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Auf S. 162, Anm. 88 ist hinzuzufagen : Co^en» III, p. 285, n. 431. 

Auf S. 178, Anm. 4 am Schlüsse ist zu lesen : an einem andern 
Orte, statt : an einem Orte. 

Zu S. 184, Anm. 22. Aus der Inschrift bei Muratori, 244, 1 mit 
trib. potest. IUI. imp. YIII ergibt sich, dafs Severus im Jahre 196 aus 
Asien nach Europa zurückgekehrt ist und zur Zeit seiner Rückehr be- 
reits zum achten Male als Imperator begrüfst worden war. 

Zu S. 256 , Anm. 105 : DIVO COMMODO FRATKI IMP. CAE8. 
L. SEPTIMI SEYERI. G. I. L. II, 1725. Renier, inscr. d'Alg. n. 1729. 
1780. 

Zu 8. 287, Anm. 11 und S. 291 , Anm. 19 ist zu vgl. Cassius Die, 
LXXVII, 1. 

Zu 8. 325, Anm. 38 verweisen wir auf den Widerspruch zwischen 
Herodian, III, 8, 2 und III, 14, 1. ' V 
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I. Die Denkwürdigkeiten des L. Septimius Severus. 

Unter den Geschichtschreibem, welche über das Leben 
und die Begierung des L. Septimius Severus geschrieben 
haben, ist in erster Linie dieser Kaiser selbst zu nennen. 

Septimius Severus hat eine Geschichte seines öflTent- 
lichen und Privatlebens verfafst ^), und zwar, wie Spartia- 
nus und Aurelius Victor versichern, mit Geschmack und 
Wahrheitsliebe *). 

Indessen unpartheiisch war diese Autobiographie keines- 
wegs gehalten. Es scheint dieselbe vielmehr eine Tendenz- 
schrift gewesen zu sein, geschrieben zu dem Zwecke, den 
Kaiser Severus gegen den Vorwurf der Grausamkeit zu recht- 
fertigen^). So mag denn Severus Manches von seinem 
frliheren Leben verschwiegen — wie er auch in der That in 
seinen Memoiren seiner ersten Gemahlin Marcia nicht gedacht 
hat *) — und sich weitläufiger über seine Beziehungen zu 



») Cassius Dio, LXXV, 7, 3. Herodian, II, 9. Spart. Sever., 3, 2; 
18, 6. Pescenn. Niger, 4, 7; 5, 1. Capitol., Glod. Albin. 7, 1; 10, 1; 
11, 5. Aurel. Vict, Gaeg. 20. 

') Spart. Sever. 18, 6 : Vitam suam prinatam publicamque ipse con- 
posoit ad fidem. Aurel. Victor, Caes. 20, 22 : idemque (Seuenis) abs 
se gesta omatu et fide paribus conposuit. 

') Spart. Sever. 18, 6 : Vitam soam . . . conposuit ad fidem, solom 
tarnen nitium cmdelitatis ezcussans. 

« 

*) Spart. Sever. 3, 2. 
Höfner, Untersaeb. 1,1. 1 



seinen Eivalen Pescennius Niger und Clodius Älbinus aus- 
gesprochen haben *). Diese werden von ihm als Wüstlinge 
und als Menschen von durchaus verworfenem Charakter 
bezeichnet ^) : im Widerspruche freilich mit den Beurthei- 
lungeu; die diese von ihren Biographen und selbst von 
Severus erfahren ^). Es wird ihnen der Vorwurf des 
schwärzesten Undankes gemacht, indem Severus seinerseits 
die besten Absichten gegen dieselben gehegt zu haben 
vorgibt, was von diesen nur mit Aufruhr und Empörung 
erwidert worden sei. 

Ob Severus im Ernste daran gedacht hat, den Pescen- 
nius Niger und Clodius Albinus wegen der Minderjährig- 
keit seiner Söhne Bassianus und Geta zu seinen Nachfol- 
gern zu ernennen , möchten wir bei der rücksichtslosen 
Energie; mit der Septimius Severus seiner Dynastie den 
Thron zu sichern suchte, trotz der bestimmten Versiche- 
rungen des Severus «) und des Marius Maximus ») bezweifeln. 

Dafs übrigens die Denkwürdigkeiten des Severus nicht 
unpartheiisch gehalten waren, das geht aus den Zeugnissen 
seiner Biographen selbst ganz unzweifelhaft hervor. Läfst 
doch Spartian, kaum dafs er von der Wahrheitsliebe des 



') Wenigstens beziehen sich die in den scriptores historiae angustae 
erhaltenen Fragmente gerade hierauf. Doch mögen Marius Maximus, 
Spartianus und Capitolinus noch andere Notizen über das frühere Leben 
des Seyerus ans dessen Denkwürdigkeiten in ihre vitae aufgenommen 
haben, ohne ihre Quelle namentlich anzuführen. 

*) Spart Pescenn. Niger, 5, 1. Gapitol. Clodius Albin. 10, 1; 11, 4. 
Vgl. dazu das Schreiben des Severus an den Senat bei Capitol. Glod. 
Albin. 12, 6 u. ff. 

^) Spart Pescenn. Niger, 3, 5 u. ff.; 4, 6, 7; 6, 10; 10. 11. Capitol. 
Clod. Albin. 10. 18. 

») Spart. Pescenn. Niger, 4, 7. Capitol. Clod. Albin. 6, 8; 10, 3. 

*) Capitol. Clod. Albin. 3, 4. Diese Mittheilung hat Marius Mazi- 
mus ohne Zweifel aus den Memoiren des Severus. 



Severus gesprochen, den Vorwurf der PartheiHchkeit nicht 
undeutlich durchblicken ^®), und der Verfasser der vita des 
Clodius Albinus bemerkt, nachdem er das höchst ungünstige 
Zeugnifs des Severus über seinen Gegner angeführt, 10, 
2 : sed haec belli tempore, uel post bellum, quando ei iam 
uelut de hoste credi non poterat Dasselbe Urtheil fallt 
Cassius Dio, LXXV, 7, 3 : Xsy(o yaq ovx oaa 6 2(ovijQog 
SyQaipev, dXV oaa akf^d'wg iyiveto. 

Ungeachtet dieser Mängel ist es sehr zu beklagen, 
dafs mit der Autobiographie des Severus eine der wichtig- 
sten Quellen zur Geschichte dieses Kaisers verloren gegangen 
ist. Nur einige Fragmente davon sind bei Spartianus und 
Capitolinus erhalten "). 

Dürfen wir dem Herodian II, 9 glauben, so waren in 
den Memoiren des Severus auch die Vorzeichen enthalten, 
die diesem den Kaiserthron in Aussicht stellten. In diesem 
Falle wären der uns erhaltenen Fragmente einige mehr. 

Ist uns eine Vermuthung über die Zeit der Abfassung 
dieser Memoiren gestattet, so möchten wir dieselbe nach 
dem Kriege mit Clodius Albinus, nach dem Februar 950 
=: 197 ansetzen. Denn einmal mufste seit dem Unter- 
gange des Pescennius Niger einige Zeit verflossen , die 
Erinnerung an sein Verfahren gegen Pescennius Niger ver- 



^') Spartiani Seyeras, 18, 6 : uitam suam . . . ipse conposuit ad 
fidem, solum tarnen uitiuin crudelitaüs excaBsans. Vgl. Spartiaiii Pesceim. 
Niger, 5, 1 : si Seuero credimus. 

^^) Die Fragmente, welche von den scriptores historiae angustae 
aiQsdracklich dem Severus zugeschrieben werden, sind : Spartiani Pescen- 
nius Niger, 4, 6, 7; 5, 1. Capitolini Clod. Albinus, 3, 4; 7, 1; 10, 1; 
11, 4. 6. Sie sind zusammengestellt in : Müller, Fragmenta hbtoric. graec. 
in, 657. 658, wobei jedoch Spartiani Pescennius Niger 5, 1 übersehen 
worden ist. Vielleicht haben Spartianus und Capitolinus oder yielmehr 
ihre GewtthramSnner Marius Maximus, Junius Cordus die Briefe des Seyerus 
aus dessen Autobiographie entnommen. Diese sind : Spartiani Nigw 
3, 9—12. Capitolini Clodius Albinus 7, 3 ff.; 12, 6 ff. 

1* 



wischt sein; wenn Severas glauben maclien wollte, ctafs er 
diesen zu seinem Nachfolger habe ernennen wollen "). So- 
dann aber hatte Severus vor der Niederlage und dem Tode 
des Clodius Albinus keine Ursache, sich gegen den Vor- 
wurf der Grausamkeit zu rechtfertigen. Ein solcher Vor- 
wurf wurde ihm vorher nicht gemacht. Es wird vielmehr 
versichert; dafs er Frau und Kinder des Pescennius 
Niger am Leben gelassen und erst auf die Kunde von 
dem Abfalle des Clodius Albinus habe tödten lassen ^'). 

In welcher Sprache Severus seine Memoiren geschrie- 
ben, läfst sich nicht ermitteln. Vossius und Müller nehmen 
an ^^), dieselben seien in griechischer Sprache verfafst ge- 
wesen : mit welchem Grunde, habe ich nicht finden kön- 
nen. Dafs Severus mit der griechischen Sprache vertraut 
war, berichten übereinstimmend Cassius Dio, Spartianus 
und Aurelius Victor ^^). Das ist jedoch noch kein Beleg 
dafür, dafs Severus seine Denkwürdigkeiten in griechischer 
Sprache aufgezeichnet hat^^). 

n. L. Marius Maximus. 

Eine weit reichlicher fliefsende Quelle für das Leben 
des Septimius Severus ist Marius Maximus ^). 



^) Spartiani Pesceim. Niger 4, 7. 

^) Spartiani Pescenn. Niger 6, 2, 3. Cf. Spartiani Severus 9, 2, 3 ; 10, 1 . 

^) Gerardi loannis YoBsii de historicis Graecis libri tres. Ed. A. 
Westermann p. 279. Müller, Fragmenta histor. graeo. III, 657. 

») GassiuB Dio LXXII, 23; LXXVI, 17, 2. AureL Victor, Gaes. 20. 

'*) Zu den Memoiren des Severas sind zu vgl. : J. Gh. F. Bahr, 
Geschichte der römischen Literatur, lY. Aufl., Bd. II, Abth. 1, 280 u. 
282, Note 1. G. Bemhardy, Grundrifs der römischen Literatur, IV. Bearb. 
329. 654. W. S. Teuffei, Geschichte der röm. Literatur, 764 mit Anm. 
4 u. 5. J. Gu. Schulte, De imperatore L. Septimio Severo. Pars L 
Münster 1867. p. 102. 

^) Ueber Marius Maximus und sein Geschichtswerk : Bahr, G«- 
sdiichte der röm. Literatur, Bd. II, Abth. 1, 281 mit Anm. 8 u. 9. Bem- 
hardy, Grundrifs der röm. Literatur, 713. Teuffei, Geschichte der röm. 



L. Marius MaximnS; Zeitgenosse des Kaisers SevernS; 
unter Macrinus Stadtpräfect von Rom; hat elf Biographien 
rdmischer Kaiser geschrieben >), deren eine in mehreren 
Büchern ') das Leben und die Begierung des Kaisers L. 
Septimius Severus behandelt hat. 

In diese yita war auch das Leben des Pescennius 
Niger, des Clodius Albinus und des Geta verflochten, wie 
denn überhaupt Marius Maximus die Geschichte der Usur- 
patoren und der Cäsaren nur nebensächlich in den vitae 
der eigentlichen Kaiser dargestellt hat ^). Leider ist auch 
diese so wichtige Quelle für die Geschichte des Beverus 
verloren gegangen : ein Verlust, der um so höher ange* 
schlagen werden mufs, als Marius Maximus nicht allein die 
Aufzeichnungen dieses Kaisers benützt ^), sondern auch ur- 
kundliches Material in sein Geschichtswerk aufgenommen 
hat ^). Es ist uns jedoch von ihm in den scriptores bist. 



Literatari 789. 791, Anm. 5. Ausführlich hat neuerdings über ihn ge- 
handelt : J. J. Müller, der Geschichtsohreiher L. Marias Maximus in : 
Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte, herausgeg. yon Max Büdinger, 
Bd. m, 19 — 200. Was die Person des Marius Maximas betri£ft, so sind 
auch wir entgegen Borghesi, Oeuvres completes III, 495; IV, 162; Y, 455 
und Henzen, OrelH, inscript. lat. nro. 5502 mit Müller, Untersuch. 
z. r. Kaisergesch. III, 32 u. 170 ff., der Ansicht, dafs der Geschicht- 
schreiber nicht identisch ist mit dem gleichnamigen Generale des Seyerus. 

') Das Geschichtswerk des Marius Maximus, eine Fortsetzung des 
Suetonius, umfafste die vitae der Kaiser Nerva, Trajan, Hadrian, Anto- 
ninus Plus, Marcus Aorelius, Commodus, Pertinax, Julianus, Severus, 
Caracalla und Heliogabalus. Vgl. Untersuchungen zur röm. Kaiserge- 
schichte III, 22 ff. 

^ Spartiani Geta, 2, 1 : de cuius uita et moribus in uita Seueri 
Marius Maximus primo septenario satis copiose rettulit. Vgl. dazu Mül- 
ler in Untersuchungen zur röm. Elaisergeschichte III, 180, 181. Lampr. 
Alex. Sever. 5, 4. 

^) Flav. Yopisci Firmus 1, 2. Darauf bezieht sich wohl auch Capi- 
tolini Macrinus 1, 1. 

^) Gapitolini Glod. Albinus 3. 4. 

®) Gapitolini Glod. Albinus 12, 6—12. Spartiani Seuerus 9, 2. Vgl. 
Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte III, 119. 120. 
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aug* eine nicht geringe Anzahl von Bruchstücken erhalten^ 
und zwar nicht allein da, wo er ausdrücklich als Quelle 
genannt wird^ sondern auch da, wo die scriptores historiae 
augustae ihn abschreiben und excerpiren^ ohne den Namen 
ihres Gewährsmannes zu erwähnen '). Den Marius Maxi- 
mus als Quelle der scriptores historiae augustae auch da 
wo er nicht namentlich angefUhrt ist; nachgewiesen zu 
haben ; ist das Verdienst der oben (S. 4, Anm. 1) erwähn- 
ten ausfuhrlichen Untersuchung von J. J. Müller. Mit 
dieser Untersuchung sind wir, soweit dieselbe die Person 
des Marius Maximus und den Inhalt seines Werkes betrifft, 
vollkommen einverstanden. Was dagegen seine Glaubwür- 
digkeit und seine Benützung durch die scriptores historiae 
augustae — hier speciell durch Spartianus und Capitolinus 
— angeht, so will es uns scheinen, als sei der Verfasser 
zu weit gegangen : als habe er die Autorität des Marius 
Maximus auf Kosten des Cassius Dio zu sehr hervorge- 
hoben ^) und hin und wieder Mittheilungen des Spartianus 
und Capitolinus auf Marius Maximus zurückgeführt ^), 
während die Quelle dafür anderwärts zu suchen sein dürfte. 
Unsere abweichenden Ansichten werden wir im Ver- 
laufe unserer Forschungen zu Severus zu begründen suchen. 
Einzelne Punkte indefs, auf die wir später nicht mehr zurück- 



'') Müller a. a. 0. p. 21 : „Marius Maximus nimmt für den ganzen 
ersten Theil der Kaisergeechicbte von allen andern historischen Darstellungen 
als Quelle den Hauptrang ein.'' Eichter, über die scriptores VI historiae 
augustae im rhein. Museum, N. F., VIT, 46 . . ., „sondern wir müssen 
im Allgemeinen die früheren Leben bis Seuerus herab als einfache Ex- 
cerpte aus Marius Maximus, die späteren, und hiebei Severus schon 
eingeschlossen, als Compilation aus verachiedenartigen Quellen ansehen.*^ 

*') So namentlich Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte III, 
144. 148. 150. 

^) Die Stellen, in denen Spartianus und Capitolinas den Marius 
Maximus benützt haben, sind angegeben in Untersuchungen zur röm. 
Kaisergeschichte III, 74—98. 195. 196 und 200. 



kommen können^ wollen wir schon hier erörtern und daran 
im Allgemeinen das Urtheil knüpfen, daä wir während 
unserer Untersuchungen über Marius Maximus und sein 
Verhältnifs zu Cassius Dio gewonnen haben. 

In der Vorrede zu Bd. III der Untersuchungen zur 
römischen Kaisergeschichte ; S. VI äufsert sich Büdinger 
folgendermafsen : j^Es versteht sich^ dafs in überaus zahl- 
reichen Fällen sein (des Marius Maximus) Zengnifs ent- 
scheidend ist : es erweist dasselbe z. B. die allmählich sprich- 
wörtlich gewordene Versteigerung des Kaiserthums durch 
die Prätorianer an Didius Julianus als eine Fabel. Schon 
den Compilatoren der Diokletianisch - Constantinischen 
Epoche erschien seine Darstellung der Dinge als die wich- 
tigste neben vielen andern, welche ihnen zugänglich waren.* 
Und Müller, nachdem er die vita des Julianus als ein 
gröfseres zusammenhängendes Excerpt aus Marius Maximus 
bezeichnet hat ^^), kommt in seinen Untersuchungen über 
die Glaubwürdigkeit desselben zu dem Resultate : ^die 
ganze Geschichte vom FeUbieten des Reiches mufs als ge- 
macht erscheinen. Das grofse Geschenk des Julian, die 
ursprüngliche Situation (innen Sulpicianus^ aufsen Julianus) 
und der vielfache Hafs gegen denselben bildeten die natür- 
lichen Grundlagen einer solchen Auslegung. Aus der ein- 
fach pragmatischen Erzählung spricht die Wahrheit un- 
mittelbar. Einzelne Züge zeugen zudem fllr genaueste Kennt- 
nifs* ^^). — Wir müssen gestehen, wir können diese Ansicht 
nicht theilen *^). Allerdings auch wir glauben nicht , was 
Herodian II, 6 von den Vorgängen nach der Ermordung 



^^) Untersacbungen zur röm. Eaisergeschichte III, 75. 

^^) Untersuchungen zur röm. Eaisergescfaichte III, 150. Vgl. zu 
S. 148. 

**) Wir laufen da freilich Gefahr, von Heim Müller „auf denselben 
Boden wie die Klteren Forscher Gibbon und Tillemont*' gestellt zu wer- 
den. Als wenn das Neuere auch immer das Richtigere wäre! 
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des Fertinax berichtet : dafs die Prätorianer aus Furcht vor 
dem Volke sich in ihrem Lager eingeschlossen gehalten 
und erst am dritten Tage durch diejenigen ihrer Kamera- 
den; welche die stärksten Stimmen hatten, auf der Mauer 
die Eaiserwürde an den Meistbietenden ausgeboten hätten. 
Ein öffentliches Ausbieten des Thrones von der Mauer 
herab an Alle und Jeden hat nicht stattgefunden. Sonst 
hat aber an einer förmlichen Gant nichts gefehlt. Es 
waren Verkäufer vorhanden : die Prätorianer, und Eauf- 
liebhaber : Sulpicianus, der Schwiegervater des Pertinax 
und JulianuS; die den Preis des Thrones durch gegen- 
seitiges Ueberbieten in die Höhe trieben. Das beweist 
schon das ungeheuere Donativum^ das Julianus an die 
Prätorianer bezahlte : ein Donativurn, wie es kein Kaiser 
je vorher versprochen und dessen Höhe nur aus dem Be- 
richte des Cassius Dio zu erklären ist. Was Marius Maxi« 
mus erzählt; dafs den Julianus trotz der glänzendsten Ver- 
sprechungen Niemand in das Lager eingelassen habe ^^), 
und dafs erst seine VTamungen vor SulpicianuS; der den 
Pertinax rächen werde, und das Versprecheji; das Andenken 
des Commodus erneuem zu wollen, die Prätorianer be- 
wogen haben; ihn als Kaiser zu begrüfsen, macht sein 
Zeugnifs schon in hohem Grade verdächtig. Hauptmotiv 
sich für Julianus zu entscheiden war bei den Prätorianern, 
denen was sie bieten konnten nur ftir Geld feil war, auch 
hier nur das Geld. Daneben mag wohl auch die Warnung des 



^') Spartiani Jalianus 2, 6 : cum . . . Julianum e muro ingentia 
pollicentem nullus admitteret, primiim Jalianus monuit praetorianos , ne 
eum facerent imperatorem, qui Pertinacem uindicaret; deinde scripsit in 
tabulis, se Commodi memoriam restitaturam. Müller, Untersuchungen 
zur röm. Kaisergeschicbte III, 150 : ,,Marius Maximus sagt überhaupt 
nicht, dafs Sulpicianus auch geboten habe.** Cf. Spart Julianus 2, 6 : 
Sulpiciano praef. urbi, socero Pertinacis, contionante sibique Imperium 
uindicante. Was kann aber in einem solchen Falle das contionari bei 
den Prätorianern anders bedeuten? « 
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Jalianus vor Sulpicianus^ dem Bächer des Pertinax, und 
das Versprechen, das Andenken des Commodus erneuem 
zu wollen, die Prätorianer mitbestimmt haben, wie das auch 
Cassius Dio und Herodian erzählen ^^) ; Hauptbeweggründe 
aber, wie Marius Maximus annimmt, waren diese gewifs nicht. 

Spartianus , oder vielmehr Marius Maximus ist , wie 
anderwärts, so auch hier für Julianus eingenommen, ver- 
schweigt deshalb den Kaufpreis und gedenkt erst in einem 
anderen Zusammenhange des hohen Donativums ^^). Selbst 
Müller meint, die vita des Julianus nehme durchgängig 
einen Partheistandpunkt ein ^^), vindicirt aber gleichwohl dem 
Verfasser derselben unbedingte Autorität "). 

Ueberhaupt verdient Cassius Dio mehr Vertrauen, als 
Marius Maximus. Die Angaben des Cassius Dio über das 
öfientliche und Privatleben der Kaiser Pertinax, Julianus, 
Severus etc. über Zeit und Ort der Geburt, über Todestag 
und Alter, soweit dieselben noch erhalten sind, sind so ge- 
nau ^% dafs wir auch sonst seine Autorität nicht wohl an- 



^*) T>9kEB Jolianaa den Prätorianem zn yerstehen gab, Salpicianug 
möchte sie wegen der Ermordung des Pertinax zur Strafe ziehen, erzählt 
Cassius Dio LXXIII, 11, 6 ; dafs Jalianus ihnen versprochen habe, das An- 
denken des Commodus erneuern zu wollen, Herodian II, 6, aber erst 
nachdem er in das Lager aufgenommen war. 

^^) Bezüglich der Höhe des Kaufpreises stimmen Cassius Dio LXXIII, 
11, 5 und Spart Julianus 3, 2 überein. 6250 Drachmen = 25,000 
Sesterzen. 

^') Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte UI, 75. 

^^ Vgl. R. Sievers, über das Geschichtswerk des Herodianos Im 
Fhilologus XXVI, 258 : »In dieser vita (des Julianus) herrscht eine so 
auffallende Parteilichkeit für den Julianus, dafs es ungerecht sein würde, 
wenn wir ihren Angaben, sobald sie nicht von einer andern Seite her 
beglaubigt sind, den Vorzug vor denen des Herodian geben würden.** 

") Eine einzige Ausnahme findet sich LXXIV, 3, wo Cassius Dio 
erzählt, bei der Vermählung des Severus mit Julia habe des Marcus 
Aurelius Gemahlin Faustina das Brautbett in dem bei dem Palast be- 
findlichen Venufltempel aufstellen lassen. Das konnte wohl kaum der 
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zweifeln dürfen. Cassius Dio mag wohl einmal eine "Rede, 
die nicht gehalten worden ist; in sein Geschichtswerk ver- 
flochten haben : Thatsachen hat er weder erfunden, noch 
auch absichtlich verschwiegen. Nicht das Gleiche läfst sich 
von Marius Maximus behaupten. Nur zu häufig finden 
sich bei Spartianus und Capitolinus UngenauigkeiteU; 
Widersprüche und Abgeschmacktheiten, die sicher nicht 
allein ^diesen Aus- und Abschreibern zur Last zu legen, 
sondern zum guten Theil auf Rechnung ihrer Quellen und 
namentlich des Marius Maximus zu bringen sind. 

Wie stimmt z. B. Capitolinus, Pertinax, 4, 4 : tunc 
Pertinax interficiendi Commodi conscientiam delatam sibi 
ab aliis non fugit zu dem horror imperii, von dem nicht 
allein Cassius Dio und Herodian, sondern auch Capitolinus 
zu berichten wissen ^•)? Und doch ist die vita des Perti- 
nax „von Anfang bis zu Ende eine verkürzte Wiedergabe 
des Marius Maximus, nichts anderes als ein gröfseres zu- 
sammenhängendes Excerpt aus Marius Maximus" ^^). 

Wie pafst ferner Lampridii Alex. Severus 5, 4 : si 
quidem, ut Marius Maximus dixit in uita Seueri, nobilem 
orientis mulierem Seuerus adhuc privatus et non magni 
satis loci, duxit uxorem zu Spartiani Geta 3, 1 : Natus est 
Geta ex Julia, quam Seuerus uxorem duxerat, isque pri- 
vatus sed iam optimi in re p. loci f 



Fall sein : zur Zeit der Yermählang des Severus mit Julia lebte Faustina 
nicht mehr. Wir vermuthen, dafs ursprünglich bei Cassius Dio der 
Name seiner ersten Gemahlin Marcia gestanden habe und dafs dafür von 
Xiphilinus oder von seinen Abschreibern der Name der bekannteren 
Bweiten Geiftahlin des Severus eingeschoben worden seL 

*») Cassius Dio LXXIII, 1, 4. Herodian II, 3. Capitolinus, Perti- 
nax 4, 10; 15, 8. Die letzte Stelle weist Müller, Untersuchungen zur 
röm. Kaisergeschichte III, 138, dem Marius Maximus zu. 

'®) Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte III, 73, 75. Vgl. 
Richter, über die scriptorea VI historiae augustae im rhein. Museum, 
N. F., Vn, 46. 
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Wir müfsten, wollten wir einsig die Autorität des Ma- 
rina MaximuB gelten lassen; annehmen» was Spartianus von 
der unnatürlichen Verbindung des Caracalla mit seiner 
Mutter Julia erzählt '^). Und doch hat Spartianus nach 
Müller dieses wie jenes aus Marius Maximus geschöpft ^^). 

Freilich solche abgeschmackte Geschichten, wie die 
von der unnatürlichen Verbindung des Caracalla mit seiner 
Mutter Julia, mochten den Marius Maximus einem geistig 
und sittlich verderbten Zeitalter, wie Ammianus Marcellinus 
es schildert ^^) , zur Leetüre besonders empfehlen. Julia 
war übrigens die leibliche Mutter des Caracalla, nicht, wie 
Marius Maximus will, seine Stiefinutter : ein Beweis, wie 
schlecht Marius Maximus über die Familienverhältnisse des 
Severus unterrichtet ist. 

Von welcher Art sonst das Geschichtswerk des Marius 
Maximus gewesen sein mag, erhellt aus Capitolini Marcus 
Antoninus 1, 6 : cuius familia in originem recurrens, a Numa 
probatur sanguinem trahere, ut Marius Maximus docet; 
item a rege Sallentino Malemnio, Dasummi filio, qui Lupias 
condidit. 

Auf diese und ähnliche Mittheilungen bezieht sich wohl 
Flavius Vopiscus, wenn er ausruft : Quid Marius Maximus, 
homo omnium verbosissimus , qui et mythistoricis se volu- 
minibus inplicavit . . . atque contra Trebellius PoUio ea fuit 
diligentia, ea cura in edendis bonis malisque principibus ^) : 
Eigenschaften, die, wie sich aus dem Gegensatze ergibt, 
dem Marius Maximus abgingen. Und Ammianus Marcel- 
linus berichtet in seiner Schilderung des geistigen und sitt- 



*<) Spartiani Caracalla 10, 1 ff. 

") Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte III, 80, 81. Vgl. den 
Widerspruch CapitoL Pertinax 2, 7; 14, 5. Spart. Julian 1, 8; 2, 3. 
Severus, 2, 1. 

«») Amm. Mareen. XXVIII, 4, 14. 

«*) Vopisd JFirmnfl 1, 2—3. 
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liehen Verfalls der Bömer seiner Zeit unter Anderm XXVIII, 
4; 14 : Quidam detestantes ut uenena doctrinaS; Juuenalem 
et Marium Maximum curatiore studio legunt; nuUa uolu- 
mina praeter haec in profunde otio contrectantes. 

Unseres Erachtens schreibt demnach Büdinger den geist- 
und kritiklosen Abschreibern der Kaisergeschichte viel zu 
viel Urtheil in der Auswahl ihrer Quellen zu, wenn er sagt, 
schon den Compilatoren der Diokletianisch-Constantinischen 
Epoche habe seine (des Marius Maximus) Darstellung der 
Dinge als die wichtigste neben vielen andern, welche ihnen 
zugänglich waren, geschienen. Und wenn Müller meint, 
die Darstellung des Spartianus sei sehr genau und an- 
schaulich, und müsse daher von einem gut instruirten Au- 
tor herrühren **), so läfst sich darauf erwidern : Die Er- 
zählung des Cassius Dio kommt uns mindestens ebenso 
anschaulich und genau vor, wie die des Marius Maximus. 
Indefs Genauigkeit und Anschaulichkeit einer Nachricht ist 
nicht immer das Kriterium für die Wahrheit derselben. 
Wäre diefs der Fall, wir müfsten einen guten Theil dessen, 
was Herodian erzählt, für baare Münze hinnehmen, was 
von der neuesten Forschung aus guten Gründen verworfen 
worden ist **). 



'^) Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte III, 75. Wir unserer- 
seits trauen dem Ammianus Marcellinus ein besseres Urtheil in der Aus- 
wahl seiner Quellen zu, und dieser sagt XXYI, 6, 14 : ut praetoriani 
quondam post Pertinacis necem licitantem imperii praemia Julianum 
susceperani 

••) E. V. Wietersheim, Geschichte der Völkerwanderung 11, 166, 
Anm. 127, bemerkt in Bezug auf Herodian : „Mindestens flöfst die Klar- 
heit, Folgerichtigkeit und Detailbestimmtheit von Herodians so umständ- 
licher Erzählung Glauben und Vertrauen ein, was Xiphilins Auszug aus 
Dio nicht zu gewähren vermag.'' Es bezieht sich diefs auf die Zeit des 
Commodus. Und gerade mit Rücksicht darauf äufsert J. Zürcher über 
Herodian, Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte I, 227 : „ Ich bin 
in Bezug auf das erste Buch (des Herodian) zu dem Resultate gekom- 
men, dafs man das Zeugnifs Herodians nur dann annehmen kann, wenn 
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So spricht denn Alles eher für Casslns Die als ftir 
Marius Maximns. Und auch in der Darstellung von der 
Erwerbung der Krone durch Julianus verdient Cassius 
Dio den Vorzug vor Marius Maximus. Ein öffentliches 
Ausbieten des Kaiserthums von der Mauer der Kaserne 
herab; wie Herodian will; hat nicht stattgefunden; aber 
die Prätorianer haben den erledigten Thron unter zwei 
Kauiliebhabern an den Meistbietenden vergeben. Vielleicht 
hat Herodian die Erzählung des Cassius Dio vor sich ge- 
habt und denselben in seiner Weise rhetorisch ausgeschmückt. 

Als ein vollgültiger Zeuge kann Marius Maximus nicht 
angesehen werden. Natürlich wo seine Angaben durch 
andere Zeugen^ so besonders durch Cassius Dio bestätigt 
werden, da wird man kein Bedenken tragen dürfen, ihm 
unbedingtes Vertrauen zu erweisen. Diefs gilt auch dann, 
wenn er im Allgemeinen mit Cassius Dio übereinstimmend 
Details mitzutheilen, und namentlich wieder wo er die 
Namen der betheiligten Personen anzugeben weifs. 

Sonst aber, wenn er allein steht, wird man dem Marius 
Maximus nur mit der gröfsten Vorsicht folgen dürfen. 

Sein Horizont ist ein beschränkter, er reicht nicht über 
Rom hinaus. Was fern von ßom geschieht, dafür hat er kein 
Verständnifs , da mangelt es ihm auch an geographischer 
Kenntnifs ***), und in diesem Falle verdient jede andere 
Quelle den Vorzug. 

Besser unterrichtet zeigt sich Marius Maximus über 
das was in B.om vorgeht und über die Familien- und Pri- 
vatverhältnisse der von ihm geschilderten Kaiser. Gerade 
in diesem Punkte sind wir, abgesehen davon was Cassius 



es mit dem der übrigen Quellen im Einklänge ist; wo er abweicht oder 
weiter ausführt, da kann man ihm in der Darstellung des Lebens des 
Kaisers Commodus nicht folgen.^ 

^•) Spart Sever. 6, 1 : a Germanicis legionibns imperator est ap- 
pellatus apud Camuntom. Diefs ist nach Müller, Untersuchungen zur 
röm. Eaisergeschichte III, 200 aus Marius Maximus. 
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Dio und Herodian gelegentlich erwähnen ^ lediglich auf 
ihn angewiesen, und er würde insofern eine höchst will- 
kommene Ergänzung zu Cassius Dio bilden ^ dessen Dar- 
stellung mehr auf das öffentliche Leben der Kaiser^ ihrer 
Kriegsthaten und ihrer Begierungsthätigkeit sich bezieht. 
Indessen im Einzelnen zeigen sich auch hier, worauf die 
Hauptstärke des Marius Maximus beruht, Unkenntnifs, Un- 
genauigkeiten und Widersprüche : so steht Lampridii Alex. 
Sever. 5, 4 im Widerspruche mit Spartiani Geta 3, 1, über 
die Familienverhältnisse des Severus ist er nicht genau 
unterrichtet , seine Angaben über die Staatslaufbahn des 
Julianus und Severus sind ungenau, die Keihenfolge, 
in welcher diese ihre Aemter bekleidet haben, ist nicht 
eingehalten, was Spartian im Leben des Severus 2, 1 er- 
zählt, beruht vollends auf Unwahrheit *^). 

So folgt man auch hier, soweit es möglich ist, besser 
dem Zeugnisse des Cassius Dio und dem Marius Maximus, 
wo er allein steht, nur nach genauester Prüfung seiner 
Angaben. 

Nach Müller ist für Aurelius Victor, Caes. 14, 10. 1 9 ; 18^ 
10. Eutropius VIII, 15 Marius Maximus Quelle gewesen *^). 
Haben Aurelius Victor und Eutropius nicht vielmehr aus 
den Epitomatoren des Marius Maximus geschöpft? 

in. Cassius Dio. 

Cassius Dio Cocceianus aus Nicaea in Bithynien ^), 
seit dem Jahre 180 römischer Senator, im Jahre 193 von 



'^) ^S^' 3* ^^' Heinesii syntagma inscriptionam antiquarum p. 414. 
Balletino deir instituto di corrispond. archeol. per Tanno 1869, p. 133. 
'^) Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte UI, 170. 

^) Henr. Sam. Reimari de yita et scriptis Cassii Dionis commen- 
tarius in der Ausgahe des Cassius Dio von Fr. Guil. Sturz, vol. VII, 
p. 506 — 572. Im Auszuge in der Ausgahe des Cassius Dio von L. Din- 
dorf, vol. V, S. LI— LXXVm. R. Wilmans, de fontihus et auctoiitato 



15 

Pertinax zum Prätor ernannt, im Jahre 229 zum zweiten 
Male Consul *), Zeitgenosse des Severus und des Geschicht- 
schreibers L. Marius Maximus, hatte eine Schrift über die 
Träume und Zeichen, die dem Septimius Severus die 
Kaiserwürde in Aussicht stellten, verfafst und legte die- 
selbe dem Kaiser Severus vor. Die günstige Beurtheilung, 
die diese Schrift von Seiten des Kaisers erfiihr, und die 
Aufmunterung der Gottheit, die ihm im Traume erschien, be- 
stimmten Cassius Dio, die Geschichte der Thronkämpfe, 
die auf den Tod des Commodus folgten, und der ersten 
Kegierungsjahre des Severus zu schreiben '). 

Da diese Geschichte sowohl bei Andern, wie bei Se- 
verus selbst grofsen Beifall fand, fafste Cassius Dio den 
Entschlufs, die ganze römische Geschichte zu schreiben und 
die Begebenheiten seiner Zeit nicht abgesondert zu geben, 
sondern dem Ganzen einzuverleiben, um eine zusammen- 
hängende Geschichte B.oms von seiner Entstehung an so 
weit fortzufahren, als es ihm das Schicksal gestatten würde. 
Zehn Jahre hat er darauf verwendet, allen geschichtlichen 
Stoff vom Ursprünge B.oms bis auf den Tod des Severus 
zu sammeln und in weiteren zwölf Jahren hat er denselben 
zur eigentlichen Geschichte verarbeitet. 

Er ist indefs bei dem Tode des Severus nicht stehen 
geblieben. Er erhielt nämlich im Traume von Severus die 
Aufforderung, auch die Geschichte des Caracalla zu schrei- 
ben ^). Das hat er auch gethan und derselben noch eine 



Dionis Cassii. Berolini 1835. M. Grasshof, De fontibus et auctoritate 
Dionis Cassii Cocceiani, Botmae 1867. W. S. Teuffei, Geschichte der 
röm. Literatur 790, Anm. 1. 

*) Orelli-Henzen, inscript. lat. nro, 5602. 

') Cassius Dio LXXII, 23. Reimar bei Sturz, VII, 523 nimmt an, 
das zweite Werk sei eine Geschichte des Kaisers Commodus gewesen. 
Tgl. dagegen unseren Excurs zu Cassius Dio, S. 20. 

*) Cassius Dio LXXVIII, 10, 1—2. 
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Geschichte des Kaisers HeliogabsJos und eine kurze Ueber- 
sicht über die des Alexander Sevems bis zum Jahre 229 
hinzugefügt. 

Drei Werke also hat Cassius Dio nach seiner eigenen 
Angabe verfafst : zuerst das über die Träume und Zeichen^ 
die dem Severus die Kaiserkrone vorbedeuteten ^ sodann 
eine zeitgenössische Geschichte Yom Tode des Commodus 
aU; welche den Krieg mit Pescennius Niger und die ersten 
Regierungsjahre des Severus umfafste ^). Diese beiden 
Werke^ deren Abfassung in die Zeit des Severus fallt; sind 
in ihrer ursprünglichen Gestalt verloren gegangen und nur 
noch in soweit erhalten^ als dieselben ganz oder zum Theil 
in sein letztes grofses Werk^ in seine aus achtzig Büchern 
bestehende römische Geschichte aufgenommen sind ^). 

Diese begann mit dem Ursprünge der Stadt Kom und 
reichte bis zum Jahre 229 n. Chr., wobei jedoch die Zeit 
von dem Tode des Heliogabalus an nur in einem kurzen 
üeberblicke behandelt war ^). Die Abfassungszeit dieses 
Werkes läfst sich nicht genau bestimmen ^). 

Leider ist uns auch dieses Geschichtswerk nicht mehr 
vollständig erhalten. Die Bücher LV bis LXXX, die Zeit 



^) Den Krieg des Seyerus mit Clodias Albinus scheint diese Ge- 
schichte nicht mehr enthalten zu haben. Vgl. Excurs. 

^) Seine zeitgenössische Geschichte vom Tode des Commodus an 
mag Cassius Dio vollständig in sein grofses Werk aufgenommen haben, 
seine Schrift über die Ti'äume und Zeichen, die dem Severus die Kaiser- 
krone in Aussicht stellten, wohl nur zum TheiL Vgl. über letzteres 
Cassius Dio LXXIV, 3. 

^) Cassius Dio LXXX, 2, 1 : nt^akaiiöa^ ^ivrot rovrat oöa ys nal 
(iiX9^ ^?S ^c'^^i^oi^ ^ov vftaTÜa^ inga^^i^i StJ^Öofiat' Die Werke, die 
Cassius Dio nach Suidas aufserdem geschrieben haben soll, kommen hier 
nicht in Betracht Suidae lexicon, recens. G. Bemhardy, t. I, pars I, 
p. 1410 und Bemhardy^s Bemerkungen dazu. 

^) Mit Beimar's Annahme bei Sturz YII, 523, 524 können wir uns 
nicht befreunden. 
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vom Jahre 744 bis 975 d, St. umfassend; besitzen wir nnr 
noch in dem Auszuge des Xiphilinus, eines Geistlichen des 
elften Jahrhunderts : einem Auszüge, der für die Begeben- 
heiten, welche Cassius Dio als Zeitgenosse und Augenzeuge 
beschrieben ^), viel reichlicher fliefst, als für die Ereignisse 
der vorhergehenden Zeiten : es ist dieis die Zeit von dem 
Begierungsantritte des Commodus bis zu dem des Alexan- 
der Severus. Diese gröfsere Ausführlichkeit der Xiphili- 
nischen Excerpte für diesen Zeitraum ist wohl nur dadurch 
zu erklären, dafs Cassius Dio selbst das, was er gesehen 
und erlebt, weitläufiger dargestellt hat. Dafs Cassius Dio 
die Zeit von der Ermordung des Heliogabalus bis zum Jahre 
229 n. Ch. nur in einem kurzen Ueberblicke behandelt 
hat, haben wir bereits bemerkt : den Grund davon hat er 
selbst angegeben ^^). 

Was die Glaubwürdigkeit des Cassius Dio betrifft, so 
haben wir schon einmal Gelegenheit gehabt, seine Autori- 
tät dem Marius Maximus gegenüber in einem wichtigen 
Punkte in Schutz zu nehmen. 

Im Allgemeinen läfst sich davon sagen ^^) : Cassius 
Dio, mag er sonst in der Darstellung der früheren Zeiten 
bei der Auswahl seiner Quellen nicht besonders kritisch 
zu Werke gegangen sein, hat was er selbst erlebt und ge- 
sehen, also die Ereignisse vom Tode des Marcus Au- 
reliuB bis zum Schlüsse seines Werkes, der Wahrheit ge- 



*) Cassius Dio LXXII, 4, 2 ; 18, 3. 

") Cassius Dio LXXX, 1, 2—3 : rovra /lAv ax^tßaöag^ og Ixatfra 
^Sw^d-tp^t dwifga^a ' ra Sk S^ kotna augißog ifrt^tXd'titv ov^ olog r% 
ifwoftipf Sia ro n^ iftl nokw j^govov iv r^ ''*<^5'|7 6i€trg7^at' Es ist diefs 
ein Beweis für die Gewissenhaftigkeit des Cassius Dio. 

^') Wilmans, de fontibus et auctoritate Dionis Cassii, p. 29. Was 
Grafshof, de fontibus et auctoritate Dionis Cassii Cocceiani, p. 43 be- 
merkt, kommt für den Zeitraum, mit dem wir uns beschäftigen, nicht 
in Betracht. 

Höfiier, Untersuch. I, 1. 2 
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mäfs berichtet. Er war Ton dein Streben nach Wahrheit 
beseelt ^^), und hat absichtlich weder eine Thatsache ge- 
fälscht; noch eine solche erfanden. Für die Geschichte 
seiner Zeit fällt der Vorwurf unkritischer Benutzung der 
Quellen hinweg. 

Dieses Urtheil findet seine Bestätigung bei J. Zürcher, 
Commodus. Untersuchungen zur römischen Kaisergeschichte, 
I; 224 : j^Seine (des Cassius Dio) Darstellung trägt den 
Stempel der Wahrheit an sich; keine authentische Nach- 
richt liegt gegen irgend eine seiner Angaben aus Com- 
modus' Begierung vor; man wird ihm daher auch in dieser 
Periode folgen , wo er allen jüngeren Quellen gegenüber 
allein steht; ^ 

Dieses Urtheil darf wohl auch fUr die folgende Zeit 
gelten; und fUr Cassius Dio eine solche Autorität nicht allein 
allen jüngeren Quellen; sondern auch gleichzeitigen; wie 
dem Marius Maximus gegenüber vindicirt werden. 

Für die Geschichtschreiber der folgenden Zeit ist das 
Geschichtswerk des Cassius Dio von ganz aufserordent- 
licher Bedeutung gewesen : es wurden theils Auszüge von 
ihm verfertigt; theils diente dasselbe als wichtige Quelle 
für die späteren Darsteller der römischen Kaisergeschichte ^'). 

Von den ersteren heben wir besonders hervor die 
Excerpte des Mönches Maximus Planudes und des Con- 
stantinus Forphyrogeneta ^^); von den letzteren namentlich 



«) Cassius Dio LXXX, 1, 2. Vgl. S. 17, Not 10. 

") Th. Mommsen im Hermes, Bd. VI, 91 : „Dio^s Geschichtswerk 
nimmt in der späteren griechischen Litteratur einen ähnlichen Platz ein, 
wie Liyius in der lateinischen; das Epitomiren des Werkes und wieder 
der Epitomen einer- und das Fortsetzen andererseits ist die Geschieht- 
Schreibung dieser Epoche. ** 

^^) Die directe Abstammung dieser Excerpte aus Cassius Dio ist 
neuerding;s angefochten worden von Th. Mommsen , über die dem Cas- 
sius Dio beigelegten Theile der planudischen und der constantinischen 
Excerpte im Hermes, Bd. VI, S. 82 ff. 



den Joannes Zonaras^ der in seinen ans mannigfaltigen 
Quellen zusammengesetzten Annalen die Geschichte der 
römischen Kaiser von Cäsar bis auf Alexander Severus 
ausschliefslich aus Cassius Dio geschöpft hat. 

Seine oft wörtliche Uebereinstimmung mit der Epitome 
des Xiphilinus für die Zeiten des Pertinax, Julianus und 
Severus wenigstens veranlafst uns zu der Vermuthung, er 
habe nicht mehr den vollständigen Dio, sondern den Aus- 
zug des Xiphilinus vor sich gehabt ^^). 

Aufser diesem fast wörtlichen Abschreiber des Xiphi- 
linus haben von den Geschichtschreibern, die für unsere 
Aufgabe hier zunächst in Betracht kommen , Herodian, 
Spartianus und Capitolinus den Cassius Dio in manchen 
Stellen als Quelle vor sich gehabt ^®). 

Was die Benutzung des Cassius Dio durch die scrip- 
tores historiae augustae betrifft, so meint zwar Bichter ^'), 



») Vgl Cassius Dio LXXl, 8—10 mit Zonaras XII, 2. 

^') Den Joannes Antiocfaenas haben wir nicht genannt, weil er in 
dem Zeitraum, den wir im Auge haben, meist dem Herodian folgt. Vgl. 
C, Müller, Fragm. bist, graec. Vol. IV, p. 538 : Inde a Commodi tem- 
poribus, relicto Cassio, Joannes ad Herodianum se convertit. 

^^) Fr. Bicbter, über die scriptores VI historiae augustae im 
Rhein. Museum, N. F., Jahrg. VII, S. 46 : »Denn wer sich erst in 
unsere Schriftsteller eingelesen hat, wird bu der Ueberzeugung kom- 
men, dafs sie, benutzen sie einmal einen Hauptschriftsteller, aus ihm 
so yiel wie möglich fast wörtlich ausschreiben, wenn auch mit Abkür- 
zungen und Auslassungen.*' Wir haben während des Studiums der 
scriptores bist aug. eine andere Ansicht gewonnen. Die scriptores bist 
aug. haben in manchen Punkten auch den Cassius Dio fast wörtlich 
ausgeschrieben. Immerhin aber müssen wir erwägen, dafs die scriptores 
bist. aug. noch den vollständigen Cassius Dio vor sich hatten, wir da- 
gegen nur den Auszug des Xiphilinus. S. 48 modifich*t übrigens Richter 
seine Behauptung. ^^Gewifs ist'', sagt er, „dafs Dio von unseren Schrift- 
steilem weder genannt, noch benutzt ist, ium Wenigsten niehl unmiUelbar.'^ 
— Ueber die Benutzung des Cassius Dio in der vita des Commodus vgl. 
J. Zürcher, Commodus. Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte I, 225. 

2* 
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der Gebrauch griechischer Quellen sei in allen scriptores 
historiae augustae nicht gewöhnlich. ,,In den früheren 
Leben bis auf Severus herab ^wird weder irgend ein Grieche 
erwähnt, noch wahrscheinlicher Weise benutzt. Dio Cas- 
sius z. B. ist gar nicht gebraucht , mögen auch die Noten 
der gelehrten Editoren es dem oberflächlichen Beobachter 
glaublich machen.* 

Indefs die Aehnlichkeit zwischen Cassius Dio und den 
scriptores bist. aug. ist, wie wir sehen werden, in man- 
chen Punkten so grofs, dafs wir uns dieselbe nur zu 
erklären vermögen, wenn wir annehmen, Cassius Dio sei 
dafür die Quelle gewesen. Dafs die scriptores bist. aug. 
den Cassius Dio unter ihren Quellen an keiner Stelle er- 
wähnen, thut nichts zur Sache : die Verfasser der Kaiser- 
geschichte haben auch andere Quellen benutzt, ohne diese 
namentlich anzuführen. 

Es bliebe nun noch übrig, die Angaben des Cassius 
Dio über das Leben des Kaisers Severus zusammenzu- 
fassen, dieselben im Einzelnen zu prüfen und den Zusam- 
menhang zwischen ihm und späteren Geschichtschreibem 
im Besondern nachzuweisen. Indefs wir thun diefs besser 
an einem andern Platze : bei der Prüfung der Nachrichten 
über das Leben des Severus. 



Excars zu Cassius Dio. 

Wir geben unsere von Reimar abweichende Ansicht 
über das zeitgenössische Geschichtswerk, von dem Cassius 
Dio LXXII, 23 spricht, in einem Excurs, weil die Begrün- 
dung derselben einen für eine Note zu grofsen Umfang 
eingenommen haben würde. 

Man hat seither nach B.eimar's Vorgang allgemein an- 
genommen, Cassius Dio habe aufser seinem grofsen Werke 
über römische Geschichte, aufser seiner Schrift über die 
Träume und Zeichen, die dem Severus den Kaiserthron 



21 

vorbedeuteten, und auf&er den ihm von Suidas zugeschrie- 
benen Geschichtswerken auch eine Geschichte des Kaisers 
Commodus verfafst. Diese Annahme, der zuletzt noch 
Grafshof und Zürcher gefolgt sind, begründet Keimar *®) 
mit den eigenen Worten des Cassius Dio LXXII, 23, 1 : 
ovvid^r^yca^S' iyw vovtcjv trjp övyyqaq^^ e^ ahiag toiäade 
und LXXII, 23, 3 : xai ovto) dij tama, nsQi tSv vvv 

An und für sich, aufser Verbindung mit dem unmittel- 
bar Vorhergehenden, geben diese Worte durchaus keinen 
Sinn. Nun erzählt aber Cassius Dio LXXII, 22, 6 : rqi 
fikv odv Kofi^odtp tovTO to telog iyiveto etf] dwdai^a xori 
fifjvag iwia xal i^/digag tiaaaqag xal dixa aQ^avti, ißlta 
di Btfj TQidxovza ev xal ftfjvag tkaaaqag' xal ig avtov jj 
olxla f] t(Sv wg dXj^&vjg AvqrjXmv avtaQXOvoa inavaato. 

Mit diesen Worten hat Cassius Dio — darüber kann 
kein Zweifel obwalten — die Geschichte des Commodus 
abgeschlossen und fahrt unmittelbar daran anknüpfend fort : 
nolefioi de fisva %outo xal otaaeig fuyiatai awißfj^ 
aav, avvi&ijxa (T tycH toinwv trjfv avyyqaipr^v. Merct tooto 
kann nach dem Vorliegenden nichts Anderes heifsen , als 
nach dem Tode des Commodus, und das nachfolgende 
Tovtcov nur auf mlsfioi xal atdoeig (xkyiatai bezogen wer- 
den. 'E| ahiag toiaade^ fährt Cassius Dio fort und erzählt 
dann, wie er dazu gekommen, eine Geschichte dieser 
mlefioi xal atdaeig fiiyiatai zu schreiben. 

Er hatte nämlich ein Buch über die Träume und Zei- 
chen, die dem Severus den Thron verkündeten, geschrieben 
und dasselbe diesem Kaiser zugeschickt. Die schmeichel- 
hafte Anerkennung, die ihm von Seiten des Severus zu 



*8) Cassius Dio edid. Stura, Vol. VII, 623. M. Grafshof, de fonti- 
bus et auctoritate Dionis Cassii Cocceiani, p. 1. Untersuchungen zur 
röm. Eaiseigeschlchte I, 228. 
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Theil wordcj und die Au&iimterang der Gottheit, die ihm 
im Traume erschien^ bestimmten Cassios Dio eine Ge- 
schichte zu schreiben. Kai ot'Voi dij xavtaj fugt er hinzu, 
n^Qi wy rvv xa&iarafiai lygatf/a und kommt damit auf das 
im Anfange des Kapitels Gesagte zurück. 

Nur Eines wäre noch denkbar : man könnte die Worte 
nsgl wv rvv xa&iatafiai auf die Begebenheiten der Zeit 
beziehen; da Dio sich entschlofs; seine zeitgenössische Ge- 
schichte zu schreiben : also nur auf die Regierung des 
SeveruS; nicht auch auf die Zeit unmittelbar nach Commo- 
dus. In diesem Falle aber müfste man die Verbindung 
mit dem LXXII; 23, 1 Gesagten aufgeben, und das wäre denn 
doch eine zu grobe Versündigung an Cassius Dio : er hat 
sicher LXXII; 23, 3 noch gewufst, was er ein paar Zeilen 
vorher gesagt hat. 

So findet sich denn für Beimar's Annahme, dafs Dio's 
zeitgenössische Geschichte die dreizehnjährige Regierung 
des Commodus enthalten habe, in Cassius Dio LXXII, 23 
durchaus kein Grund. Was dieser LXXII. 4, 2; LXXII, 
18, 3 bemerkt, kann als Beleg hierfür nicht angezogen 
werden i»), und was er LXXVI'II, 10, 1—2 erzählt, bezieht 
sich auf seine römische Geschichte, die er ursprünglich 
mit dem Tode des Severus abzuschliefsen gedachte *^). 

Nicht die Zeit des Commodus also umfafste das zeit- 
genössische Werk des Cassius Dio, sondern die Geschichte 
der Zeit nach Commodus : die Thronbesteigung und das 
traurige Ende des Pertinax, die Ersteigerung der Krone 
durch Didius Julianus, die Kriege des Severus mit Julianus 
und Pescennius Niger. Es ist auch nicht abzusehen, welche 
nolefioi xai atdaeig fieyiatai Cassius Dio sonst im Auge 



^^ Beimar beruft sich auch nicht hierauf. 

•^) Cassius Dio LXXII, 23, 6 : övviXe^a Si navra tu da d^XV^ 
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gehabt haben sollte; wenn nicht die Thronkämpfe nach 
der Ermordung des Commodus. 

Den Krieg des Severus mit Clodius Albinus scheint 
diese Geschichte nicht mehr erzählt zu haben : wenigstens 
enthält die Darstellung desselben in Dio's grofsem Werke 
so gar Manches; was des Beifalles des Severus nicht sich 
erfreuen durfte. Dafs diefs aber der Fall war, erzählt Cas- 
sius Dio LXXU; 23; 3 : xal eTtBtdrj ye %olg %b älloig xal 

Aus diesem Grunde dürfte die Abfassung derselben 
kaum nach dem Kriege mit Clodius Albinus anzusetzen sein. 

Der Verlust des zeitgenössischen Werkes in seiner 
ursprünglichen Gestalt ist wohl am meisten durch den Um* 
stand herbeigeftLhrt worden , dafs Cassius Dio dasselbe in 
seine römische Geschichte aufgenommen hat. 

ly. Herodianos. 

Der Geschichtschreiber Herodianos ; Zeitgenosse des 
Kaisers SeveruS; des Marius Maximus und des Cassius DiO; 
hat in acht Büchern eine Geschichte der römischen Kaiser 
von dem Tode des Marcus Aurelius an bis zu dem Ke- 
gierungsantritte Gordianus III. geschrieben ^). Was er seit 
dem Tode des Marcus während seines ganzen Lebens ge- 
sehen und gehört und zum Theil; in kaiserlichen und 
bürgerlichen Aemtern stehend; selbstthätig miterlebt hat; 



') Photii bibliotheca ex recens. J. Bekkeri, p. 84 ff. F. A. Wolf, 
Prolegg. ad Herodianum. £. Volckmann, de Herodiani Tita, scriptis 
fideque. Begimonü Pr. 1859. J. V. Poblocki, de Herodiani vita, ingenio, 
Bcriptis. Monasterii 1864. R. Sieyers, über das Geschichtswerk des 
Herodianos im Philologos XXYI, 29— 43, 253 — 271. Untersuchungen 
zur röm. Kaisergeschichte, herausgeg. von M. Büdinger, I, 226 ff.; 
m, 181—191, 203—818. W. S. Teuffei, Geschichte der röm. Literatur, 
S. 790, Anm. 4. 
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davon hat er eine Geschichte verfafst •). Und an einer 
andern Stelle äufsert Herodian : ^Meine Aufgabe ist; so 
viel mir bekannt ist; von den Ereignissen zu sammeln und 
zu beschreiben; die sich im Verlaufe von siebzig Jahren 
unter vielen Kaisern zugetragen haben* '). In der That 
aber begreift seine Geschichte nur einen Zeitraum von 
sechzig oder genauer genommen von achtundfünfzig Jahren^ 
also die Zeit von 180 — 238 n. Chr., was auch übereinstim- 
mend ist mit dem; was er I; 1 bemerkt: „Denn da das 
römische Reich innerhalb sechzig Jahren mehr Kaiser 
hatte ; als es der Zeitraum erforderte; so konnte es an 
vielen und mannigfachen Begebenheiten wunderbarer Art 
nicht fehlen.* 

Wir beabsichtigen nicht; den Widerspruch zwischen 
II; 15 und I; 1 zu lösen : wir verweisen in dieser Bezie- 
hung auf die S. 23; Anm. 1 angeführten Schriften. 

Was die Lebensumstände des Herodian betrifft; so 
wissen wir darüber nur; was er uns selbst mittheilt. Und 
das ist wenig genug. Er spricht von kaiserlichen und 
bürgerlichen AemterU; in denen er gestanden ; welcher Art 
jedoch dieselben waren; darüber forschen wir bei ihm ver- 
gebens nach Aufschlufs. 

Eben so wenig wissen wir von seiner Heimath; von 
der Zeit seiner Geburt; ob er die Ereignisse; die er auf- 
gezeichnet hat; aus nächster Nähe mit angesehen : was 
hierüber gesagt worden ist; bleibt eben nurVermuthung*). 



») Herodian I, 2. 
8) Herodian II, 15. 

*) Nur Vermuthnng ist es, wenn Borghesi, Oeuvres complbtes III, 
120 und Henzen die Inschrift, Orelli-Henzen, inscr. lat nro. 8760 = 
5604 : Ti. Claudio Herodiano G. V. Leg. Prov. Sicil. Judici rarissimo 
Patrono, oder wenn Sievers, Philologus XXVI, 30, den Cod, V, 66, 1; 
IX, 41, 6 erwähnten Herodian auf unsem Qfschichtschreiher beziehen. 

Herodian HI, 8 erzählt, dafs er die Spiele, welche Severus gab — 
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Nach der gewöhnlichen Annahme hat Herodian sein 
Geschichtswerk nach dem Jahre 238 n. Chr. geschrieben; 
also zu einer Zeit, wo' die Erinnerung ssum Wenigsten an 
die Anfänge des Severus nicht mehr so lebendig in ihm 
sein mochte. In der That fliefsen seine Nachrichten über 
das Privatleben des Severus höchst späriich, und auch in 
dem, was er überhaupt über Severus mittheilt, vermag er 
vor der strengen Kritik nicht zu bestehen. 

Und doch hat er sich lange Zeit hindurch einer grofsen 
Autorität erfreut. Nicht allein im Alterthum war er ein 
wegen seiner Glaubwürdigkeit geschätzter Schriftsteller, 
dem zu folgen auch angesehene Geschichtschreiber keinen 
Anstand genommen haben : bis auf unsere Tage hat er 
als eine vorzügliche Quelle für die Geschichte seiner Zeit 
gegolten *). 

Erst unsere Zeit hat mit Herodian gründlich gebrochen. 
Nachdem Reimar, Wolf, Volckmann und Sievers die Glaub- 
würdigkeit desselben in einzelnen Punkten angegriffen und 
erschüttert®), hat jüngst Zürcher seine Autorität für die 
Geschichte des Commodus wenigstens vollständig vernichtet 
Zürcher ist in Bezug auf das erste Buch zu dem Re- 
sultate gekommen, „dafs man das Zeugnifs Herodian's nur 
dann annehmen kann, wenn es mit dem der übrigen Quellen 
im Einklang ist; wo er abweicht oder weiter ausführt, da 



es waren wohl die Decexmalien vom Jahre 203 n. Chr. — mit -angesehen 
habe. Sonst aber scheint er sich nicht in Italien aufgehalten , yielmebr 
sein Geschichtswerk irgendwo im Osten geschrieben zu haben : wenig- 
stens zeigt er sich über Begebenheiten und Verhältnisse im Osten besser 
xmterrichtet. 

') J. Zürcher, Commodus, Untersuchungen zur röm. Elaisergeschichte 
I, 227 : „Männer ersten Banges der Neuzeit, wie Tillemont und Gibbon, 
legeten Herodian ihrer Darstellung hauptsächlich zu Grunde. ** 

^) Sievers geht noch nicht weit genug. Vollends Wietersheim, Ge- 
schichte der Völkerwanderung II, 124, Anm. 127, erweist dem Herodian 
noch KU viel Ehre : er steht noch auf dem alten Standpunkt. 
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kann man ihm in der Dantellnng des Lebens des Kaisers 
Commodus nicht folgen' ^). Dasselbe gilt wohl auch von 
den übrigen Büchern. Wir fügen noch hinzu : in Bezug 
auf daS; was er gehört und gesehen , ist ihm auch nicht 
der geringste Glaube beizumessen. Nur wo ihm eine gute 
Quelle vorgelegen hat, da verdient er Vertrauen, wiewohl 
man auch in diesem Falle besser daran thut, seiner Quelle 
nachzugehen. Denn das rhetori.iche Ausmalen und Ueber- 
treiben hat er nun einmal nicht lassen können. Gesteht 
er doch selbst zu^ dafs es ihm vor Allem darum zu thun 
war^ dem Leser angenehm zu sein '). 

Ln Anfange seines Werkes versichert uns Herodian, 
was er gesehen und gehört und zum Theil selbstthätig 
miterlebt habe, der Wahrheit gemäfs berichten zu wollen *). 
Danach könnte es scheinen, als habe er von Au&eichnun- 
gen Anderer weder etwas gewufst, noch dieselben benutzt. 
Indessen aus späteren Aeufserungen von ihm ergiebt sich, 
dafs er nicht allein Quellen, namentlich zur Geschichte des 
Kaisers Severus gekannt, sondern solche auch in seinem 
Werke verarbeitet hat ^^). Und diefs nicht allein in den 



^) J. Zürcher, Commodus, Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte 
I, 227. Vgl. dazu J. J. Müller, Excurs zu Herodlan, and K. Dändlicker, 
die drei letzten Bücher Herodians, Untersuchungen zur röm. Kaiser- 
geschichte III, 181 ff., 205 ff. 

^ Herodian I, 1. 

*) Herodian I, 2. 

'^) Herodian II, 15 : T^g ^hv ovv iSouto^iag Tcvg öra&povgi aal 
ra uad'* Uaöri^v troXiv avtf Xip^d-ivrat xal öf^^hta -d^tia ngovoia So^avta 
noXXaxig g>av^vah ;i^0p/a ra inaöra Kai trapara^ttgi ual rov rov ixari' 
fod-iv ttiÖovTav agtd'^iov ör^artoTov iv räig ^a^atc, iöroglag ra noX' 
Xol Övyyfagtalg koI troi^ral ^irgav nXaTvragov öwira- 
Savt vtroO^aötv ttoiov(iavot naö^g r^g ngay^taraiag rov 
Jaß^fov ßlov» III, 7 : to ftiv ovv nX^d-og rov knatigod^av avr^^ui^ 
vov ^ aX6vf€9Vt oi inaöTog ißovXrid-r^ rSv rora övyyga^avrov. 
in, 7 i dg 6i Tivag rov rora iöroqr^öaVi ai ngog ^aftv aXXa 
npog aXr^d'atav Xiyovragt ^uid nun folgt Herodian einem dieser Bericht- 
erstatter. Nach der letzten Angabe will er auch noch kritisch verfahren sein. 
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wenigen Fällen, In denen Herodian es ausdrücklich erwähnt : 
wir haben oben gesehen, für die Vorgänge unmittelbar 
nach der Ermordung des Pertinax hat er wahrscheinlich 
den Bericht des Cassius Dio vor sich gehabt. Für das 
Leben des Severus werden wir evidentere Beispiele nach- 
zuweisen im Stande sein ^^). 

Herodianos war dann selbst wieder Quelle, und zwar 
eine besonders bevorzugte für die späteren Geschieht- 
schreiber des Kaisers Severus : für die scriptores historiae 
augustae, hier für Spartianus und CapitoHnus, flir Ammia- 
nus Marcellinus, Zosimus, Joannes Antiochenus, Suidas 
und andere mehr ^^). 



^^) E. Volckmann, de HerodianI vita, scriptis fideqne p. 21 meint 
zwar : neque Dionem, qni iisdem fere annis, atque Herodianos yixit» 
libris Herodiani , neque Herodianum Dionis libris usos esse , ex alterius 
comparatione cum altero facta, manifestum erit. Das erste ist richtig; 
denn Cassius Dio hat früher geschrieben als Herodianos. Die zweite 
Annahme erweist sich, wie wir sehen werden, als irrig. Vielleicht hatte 
Herodian, wenn er Ton gleichzeitigen Greschichtschreibem spricht, die 
zeitgenössische Geschichte des Dio im Auge. 

^*) Namentlich wird er angeführt Capitolini Clodius Albinus 1, 2; 
12, 14. Lampridii Antoninus Diadumenus 2, 5. Lampridii Alexander 
Beyerus 52, 2; 57, 3. Auch sonst wird er noch genannt; für uns kom- 
men jedoch nur die bezeichneten Stellen in Betracht. Uebrigens haben 
die scriptores bist ang. den Herodian noch benutzt, ohne ihn als ihre 
Quelle anzugeben. Ob sie ihn in aU den Fällen benutzt haben, die 
Volckmann S. 26 ff. annimmt, wollen wir hier nicht erörtern. Hier sei 
nur bemerkt, dafs das was Volckmann über die Geschichtschreiber sagt, 
die aus Herodian geschöpft haben, nicht ToUständig ist. Ammianus 
Marcellinus XXVI, 8, 15. Zosimus I, 7. Joannes Antiochenus vom 
Tode des Commodus an. Zonaras folgt in dem Zeitraum, den wir be- 
handeln, dem Cassius Dio und erst von XII, 15 an dem Herodian. 
Suidae lexicon. recens. G. Bemhardy, tom. H, pars II, p. 698 ff., doch 
nicht durchaus. 
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V. Aelius Spartianus. Julius Capitolinus. Aelius 

Lampridius. 

Von den scriptores historiae augustae ^) kommen zu- 
nächst drei für unsere Aufgabe in Betracht : Aelius Spar- 
tianus^ Julius Capitolinus und Aelius Lampridius : der erste 
für die Biographie des Julianus^ Severus, Pescennius Niger, 
Geta und Caracalla, der zweite für die des Clodius Albinus 
und Opilius Macrinus, Lampridius für die des Antoninus 
Diadumenus, Antoninus Heliogabalus und des Alexander 
Severus *). 

Keiner von ihnen kann auf Urspiilnglichkeit seiner 
Nachrichten Anspruch erheben. Sie haben wohl hin und 
wieder officielle Documente in ihre vitae aufgenommen : 
in der Hauptsache aber haben sie aus den Geschichtswer- 
ken der eben besprochenen Zeitgenossen , • des Severus, 
Marius Maximus, Cassius Dio und Herodianos geschöpft, 
oder vielmehr dieselben aus- und abgeschrieben. Von einer 
künstlerischen Composition ist bei ihnen, wie überhaupt 
bei den scriptores historiae augustae nicht die Bede : ohne 



^) H. £. Dirksen, die scriptores historiae augustae, Leipzig 1842. 
Fr. Richter, Üher die scriptores VI historiae augustae, Rhein. Museum, 
N. F., Jahrgang VII, 16 — 51. J. Plew, De diversitate auctorum historiae 
augustae. Regimonti Pr. 1869. Aem. Brocks, De quattuor priorihus 
historiae augustae scriptorihus. Regim. Pr. 1869. G. Bemhardy, Grund- 
rifs der röm. Litteratur. IV. Bearh. 8. 708 ff. J. Ch. F. Bahr, Geschichte 
der röm. Literatur, IV. Aufl., II, 283 ff. W. S. Teuffei, Geschichte der 
röm. Literatur 813 ff., 838 ff. 

') Dirksen, S. 10 nimmt an, die Biographien des Sept Severus, sowie 
des Pescennius Niger und des Clodius Alhinus seien von demselben 
Verfasser ausgegangen. Vgl. dazu Richter im Rhein. Museum, N. F., 
VIT, 40, 41, 50, 51. Brocks, p. 42 weist die vitae des Clodius Albinus, 
Opelius Macrinus und Alexander Severus dem Capitolinus zu, dem Spar- 
tianus die des Julianus, Severus, Pescennius Niger u. Caracalla, dem 
Lampridius die des Geta, Diadumenianus und Heliogabalus. 
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kritische Sichtung des Stoffes stellen sie die Nachrichten 
ihrer Gewährsmänner unvermittelt neben einander : die Mit- 
theilung des einen unmittelbar neben die des andern. In 
Folge dessen sind Wiederholungen und Widersprüche bei 
ihnen nur zu häufig; doch fallt ein guter Theil der letz- 
teren^ wie wir bei Marius Maximus gesehen haben, ihren 
Quellen zur Last. 

Immerhin aber sind sie für uns von greisem Werthe : 
für das Leben der Kaiser vor ihrer Thronbesteigung sind 
sie, abgesehen von den gelegentlichen Angaben hierüber 
bei Cassius Dio und Herodian, die einzige uns noch erhal- 
tene Quelle und bilden insofern eine höchst schätzbare 
Ergänzung zu Cassius Dio, dessen Darstellung mehr auf 
das öffentliche Leben der Kaiser sich bezieht. 

Ihre Notizen über das Privatleben derselben haben 
sie ohne Zweifel zum grofsen Theile aus Marius Maximus 
geschöpft, den sie unter den ihnen vorliegenden Quellen, 
mit Ausnahme der vita des Alexander Severus, am meisten 
benutzt haben, wenn sie denselben auch nur ein und das 
andere Mal ausdrücklich erwähnen. Sie sind überhaupt 
sehr karg in der Mittheilung ihrer Quellen : Marius Maxi- 
mus wird in all den oben bezeichneten Biographien nur 
10 mal, die Memoiren des Severus 7 mal, Herodian 5 mal, 
Cassius Dio vollends gar nicht genannt ^). Und doch ist 
es erwiesen, dafs die scriptores historiae augustae den 
Marius Maximus nicht blofs an den ausdrücklich auf ihn 
bezogenen Stellen, sondern auch aufserdem in zahlreichen 
Fällen ausgeschrieben haben. So ist es aber nicht allein 
bei Marius Maximus, sondern auch bei Severus, Cassius 
Dio und Herodian gewesen. 



») Vita Severi 15, 6. Clodii Albini 3, 4; 9, 2; 9, 5; 12, 14. Getae 
2, 1. Heliogabali 11, 6. Alex. Sever. 5, 4; 21, 5; 65, 4. Zu der Auto- 
biographie des Severus vgl. S. 3, Not 11 und zu Herodian S. 27, Not. 12. 
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Neben Sevema, Mariua Maximus, Casgius DIo und 
Herodian haben SpartianuS; Capitolinus und Lampridius 
noch einige andere weniger bekannte und minder bedeu- 
tende Geschichtsehreiber benutzt, wie Aelius Maurus, Aelius 
Junius Cordus und andere mehr *). 

SpartianuS; Capitolinus und Lampridius sind nur mit 
der gröfsten Vorsicht zu benutzen : man mufs sie streng auf 
ihre Quellen prüfen ; denn nur nach diesen läfst sich der 
höhere oder mindere Grad ihrer Glaubwürdigkeit bestimmen. 



VI. Prüfung der Nachrichten über das Leben des 
L. Septimius Sevenis bis zu seiner Thronbestei- 
gung : 1. Juni 193 n. Chr. 

Wir versuchen nunmehr, nachdem wir uns mit den 
hervorragendsten Quellen flir die Geschichte des Severus 
im Allgemeinen auseinandergesetzt haben, die Angaben 
derselben zusammenzufassen und im Einzelnen einer Prü- 
fung zu unterwerfen. Den passendsten Ausgangspunkt 
bilden Lampridius, Spartianus und Capitolinus : für das 
Leben des Severus vor seinem Regierungsantritt bieten 
gerade sie das reichlichste Material. 

Ueber die Heimath des Septimius Severus erzählt 
Spartianus, Severus 1, 1—2 : Severus Africa oriundus Im- 
perium optinuit, cui ciuitas Lepti. ; 2, 3 : inde Africam petit, 
ut mortuo patre rem domesticam conponeret; 2, 6 : cum 



*) Aelius Maums hat eine Geschichte des Kaisers Severns geschrie- 
ben. Vgl. Spartiani Sevems 20, 1. Ueber Aelius Junius Cordus vgl. 
Capitol. Clodius Albinus 5, 10 : Helium Gordum legat, qui friTola super 
huiusmodi ominibus cuncta persequitur. Ibidem 7, 3; 11, 2. Macrinus 
1, 3 : et Junio quidem Cordo Studium fuit eorum imperatorum vitas 
edere quos obscuriores videbat; qui non multum profecit. Und nun 
folgt eine yeniichtende Kritik desselben. Ebenso Capitolini Gordiani 21, 3. 
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eum quidam municipum suoram Leptitanus amplexus esset ] 
15; 7 : cum soror sua Leptitana ad eum venisset; 18; 3 : 
Tripolim ; unde oriundus erat; 24; 3 : Cum Septizonium 
faceret, nihil aliud cogitauit^ quam ut ex Africa uenientibus 
suum opus occurreret ^). Diese Angaben finden ihre 
Bestätigung bei allen folgenden Geschichtschreibern : 
Hieronjm. : Seuerus prouincia Tripolitana oppido Lepti 
solus ex Africa nsque in praesentem diem Bomanus Impera- 
tor fuit ^). Eutropius VIII, 18 : Hinc imperii Eomani 
administrationem Septimius Seuerus accepit : oriundus ex 
Africa, prouincia Tripolitana '), oppido Lepti. Solus omni 
memoria et ante et postea ex Africa imperator fuit, und 
Orosius VII, 17 : Seuerus, genere Afer Tripolitanus , ab 
oppido Lepti folgen dem Eusebius. 

Als Heimath des Severus wird Leptis in Africa weiter 
noch bezeugt von Aurel. Victor, de Caes. 20, 19 : Tripoli, 
cuius Lepti oppido oriebatur; epit. 20, 8 : genitus apud 
Leptim prouinciae Africae ^). Caasius Dio und Zonaras 
melden nichts von seiner Abkunft ; Herodian, Joannes An- 
tiochenus und Suidas haben darüber nur ^ne allgemeine 
Bemerkung *). 



') Vgl. Capitolini Macrinus 9, 1. 

*) Ettsebi chronic, canon. ed. A. Schoene p. 1 75. Eutropius ist nach 
der Ausgabe von C. H. Tzschucke, Orosius nach S. Haverkamp, Aurelius 
Victor nach J. Fr. Grüner citirt 

*) Die nähere Bestimmung provincia Tripolitana konnte erst nach 
der Theilung der Provinz Afrika in drei Provinzen hinzukommen. Vgl. 
Becker-Marquardty Handbuch der röm. Alterthümer III, 1, 228. Statt 
provincia Tripolitana findet sich sonst auch limes Tripolitanus. Cf. Iti- 
nerarium Antonini Augusti edid. G. Parthey et M. Pinder p. 33 ; Not- 
itia dignitatnm rec £. Böcking, index, p. 181. 

*) Der ältere wie der jüngere Victor scheinen hier , wie auch bei 
anderen Angaben, den Spartianus vor sich gehabt zu haben. 

•) Herodian H, 9 : lafi^gog av^^ ro fiiv yhog Aifivg , und wörtlich 
aus ihm Joannes Antiochenus und Suidas. Vgl. Fragm. histor. graec. 
IV, 586 und Suidae lexicon, recens. G. Bemhardy, vol. II, p. II, 701. 
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Nach all den angeführten mit einander übereinstim- 
menden Angaben kann über die Heimath des Kaisers 
SeveruB nicht der mindeste Zweifel bestehen. Es ist nicht 
unwahrscheinlich^ dafs die scriptores historiae augustae ihre 
Angaben der Autobiographie des Severus entnommen 
haben ; oder aber sie haben dieselben auf indirectem Wege 
durch Marius Maximus bezogen. 

Ueber den Geburtstag des Severus sind die Nachrichten 
des Spartianus und Cassius Dio — der beiden einzigen, 
die darüber Auskunft geben — einig : Cassius Dio LXXVI, 
17, 4 : tfi yaQ hvdexati] %ov l^Tigiliov iyeyswrjto, und Spar- 
tianus, Severus 1, 3 : natus est Erucio Claro bis et Seuero 
conss. Ul idus Apriles. Damit stimmen auch die Natales 
Caesarum überein •). Der Greburtstag des Severus ist so- 
mit der 11. April. 

Was dagegen das Jahr seiner Oeburt und seine Lebens- 
dauer betrifft, so gehen die Angaben hierüber zum Theil 
weit auseinander. Nach Spartian wurde Severus geboren 
Erucio Claro bis et Seuero conss. d. i. im Jahre 899 d. St. 
= 146 n. Chr. ^). Von Cassius Dio haben wir keine 
directe Angabe hierüber; aber aus LXXVI, 17, 4 : ißiia 
de eirj l^r/xovta nevre xal firjvas iwea xal t^fiEQag nine 
xal sixoai müssen wir folgern, Severus sei entweder im 
J. 898 d. St. = 145 n. Chr. geboren oder im J. 965 = 212 
gestorben. Nun ist aber Severus am 4. Februar 964 = 211 
gestorben ^) ; es müfste demnach seine Geburt in das Jahr 
898 = 145 zu setzen sein. 



') Orelli'Henzen, ingcr. lat uro. 1104 : 

MENS . APRIL . 
DIVI 8EVERI m IDU APR 

') Spart Sever. 1, 3. Orelli-Henzen, inscr. lat nro. 2456. 

•) Cassius Dio LXXVI, 15, 2 ; mai avrov {2tov7^^ov) tr^l rovr' 
i^avra ij voöogt rrj r^ra^Tti rtw 0t/5gova^lov arri^v^yytB* Za vgl. ist damit 



\ 
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Indessen die Genauigkeit^ welche den Cassius Dio bei 
solchen Nachrichten im Allgemeinen auszeichnet , die be- 
stimmte Aussage über den Geburts- und Todestag, die 
üebereinstimmung derselben mit seiner Mittheilung über 
die Regierungsdauer des Severus, und dann wieder die 
Differenz, die sich aus der Vergleichung dieser drei An- 
gaben einerseits und der über das Alter des Severus 
andererseits ergibt : diefs Alles legt uns die Vermuthung 
nahe, es sei an Stelle der von Cassius Dio ursprünglich 
richtig mitgetheilten Notiz über die Lebensdauer des Severus 
durch ein Versehen seiner Abschreiber oder seines Epito- 
mators Xiphilinus die uns jetzt vorliegende getreten. Diese 
Vermuthung findet ihre Bestätigung bei Spartian, der die 
Namen der Consuln, in deren Amtsjahr die Geburt des 
Severus fällt, genau kennt und mittelbar oder unmittelbar 
aus den Memoiren des Severus geschöpft haben mag. 

Nach Cassius Dio hat Severus 17 Jahre, 8 Monate 
und 3 Tage regiert : diels stimmt nicht allein zu LXXVI, 
15, 2 (vgl. S. 32, Anm. 8), sondern auch zu dem, was er 
in dieser Beziehung über Pertinax und Julianus erwähnt. 
Des Pertinax Regierung hatte 87 Tage, also vom 1. Januar 
bis 28. März, die des Julianus 66 Tage ®), nach Spartian 
2 Monate und 5 Tage *®) , also vom 28. März bis 1. Juni 
gedauert : es ergibt sich somit der 1. Juni 946 d. St. = 
193 n. Chr. als der Tag des Regierungsantrittes des Se- 
verus, 

Bezüglich der Dauer der Regierung des Severus 
stimmt Zonaras mit Cassius Dio überein ; bezüglich seines 
Alters jedoch divergirt er von diesem um einige Tage : 



•) Cassius Dio LXXIIT, 10, 8 : ^pfa Sh ^vigag oySo^KOvra kuI ittra* 
LXXIII, 17, 5 : a^»* ov J^ xai i^i^KOvra i^^^w ^^i^ag^ 

'^) Spart Did. Jalianus 9, 3 : imperauit mensibas duobns diebus 
qninque. 

Uöfner, Uatersach. I, 1. 3 
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nach ihm hat Severus 65 Jahre ^ 9 Monate und 29 Tage^ 
nicht; wie Cassius Dio berichtet, 25 Tage gelebt*^). Hero- 
dian, der mit Zeitangaben nicht besonders verschwenderisch 
ist und es auch nicht gerade genau damit nimmt, hat weder 
eine Notiz über das Alter, noch über Jahr und Tag der 
Geburt und des Todes des Severus ; die Dauer seiner 
Beglerung gibt er auf 18 Jahre an : Monate und Tage 
weifs er nicht zu berichten ^^). Nach Spartian ist Severus 
im 18. Jahre seiner Regierung gestorben, ist aber, was wir 
sonst bei keinem Autor finden, 89 Jahre alt geworden **). 
Was die letztere Angabe betrifft, so brauchen wir nicht 
zu bemerken, dafs sie gar keine Beachtung verdient. Auf 
die spätere Literatur hat sie auch gar keinen Einflufs ge- 
übt : alle folgenden Geschichtschreiber stimmen im Wesent- 
lichen mit Cassius Dio überein und geben dem Severus 
ein Alter von 65 und eine Regierungsdauer von 18 oder 
19 Jahren : Eusebi chron. can. p. 174 : ^Pco/naicav mra- 
xaidexccTog ißaailsvae 2ev^{)og etf] irj ; histor. eccles. VI, 8 : 
int dexa de xal 6x%w etsai xf^v dQxrpß imxQatfjaavta Seßfj" 
Qov; Aurel. Victor, de Caes. 20, 27 : annis regni duodeui- 
ginti morbo exstinctus est; epit. 20, 1 : Septimius Seuerus 
imperauit annos decem et octo ; 10 : Vixit annos sexaginta 
quinque; Orosius VII, 17 : Seuerus destitutum adeptus 
imperium decem et octo annis tenuit ; Chron. Pasch, p. 493 : 
ißaaikevaev Aovxiog 2€mlf4ios SeßijQog txr^ id-' und p. 497 : 



^^) Zonaras XII, 10. Zonaras schreibt, namentlich was Zahlen be- 
trifft , dem Cassius Dio oder vielmehr dem Xiphilinas sklavisch nach. 
Dafs er hier abweicht, bestärkt uns in der oben (S. 33) ausgesprochenen 
Vermuthung. 

«) Herodian III, 15, 

**) Spart. Sever. 19, 1 : Perit Eboraci anno imperii XVIII; 22, 1 : 
cumque raperetur, octoginta et novem numeros explicuisse, ultra quot 
annos ne unum quidem annum uixit. Fescenn. Niger 5, 1 : cum decem 
et octo annis imperauit et octogensimo nono perit 



Tovtoig Toig vndvotg (i. J. 212 n. Chr.) helsvTfjae Seß^^ 
Qog äiv itdiv f«'*^); Georg. Sync. p. 671 : ^Piafiaicjv if 
ßaüMwg 2€v^QOv sttj if]\ wahrscheinlich der Chronik des 
Eusebius entnommen. Eutropius VIII^ 19 : Decessit Ebo- 
raci admodum senex^ imperii anno sexto decimo, mense 
tertio steht mit seiner Angabe allein. Am meisten nähert 
sich dem Cassius Dio Jo. Malalas p. 291 : ißaailevae de 
etf] i^' xal ^fjvag ^' und p. 295 : 2eßrJQog hekevxijaevj oiv 
iviavtdjv ^e. Joannes Antiochentis folgt dem Herodian. 

Wir sehen, die Angabe, dafs Severus ein Alter von 
89 Jahren erreicht habe, ist aufser bei Spartian sonst nir- 
gends zu finden : Eutropius ausgenommen bestätigen alle 
späteren Geschichtschreiber im Allgemeinen das Zeugnifs 
des Cassius Dio. Es föllt somit die Geburt des Severus 
auf den 11. April 899 = 146, sein Tod auf den 4. Februar 
964 = 211, sein Regierungsantritt auf den 1. Juni 946 = 
193, und danach ist die Nachricht des Xiphilinus über das 
Alter des Severus zu berichtigen. 

Für die Abstammung des Severus, seine verwandt- 
schaftlichen Beziehungen , für seine Geistesbildung und 
seine Staatslaufbahn bilden Spartianus, Capitolinus und 
Lampridius fast die einzige Quelle '^). Nur hin und wie- 
der finden sich bei Cassius Dio und Herodian an verschie- 
denen Punkten zerstreut Mittheilungen über diese Ver- 
hältnisse. 



**) Das Chronicon Paschalei die Chronographien des Georgias Syn- 
cellus und des Joannes Malalas sind nach der Bonner Ausgabe citii*t. 

^'^) Was die scriptores historiae augustae hierüber haben, haben sie 
aus Marius Maximus. Vgl. J. J. Müller in Untersuchungen zur röm. 
Kaisergeschichte III, 81 : „denn so viel ist gewifs, dafs Marius Maxi- 
mus in seinem Buche Aufschlufs gibt über die Familiengeschichte des 
Severus.'' 8. 80 : „Danach wird man ohne Zögern, was in dem dritten 
Capitel des Severus von der ersten Gattin erwähnt ist, auf unsere QueUe 
(Marias Maximus) zurückführen*'. S. 83 : „Die Nachrichten über seinen 
Bildungsgang und sein (des Severus) Emporsteigen können ganz wohl 
von Marius Maximus herrühren.'' Vgl. dazu S. 200. 

3* 
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Nach Spartian gehörte die FamiHe des Severus dem 
Ritterstande an und besafs das römreche Bürgerrecht lange 
bevor es von Caracalla an alle fi-eien Einwohner des römi- 
schen Reiches verliehen ward. Sein Vater war Geta, seine 
Mutter Fulvia Pia, sein Grofsvater von mütterlicher Seite 
Macer und von väterlicher Seite Fulvius Pius. Oheime 
von ihm waren Marcus Aper und Severus : beide gewesene 
Consuln *®); von denen der letztere — wir bemerken das 
schon hier — sein zweites Consulat i. J. 924 d. St. = 171 
n. Chr. bekleidete, und durch dessen Verwendung Severus 
von Marcus Aurelius in den Senat aufgenommen wurde. 
Aufserdem erwähnt Spartianus einen Bruder des Severus, 
Namens Geta, und eine Schwester, deren Name uns nicht 
tiberliefert ist *'). 

Diefs die Angaben Spartian's. Untersuchen, berichti- 
gen und ergänzen wir dieselben. 

Bezüglich Spartiani Severus 1^2: maiores equites 
Romani ante ciuitatem omnibus datam verweisen wir auf 
die Ausführung von Dirksen ^®). 

Nach L^on Renier's Annahme fllhrte der Vater des 
Severus den Vornamen Lucius; die Inschrift jedoch, die 
hierfür als Beleg gelten soll, ist so verstümmelt, dafs ein 



") Spart. Sever. 1, 2 : cui ciuitas Lepti, pater Geta, maiores equites 
Bomani ante ciaitatem omnibus datam ; mater Fuluia Pia, patrui Marcus 
Aper et Seuerus consulares, auus matemus Macer, patemus Fuluius Pius 
fuere; 1, 5 : latum danum a diuo Marco petit et accepit, fauente sibi 
Septimio Seuero adfini suo, bis iam consulari. 

") Spart. Seuer. 8, 10; 10, 3; 14, 10; 15, 7. 

^^ H. £. Dirksen, die scriptores historiae augustae, S. 119 ff. Dazu 
ist zu vgl. Schmidt^s allgemeine Zeitschrift für Geschichte IX, 447, 453. 
Ueber die Abkunft des Severus hat von den späteren Geschichtschreibem 
allein Aurelius Victor eine allgemein gehaltene Bemerkung. De Caes. 
20, 28 : OrtUB medie humilis. 
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solcher Schlufs sich nicht mit Sicherheit daraus ziehen 
läfst 1»). 

Spartianus, Severus 1; 2 : auus matemus Macer; pater- 
nus FuluiuB Eins fuere bedarf wohl einer Berichtigung. 
Fulvia Pia, die Mutter des Severus, fiihrt ihren Namen 
nach dem ihres Vaters Fulvius Pius ; die beiden Namen 
gehören ein und derselben Familie an. Das hat schon 
Casaubonus ausgesprochen und geschrieben : auus paternus 
Macer, matemus Fuluius Pius ^). Dieser Fulvius Pius ist 
wohl derselbe , von dem ein Fragment des Cassius Dio 
erzählt ^% dafs er früher als Statthalter von Afrika seiner 
Schlechtigkeit, Habsucht und liederlichen Lebensweise 
wegen von Pertinax verurtheilt, zu der Zeit aber, da 
Severus gegen Eom heranzog, von Julianus, «um sich die- 
sem gefällig zu erweisen, zu den höchsten Würden erhoben 
worden sei. 

Der Consular Severus, den Spartian als Oheim des 
Severus erwähnt, ist wohl derselbe, dessen er später als 
adfinis gedenkt* Er bekleidete sein zweites Consulat, wie 
oben sdion bemerkt, i. J. 924 d. St = 171 n. Chr. ; wann 
er sein erstes Consulat bekleidet hat, läfst sich nicht er- 
mitteln. Jedenfalls ist er nicht identisch mit Cn. Claudius 
Severus, der i. J. 899 d. St. = 146 n. Chr. Consul war **). 



^^ Spon, recherche des antiquit^s de la Tille de Lyon. Nour. ^dit 
p. 273, 282. Wir geben die Inschrift nach Renier^s Restitution : 

L septimio 1. f. qVIRIN 
severo leg aVG PR . P R 
provino lugVD COS 
tres provinciae GALLIAE. 

'^) Historiae augustae scriptores VI. Cum integris notis J. Gasau- 
lK>ni, Gl. Salmasii et J. Graten. Lugd. Batav. 1671, p. 589. 

") Cassius Dio LXXUI, 17, 8. 

'') Orelli-Henzen, inscr. lat. nro. 2456. 
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Einen Bruder des Severus, Namens Geta, kennt auch 
Cassius Dio LXVI, 2, 4. Sein voller Name war Publius 
Septimius Geta ^^). Mit Beziehung auf Spart. Sever. 8, 10 : 
oecurrit ei et statim Geta frater suuS; quem prouinciam sibi 
creditam regere praecepit aliud sperantem nimmt Borghesi 
an^ er sei Statthalter der beiden Pannonien und der Pro- 
vinz Dacien gewesen ^). Indessen läfst sich eine solche 
Folgerung aus der angezogenen Stelle nicht ziehen, da 
sibi nach dem Sprachgebrauche der scriptores historiae 
augustae eher auf P. Septimius Geta pafst , als auf den 
Kaiser Severus^ prouinciam sibi creditam also nicht gerade 
auf die von Severus früher verwaltete Provinz Pannonien 
zu beziehen ist. Mit Becfat bemerkt daher Mommsen : 
„P. Septimius Geta, le fröre de Severe, ne fut pas gou- 
vemeur de deux Pannonies, mais seulement de la Dacie; 
voy. Orelli, nro. 936 *^)«. 

Zu den Vorfahren des Severus zählt Eckhel **) den 
Septimius Severus, an den der unter Domitian lebende 
Dichter P. Papinius Statins eine seiner Sylven (V, 5) ge- 
richtet hat. Da Name und Heimath zutreffen, so wird 
sich gegen eine solche Annahme nichts einwenden lassen. 

Während seines Volkstribunats, das, wie wir sehen 
werden, in das Jahr 928 d. St. = 175 n. Chr. fällt, schlofs 
Severus seine erste Ehe : er vermählte sich mit Marcia, 
von der uns weiter nichts überliefert ist, als dafs ihr Se- 
verus später als Kaiser Bildsäulen setzen liefs. In seiner 
Autobiographie hat er, wie Spartian diels ausdrücklich her- 
vorhebt, dieser ersten Gemahlin nicht gedacht *^). 



**) Orelli-Henzen, inscr. lat. nro. 936 und Ackner-Müller, die röm. 
Inschriften in Dacien, nro. 694. Gruter, inscr. p. 1099, 7. 
**) B. Borghesi, oeuvres completes, IV, 261; V, 368. 
^^) B. Borghesi, oeuvres completes, IV, 261, Note 3. 
**) Jos. Eckhel, doctrina numorum yeterum, vol. VII, 166. 
^') Spart. Sever. 3, 1 — 2 : Tribunatum plebis Marco imperatore de- 
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Sie scheint bald gestorben zu sein und hinterliefs ihrem 
Gemahle zwei Töchter, die dieser, nachdem er den Thron 
sich erkämpft, an Probus und Aetius verheifathete *®). 

In diesen wenigen Worten läfst sich die Geschichte 
der ersten Gemahlin des Severus und ihrer Nachkommen- 
schaft zusammenfassen. Anders bei der zweiten Gemahlin, 
der berühmten Julia Domna; 

Von ihrer Verbindung mit Severus berichten Spartia- 
nus und Lampridius an drei Stellen : Spart. Sever. 3, 9 : 
cum amissa uxore aliam uellet ducere, genituras sponsarum 
requirebat, ipse quoque matheseos peritissimus, et cum au- 
disset, esse in Syria quandam quae id geniturae baberet 
ut regi iungeretur, eandem uxorem petit, Juliam scilicet, 
et accepit interuentu amicorum. ex qua statim pater factus 
est. Spart. Geta 3, 1 : Natus est Geta .... ex Julia, 
quam idcirco Seuerus uxorem duxerat quod eam in geni- 
tura habere compererat, ut regis uxor esset, isque priuattis 
sed tarn optimi in re p. loci, Lampridii Alex. Sever. 5, 4 : 
si quidem, ut Marius Maximus dixit in uita Seueri, nobilem 
orientis mulierem Seuerus, cuius hanc genituram esse con- 
pererat ut uxor imperatoris esset, adhuo priuatus et non 
magni satis loci, duxit uxorem. 

Diese drei Angaben stammen aus einer Quelle : aus 
Marius Maximus. Und doch macht sich zwischen den bei- 
den letzten ein Unterschied geltend. Nach Spart. Geta 3, 1 
soll Severus, als er sich mit Julia verheirathete, zwar noch 
nicht Kaiser gewesen sein, aber doch eines der höchsten 
Staatsämter bekleidet haben. Nach Lampridius, Alex. 
Sever. 5, 4 aber soll er sich zu jener Zeit in einer ganz 



cemente promeroit eumque senerissime exertissimeque egit. uxorem tunc 
Marciam duxit , de qua tacuit in historia vitae privatae ; 14, 4 : patri 
matri auo et uxori priori per se statuas conlocauit. 

'^) Spart Sever. 8,1: filias suas dotatas maritis Probo et Aetio 
dedit 



40 

bescheidenen SteUung befunden haben ») : ein Beweis für 
die Zuverlässigkeit des Marius Maximus. 

Ueber die Zeit der Vermählung des Severus mit Julia 
gibt es zwei einander geradezu widersprechende Nach- 
richten. Nach Spartian war Severus, als diefs geschah, 
leg. aug. pr. pr. der Provinz Gallia Lugdunensis ^^), und 
in dieser Stellung befand er sich noch zur Zeit der Geburt 
seines ältesten Sohnes Bassianus» bekannter unter dem 
Namen Caracalla. Diefs ergibt sich aus dem, was Spartian, 
Sever. 3, 9 an seinen Bericht über die Verbindung des 
Severus mit Julia unmittelbar anknüpfend erzählt : ex qua 
statim pater factus est und wird bestätigt durch das Frag- 
ment des Cassius Dio LXXVII, 10, 2 : o%$ tgialv Sdvaaiv 
6 l^vrcjvlvos TtQoar^xcov s^y . . • . t^g fiev FaXatlag to 
xovq)OV xai to deiXov xat %6 d'Qccav und durch 
Äurelius Victor, epit. 21, 1 : Bassianus Caracalla, Seueri 
filius, Lugduni genitus. 

Caracalla wurde aber geboren am 4. April 941 d. St. 
= 188 n. Chr. Es fällt somit die Vermählung mit Julia 
in das Jahr 940 = 187 und die Verwaltung von Gallia 
Lugdunensis in die Jahre 940 und 941 = 187 und 188.' 
w Gegen diese Annahme spräche freilich, was Cassius 
Dio erzählt '^), dafs nämlich des Marcus Gemahlin Faustina 
bei der Vermählung des Severus mit Julia das Brautbett 
in dem bei dem Palaste befindlichen Venusterapel habe 
aufstellen lassen. Indessen wir haben oben schon (S. 9, 
Anm. 18) die Vermuthung ausgesprochen, dafs ursprüng- 



*^) Die Art und Weise, wie Müller „die verschiedene Wendung der 
Schlufsworte durch die verschiedene Beziehung zu erklären" sucht, 
kommt uns mindestens geschraubt vor. Vgl. Untersuchungen zur röm. 
Kaisergeschichte III, 80, Note 1. Die Ehre des Marius Maximus soll 
eben um jeden Preis gewahrt werden. 

'°) Spart Sever. 3, 8 : deinde liUgdunensem prouinciain legatus 
accepit. cum amissa uxore aliam uellet ducere etc. Vgl oben S. 39. 

") Cassius Dio LXXIV, 3, 1. 
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lieh bei Cassius Dio der Name seiner ersten Gemahlin 
Marcia sich befunden habe und dafs dafür von seinem 
Epitomator Xiphilinus oder von seinen Abschreibern der 
Name der bekannteren zweiten Gemahlin des Severus ein- 
geschoben worden sei. Denn des Marcus Aurelius Gemah- 
lin Faustina starb im Jahre 928 d. St. = 175 »«), ein Jahr 
nachdem Severus seine erste Gemahlin Marcia geehelicht 
hatte^ und Severus machte die Bekanntschaft seiner zwei- 
ten Gemahlin gewifs erst^ da er als Commandant der 
vierten scythischen Legion in Syrien stand, d. i. im Jahre 
932 d. St. = 179 n. Chr. "). 

Die Heimath der Julia war die Stadt Emesa in Syrien : 
diefe ergibt sich aus den übereinstimmendeB Angaben des 
Herodian und Capitolinus und wird indirect auch von Cas- 
sius Dio bestätigt ^). Ihre Schwester war nach Herodian 
und Capitolinus Maesa oder Varia, von deren beiden Töch- 
tern Symiamira und Mammaea die erstere die Mutter des 
Kaisers Heliogabalus , die zweite des Alexander Severus 
war ^*). Bestätigend und ergänzend berichtet Cassius Dio 
LXXVni, 30; 2, dafs Maesa ^ die Schwester der Kaiserin 
Julia ^ ihrem Gemahl , dem Consular Julius Avitus zwei 
Töchter geboren habe^ von denen Soaemis mit dem Pro- 
curator und Senator Varius Marcellus ^®) , Mamaea mit 
Gessius Marcianus vermählt war. Jene wurde die Mutter 
des Avitus (Heliogabalus); diese des Bassianus (Alexander 



«*) Cassius Dio LXXI, 29, 1. Capitol. Marc. Anton, philos. 26, 4. 
Eckhel, doctr. num. vet VII, 76^ 

") A. W. Zumpt, commentationes epigraphicae II, 18. 

»*) Herodian V, 3. Capitol. Macrin. 9, 1. Cassius Dio LXXIX, 17. 
Ihre Abkunft aus dem Orient und speciell aus Syrien wird auch sonst 
noch bezeugt : Spart. Seyer. 3, 9. Lamprid. Alex. Sever. 5, 4. Dazu 
kommt noch das Fragment des Cassius Dio , das Beimar LXXYII, 6, 
Dindorf aber LXXYII, 10, 2 eingeschaltet hat 

") Herodian V, 3. Capitol. Macrin. 9, 1 ff. 

^) Ueber diesen s. Orelli-Henzen, inscr. lat. nro. 946. 
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Severus). Nach Aurelias Victor hiefs der Vater der Julia 
Bassianus *'). 

Bei den Geschichtschreibem heifst die zweite Gemahlin 
des Severus Julia ; auf Münzen und Inschriften führt sie 
den glänzenden Beinamen ^Domna^ : Herrin : ähnlich wie 
ihr Gemahl; der erste unter den Kaisern ^ auf Inschriften 
j^Dominus Nester^ genannt wird : bezeichnend genug flir 
die neue Stellung der römischen Imperatoren '*). 

Severus zeugte mit Julia zwei Söhne '^) : Bassianus 
und Geta. Jener führt als Kaiser die Namen Marcus 
Aurelius Seuerus Antoninus Pius, dieser auf den wenigen 
Inschriften ; die noch von ihm erhalten sind^ die Namen 
Publius Septimius Geta. 

BassianuS; bekannter unter dem Namen Caracalla^ wird 
s^war von den scriptores historiae augustae als Stiefsohn 
der Kaiserin Julia bezeichnet *^) : er müfste demnach ein 
Sohn der ersten Gemahlin des Severus^ der Marcia sein. 



'^) Aurelius Victor, epitome 21, 2 : Hie (Aurelius Antoninus Bas- 
sianus Caracalla) Bassianus ex aui materai nomine dictus est; 23, 2 : 
Huius (Heliogabali) matris Soemeae auus Bassianus nomine. Zu den 
verwandtschaftlichen Beziehungen der Julia ist noch zu vgl. CassiusDio 
LXXIX, 16, 3 ; Capitol. Maximini duo 29, 1 ; Lamprid. Heliogab. 10, 1 ; 
Alex. Sever. 3, 1; 5, 2, Orelli-Henzen , inscr. lat. nro. 946 — 951; 
5514—5516. 

'®) A. de Boissieu, inscriptions antiques de Lyon, 8. 59, 60; wozu 
zu vgl. die Inscriptionenwerke von Orelli-Henzen, Renier, Mommsen, 
Hübner. Was Münzen betrifft, verweisen wir auf H. Cohen, description 
des m^dailles imperiales, HI, 333 ff. 

^®) Dafs Severus von der Julia zwei Söhne hatte, berichtet Spart. 
Sever. 3, 9 : ex qua (Julia) statim pater factus est; 4, 2 t suscepitque 
Bomae alterum filium. Ueber die Namen der Söhne des Severus s. die 
Note 2 angeführten Inscriptionenwerke und Böckh, coi-p. inscr. graec. 

*o) Spart. Seuer. 20, 2; 21, 7. Caracalla 10, 1. Geta 7, 3. Eusebi 
chron. p. 177. Aurel. Victor, de Caes. 21, 3; epit. 21, 5. Eutropius 
Yin, 20. Orosius YH, 18. Ganz bestimmt spricht diefs aus Spart. 
Sever. 20, 2 : Bassianum, quem ex priore matrimonio snsceperat, et 
Getam, quem de Julia genuerat. 
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Dagegen läfst sich erinnern, dafs Julia von den übri- 
gen Autoren, soweit sie nicht von den scriptores historiae 
augustae abhängig sind, namentlich aber von Cassius DFo *^) 
als leibliche Mutter des Caracalla bezeichnet wird. Und 
diefs wird in zahlreichen Münzen und Inschriften bestätigt**'). 
Sodann stammt der Name Bassianus von einem Ver- 
wandten mütterlicher Seite, von dem Vater oder auch 
einem Bruder der Julia, wie es ja im Alterthum nur zu 
häufig vorkommt, dafs Kinder nach den Grofseltern oder 
dem Oheim von väterlicher oder mütterlicher Seite genannt 
werden. So hat der zweite Sohn des Severus seinen 
Namen von seinem Grofsvater oder seinem Oheim von 
väterlicher Seite erhalten **). Dafs aber der ältere Sohn 
des Severus früher einen anderen Namen gehabt habe und 
erst nach der Ehe mit Julia Bassianus genannt worden 
sei, ist nicht anzunehmen, und wieder steht fest, dafs der 
Name Bassianus in der Familie des Severus früher nicht 
vorgekommen ist. 

Und so dürfte denn die Nachricht des Aurelius Victor, 
de Caes. 20, 2 : Hie Bassianus ex aui materni nomine 
dictus est sich als richtig erweisen. 

Die Angaben über die Zeit der Geburt des Caracalla 
weichen sehr von einander ab. Nach Spartian hat Cara- 
calla ein Alter von 43 Jahren erreicht, nach Cassius Dio 
dagegen von 29 Jahren und 4 Tagen **). Gestorben ist 
er am 8. April 970 d. St. = 217 n. Chr. *^) : er würde 



*') Cassius Dio LXXVII, 2, 2; 10, 4; 18, 2; LXXVIII, 4, 2 j 23, 1, 
und sonst noch; Herodian IV, 13; V, 3 etc. 

^^) S. die S. 42, Note 38 angegebenen Werke. 

^') Spart. Geta 2, 1 : Geta autem dictus est uel a patrui nomine 
uel aui patemi. Auiel. Victor, de Caes. 20, 32 : Ita Geta, cui nomen 
paterno ab auo erat 

") Spart Carac. 9, 1. Cassius Dio LXXVIII, 6, 5. 
*5) Cassius Dio LXXVIII, 5, 4. 
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demnach nach Spartian i. J. 927 d. St. = 174 n. Chr. 
geboren und ein Sohn der ersten Gemahlin des Severus, 
der Marcia gewesen sein ; und damit stimmt auch Spart. 
Sever. 20, 2 : Antoninum scilicet Bassianum^ quem ex 
jpriore matrimonto susceperat^ et Getam, quem de Julia 
genuerat. Sein Geburtstag war nach Spart. Carac. 6, 6 
der 6. April : die natali suo , octauo idus Apriles ; nach 
Cassius Dio dagegen fiel derselbe auf den zweiten oder 
vierten April 941 d. St. = 188 n. Chr. 

Abgesehen davon ^ dafs Cassius Dio bei solchen An- 
gaben höchst zuverlässig ist, steht Spartian Carac. 9, 1 im 
Widerspruche mit Spart. Sever. 4, 6 und 16, 3, wonach 
Caracalla zwischen 943—946 d. St. = 190—193 n. Chr. 
fünf, i. J. 955 = 202 dreizehn Jahre alt war. 

Wir haben femer gesehen, dafs Caracalla nicht ein 
Sohn der Marcia, sondern der Julia war, und dafs die 
Vermählung des Severus mit seiner zweiten Gemahlin nach 
Spartian, dessen Angabe sich als richtig erwiesen hat, in 
die Zeit fällt, da er Statthalter der Provinz Gallia Lugdu- 
nensis war. 

So erweist sich denn die Angabe des Cassius Dio als 
richtig : der Geburtstag des Caracalla fallt auf den 4. April 
941 d. St. = 188 n. Chr. Zwar nach Cassius Dio LXXVIII, 
6, 5 : avragx^oas errj e§ xal laijvag dvo xal ^fiBQag dvo 
könnte man noch schwanken zwischen dem 4. und dem 
6. April. Da jedoch der 4. April als Geburtstag des Cara- 
calla nicht auf indirecte Weise sich ergeben hat , sondern 
von Cassius Dio ausdrücklich überliefert ist*^), so wird 
man hinsichtlich der Regierungsdauer des Caracalla ein 
Versehen des Cassius Dio oder seiner Abschreiber anneh- 
men und der directen Angabe jedenfalls den Vorzug vor 



*^) Cassius Dio LXXVIII, 6, 5 : rj^ yag tbto^tji tov *Air^iXiov iyt 
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der indirecten einräumen dürfen : umsoniehr als die Notiz 
über das Alter des Caracalla geüau damit übereinstimmt *^). 

Der zweite Sohn des Septimius Severus und der Julia 
war Publius Septimius Geta. Er hatte seinen Namen von 
seinem Grofsvater oder Ohfim väterlicher Seite erhalten. 

Nach Spartian wurde Geta zu Mailand unter dem 
Consulate des Severus und Vitellius den 26. Mai geboren *®). 

Was den Geburtsort des Geta betrifft, so fugt Spartian 
hinzu : etsi alii aliter prodiderunt, und in der vita des 
Severus erzählt er, er sei zu Rom geboren worden, wäh- 
rend sein Vater Statthalter von Sicilien war *^). Und diese 
letzte Notiz steht wieder im Widerspruch mit Geta 3, 2—4 : 
statim ut natus est, nuntiatum est, ouum gallinam in aula 



*^) Cassius Dio LXXVIII, 6, 5 : roiovrci luv riXei i^^^öaro fitovg 
TB Itij iwia Kai ehoöt ual ijui^ag reödugagt i'l fag Tsragtfi tov k^pt- 
Xlov iyeyh'ii^To- Zonaras XII, 12 : ^^öag iri^ ivtia -/.ai thoöiVy avrag- 
Xi<foS ^* ^x rovTOV iviavTovq §^ M Svo ^igöi kloi ij^iioaig riöt Hero- 
dian hat über das Alter des Caracalla gar keine Bemerkung ; über dessen 
Kegierungsdauer IV, 13 : nag 6t o X9^'^^i ^^ J^ (lovog ißaöiXsvösv avev 
TOV aargog xai rov dSelq)0Vi iv B^ heöi övrereXiöd^ij. Nach Eusebi 
chron. p. 176 u. Georg. Syncell p. 672 regierte Caracalla 7 Jahre, und 
starb nach Hieronym. p. 177 : anno aetatis XLIII : er folgt Spartian. 
Aurel. Victor, de Caes. 21, 5 : anno potentiae sexto moritur; epit. 21, 7: 
yixit annos fere triginta. Eatropius VIII, 20 folgt in seiner Angabe der 
Regierungsdauer dem Cassius Dio, hinsichtlich des Lebensalters dem 
Spai*tian oder vielmehr Eusebius : defunctus est anno imperii VI, mense 
II, yix egressus aetatis XLIII annum. Orosius VII, 18 : Aurelius Anto- 
ninus Bassianus principatum adeptus est, mansitque in eo annis non 
plenis Septem. Chron. Pasch, p. 497 : ißaöiXevÖev UvtovIvos KagaKal- 
log Iti^ ^ und lälst ihn i. J. 219 n. Chr. in einem Alter von 60 Jahren 
sterben, p. 498. 

Joannes Malal. p. 296 : hßaöiXtvöBV ^AvTovlvog o Kagav.aXkog irr^ 
^ T/Lol ^tiifag nfi^* iöfpayij <ov ivtavtov ^i^'. 

**) Spart. Geta 3, 1 : Natus est Geta Seuero et Vitellio conss. Me- 
diolanü, etsi aliter alii prodiderunt, VI Kai. Junias. 

*®) Spart. Sever. 4, 2 : post hoc Siciliam proconsularem sorte meruit 
suscepitque Bomae alterum filium, in Sicilia etc, 
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peperisse purpureum, quod cum allatum BassianuB frater 
eius accepisset et quasi paruulus adplosum ad terram fre^ 
gisset , Julia dixisse ioco fertur : ,, Maledicte parricida, 
fratrem tuum occidisti. quod dictum Seuerus altius quam 
quisquam praesentium accepit. 

Man sieht, aus den einander widersprechenden Mitthei- 
lungen Spartian's läfst sich ein sicheres Urtheil über den 
Geburtsort Geta's nicht gewinnen ^^). 

Und so verhält es sich auch mit der Zeit der Geburt. 
Denn die beiden Consuln, in deren Amtsjahr Spartian die 
Geburt des Geta setzt, waren consules sufFecti : wann sie 
das waren, läfst sich nicht ermitteln. Auch der Tag läfst 
sich, wenngleich Spartian's Angabe hierüber ganz bestimmt 
lautet, bei der Unzuverlässigkeit , welche die scriptores 
historiae augustae kennzeichnet, nicht als unzweifelhaft hin- 
nehmen. 

Mehr noch läfst sich aus der Angabe des Cassius Dio, 
der einzigen, welche wir aufser der des Spartian hierüber 
besitzen, entnehmen. 

Nach Cassius Dio war Geta, als er unter den Strei- 
chen der von seinem Bruder Caracalla gedungenen Mörder 
sein Leben endete, 22 Jahre und 9 Monate alt^^). Die 
Ermordung des Geta aber fällt nach der Erzählung des 
Cassius Dio in das Jahr 965 d. St. = 212 n. Chr. Cara- 
calla hatte schon in dem Jahre seines Regierungsantrittes 
964 d. St. = 211 n. Chr. während der Saturnalien, die 
vom 17. bis 21. December gefeiert wurden ^^), einen Mord- 



*®) Diese Widersprüche sind hier aus der Benutzung verschiedener 
gleichzeitiger Aufzeichnungen entstanden. Die Angabe Spartian's, Geta 
3, 1 ist aus Marius Maximus. 

^^) Cassius Dio LXXVII, 2, 5 : Svo ydp vidi bImöi irt^ y.at n^vag 
iwia kßia. 

^*) Kalend. Maff., Orelli-Henzen, inscr. lat. II, p. 411, wozu zu vgl. 
Cassius Dio LIX, 6; LX, 25; Suet. Caligula 17. 
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anschlag gegen seinen Bruder beabsichtigt, denselben aber 
zu offen vorbereitet, als dafs er hätte unentdeckt bleiben 
können ^^). Der zweite Anschlag, der gelang, ist jeden- 
falls einige Zeit später, also in das folgende Jahr zu setzen ; 
auf welchen Tag, wird nicht bezeugt und läfst sich auch 
nicht auf indirectem Wege ermitteln. 

Wenn nun Geta i. J. 965 d. St. = 212 n. Chr. 22 Jahre 
und 9 Monate alt war, so ergibt sich als Geburtsjahr des 
Geta das Jahr 942 d. St. = 189 n. Chr. 

Indem man dann die Angaben des Cassius Dio LXX VII, 
2, 5 und Spartian, Geta 3, 1 mit einander zu vereinigen 
suchte, folgerte man, Geta sei Ende Februar 965 d. St. = 
212 n. Chr. ermordet worden. Indessen wir haben schon 
oben bemerkt, dafs die Mittheilung Spartian's nicht unbe- 
dingt hingenommen werden darf. Könnten wir diefs, dann 
fiele die Ermordung des Geta auf den 26. Februar 965 
d. St. = 212 n. Chr., seine Geburt auf den 26. Mai 942 
d. S. = 189 n. Chr. w). 

Ueber die geistige Bildung des Severus fliefsen die 
Quellen ziemlich reichlich. 

Er erwarb sich nach Spartian in der lateinischen und 
griechischen Sprache ausgezeichnete Kenntnisse ^^) , und 
diese Angabe findet ihre Bestätigung in der Mittheilung 
des Cassius DiO; dafs Severus jeden Tag griechischen und 



W) Cassius Dio LXXVn, 2, 1 : ißov^^f^ ^kv ovv iv Totg K^oviotg 
Tov aSaXtpov o Avrovtvog g^nevöat. 

•*) Vgl. zu unseren Ausführungen über Caracalla und Geta : Tille- 
mont, histoire des empereurs (Venise 1732), III, 449. Crevier, histoire 
des empereurs (Dresde 1754), IX, 231, 298. Eckhel, doctr. num. vet., 
Vn, 199, 217, 227, 232. 

Die einander widersprechenden Angaben bei Spart Sever. 14, 8 
und 16, 8 verdienen selbstverständlich keine Berücksichtigung. 

**) Spart. Sever. 1,4: priusquam Latinis Graecisque litteris in- 
bueretur, quibus eruditissimus fuit. 



i 



48 

lateinischen Redeübungen beigewohnt habe ^). An einer 
andern Stelle berichtet der Biograph des Severas, er habe 
sich viel mit Philosophie und Beredtsamkeit beschäftigt^ 
und von der Gelehrsamkeit sei er ein grofser Freund ge- 
wesen. Dasselbe versichert aus Spartian schöpfend Aure- 
lius Victor ^7). 

Vermuthlich derselben Quelle gehört an, was der jün- 
gere Aurelius Victor über die geistige Bildung des Severus 
mittheilt : dafs er in der lateinischen Sprache hinreichende 
Kenntnisse besessen und die griechische Sprache gut ver- 
standen habe ^^). Wenn er hinzufügt : punica eloquentia 
promtior, so scheint diefs auf einem Mifsverständnisse sei- 
ner Quelle; Spart. Sever. 19, 9 : sed Afrum quiddam sonans 
zu beruhen. Den Spartian hat vielleicht auch Eutropius 
vor sich gehabt, wenn er sagt : Seuerus autem praeter 
bellicam gloriam etiam ciuilibus studiis clarus fuit, et litteris 
doctus, philosophiae scientiam ad plenum adeptus ^^). 

Cassius Dio meint übrigens ^^), Severus sei mehr ein 



^) Cassius Dio LXXVI, 17) 2 und wörtlich nach dem Auszuge des 
Xiphilinus Zonaras XII, 10. Als Beleg für unsere Yermuthung S. 19 : 

Cassius Dio : Zonaras : 

mal Xoyotg ual EiXi^rtuolg xal nal Xoyotg o^iiXet iv negiaarp 

AaTivotg öwtylvtTO iv frigifrarg). Aarivoig re xal 'EXlip/inoig* 

*^) Spart. Sever. 18, 5: philo- Aurel. Victor, de Caes. 20, 22 : 

sophiae ac dicendi studiis satis de- Philosophiae , declamandi , cunctis 

ditus, doctrinae quoque nimis cu- postremo liheralium deditus studiis; 

pidus, latronum uhique hostis. ui- idemque ahs se texta oniatu et 

tarn suam priuatam puhlicamque fide parihus conposuit; 20, 21 : ne 

ipse conposuit ad fidem. parva latrocinia . . patiebatur. 

Aurelius Victor hat de Caes. 20, 10 — 31 aus Spartiani Sever. 17, 
18 und zum Theil aus 19 geschöpft. 

*^) Aurel. Victor, epit. 20, 8 : Latinis litteris sufficienter instructus. 
Graecis sermonihus eruditus. 

»«) Eutropius VIII, 19. 

^^) Cassius Dio LXXVII, 16, 1 : naiStlag fth yaq kacB&msi, ßaXXw 
9^ iitervy^ava Kai Sia rorro noXvyvd^ov ^ fioXvXoyog j^v» 
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Liebhaber als ein Kenner der Wissenschaften gewesen, 
und sein Wissen sei mehr in die Breite als in die Tiefe 
gegangen. 

Ein besonderes Interesse fand Severus an dem Recht 
und dessen Pflege : schon in seiner frühesten Jugend 
spielte er mit seinen Gespielen kein anderes Spiel, als das 
Richterspiel, da er sich denn die Fascen mit den Beilen 
vorantragen liefs und im Kreise der um ihn herumstehen- 
den Knaben da safs und Recht sprach ®^). Als Kaiser safs 
er — das bezeugen Cassius Dio, Spartian und Aurelius 
Victor — täglich mit Ausnahme der Festtage zu Gericht, 
wobei er sich nur von den Grundsätzen der strengsten 
Gerechtigkeit leiten liefs ^^), 

Aus der Zeit, da Severus als junger Mann noch in 
Afrika weilte, berichtet Spartian im Leben des Severus, 
2, 1—2 : Juuentam plenam furorum, nonnumquam et cri- 
minum habuit. adulterii causam dixit absolutusque est a 
Juliano proconsule, cui et in proconsulatu successit et in 
consulatu coUega fuit et in imperio item successit. 



«») Spart. Sever. 1, 4. 

**) Cassius Dio LXXVI, 17, 1 und wörtlich nach der Epitome des 
Xiphilinüs Zonaras XII, 10. Wir stellen zum Beleg für unsere (oben 
S. 19) ausgesprochene Ansicht, dafs Zonaras für die Zeit des Pertinax, 
Julianus und Severus wenigstens nicht mehr den vollständigen Cassius 
Dio, sondern die Epitome des Xiphilinüs vor sich gehabt habe, die bei- 
den Zeugnisse neben einander, 

Cassius Dio : Zonaras : 

irrgarri r* fiavroQ vi'xrog irro iirgarri ti iVKrog vao rov op- 

Tov ogd^govt nai ^$Ta tovt* ijSaSi^e d^gov , tlra kßaSi^B Xiyetv xai 
Kai Xiyov yMi ay.ovov ra rr ogXS ay.o%'ov' r« r f og^r frgog^oga , Kai 
ngo^^oga- ilr sSinß^e. ovtoc; iSUa^sv- 

Spart. Sever. 8, 4 : causas plurimas audiuit. Aurel. Victor, de 
Caes. 20, 23 : Legum conditor longe aequabilium; 20, 20 : implacabilis 
delictis strenuum quemque praemüs extoUebat. Denique ne parua latro- 
cinia quidcm irapunita patiebatur. 

Höfner; Uotersuch. I, 1. 4 
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Diese Nachricht; die Müller ^) auf Marius Maximus 
zurückführt; darf wohl als eine irrige bezeichnet werden. 
Dafs Didius Julianus Proconsul von Afrika war, wird 
durch eine zum gröfsten Theile noch erhaltene Inschrift 
bestätigt «*). 

Auf dieser Inschrift sind die Staatsämter , welche 
Julianus bekleidet hat, wie das so häufig vorkommt, in 
absteigender Folge angegeben, so dafs das letzte Staatsamt 
des Julianus an erster Stelle steht, und umgekehrt Julia- 
nus war demnach zuletzt Proconsul von Afrika. Das 
müfste nach Marius Maximus, da Julianus i. J. 886 d. St. 
= 133 n. Chr. geboren wurde ^*) und Severus zum min- 
desten i. J. 925 d. St. = 172 n. Chr. nach Rom über- 
gesiedelt war, im achtunddreifsigsten Lebensjahr des Julia- 
nus der Fall gewesen sein. Nach der Anzahl der Aemter 
aber, die Julianus bekleidet hat; ist diefs nicht gut möglich. 
Zudem mufste Julianus, bevor er Proconsul von Afrika 
werden konnte, das Consulat bekleidet haben, und dieses 
fällt nach der gewöhnlichen Annahme in das Jahr 928 d. St. 
= 175 n. Chr. ««). 



^) Unterauchungen zur röm. Kaisergeschichte III, 83. 

^) Reinesii syntagma inscript. antiqu. p. 414. Sie ist restituirt in 
bulletino deir instituto di corrisp. archeol. per Tanno 1869 , S. 133 und 
lautet : 

m • didio • • • sevE RO • IVLIANO 

cos • procos -AFRICAE • LEG • AVG 
p r • pr • prov -pONTI • ET • BITHYNIAE 
item • german -inf • DALMATIAE • BELGICAe 
leg • leg • xxii • pr • iteM • AFRICAE • ET • ACh AI AE • PRAETOR! 
aedili • quaesToRI • CONSVLVM • TRIBVNO • LEG 
. . . .xviro • stl • iudICANDIS • ßODALI • ANTONIniANO 

PRAESIDI • PATRONO 

c o 1 o n i a • a uG • BISICA • LVCANA • EX AFRICA. 

^) Cassius Dio LXXIII, 17, 5. Eckhel, docüina num. vet. VII, 147. 
^) Tillemont, hist. des eiup. rom. III, 447. Eckhel, docti*. num. 
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Es kann somit der um 13 Jahre jüngere Severus der 
unmittelbare Nachfolger — und so fafst es doch Marius 
Maximus auf®') — des Julianus im Proconsulat von Afrika 
nicht gewesen sein. Es ergibt sich weiter hieraus, dafs 
Severus auch nicht der Amtsgenosse des Julianus im Con- 
sulate sein konnte. Die ganze Geschichte wird nichts 
anderes sein, als eine gehässige Erfindung. 

Die Uebersiedelung des jungen Severus nach Rom 
geschah nach Spartian ®®) zwischen den Jahren 916 = 163 
und 925 = 172. 

Spartian erzählt Im Leben des Severus 1, 5 : Octauo 
decimo anno publice declamauit. postea studiorum causa 
Romam uenit, latum clauum a diuo Marco petit et accepit, 
fauente sibi Septimio Seuero adfini suo, bis iani consulari. 

In seinem achtzehnten Jahre befand sich demnach 
Severus noch in seiner Vaterstadt Grofsleptis. Sein Ver- 
wandter Septimius Severus aber, durch dessen Vermitte- 
lung Severus den breiten Purpurstreifen erhielt und den 
wir oben mit dem Spart. Sever. 1, 2 genannten Oheim 
Severus identificirt haben, bekleidete sein zweites Consulat 
im J. 924 d. St. = 171 n. Chr. Es kommt hinzu, dafs 
Severus in seinem zweiunddreifsigsten Lebensjahre von 
Marcus Aurelius zum Prätor ernannt wurde ^^) , vorher 
aber Volkstribun und Legat des Proconsuls von Afrika 



vet. VII, 149. Borgbesi, oeuvr. compl. III, 66, ,Anm. 1 und 111 flf. 
Ebenso Reimar zu Dio. Cf. Orelli-Hetizen, inscr. lat. nro. 4359. 

^^) Spaii;. Sever. 2, 2 : cui et in proconsulatu st«cce<sil ... et in 
impcrio ilem successit. 

**) Müller, Untersuchungen zur röm. Kaisergeschicbte III, 83 : „Die 
Nachrichten über seinen Bildungsgang und sein Emporsteigen (des Seve- 
ros) können ganz wohl von Marius Maximus hermbren.** 

®^ Spart. Sever. 3, 3 : praetor designatus a Marco . . . anno aetatis 

XXXII. 

4* 
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gewesen war ^^). Nimmt man hieflLr einen Zeitraum von 
vier Jahren an ^*), so fallt die Quästur des Severus in das 
J. 925 d. St. = 172 n. Chr. In dasselbe Jahr gehört 
auch seine Aufnahme in den Senat : die Verleihung der 
Quästur berechtigte zum Eintritt in denselben, und wieder 
war mit diesem die Uebertragung eines Amtes der' in dem 
Senate bestehenden Bangunterscbiede wegen nothwendiger- 
weise verknüpft '*). So war es wohl auch in der dem 
Spartian vorliegenden Quelle für die Staatslaufbahn des 
Severus dargestellt : was Spartian ; Sever. 1, 6 bis 2, 3 
erzählt; ist aus einer anderen Quelle eingeschaltet ^^). 

Severus befand sieh demnach im Jahre 925 d. St. = 
172 n. Chr. in Rom : ob er kurz vorher dahin gekommen 
war^ ob er schon seit längerer Zeit sich daselbst befand^ 
läfst sich nicht erkennen. 

Noch im Jahre 925 = 172 scheint Severus als quaestor 
militaris in die damals senatorische Provinz Baetica abge- 
gangen zu sein '*). Wären wir im Stande, den Zeitpunkt, 



^^) Spart Sever. 2, 5; 3, 1; dafs Severus die Quästar bekleidete, 
2, 3 : quaesturam diligenter egit. 

'*) So A. W. Zumpt, studia Romana, p. 144. Vgl. Becker-Mai*quardt, 
Handb. d. röm. Alterth. II, 3, 264, Anni. 1131 : „Man übernahm die Prä- 
tur zwei Jahre nach dem Volkstribunaf 

'*) Becker-Mai-quardt II, 3, 218. Wir bemerken hierzu : Das ge- 
setzliche Alter für die Bekleidung der Quästur, wie für den Eintritt in 
den Senat war das fünfundzwanzigste Lebensjahr. Fand hiervon eine 
Ausnahme Statt, so bemerken es die Script, bist. aug. ausdrücklich; so 
Capitol. M. Anton, phil. 5, 6. Spart. Julian. 1, 4. Lampr. Commod. 2, 4. 

^') Diese Quelle (Marius Maximus ?) hatte nach unserer Yermuthung : 
postea Bomam uenit, latum clauum a diuo Marco petit et accepit, fauente 
sibi Septimio Seuero adfini suo, bis iam consulai'i. quaesturam diligen- 
ter egit . . . 

^*) A. W. Zumpt, studia Romana, 144. Becker-Marquardt II, 3, 257 : 
«Neben den quaestoribus urbanis dauerten für die senatoriechen Provin- 
zen die quaestores provinciarum fort.** A. W. Zumpt, 1. c. 143 : „lUud 
certum est, nullam duplicem fuisse Seueri quaesturam.** Er trat eben 
mit dem Range eines Quästor^s in den Senat ein. 
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In welchem diese Provinz von den Manren heimgesucht 
wnrdC; genau zu bestimmen^ dann könnten wir auch über 
das Jahr^ in welchem Severus seine Quästur in Baetica 
verwaltete, nicht zweifelhaft sein. So aber wissen wir nur 
im Allgemeinen, dafs die Kämpfe mit den in Spanien ein- 
gefallenen Mauren nach dem Tode des Verus, des Mit- 
kaisers des Marcus Aurelius, also nach dem Jahre 922 d. 
St. = 169 n. Chr. Statt hatten '^). Zumpt zwar nimmt 
füi* den Einfall der Mauren in Spanien das Jahr 925 = 
172 an '^) : wohl mit Rücksicht auf Spart. Sever. 2, 4; 
einen anderen Beleg hieriUr habe ich nicht auffinden kön- 
nen. Hühner dagegen setzt den Einfall der Mauren in 
Spanien in die Zeit der divi fratres, also noch in die Zeiten 
von Marcus Aurelius Mitkaiser Verus : im Widerspruche 
freilich mit den oben (Note 75) angeführten Angaben des 
Capitolinus '^). 

Im Zusammenhange mit dem Einfall der Mauren in 
Spanien war es, dafs die Provinz Baetica, bisher unter der 
Verwaltung des Senates stehend, von dem Kaiser über- 
nommen wurde. Es konnte auch gar nicht anders sein. 
Was dem Senate in den ihm zugewiesenen Provinzen an 
Truppen zur Verfügung stand, reichte zur Vertheidigung 
gegen feindliche Angriffe nicht aus. Trat ein solcher Fall 
ein, so mufsten die unter dem imperium des Kaisers ste- 
henden Truppen die Vertheidigung übernehmen, und mit 



'*) Capitol. M. Anton. phiL 20, 1; 21, 1; 22, 11. Nach Eckhel, 
doctr. num. yei YII, 57 fällt der Tod des Verus auf Mitte Januar 
922 d. St. 

'•) A. W. Zumpt, studia Romana, 144. 

^^) E. Hübner in den Monatsberichten der kön. preuTs. Academie 
d. Wissensch. zu Berlin, 1861, S. 614 bezieht sich auf die bei Gmter, 
corp. inscr. 437, 4 und HCl, 6 befindlichen Inschriften. Vgl. Corpus 
inscript. latin. II, nro. 2015. Indessen die fragliche Inschrift kann sich 
auch auf einen früheren Einfall nordafiikanischer Stämme beziehen. 
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dem Einmarsch derselben befand sich die dem feindlichen 
Anfalle ausgesetzte Provinz eo ipso unter dem imperium 
d. i. unter der Verwaltung des Kaisers. Zwar tauschte 
der Senat gegen die von dem Kaiser übernommene Pro- 
vinz Baetica die seit Vespasians Zeiten kaiserliche Provinz 
Sardinien ein '®). Nothwendig aber war in dem gegebenen 
Falle ein solcher Tausch nicht. Nur ein Kaiser wie Mar- 
cus Aurelius hielt es bei der Achtung, die er gegen den 
Senat hegte, für billig, diesem für einen ihm entzogenen 
Verwaltungsbezirk einen entsprechenden Ersatz zu bieten. 
Uebrigens kamen unter der Regierung des Marcus Aurelius 
auch bei anderen Provinzen solche Veränderungen vor, je 
nachdem es die kriegerischen Verhältnisse erheischten '^^). 

Die Verwandlung der Provinz Baetica in eine kaiser- 
liche Provinz hatte nach Spartian in demselben Jahre Statt, 
in welchem Severus als quaestor militaris daselbst sich be- 
fand, und eine Folge dieser veränderten Verhältnisse war 
es, dafs Severus nur kurze Zeit sich daselbst aufhielt. 

Von Baetica aus begab er sich nach Afrika, um hier 
nach dem Tode seines Vaters seine häuslichen Angelegen- 
heiten zu ordnen. In die Zeit dieses Aufenthaltes in Afrika 
fallt der Einfall der Mauren in Spanien, die Uebernahme 
der Provinz Baetica durch Marcus Aurelius und die der 
Provinz Sardinien durch den Senat. Quästoren gab es in 



'®) A. W. Zumpt, comment. epigr. II, 267, 268 und studia Romana, 
144 ff. Fast 20 Jabre blieb Baetica kaiserliche Provinz. Nach Zampt^s 
Annahme, studia Rom. 146, bediente sich Marcus Aurelius zur Yertrei- 
hung der Mauren der legio VII gemina. Ob der corp. inscr. lat. II, 
nro. 2015 erwähnte G. Yallius Maxumiauus der Kommandant dieser 
Streitkräfte war, bezweifeln wir; es müfste denn diese Inschrift etwas 
später anzusetzen sein, als Hübner thut. 

^'; Capitol. M. Anton, phil. 22, 9 : Prouincias ex proconsularibus 
consulares aut ex consularibus prooonsulares aut praetorias pro belli 
necessitate fecit. 
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den kaiserlichen Provinzen nicht ^ nnd so wurde Sevenis 
durch die Quästur in Sardinien entschädigt ^). 

Nach seiner Quästur in Sardinien war Sevems dem 
Berichte des Spartianus ®^) zufolge Legat des Proconsuls 
ron Afrika : vermuthlich i. J. 927 d. St. = 174 n. Chr. 
und im darauffolgenden Jahre Volkstribun ®*). Das 
letztere Amt hatte seine frühere Bedeutung zwar längst 
verloren, verhalf jedoch zu einem ausgezeichneten Hange 
unter den Senatoren und bahnte den Weg zur Erlangung 
der Prätur ®^). Diese verwaltete er zwei Jahre nach dem 
Volkstribunat , also i. J. 931 d. St. = 178 n. Chr.»*) ; 
zum Prätor wurde er ernannt in seinem zweiunddreifsigsten 
Lebensjahre, erzählt Spartian und ftigt hinzu, Sever. 3, 3 : 
non in Candida sed in conpetitorum grege ®*). 

Die Richtigkeit der Angaben des Spartianus über die 
Reihenfolge, in welcher Severus die genannten Aemter be- 
kleidete, ist wohl nicht zu bezweifeln. Sein erstes Amt 
war jedenfalls die Quästur, welche die erste Stufe zur Er- 
langung der höheren Staatsämter war. Als Zwischenglied 



^) Spart. Sever. 2, 3 — 4 : militari post quaesturam sorte Baeticara 
accepit atqne inde Africam petit, ut mortuo patre rem domesticam con- 
poneret. sed dum in Africa est, pro Baetica Sardinia ei attribata est, 
quod Baeticam Maari populabantur. 

^^) Spart Sever. 2, 5 : acta igitur quaestura Sardiniensi legationem 
proconsalis Africae accepit. 

®') Spart. Sever. 3, 1 : Tribunatum plebis Marco imperatore decer- 
nente promeruit Euti-opius YIII, 18 macht daraus „militaris tribunus.** 

^) Becker-Marquardt II, 3, 255. 

**) Becker-Marquardt II, 3, 264, Anm. 1131 : Man übernahm die Prä- 
tur zwei Jahre nach dem Volkstribunat." Die Jahre 929 =176 und 
930 =177 war Severus demnach ohne amtliche Stellung. Auch Zumpt, 
comm. epigr. II, 17 nimmt für des Severus Prätur das Jahr 178 an. 

^) Becker-Marquardt II, 3, 202 ff. Dii-ksen, S. 53, Note 17. H. F. 
Stobbe, die candidati Caesaris, Philologus, XXVII, 88—112; XXVIII, 
648—700; hier für den specialen Fall XXVIII, 689. 
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zwischen der Quästur und Prätur galt entweder das Volka- 
tribunat oder die Äedilität ®^). Von diesen beiden Aemtem 
hat Severus nach Spartian's Angabe das erstere bekleidet ; 
dafs er auch das letztere verwaltet, wird nirgends berichtet. 
Die Worte Spartians 3, 5 : ludos absens edidit beziehen 
sich dem ganzen Zusammenhange nach nicht auf die ädili- 
cischen, sondern auf die prätorischen Spiele ®^). 

Die Jahre, in denen Severus Volkstribun und Prätor 
gewesen ist, haben wir schon angegeben : sie ergeben sich 
mit Nothwendigkeit aus unserer Annahme, dafs Severus 
i. J. 925 d. St. = 173 n. Chr. Senator und Quästor ge- 
worden ist. Das kann aber weder vor noch nach diesem 
Jahre geschehen sein : das eine nicht, weil sein Oheim 
Septimius Severus, dem er seine Aufnahme in den Senat 
und die Quästur verdankte, i. J. 924 =171 sein zweites 
Consulat bekleidete, also erst 925 = 172 bis iam consularis 
sein konnte ; das andere nicht, weil er in seinem zweiund- 
dreifsigsten Jahre zum Prätor ernannt wurde, vorher aber 
die Legation in Afrika und das Volkstribunat in der ge- 
setzlich bestimmten Reihenfolge verwaltet hatte. 

Sollten dem Spartian für seine Mittheilungen über die 
ersten Staatsämter des Severus und die Stufenfolge der- 
selben nicht die Memoiren des Severus als Quelle vorge- 
legen haben ? Dafs er dieselben nicht allein gekannt, son- 
dern auch benutzt hat, steht aufser allem Zweifel. 

Aulser den angeführten Aemtem, der Quästur, der 
Legation in Afrika, dem Volkstribunat und der Prätur soll 
Severus noch ein anderes Amt verwaltet haben. Der 
Biograph des Geta erzählt : dicunt aliqui, non in Marci 
honorem tantum Antonini nomini delatum, cum id Marcus 



^) Becker-Marquardt II, 3, 252, Anm. 1064. 

^^) Becker-Marquardt II, 3, 252 : „Augustus übertrug die Besorgung 
der Spiele den Prätoren." 
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adoptiuum habnerit^ sed in eius qui Plus cognominatus est; 
Hadriani scilicet successoris^ et quidem ob hoc quod Seuer- 
um nie ad fisci aduocationem ddegerat ex formularta 
forensi^). Severus soll also auch fisci advocatus gewesen 
sein. 

Diese Angabe ist schon aus chronologischen Gründen 
nicht zutreffend : Severus war bei dem Tode des Antoni- 
nns Pius noch nicht fünfzehn Jahre alt. Sodann aber 
scheint in der Autobiographie des Severus nichts davon 
gestanden zu haben : sonst würde Spartian in seiner vita 
des Severus jedenfalls etwas davon erwähnt haben. Auch 
Marius Maximus weifs nichts davon : gerade im Gegen- 
satze zu ihm werden die aliqui genannt^ die von der ad- 
vocatio fisci des Severus wissen wollen. Diese bedeuteten 
aber sehr viel weniger noch als Marius Maximus ; Sparti- 
anus legt gar kein Gewicht auf sie und folgt; wo er von 
der Ertheilung des Namens Antoninus an die Söhne des 
Severus spricht; dem Marius Maximus ^^), Und auch wir 
thun besser^ wenn wir die Mittheilung dieser unbekannten 
unbedeutenden Quelle verwerfen ^ mag sie auch in die 
vita des Caracalla^ in Aurelius Victor und Eutropius über- 
gegangen sein ^®). 

Wir bemerken gleich hier, dafs von den späteren Ge- 
schichtschreibem nur Aurelius Victor und Eutropius Notizen 



««) Spart. Geta 2, 3—4. 

*«) Spart. Sever. 10, 3—6; 19, 2. Geta 2, 2. Capitol. Macr. 3, 6. 
Lamprid. Diadam. 6, 8. Er nannte sich nach Cassius Dio LXXV, 7, 4 
einen Sohn des Marcus und Bruder des Commodus, was durch zahlreiche 
Inschriften bestätigt wird. Vgl. Cassius Dio LXXVI, 9, 4. Severus 
suchte, indem er sich einen Sohn des Marcus und Bruder des Commo- 
dus nannte, seinen Söhnen aher den Namen Antoninus beilegte, seiner 
Dynastie den Schein der Legitimität zu yerschaffen. Es gibt Inschriften, 
auf denen er dieselbe bis auf Nerva zurückführt. 

^) Spart. Carac. 8, 3. Aurel. Victor, de Caes. 20, 30. Eutrop. 
VIII, 18. 
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über das Privatleben und die Staatsämter des Severus bei- 
bringen. Und auch von diesen weifs Aurelius Victor nur 
von dem patrocinium fisci und Eutropius aufserdem noch; 
dafs Severus Eriegstribun war. 

Was die weitere Laufbahn des Severus betrifft — 
und sie ist jetzt vorzugsweise eine militärische — , so erzählt 
Spart. Sever. 3; 3—4 : praetor designatus est anno aetatis 
XXXII. tunc ad Hispaniam missus . . . 

Die Ernennung des Severus zum Prätor filllt, wie wir 
gesehen^ in das Jahr 931 d. St. = 178 n. Chr. Für seine 
Entsendung nach Spanien würden wir das folgende Jahr 
annehmen, wenn nicht Spartian einige Zeilen weiter die 
Bemerkung hätte : ludos absens edidit. Da die Prätoren 
die Verpflichtung hatten Spiele zu geben und Spartian 
derselben gerade in Verbindung mit der Prätur und dem 
zweiten Aufenthalte des Severus in Spanien gedenkt, so 
vermuthen wir, dafs Severus in demselben Jahre nach 
Spanien ging, in welchem er zum Prätor ernannt worden 
war. Ohnediefs war es nichts Ungewöhnliches, ein städti- 
sches Amt in absentia zu bekleiden. 

Das Amt, welches Severus in Spanien bekleidete, war 
das eines Legaten bei dem Statthalter der kaiserlichen 
Provinz Hispania Tarraconensis ^^). Das ergibt sich aus 
Spart. Sever. 3, 4 : ad Hispaniam missus somniauit primo, 
sibi dici, ut templum Tarraconense Augusti, quod iam la- 
bebatur; restitueret. Dafs Severus nicht selbst leg. aug. 



•*) Becker-Marquardt III, 2, 417 : „Junge Leute des Senatoren- und 
Ritterstandes traten sogleich als praefecti einer cohora oder als tribuni 
in der Legion ein , und konnten dann zur praefectura alae avanciren ; 
hierauf widmeten sie sich den städtischen Aemtern und erst nachdem 
sie die Quästur, die Aedililät oder das Volhslribuntii und endlich die Prä- 
ttar verwaltet halten ^ erhielten sie das Commando einer Legion als legati 
und hierauf die Verwaltung einer Provim,*^ Vgl. dazu Borghesi, oeuvres 
compl. IV, p. 104 ff. 
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pr. pr. der genannten Provinz war ^*), beweist Spart. Sever. 
3; 6 : legioni IUI Scythicae deinde praepositus est circa 
Massiliam ^^). Die Uebertragung des Commando über die 
vierte scythische Legion wäre eine Degradation gewesen, 
für die wir in den uns vorliegenden Quellen keinen Grund 
aufzufinden venqögen. 

Legat des Statthalters von Hispania Tarraconensis ist 
Severus, wie wir oben gesehen, vermuthlich in demselben 
Jahre gewesen, in welchem er von dem Kaiser Marcus 
Aurelius zum Prätor ernannt wurde : in seinem zweiund- 
dreifsigsten Lebensjahre, also 931 d. St. = 178 n. Chr. 

Das Commando über die scythische Legion in Syrien ^*) 
scheint er das Jahr darauf 932 = 179 übernommen zu 
haben. 

Bis zu diesem Zeitpunkte mag Severus seine Staats- 
ämter ohne jede andere Unterbrechung, als die gesetzlich 
vorgeschriebene, bekleidet haben. Erst nach seinem Com- 
mando über die vierte scythische Legion in Syrien scheint 
er einige Zeit von Staats- und kaiserlichen Diensten ent- 
fernt gewesen zu sein. Wenigstens versichert Spartian^ 
Sever. 3, 7 : post hoc Athenas petit studiorum sacrorum- 
que causa et operum ac uetustatum. Ob das eine freiwillige 
Mulse war oder eine unfreiwillige, läfst sich nicht bestimmt 
behaupten. 



^) Zumpt) comm. epigr. II, 17, 18 nimmt an, Severas sei Statt- 
halter der Provinz Hispania Tarraconensis gewesen. 

^^) Die verschiedenen Lesarten sind : in assiliam, Mocsiam, Syriam, 
Marsyam vel Emesam, Orima. Vgl. dazu Zeitschrift für die Alterthums- 
wissensch. Jahrg. 1835, S. 304. Zumpt, comment. epigr. II, 18. 

**) Dafs die legio IUI scythica in Syrien stand , Borghesi , oeuvr. 
compl. IV, 265. Zumpt, comment. epigr. II, 18. Dafs Severus einmal 
in amtlicher Stellung in Syrien gestanden , wird bezeugt Spart. Sever. 
9, 4; Herodian II, 10, und geht auch hervor aus seiner Ehe mit Julia 
Domna. 
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Crevier und nach, ihm Schulte vermuthen, dieselbe sei 
eine unfreiwillige gewesen, und bei dem ehrgeizigen Stre- 
ben des Severus klingt das glaublich genug ^^). 

Hatte Severus, wie Schulte meint, diese Zurücksetzung 
wirklich der Ungnade des Perennis zuzuschreiben , dann 
hat seine Entfernung von den Staatsgeschäften bis zu dem 
gewaltsamen Ende desselben, bis zum Jahre 938 d. St. = 
185 n. Chr. gedauert ^®). Ob ihn indefs die Erhebung des 
Oleander sofort wieder zu Staatsämtern befördert habe, 
läfst sich nicht ermitteln. 

So zuverlässig wir den Spartian in seinen Mittheilun- 
gen über die Beamtencarriöre des Severus bisher befunden 
haben, so wenig genau und voll von Widersprüchen zeigt 
er sich in 4er weiteren Darstellung dieser Verhältnisse. 

Nach Spartian erhielt Severus nach seinem freiwilligen 
oder unfreiwilligen Aufenthalte in Athen als leg. aug. pr. 
pr. die Verwaltung der Provinz Gallia Lugdunensis *^), so- 
dann die Statthalterschaft von Pannonien und hierauf durch 
das Loos die Provinz Sicilien ^®). Nachdem er weiter sein 
erstes Oonsulat bekleidet und fast ein ganzes Jahr ohne 
Anstellung gewesen, bekam er auf die Empfehlung des 



®*) Crevier, hist. des emper. rom. IX, 65. Schulte, de iinperatore 
L. Septimio Severo, S. II : quia in odium seu Commodi seu Perennis, 
praefecti p'raetorio, incurrerat. Vgl. dazu Note 6. 

•®) Die Annahmen über die Zeit von Perennis' Tode beruhen sämmt- 
lich auf Lampridi Commodus 8, 1 : cum occidisset Perennem, appellatus 
est Felix. Eckhel, doctr. nuni. vet. VIT, 113, 135, 136 setzt den Tod 
des Perennis in das Jahr 938 =185; ebenso Sievers, über das Ge- 
schichtswerk des Herodianos, Philol. XXVI, 38. Zürcher, Commodus, 
Untersuchungen zur röm. Kaisergesch. I, 240. * Tillemont, hist. des 
emper. rom. II, 432, nimmt dafür das Jahr 939 =186 an. 

®^) Spart. Sever. 3,8: deinde Lugdunensem prouinciam legatus 
accepit. 

*®). Spart. Sever. 4, ^ : dein Pannonias proconsulari imperio rexit. 
post hoc Siciliam proconsularem Sorte meruit. 
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Laetus das Commando über das Heer in Germanien *^). — 
Bis hierher geht die kriegerische Laufbahn des Severus, 
bevor er Kaiser wurde ^^^). 

So der Bericht des Spartianus im Leben des Severus. 

Sehen wir zu, wie weit es mit demselben sich richtig 
verhält. 

Zu der Zeit, da Severus von seinen Legionen als 
Kaiser begrüfst wurde, war er nach dem übereinstimmen- 
den Zeugnisse des Cassius Dio und des Herodian Statt- 
halter von Pannonien ^^^) : ob von beiden Pannonien, soll 
hier nicht untersucht werden. Auch Spartian erzählt, 
Severus sei von den Legionen zu Carnuntum zum Kaiser 
ausgerufen worden, und bemerkt, es sei diefs von 'den 
Legionen in Germanien geschehen ^®^). Carnuntum lag 
aber nicht in Germanien) sondern in Pannonien und war 
die Hauptstadt dieser Provinz ^^^). In dem Berichte des 
Spartian ist entweder das eine unrichtig oder das andere : 
entweder Severus befand sich damals nicht in Carnuntum 
oder nicht in Germanien. Das erstere würde dem über- 
einstimmenden Zeugnisse des Cassius Dio und Herodian 
zuwiderlaufen, und es hat demnach Severus von den ihm 
übertragenen Provinzen Pannonien zuletzt verwaltet. So 
ist die Angabe Spartians, dafs Severus die Statthalterschaft 



•®) Spart. Sever. 4, 4 : consulatum cum Apuleio Hufino primum 
egit, Commodo se inter plurimos designante. post consulrtum anno 
ferme fuit otiosus ; dein Laeto suffragante exercitui Germano praeponitur. 

^^) Spart. Sever. 5, 1 : et hactenus rem militarem priuatus egit. 

*oi) Cassius Dio LXXIII, 14, 3 und nach ihm Zonaras XII, 7. 
Herodian II, 9. 

^^*) Spart. Sever. 5, 1 : dehinc a Germanicis legionibu» .... impera- 
tor est appellatus apud Carnuntum. Diefs ist nach MüUer, Untersuchun- 
gen zur röm. Kaisergeschichte III, 200 ans Marius Maximus : ein Be- 
weis für die geogi-aphischen Kenntnisse desselhen. 

*^) A. Forbigcr, Handbuch der alten Gcogi-aphie III, 472. 
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von Pannomen sofort nach der des Lugdunensischen Gal- 
liens bekleidet habe^ als irrig zu verwerfen. Wenn Severus 
wirklich je das Goramando über das Heer in Germanien 
gehabt hat, so war das der Fall, bevor er Statthalter von 
Pannonien war. 

Von späteren Geschichtschreibern berichtet auch der 
jüngere Aurelius Victor, dafs Severus zur Zeit seiner Er- 
hebung auf den Kaiserthron in Pannonien gestanden habe. 
Nur läfst er, abweichend von Spartian, die Wahl des Se- 
verus nicht in Carnuntura, snndern in der weiter südlich 
liegenden Stadt Sabaria vor sich gehen *®*). 

Da indefs die Vertheidigung der römischen Grenze 
gegen die benachbarten germanischen und sarmatischen 
Völker und der Gränzkrieg gegen dieselben unter Marcus 
Aurelius von Carnuntum aus geleitet wurde und diese 
Stadt zu diesem Zwecke weit passender lag, als Sabaria^ 
so dürfte Carnuntum als die Besidenz des Statthalters an- 
zunehmen und Severus an diesem Orte zum Kaiser aus- 
gerufen worden sein. 

Nach Herodian und Spartian war Severus Statthalter 
der beiden Pannonien : der Provinzen Pannonia superior 
und Pannonia inferior ^®*). Indessen Cassius Dio erzählt, 
Severus sei äQX(ov t^g Ilavvovlag gewesen und habe als 
solcher drei Legionen commandirt *®*). Wäre Severus 



*^) Aurel. Victor, epit. 19, 2 : Hoc tempore Niger Pescennius 
apud Antiochiam, in Pannoniae Sabaria Septimius Seuerus, creantur Au- 
gusti. Der ältere Aurelius Victor, de Caes. 19, 4 läfst diefs in Syrien 
geschehen. Dafs diese yereinzelte Notiz keine Beachtung verdient, 
braucht nicht bemerkt zu werden. 

*®^) Herodian H, 9 : j^y^iro Se Ilaiovov ftavTov {vfzo ^iia ya^ ijöav 
iSovöia) Sieß^i^oq. Spart. Sever. 4, 2 : dein Pannonias rexit. 

*®*) Cassius Dio LXXHI, 14, 3 : rget^ ydp Sr^ tot« JvJpeg, r^iav 
ixaÖTog ftoXtrixav örgaroctiScov . . . ap^oireg, o re SeovT^^og . . . 2sov^- 
pog Se TiJ's UaiTorlag. Zonaras XH, 7 : ore 2evr^^og r^g Ilawoviag 
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Statthalter der beiden Pannomen gewesen; so würde er 
vier Legionen commandirt haben. Es standen in Pannonia 
superior drei Legionen : die legio I adjutrix, die legio X 
gemina und die legio XIV gemina^ in Pannonia inferior 
die legio II adiutrix *®'). 

Eine Ungenauigkeit von Seiten des Cassius Dio ist 
hier um so weniger anzunehmen, als er, abgesehen davon, 
dafs er über derartige Verhältnisse auch sonst sich gut 
unterrichtet zeigt, gerade über die von Pannonien genau 
orientirt sein mufste, da er selbst einmal Statthalter von 
Pannonia superior war ^®^). Dagegen sind die Angaben 
des Herodian und Spartian und seines Gewährsmannes 
Marius Maximus gerade in geographischer Beziehung so 
unzuverlässig und einander geradezu widersprechend ^^^), 
dafs wir auch in diesem Falle ihrem Zeugnisse dem des 
Cassius Dio gegenüber kein Gewicht beilegen dürfen. 

Severus war demnach, als er zum Kaiser ausgerufen 
wurde, legatus aug. pr. pr. der Provinz Pannonia superior, 
und diese Annahme vermag auch Eckhel ^*^) nicht zu er- 
schüttern. 



*°^) Ueber die Einrichtung und die Theilung der Provinz Pannonien : 
Beckcr-Marquardt III, 1, 103 ff. Borghesi, oeuvr. compl. III, 66 ff. setzt 
die Theilung von Pannonien in Pannonia superior und inferior etwa 108 
n. Chr., Henzen dagegen, annali dell^ instit di corrisp. archeolog. 1862, 
S. 153 ff. zwischen 103 und 108 n. Chr. Ueber die Legionen, die in 
den beiden Pannonien standen, Borghesi, oeuvr. compl. IV, 265 ; Becker- 
Marquardt III, 2, 356, Anm. 2029.' 

"8) Cassius Dio XLIX, 36 ; LXXX, 1. 

loe^ Wir haben schon ein Beispiel angeführt : nach Marius Maximus 
lag Camuntum in Germanien. Clodius Albinus wird bald Statthalter 
von Gallien, bald von Britannien genannt. 

"0) Eckhel, doctr. num. vet. VII, 167, 168. Die hier angeführten 
Münzen beziehen sich auf die Legionen, die von Julianus zu Severus 
abfielen. 
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Man könnte freilich entgegenhalten, dafs nach Cassius 
Dio LXXIII, 14, 3 Pescennius Niger drei Legionen com- 
mandirte, während in Syrien in der That nur zwei Legio- 
nen standen : die legio IV scythica und die legio XVI 
Flavia. Es raufs jedoch dazu die in Phönice stehende 
legio III Gallica gerechnet werden *"). Denn bis Severus 
gehörte Phönice zur Provinz Syrien und die Theilung 
dieser beiden Länder fand erst unter Severus Statt. 

Es bliebe noch übrig das Jahr zu bestimmen, in wel- 
chem Severus die Verwaltung der Provinz Pannonia supe- 
rior erhielt. 

Den einzigen Anhaltspunkt in dieser Beziehung bietet 
Spartian. Er erzählt, Severus habe sich, bevor er sich 
nach Germanien begab — dafs es statt Germanien Panno- 
nia heilsen raufs, haben wir gesehen — grofse Gärten ge- 
kauft und fährt dann fort : in bis hortis cum humi iacens 
epularetur cum filiis parca cena, pomaque adposita maior 
filius, qui tunc qutnquennis erat ***). 

Nach dieser Angabe war der ältere Sohn des Severus, 
der spätere Kaiser Caracalla, als sein Vater zum legatus 
aug. pr, pr. der Provinz Pannonia superior ernannt wurde, 
fünf Jahre alt. Caracalla wurde aber, wie wir oben (S. 44) 
gesehen haben, geboren am 4. April 941 d. St. = 188 n. 
Chr. Er war sohin fünf Jahre alt i. J. 946 = 193 : zu 
derselben Zeit, da Severus von Pannonien aufbrach, den 
Kaiser Julianus vom Throne zu stürzen. Es erhellt hier- 
aus, welche Bedeutung den Angaben des Spartianus und 
seiner Quelle, Marius Maxiraus, zuzumessen ist. 

Vielleicht läfst sich die Zeit, wann Severus die Ver- 
waltung von Pannonien angetreten, wenigstens beiläufig 



"*) Borghesi, oeuvr. compl. IV, 265; IV, 162. 
"«; Spalt. Sever. 4, 6. 
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1)e8timmen; wenn wir gesehen haben werden, welche Aemter 
«r vorher und zu welcher Zeit er dieselben bekleidet hat. 

Aufijer der Provinz Pannonia superior verwaltete Se- 
verus die Provinzen Gallia Lugdunensis und Siciiien. 

Nach Spartian war die Statthalterschaft des Lugdu- 
nensischen Galliens das erste öffentliche Amt, das Severus 
nach einer längeren, wie es scheint, unfreiwilligen Mufse 
übertragen erhielt "*). 

Die Verwaltung dieser Provinz fällt in dieselbe Zeit, 
da Severus seine zweite Ehe mit Julia schlofs, und da ihm 
in Lyon sein ältester Sohn Bassianus (Caracalla) geboren 
wurde "*) : wie wir oben gesehen haben, in die Jahre 940 
= 187 und 941 = 188 *^^). Ob Severus vorher noch ein 
anderes Staatsamt bekleidet hat, müssen wir dahin gestellt 
sein lassen. Spartian, unser einziger Führer durch diese 
Verhältnisse, weifs nichts davon, und Cassiufi Dio, dem 



^^') Spart. Sever. 3, 6 — 8 : legioni IUI Scythicae deinde praepositas 
est circa Massiliam. post hoc Athenas petit studioram Bacrorumque 

causa et operum ac uetustatum deinde Lugdunensem prouinciam 

accepit. 

*") Wir hätten ohen *(S. 40) zur Begründung unserer Annahme Über 
die Geburtsstätte des Caracalla noch hinzufügen können, daTs dieser eine 
besondere Vorliebe für gallische Tracht hegte und davon den Beinamen 
Caracalla erhielt. Diefs bezeugen : Spart. Sever. 21, 11. Lamprid. Dia- 
dum. 2, 8. Aurel. Victor, de Caes. 21, 1; epit 21, 2. Das Wort Cara- 
calla ist keltischen Ursprungs. Vgl. J. C. Zeufs, grammatica celtica, 
li, 728. 

115^ Tillemont, bist des emper. rom. II, 566; III, 449 nimmt dafür 
mit Beziehung auf Herodian I, 10 und Spart. Pescenn. Niger 3, 3 — 6 
das Jahr 186 n. Chr. an; ebenso Boissieu, inscr. antiqu. de Lyon, p. 226 
und läfst dem Severus dieses Amt von Marcus Aurelius übertragen 
werden. (!) Aus Heix)dian I, 10 und Spart Pescenn. Niger 3, 3 — 6 
läist sich schon um defswillen nichts abnehmen, weil wir über die Zeit 
des Aufstandes des Matemus nicht unterrichtet sind. — Schöpflin, Alsatui 
illustrata, I, 281 setzt Sever's Verwaltung des Lugdunensischen Galliens 
in die Jahre 934= 181 und 935 = 182; Sievers, Philologus XXVI, 41 
in die Jahre 187 = 940 und 18.8 = 941. 

Uöfoerj Untersuch. I, 1. ^ 



\ 
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wir uns sonst anvertraut haben und in Zukunft noch an- 
vertrauen werden; läfst unS; was die Staatsämter des Seve- 
rus betrifft, im Stich. Bringt er ja einmal hierüber eine 
Notiz; so geschieht es, ohne dafs wir daraus etwas Sicheres 
abnehmen können. So wissen wir auch von ihm, dafs 
Severus einmal Statthalter in Lyon war "®) : wann diefs 
aber der Eall war, darüber suchen wir bei ihm vergebens 
nach Aufschlufs. 

Nach Spartian's weiterem Berichte soll Severus nach 
der Statthalterschaft des Lugdunensischen Galliens die der 
beiden Panuonien bekleidet haben ^*^). Indessen wir glau- 
ben schon gezeigt zu haben, dafs seine Erhebung auf den 
Kaiserthron zu der Zeit Statt hatte, da er als legatus aug. 
pr. pr. in Pannonia superior stand. 

Es hätte demnach auf seine Verwaltung des Lugdu- 
nensischen Galliens die von Sicilien gefolgt. In der That 
pafst diefs zu einer anderen Notiz des Spartian, wonach 
dem Severus, während er Proconsul von Sicilien war, sein 
zweiter Sohn Geta geboren wurde **®). Geta's Geburt 
fallt, wie wir oben gefunden haben, in das Jahr 942 d. St. 
= 189 n. Chr. : in diesem Jahre müfste demnach Severus 
Proconsul von Sicilien gewesen sein. Dem widerspricht 
freilich wieder, was der Biograph des Geta berichtet, dafs 
nämlich Severus bei der Geburt seines zweiten Sohnes 
zugegen gewesen sei ^*^). 



^*^) Cassios Dio LXXIV, 3,2: ual iv AovySoivqt if^ovri (sciL 

^") Spart Sever. 4, 2 : dein Pannonias proconsolari imperio rexit. 

^^^) Spart Sever. 4, 2 : post lioc Siciliam proconsularem sorte 
meruit suscepitqae Eomae alterum filiam. in Sicilia . . . Tillemonti 
bist des emper. rom. II, 566 und Schalte, de imper. L. Sept SererOf 
p. 12 nehmen dafür das Jahr 188 n. Chr. an; Renier, m^langes d'^pi- 
graphie, p. 159 das J. 189. 

"') Spart. Geta 3, 2^4 : statim nt natus est (Geta), nuntiatum est» 
ouum gallinam in aula peperisse purpureum .... quod dictum Seuerus 
altius quam quisquam praetentium accepit. 
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Darauf^ erzählt Spartian, war Severus zum ersten Mal^ 
CoBsul und nach seinem Consulate fast ein ganzes Jahr 
ohne amtliche Stellung ^*^). Nehmen wir ungeachtet des 
zwischen Spart. Sever. 4, 2 und Geta 3, 2—4 obwaltenden 
Widerspruches für die Verwaltung von Sicilien das Jahr 
942 = 189 an, d*nn fallt das erste Consulat des Severus 
in das Jahr 943 = 190* und seine amtlose Stellung in 
das Jahr 944 = 191 «i) . 

Indessen diese Annahme ist eine unsichere : Severus 
war consul sufFectuS; und es können die Worte Spartian's : 
annum ferme fait otiosus ganz gut auf dasselbe Jahr be- 
zogen werden, in welchem Severus consul sufFectus war : 
auf das Jahr 943 = 190. 

Nach seinem Consulate erhielt Severus das Commando 
über die Truppen in Pannonien ^**), vermuthlich i. J. 944 
s= 191 ^"). 

Die Provinz Pannonien hat Severus nach seinem Con- 
sulate überkommen : Pannonien war consularische Provinz 



^'^) Spart. Sever. 4, 4 : consulatum cum Apoleio Rufino primum 
egit, Commodo se inter plurimos designante. post consalatum annam 
ferme fuit otiosus. 

^^^) Mit Beziehung auf Spart. Geta 3, 1 meint Schulte p. 13, Seve- 
ras habe sich während dieser Zeit in Mailand aufgehalten. 

^^ Spart. Sever. 4, 4 : dein Laeto sulOfragante exercitui Germano 
praeponitur. Dafs es statt Germanien Pannonien heifsen mufs, haben 
wir gezeigt. 

»8^ Tillemont II, 566 setzt die Statthalterschaft in Pannonien in^s 
Jahr 187 und meint, Severus habe aufserdem vom Jahre 190 an ein 
Commando über die Legionen in lUynen bekleidet. Nach Renier, m^l. 
d^dpigr., p. 159 verwaltete Severus vom Jahre 192 an nicht allein Pan- 
nonia superior, sondern dazu auch Germania superior : eine Vermuthung, 
die durch nichts begründet ist. Schulte folgt in seinen Angaben über 
die Staatslaufbahn des Severus Crevier und nimmt wie dieser eine un- 
begründete Annahme als Ausgangspunkt 

5* 
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und konnte erst nach dem Consulate übertragen werden ^*^). 
Schon au8 diesem Grunde nicht konnte Severus unmitte^ 
bar nach der Verwaltung des Lugdun ensischen Galliens 
die von Pannonien, wie Spartian will, erhalten, man müfste 
denn mit Eckhel annehmen , er habe bereits i. J. 938 ss 
185 sein erstes Cousulat bekleidet. 

Wie Pannonien waren auch die beiden Germanien 
consularische Provinzen, und wenn Severus, wie Spartian 
erzählt, je einmal Statthalter in Germanien gewesen ist, so 
war es nach seinem Consulate. In diesem Falle müfste 
er freilich in Germanien gewesen sein, bevor er die Pro- 
vinz Pannonia superior erhielt, und das Commando über 
die Legionen daselbst müfste somit nach dem Jahre 944 
s=: 191 anzusetzen sein. 

Halten wir fest an der Reihenfolge, in welcher Spar* 
tian den Severus seine Staatsämter bekleiden läfst, dann 
wäre Severus zum ersten Male Consul gewesen i. J. 943 
= 190, und zwar mit Apuleius Rufinus. 

Vergleichen wir dazu die anderen Angaben, die sich 
in Bezug auf das erste Consulat des Severus bei Spartian 
und Capitolinus sonst noch vorfinden. Diese sind : Spart., 
Sever. 2, 2 : adulterii causam dixit absolutusque est a 
Juliane proconsule, cui et in proconsulatu successit et in 
consulatu coUega fuit. Capitol. Pertinax 14, 5 : nam ante 
Julianus ei (Pertinaci) et in consulatu coUega fuerat. Spart. 
Did. Julian., 2, 3 : fuit (Julianus) consul cum Pertinace. — 
Danach waren die Collegen des Severus im Consulat nicht 
allein Apuleius Rufinus, sondern auch Pertinax und Julia- 
nus. Ein Ding der Unmöglichkeit wäre das nicht. Erzählt 
doch Spartian, Commodus habe den Severus unter sehr 



^^) Borghesi, iscrizione del console L. Barbuleioy oeavres oompL 
lY, 101 ff. Renier, m^l. d'^pigr., p. 157. 



vielen anderen zum Consul ernannt ^^^). Uebereinstiminend 
damit berichtet Laropridius^ es sei unter Oleander , dem 
Günstling des Commodus^ zuerst der Fall vorgekommen, 
dafs fünfundzwanzig Consuln auf ein Jahr kamen ^^\ imd 
Cassius DiOy Oleander habe einmal nicht weniger als fünf» 
undzwanzig Oonsuln auf einmal fUr ein einziges Jahr 
ernannt y und unter diesen habe sich auch der nachmalige 
Kaiser Severus befunden *^^). Nach alle dem kann es 
keinem Zweifel unterliegen, dafs Severus sein erstes Oon« 
sulat unter der Regierung des Oommodus bekleidete, und 
dafä zu gleicher Zeit mit ihm vierundzwanzig andere Män- 
ner zu Oonsuln ernannt wurden. Unter diesen können 
sich aber nach anderen Angaben Pertinax und Julianus 
unmöglich befunden haben : diese beiden wurden von Mar- 
cus Aurelius zum Oonsulate befördert ^*^). 

Es erweisen sich demnach die Mittheilungen des Spar« 
tian, wonach Severus der Amtsgenosse des Fertinax und 
Julianus im Oonsulate gewesen sein soll/ als falsch. Auch 



^*^) Spart Sever. 4, 4 : consulatum primum. egit, Commodo se inter 
plurimot designante. 

^*^) Lamprid. Commod. 6» 9 : tuncque primum uiginti quinque con- 
Bules iu unum annum. 

«^) CassiuB Dio LXXII, 12, 4 : raZra r» o KXiarSfog kctoin xal 
t'frarovt^ ig lia kviavrov aivre mal thoötv afriSei^BV kai iv avrot^ Kai 
2toi'^^og o fißra ravra avra^^/^öag vcrartvötv. 

^•^) CassiuB Dio LXXI, 22, 1 : rov tU UeoTliWAog M ralg aiSoar 
ya&iatg v.Tarfinv kaßovro^, CapitoL Pertinax 2, 7 : ex qno eminente 
industria studio Marci imperatoris consul est designatus. Spart DId. 
Julianus 1, 8 : ob quae consulatum meruit testimonio imperatoris. Dafs 
hier nur Marcus Aurelius gemeint sein kann, geht aus dem Zusammen- 
hang hervor. Das gemeinschaftliche Consulat des Pertinax und Julianus 
wird in der Regel in das Jahr 928 =175 gesetzt Borghesi, oeuvr. 
compl. III, 66, Note 1; 113, Note 5. Orelli-Henzen, inscr. lat. nr. 4859. 
So auch Reimar ad Dionem in der Ausgabe Ton Sturz VI, 704, Anm. 75. 
Beinesius, syntagma inscript antiqu. p. 414 setzt das Consulat des 
Julianus in das Jahr 932 = 179. 
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das ist fraglich; ob nur Pertinax und Julianus in dem- 
aelbeu Jahre das Consulat bekleidet haben« Indefs hier 
ist nicht der Ort, diese Frage zu erörtern. 

Wir haben hier wieder einen Beweis, wie wenig zu- 
verlässig die Angaben des Marius Maximus ^'^) und seiner 
Epitomatoren sind. 

Die Frage, in welchem Jahre Severus sein erstes Con- 
sulat bekleidet habe, sind wir aus den vorhandenen Quellen 
zu beantworten nicht im Stande. Nach Spartianus zwar 
müfste dasselbe in das Jahr 943 == 190 fallen. Indefs die 
Reihenfolge, in welcher Spartian den Severus seine Staats- 
ämter bekleiden läfst, ist so wenig zutreffend, dafs wir 
auch in diesem Falle Spartian nicht zu folgen vermögen. 
Die einzige Mittheilung, aus der wir einen sicheren Schlufs 
zu ziehen im Stande wären, wäre Spart. Geta 3, 1 : 
natus est Geta Seuero et Vitellio conss., wenn wir bestimmt 
wüfsten, dafs der hier genannte Severus identisch sei mit 
dem Kaiser Severus. Dann würde sein erstes Consulat 
entweder in dasselbe Jahr fallen, in welchem Severus Pro- 
consul von Sicilien war : er würde dasselbe abwesend be- 
kleidet haben ; oder aber es würde seine Verwaltung der 
Provinz Sicilien in ein anderes Jahr zu setzen sein. 

Da es nicht sicher ist, ob der im Leben des Geta 
erwähnte Consul Severus unser Severus ist, so sind über 
das Jahr seines Consulates die verschiedensten Meinungen 
entstanden , von denen . es unmöglich ist zu bestimmen^ 
welche den Vorzug vor der anderen verdiene **^). 



^*^ Die Tita des Pertinax ist nach Müller, Untersuchnngen zur röm. 
Kaisergesch. III, 73 »von Anfang bis Ende eine verkürzte Wiedergabe 
dieser Quelle*^ (des Marius Maximns), III, 75 : „die yita des Julianus 
ist ein gröfseres zusammenhängendes Excerpt aus Mai'ius Maximus.'' 

^) Tillemont II, 566 und Schulte p. 12 nehmen hiefür das Jahr 189, 
Benier, m^l. d'^pigr. 159 das Jahr 190, Eckhel, doctr. num. yet. VII, 166 
das Jahr 938 =. 185 an. 
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Wir sind nicht gemeint , diese Hypothesen durch eine 
neue zu vermehren : was über die Zeit, zu welcher Severus 
seine verschiedenen Staatsämter gesagt worden ist; beruht 
auf unsicherem Grunde. 

Nach dem, was wir oben auseinander gesetzt haben, 
steht so viel fest : bei der Eimordung des Commodus stand 
Severus als legatus aug. pr. pr. in der Provinz Faunonia 
superior und wurde in Carnuntum, der Hauptstadt der- 
selben, von seinen Legionen als Kaiser ausgerufen, wie 
Spartian meint : multis hortantibus repugnans "0. Dafs 
es indefs bei dem ehrgeizigen Streben des Severus einer 
besonderen Aufforderung nicht bedurfte, um ihn zur An- 
nahme der Krone zu bewegen, liegt klar zu Tage. Waren 
doch seine Blicke, wie Spartian selbst bei verschiedenen 
Gelegenheiten bemerkt, stets auf das Höchste gerichtet ! 
Durch und durch erfüllt von dem Aberglauben seiner Zeit 
hatte er von jeher Alles, auch das Kleinlichste, auf seine 
künftige Gröfse bezogen : und jetzt am Ziele dessen, was 
er längst ersehnt, sollte er nur mit Widerstreben dem 
Drängen der Soldaten nachgegeben haben ? 

Eine solche Annahme lassen schon die übereinstim- 
menden Zeugnisse des Cassius Dio und Herodian nicht 
zu ^•*). Nach diesen hat Severus die Initiative ergriffen, 



*") Spart. Sever. ö, 1. 

^ Cassias Dio LXXIII, 15, 1 : rov Si S/f r^iov >)}^«/ioiov ov 
iTo^<a Sinorarog o Itov/^^g oVf mal frpoyjovg ort utra ro uaraXiöai 
rov lovXtavov ual ötpiätv avrol^ oi r^tg övraoa^oröi uai drrtiToXfft^" 
Öovötv vtrig Tr^g '''9>jf?'?> iy^o^i ruv ha rov iyyvrtffnv at^^ troocfrnif^öaö" 
-9at. Zonaras XII, 7 fast wörtlich nach dem Auszage des Xiphilio : 
o J«r^(»og Surort^og ov iXoyiöaro o£t tl rov Jot'Xtavov '^araXvöovöif 
ö^iöiv avrulg oi r^slg au^iö ßtjrr^öovöi crtpi r^g ao^^(^' iyvej roiivv rov 
ira froozoiÄtio^aöOai, Auch nach Herodian IL 9 ist es Beverus, der 
die Offiziere und Soldaten für sein Unternehmen zu gewinnen sucht. 
Uebrigens läfst Herodian fast ganz in derselben Weise wie den Severus» 
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als* er von der Erhebung des Julianus auf den Thron 
Kunde erhielt Wenn Herodian hinzufügt , es hätten den 
Severus zu seinem Entschlüsse Träume und Orakelsprüche 
bestimmt und Severus hätte denselben Anfangs nur ein- 
zelnen Legionscoromandanten^ Tribunen und sonstigen im 
Heere angesehenen Leuten mitgetheilt und durch eine An- 
sprache seine Soldaten für seine Absichten gewonnen : so 
ist das eigene Zuthat des Herodian^ wie dieser denn über- 
haupt seine Erzählung rhetorisch auszuschmücken und 
selbst verfertigte Reden in dieselbe einzuflechten liebt 
Dafs Severus durch Briefe die Truppen in Illjrien sammt 
ihren Statthaltern auf seine Seite gebracht , können wir 
dem Herodian wohl glauben : auch anderweitig ist es be- 
zeugt, dafs es nicht allein die Legionen von Pannonien 
waren, die dem Severus den Kaiserthron erkämpfen halfen. 
Der Legionen, die ihm sonst noch gefolgt sind, werden 
wir unten gedenken. Severus hat ihnen ein dauerndes 
Denkmal gesetzt : die Münzen, auf denen er diefs gethan^ 
sind noch bis auf den heutigen Tag erhalten ^'^). 

Nach Spartian ist Severus von seinen Legionen als 
Kaiser begrüfst worden am 15. August ***). Anderweitige 
Angaben, welche das Datum Spartian's bestätigten oder 



auch den Pescennins Niger erst mit den Legionscommandanten, Tribunen 
etc. sich ins Benehmen setzen. Wir geben die beiden Stellen neben 
einander : 

Herodian II, 7 : Herodian 11, 9 : 

xa) ta ^tiv ngora Aar oXlyovg ra /iiv ngura xar oXlyovg ^y«- 

^yefiovag re nai X*^'^9X^^'^ '^^'s ftovag rt ual X'^'^9X*'^ ^^'^^ ^' 
T» rov ÖfgariorZv i^^x^vrag oh iv roTg Örfaro:ti6oig i^i^oitag 
*aSt ^tTatrettno^nogSitXiyeTo etc. oi/MOtfiisvog • • • 

*^) Eckhel, doctr. num. vet YII, 167 ff. Clinton, Fasti Romani, 
vol. I, p. 193. 

^^) Spart Sever. 5, 1 : Imperator est appellatus apud Camuntom 
idibus Augustis. 



78 

vielmehr berichtigten, besitzen wir nicht. Doch auch so 
9ind wir im Stande die Mittheilnng des Spartian als falsch 
zu erweisen. 

Nach Cassius Dio regierte Julianus 66 Tage, und 
übereinstimmend damit berichtet Spartian , dafs seine Re- 
gierung zwei Monate und fünf Tage gedauert habe ***). 
Nun fallt aber die Ermordung des Pertinax und die Thron- 
besteigung des Julianus auf den 28. März, mithin der Tod 
des Julianus auf den 1. Juni 946 d. St. = 193 n. Chr."»). 
Nimmt man dazu, was Cassius Dio berichtet, dafs Severus 
17 Jahre, 8 Monate und 3 Tage regiert habe, so fällt sein 
Begierungsantritt auf den 1. Juni 946 s= 193. 

Darin aber stimmen alle unsere Berichterstatter über- 
ein, dafs Alles, was Severus tbat, um sich des Thrones zu 
bemächtigen, noch zu Julian's Lebzeiten geschehen ist 
Julian selbst hat, wie wir noch sehen werden, Mafsregeln 
gegen das Beginnen des Severus getroffen. Es war un- 
mittelbar nach dem Eintreffen der Nachricht von der Er- 
mordung des Commodus und der Thronbesteigung des 
Julianus, dafs Severus von seinen Legionen als Kaiser 
begrüfst wurde. Ob defshalb fUr idibus Äugustis idibus 
Aprilibus zu lesen sei, wie vermuthet worden ist ^*^), wollen 
wir dahin gestellt sein lassen. Allerdings konnte bis Mitte 
April die Kunde von den Vorgängen in Eom nach Pan- 
nonien gekommen sein, und die Mafsnahmen gegen Pes- 
cennius Niger und Clodius Albinus mögen des Severus 
Aufbruch nach Bom etwas verzögert haben. 

Denn es waren aufser Severus noch zwei andere Be- 
werber um den Thron vorhanden : Pescennius Niger in 



"ö) Cassius Dio LXXIII, 17, 5 : ifp Jv i* zai' i^r^mvTa f^^^tv 
^ui^ag» Spart. Jol. 9, 3 : imperauit mensibus duobus diebus quinqae. 

"«) Vgl. unsere Ausführung oben S. 33. 

187^ TiUemont, bist, des emper. rom. III, 451. 
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Syrien und Glodius Albiuus in Britannien, von denen jeder 
über eine so bedeutende Streitmacht wie Severus gebot ^•®). 
Die vorliegenden Berichte lassen es uns nicht klar erken- 
nen, ob die Vorgänge nach der Ermordung des Commodus 
in Syrien und Britannien dieselben waren, wie in Ober- 
pannonien, ob Pescennius Niger und Glodius Albinus von 
ihren Legionen ebenfalls als Imperatoren begrüfst wurden, 
ob diefs zu gleicher Zeit mit der Erhebung des Severus 
geschah, ob früher oder später. 

Wir stellen zunächst die Berichte der scriptores hiflto- 
riae augustae hierüber zusammen : Spart. Julianus 5, 2 : 
ergo Pescennius Niger in Syria, Septimius Seuerus in 
Illyrico cum exercitibus quibus praesidebant a Juliane 
desciuere ; Spart. Sever. 5, 8 : ita ut (Julianus) ad Pescen- 
nium Nigrum interficiendum miserat, qui et ipse imperium 
contra eum ( Julianum) susceperat auctoribus Syriacis exer- 
eitibus; 6, 7 : His accessit quod comperit, Pescennium 
Nigrum a Syriacis legiouibus imperatorem appellatum; 
10, 1 : Redeunti sane Bomam post bellum ciuile Nigri 
aliud bellum ciuile Clodi Albini nuntiatum est, qui rebella- 
uit in Gallia ; Spart. Pescenn. Niger 2, 1 : Is (Niger) post- 
quam comperit occisum Gommodum, Julianum imperatorem 
appellatum eundemque iussu Seueri et senatus occisum, 
Albinum etiam in Galli« sumpsisse nomen imperatoris, ab 



"8j Ca88iu8 Dio LXXIII, 14, 3 : roilg yao Sr; totb a\üotCy rpiov 
i4aÖro£ noXiTi'JtZv ÖTgaro:riS€av nai aXlov ^irtuuv ör^uv ao^orrtCf 
o r« ItorTf^oq xai o Jiiyifoq rtal o ^AXfihog. Zonaras XII, 7 i oi Sä 
ruv ör^arofriSov ijYtuoitg ff'/» orr«c» o re Iivr^og rT^g Dayroriag 
a^^ovt r/Jq Iroiag S' o fiiy^og^ rljg B^errai tag Si o AXßh oz > tig xa- 
^aiotötv Tor JorXiarov ra (rtoi avTov /la^orrtg ¥.t'/.nr^vro» Die Legionen, 
die in Britannien standen, waren : die legio II Augusta, legio VI Victrix, 
legio XX Yaleria Yictrix. Unter Kiger^s Comniando befanden sich die 
legio IUI Scythica, legio XVI Fiavia, beide in Syrien, und die leg^o' 
III Gallica in Phönice. Vgl. Borghesi, oeuvr. compl. IV, 162, 265 und 
Becker-Marquardt III, 2, 356, Anm. 2029. 
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exercitibus Sjriacis; quos regebaV appellatus est imperator, 
nt quidam dicunt^ magis in Julian! odium quam in aemu- 
lationem Seueri; 8, 1 : cum nuntiaretur tres esse impera- 
toreS; Seuerum Septimium, Fescennium Nigrum, Clodium 
Albinum ; Capitol. Clod. Albin. 1; 1 : Uno eodemque prope 
tempore post Fertinacem Julianus a senatu Eomae, Septi*- 
mius Seuerus ab exercitu in Illyrico, Fescennius Niger in 
Oriente^ Clodius Albinus in Gallia imperatores appellati. 

Man sieht : die Angaben des Spartianus und Capito- 
linus stimmen nicht mit einander überein : nach Capitol. 
Clod. Albin. 1, 1 sollen nach dem Tode des Pertinax fast 
zu ein und derselben Zeit Julianus, SeveruS; Fescennius 
Niger und Clodius Albinus zu Kaisern ernannt worden 
sein; nach Spartian im Leben des Fescennius Niger soll 
dieser von seinen Legionen zum Kaiser ausgerufen worden 
sein nach dem Tode des Julianus, und nach einer anderen 
Angabe desselben Spartian soll diefs zu Julian's Lebzeiten 
geschehen sein. 

Versuchen wir es, aus diesen einander widersprechen- 
den Nachrichten ein sicheres Resultat zu gewinnen. 

Wir constatircn vorerst eine Ungenauigkeit in den 
Angaben des Spartian und Capitolinus über Clodius Albi- 
nus : dieser stand zur Zeit des Coromodus und Julianus 
nicht in Gallien"^), sondern in Britannien. Diefs wird 
von Cassius Dio und Herodian ausdrücklich bezeugt **°). 

Sodann ; was den Fescennius Niger betrifft, so ver- 
dient die Mittheilung Spartian's^ dafs dieser noch unter 



^'^ Spart Pescenn. Niger 2, 1. Capitol. Clod. Albinus 1, 1; 6, 3. 

^*^) Cassias Dio LXXIII, 14, 3. Herodian II, 15. Merkwürdig, 
dafii Capitolinus diesen Bericht des Herodian yor sich hatte und den- 
noch den Clodius Albinus in Gallien zum Kaiser ausrufen ISfst Capitol. 
Clod. Albinus 1, 2 : et Clodium quidem Herodianus dicit Seueri Cae- 
Barem fuisse. Herodian III, 7. 
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Julianus den Purpur angenomroen habe; vor den übrigen 
Angaben desselben Autors den Vorzug. Sie stimmt nicht 
allein mit Capitol. Clod. Albinus i, ly sondern auch mit 
Herodian **^) und — was viel mehr heifsen will — auch 
mit Oassius Dio überein. Dieser erzählt ^ das Volk, im 
höchsten Grade aufgebracht über die Ermordung des Per- 
tinax und die Erhebung des Julianus, habe in den ersten 
Tagen der Thronbesteigung desselben den Pescennius Niger 
und seine Legionen in Syrien zum Beistande gegen den 
Thronkäufer aufgerufen "^). Die Kunde von diesen Vor- 
gängen kann sich nicht so lange darauf nach Syrien ver- 
breitet und mag den Pescennius Niger zur Annahme des 
Purpurs veranlafst haben. Es wird diefs ungefähr um die- 
selbe Zeit geschehen sein, da Severus in Pannonien zum 
Kaiser ausgerufen wurde : zu derselben Zeit, da dieser An- 
stalten traf; sich in den Besitz von Thracien und Griechen- 
land zu setzen; machte auch Pescennius Niger den Versuch, 
sich dieser Länder zu bemächtigen; und es gelang ihm in 
der That; dem Severus in der Besetzung des höchst wich- 
tigen Byzanz zuvorzukommen "^). Dafs Pescennius Niger 
sich als Kaiser betrachtete und als solcher auch — im 
Oriente wenigstens — anerkannt war, beweisen die Mün- 
zeU; die uns von ihm noch erhalten sind^^*). 



"*) Herodian II, 7 und 8. 

^**) Cassias Bio LXXIII, 13, 5 : ua} riXog otrla a^fraaavrr^ övvi^ 
S^aiiov ^g fi ifrtroSooiioVt HaiTor&a Suriktöav rr^v irxra ua\ rr^v tisr* 
avr/gV 9^iii^av adtroi itai a:rortn ßouingy rorq rt Xotirorg örgartarag 
Mai uahöra rov AVyoov rov lltdxiiMov xa) fovg fitr* avfov iv rj Jvoia 
ovrng ifraiivioi ötptöi Annita ot. Diese Erzählung ist zum Theil in Hero- 
dian II, 7 aufgenommen und fast ganz in Spai*t. Julianus 4, 7—8 und 
Pescißmi. Niger 3, 1 übergegangen : Cassiua Dio ist in diedem Falle für 
Herodian, wie für Spartian Quelle gewesen. 

^*^) Cassius Dio LXXIII, 15, 2. Spart. Sever. 5, 3; 8, 12; Pescenn. 
Niger 5, 6 ; Herodian III, 1. 

^**) Eckbel, doctr. num. yet, YU, 153 ff. H. Cohem, descript histor. 
des m^daill. imp^r. III, 213 ff. 
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Anders^ dagegen verhält es sich bei Clodius Albinus. 
Dafs dieser von seinen Legionen zum Kaiser ausgerufen 
wurde, berichtet nur CapitolinuS; und auch dieser nur an 
einer einzigen Stelle ^^^). Diese ganze Stelle aber ist in 
den übrigen Punkten so ungenau^ dafs wir auch hinsicht- 
lich der in derselben enthaltenen Angabe über Ülodius 
Albinus Bedenken tragen müssen, der Autorität des Capi- 
tolinus zu folgen. Dazu kommt, dafs Severus gerade mit 
diesem in Unterhandlung trat ^^% und dafs Clodius Albinus 
mit dem Titel Cäsar und der Hoffnung auf die Nachfolge 
sich begnügte : diefs legt uns die Vermuthung nahe, dafs 
Clodius Albinus nicht als Imperator von seinen Truppen 
begrüist worden war, dafs aber Severus ein solches Vor- 
kommnifs befürchtete und demselben zuvorzukommen 
suchte ^^''y Wie sollte auch ein Mann, an der Spitze einer 
bedeutenden Heeresmacht, einmal zum Kaiser ausgerufen, 
mit der unsicheren Hoffnung der Nachfolge sich begnügen ? 

Es war gewifs nicht allein die Erwägung des Severus, 
dafs er den näheren von zwei Rivalen gewinnen müsse, 
wiewohl auch diefs bedeutend ins Gewicht fiel ^*®). Es 
war ebensowenig allein der Umstand, dafs Pescennius 
Niger sich etwas darauf einbildete^ von dem Volke in Rom 
gegen Julianus zur Hülfe aufgerufen worden zu sein ^*^). 



"») Capitol. Clod. Albin. 1, 1. 

**«) Cassiuß Dio LXXIII, 15, 1; LXXV, 4, 1. Herodian II, 15. 
Capitol. Clod. Albin. 1, 2; 3, 2—3; 10, 3. 

^*'') Der Brief bei Capitol. Clod. Albin. 2, 2—5, wonach Albinus 
noch von Coinmodus zum Cäsar ernannt worden sein soll, und worin 
Septimius Severus beschuldigt wird, dafs er den Commodus bei den 
Truppen verhafst zu machen suche, ist wohl apokryph ; ebenso die Rede 
des Albinus 3, 3. Vgl. Tillemont II, 566, 567. 

^") Cassius Dio LXXIII, 15, 1. Zonaras XII, 7. 

"•) Cassius Dio LXXIII, 15, 2 : rov yap S^ Ktynov ^orr^tia i^ovra 
i* rov iaUX^ov vczo rov Stßiov fty^rhai afriyro. Ebenso Zonaras XII, 7 : 
toi ^iyo, 5Ppov<2v aifov {fiiy^v) tUa^iv iitimmXi^uivov vtto rov Stjuw» 
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Die Sache lag vielmehr so : Pescennius Niger, von 
dem Volke in Rom zum Kaiser begehrt, von seinen Legio- 
nen als Imperator begrüfst, war nicht gesonnen, von sei- 
nen Ansprüchen auch nur das Geringste aufzugeben ; er 
traf vielmehr alle Anstalten, denselben mit Waffengewalt 
Geltung zu verschaffen. Clodius Albinus dagegen hatte 
ähnliche Ansprüche nicht aufzuweisen ; mit diesem konnte 
defshalb durch die Verleihung des Cäsarentitels und durch 
die Hoffnung auf die Thronfolge eher ein Abkommen ge- 
troffen werden. 

In der That finden sich Münzen von Clodius Albinus 
mit dem Titel ^Augustus^ erst seit der Zeit, da Severug 
nach dem Tode des Julianus und der Niederwerfung des 
Pescennius Niger heranzog, den letzten, der seiner Dynastie 
noch im Wege stehen konnte, zu beseitigen : seit dem 
Jahre 949 = 196 ^^). Auf Inschriften wird Clodius Albi- 
nus „Cäsar* genannt *^*). 

So dürften die Angaben des Cassius DIo und des 
Spartian, dafs Clodius Albinus erst nach dem Tode des 
Pescennius Niger sich zum Kaiser aufgeworfen habe, als 
richtig sich erweisen ^*^). 

Vor seinem Aufbruche aus Pannonien mufste Severus 
gegen Pescennius Niger und Clodius Albinus, von denen 
der eine zum Imperator ausgerufen war, der andere an 
der Spitze einer bedeutenden Truppenmacht das Unter- 
nehmen des Severus in höchst empfindlicher Weise stören 
konnte, seine Mafsregeln nehmen. 



^^) Eckhel, doctr. nura. vet. VII, 162, 163. Cohen, descript. hist. 
des m^d. imp^r. III, 222 ff. 

^^) Boissieu, inscr. antiqu. de Lyon, p. 34. 

*") Cassius Dia LXXV, 4, 1. Spart Sever. 10, 1. 
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Mit Pescennius Niger war eine Verständigung nicht 
wohl möglich ^^*). War dieser doch im besten Zuge, was 
ihn nicht anerkannte; mit Waffengewalt zur Anerkennung 
zu zwingen und zunächst in Europa festen Fufs zu fassen ^^). 

Ueber die Gegenanstalten des Severus berichtet Spar- 
tian, Severus 5^ 3 : deinde firmatis quas post tergum relin- 
quebat prouinciis und 8; 12 : miserat sane legionem^ quae 
Graeciam Thraciamque praeciperet; ne eas Pescennius 
occuparet. Uebereinstimmend mit Spart. Sever. 5; 3 erzählt 
Cassius Dio LXXIII; 15;. 2 : 6 de 2aovijQog td iv tfi 
EüQüinji Ttavra nlrjv toS Bv^aviiov TtQognoifjadfievog^^^}. 
Dafs Pescennius Niger in der Besetzung des höchst wich- 
tigen Bjzanz zuvorgekommen; darin stimmen alle Nach- 
richten überein ^^^). Gegenüber den Angaben des Cassius 
Dio und Spartian brauchen wir kaum darauf aufmerksam 
zu machen; dafs die Erzählung des Herodian bezüglich 
der Unthätigkeit des Pescennius Niger keinen Glauben 
verdient ^*^). 

Ueber die weiteren Mafsnahmen des Severus gegen 
Pescennius Niger berichtet Spartian; Severus habe einige 
Legionen nach Afrika geschickt; damit nicht Pescennius 



^^) Spart Pescenn. Niger erzählt zwar 5, 6 : et Pescennius qnidem 
ad participatnm imperii Seuerum uocans ; diefs geschah jeduch erst 
Teniente ad oiientem Senero. Vgl. noch Spart. Sener. 8, 14 : cumque 
Seuerum ad participatum uocaret, contemptus est 

^ Spart. Sever. 8, 12 : sed iam Byzantium Niger tenebat Perin- 
thom etiam Niger uolens occupare. 

^^) Zur Besetzung von Thracien und zur Belagerung von Byzanz 
entsendete Severus den L. Marius Maximus Perpetuus Aurelianus. Vgl. 
Orelli-Ueiizen, inscr. lat nro. 5502 und Borghesi, oeuvr. compl. Y, 457. 

^^) Cassius Dio LXXIII, 15, 2. Herodian HI, 1. Spai-t Sever. 8, 12. 

"^) Herodian II, 8 : TavTatg ifimoouivoq talq iXtriötv ifiTia^i r« 
ft^oq rijv röv frgay/iarov istqiiXuaVi xai ig ro afi^oMairov meiuha^ 
Tolg AiTio^svöi övitvip^iviTOt io^alg ra kqI ^iatg LfiStSovg iavTOV* 
Ihm folgt Joannes Antiochenus, fragm. hist. graec. IV, 586. 
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Niger von Libyen und Aegypten her sich zum Herrn die- 
ses Landes , der Kornkammer Korns mache ^^^). Dasselbe 
erzählt Spartian im Leben des Pescennius^ mit dem Zu- 
sätze, dal's Severus diefs gethan habe, bevor er von Rom 
gegen den Osten aufbrach ^^^). Und diefs klingt auch 
glaublich genug. Wenn dagegen Spartian mittheilt, Pes- 
cennius Niger habe, als Severus gegen ihn heranzog, be- 
reits Griechenland, Macedonien und Thracien besetzt, so 
steht das im Widerspruche mit seinen eigenen anderweiti- 
gen Angaben ^®®), oder wir müfsten annehmen, Pescennius 
Niger habe nach seinem ersten Angriffe auf Europa, der 
ihm den Besitz von Bjzanz verschaffte ^^^) , noch einen 
zweiten erfolgreicheren gemacht und sich bei demselben 
der oben genannten Provinzen bemächtigt. Da indessen 
ein solcher anderweitig nicht bezeugt wird, so dürfte diese 
Angabe Spartian's als irrig zu verwerfen sein. 

Zu den Mafsnahmen, die Severus gegen Pescennius 
Niger ergriff, gehört nach Spartian auch die, dafs er die 
Kinder seines Rivalen als Geiseln in seine Gewalt zu brin- 
gen suchte. Severus schickte, erzählt Spartian, den Ful- 
vius ab, um sich der erwachsenen Söhne des Pescennius 
NigQr zu versichern ^^^). Dafs ihm diefs gelang, ergibt 



*'^) Spart. Sever. S, 7 : ad Africam tarnen legiones misit, ne per 
Libyam atque Aegyptum Niger Africam occuparet ac p. R. penuria rei 
frumentariae perurgueret. 

****) Spart. Pescenn. Niger 5, 3—4. 

^^) Spart. Pescenn. Niger 5, 6. 

***) Die Besetzung der Provinzen Thracien, Macedonien und Griechen- 
land durch Pescennius Niger scheitei-te an dem Widerstände von Peiin- 
thus. Cassius Dio LXXIV, 6, 3. Spart. Sever. 8, 13. 

**•) Spart. Pescenn. Niger 5, 2 : Sane Seuerus Heraditum ad opti- 
nendam Bitfayniam misit, Fuluium autem ad occupandos adultos Nigri 
filios. Spart. Sever. 6, 10 : Plautianum ad occupandos Nigri liberos 
misit. Fulvius und Plautianus sind nach Casaubonns und £. Hühner, 
die römischen I^egaten von Britannien, Rhein. Museum, N. F., Bd. XII, 
65 ein und dieselbe Peroon : der später allmächtige Günstling des Severas^ 



81 

sich aus Spart. Sever. 8; 11 : Nigri liberos ad se adductos 
in eo habuit honore qno suos. 

Ein anderer nicht minder gefahrlicher Gegner als in 
PescenniuS; konnte dem Severus in Clodius Albinus 
erstehen. 

Dieser hatte sich zwar^ wie wir gezeigt zu haben 
glauben ; nicht mit dem kaiserlichen Purpur geschmückt; 
konnte aber immerhin an der Spitze einer eben so bedeu- 
tenden Streitmacht stehend wie Severus^ diesem bei seinem 
Zuge gegen Julianus höchst empfindliche Verlegenheiten 
bereiten. Gegen Pescennius Niger hatte sich Severus 
durch seine Legionen den Kücken gedeckt; bei Clodius 
Älbinus suchte er durch Unterhandlungen und kluge Nach- 
giebigkeit zum Ziele zu kommen. 

Hauptquelle hiefUr ist Cassius Dio. Dieser theilt un^ 
mit; Severus habe beschlossen ^ von seinen beiden Eivalen 
den näheren flir sich zu gewinnen ^^). 

Nichts natürlicher als diefs : bei dem bevorstehenden 
Kampfe mit Julian konnte er nur von dem näheren eine 
gefährliche Störung erfahren. Severus schickte defshalb, 
so erzählt Cassius Dio weiter, durch einen seiner Ver- 
trauten einen Brief an Albinus und machte ihn zum Cäsar. 
Und AlbinuS; welcher hoffen durfte, des Severus Mitregent 
zu werden, blieb in seiner Provinz *^*). Dafs Severus den 



^^) Cassias Dio LXXIII, 15, 1 : 2bov^o£ iyvouti rov tva 

roy iyY^'Ti^v avT$ a^oqnoirfiaöd^ai,' Zonaras XII, 7 : kjfvo toiyvv tov 
ha fT^ogotueioöaöd-at' ort Si nof^ori^a avTov o fiiy^oq irvyxavtv ov» 

^**) Cassius Dio LXXIII, 15, 1 — 2 : xai y^^fiara rivi rov fnörov 
Sorg r^ ^AXfiliqt ifteno^i^ei) Kaiöapa avrov fioiov • . . xai o ^tiv AXfiivog 
og uai Koivotog r^g ^f%^£ ^^ Jaov^gq» iöo^evog nara pfopav itietnv. 
Fast wörtlich nach dem Auszuge des Xiphilinus Zonaras XII, 7 : rr^og 
rov JiXßivov anivivÖBt Kai Si atropg^tov avtgi iypa^tv Kaiöapa aoii^^ 
tf«iv avTov^ Ttaä 9% wara ;^opav i^uisv, og xonav^Ju r^g af^^g rf 
JSwi^^p rei^apofxog. 

Höfaer, Untersuch. I, 1. 6 
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näheren zu gewinnen suchte und defshalb an Albin üb ein 
Schreiben sandte, worin er ihn zum Cäsar ernannte, erzählt 
auch Herodian II, 15 , wobei ihm der Bericht des Cassius 
Dio vorgelegen haben mag. Das Schreiben freilich , das 
Herodian an der genannten Stelle beibringt, hat er selbst 
gemacht. Das aber scheint richtig zu sein, dafs Severus, 
wie Herodian will, dem Albinus, um ihn sicher zu machen, 
gestattet hat, Münzen mit seinem Bildnisse zu prägen : ein 
Becht, das sonst der Kaiser nur mit dem Mitregenten 
theilte. In der That hat Albinus Münzen mit seinem Bild- 
nisse geprägt ^^^). 

Was Cassius Dio und Herodian von dem Verhalten 
des Severus gegen Clodius Albinus versichern, wird be- 
stätigt durch Spart. Sever. 6, 9 : eodem tempore etiam de 
Clodio Albino sibi substituendo cogitauit, cui Caesarianum 
decretum f aut Commodianum uidebatur imperium. 

Soviel steht denn fest : Severus hat den Clodius 
Albinus durch ^ie Verleihung der Cäsarwürde und xlurch 
die Aussicht auf die Thronfolge vermocht, dem Thron- 
kampfe zwischen Severus einer- und JuHanus und Pescen- 
nius Niger andererseits unthätig in Britannien zuzusehen. 

Indem Cassius Dio der Unterhandlungen des Severus 
mit Clodius Albinus gedenkt, erwähnt er unter Anderem 
LXXUI, 15, 1 : xal yQiftftaTa tivi tijjv nioiüv dovg t(f 
l^X[iiviit inenofirpsi f Kai^aQa aviov TtotoJv^^). Damit 
dürfte in Verbindung gebracht werden, was Spartian an 
zwei Stellen mittheilt : dafs Severus den Heraclitus nach 
Britannien entsendet habe, um diese Provinz in Besitz zu 



^^) Eckliel, doctr. num. vet. VII, 161 ff. Cohen, descr. hlst. det 
m^d. imp^r. III, 222 ff. 

*^) Zonaraa XII, 7 : gr^og rov 'Akßhov astivtvtSe , uoi Si ouro^^oP 
avr^ ty^a^s KaiiSa^a aotindiiv avrov» 



nehmen**'). Wir vermuthen, dafs der matog des Cassius 
Dio kein anderer ist, als der von Spartian genannte Hera- 
clitus, und dafs dieser von Severus nach Britannien ent- 
sendet wurde, um dem Clodius Albinus seine Ernennung 
zum Cäsar zu überbringen und denselben zu überwachen. 
Die Vermuthung Hübner's, dafs Heraclitus mit dem Titel 
eines Procurators nach England gehen sollte, um die 
Steuern der Provinz hinter Albinus' Rücken ftir den Seve- 
rus zu erheben, können wir nicht theilen, weil ein solches 
Verfahren den Albinus zu bald aus seiner Sicherheit ge- 
rüttelt haben würde ^^s). 

Bevor Severus gegen Rom aufbrach, wahrscheinlich - 
noch bevor er seine Mafsregeln gegen Pescennius Niger 
und Clodius Albinus traf, suchte er sich der europäischen 
Legionen und ihrer Befehlshaber zu versichern. In dieser 
Beziehung berichtet Cassius Dio LXXIII, 15, 2 : 6 dk 
2eovfJQog td iv tfj EvQuinjj navxa nlrjv zov Bv^ccvriov 
ftQognoirjaa^€vog, und genauer erzählen Herodian und Spar- 
tian, dafs Severus die Statthalter von Illyricum auf seine 
Seite gebracht habe *®^). Nach Spartian hätten auch die 
Statthalter von Gallien sich dem Severus angeschlossen *'®), 



*'^) Spart. Sever. 6, 10 : Heraclitum ad optineadas Brittannias misit. 
Pescenn. Niger 5,2: Seueras Heraclitum ad optinendam Britanniam 
misit. An der letzteren Stelle steht zwar statt Britanniam Bithyniam. 
Indefs es handelt sich an beiden Stellen um eine und dieselbe Mission, 
und wir lesen defshalb mit Hübner, die röm. Legaten von Britannien 
im Rhein. Museum, N. F., XII, 65, Britanniam ttaU Bithyniam. 

»«») Rhein. Museum, N. F., XII, 65. 

^®*) Spart. Sever. 6, 3 : deinde . . . Romam iter contendit, cedenti- 
bus sibi cunctis, quacunique iter fecit, cum iam lUyriciani exercitus et 
Gallicani cogentibus ducibus in eius verba iurassent. Herodian II, 9. 

"^) Spart. Sever 12, 1 : tum et Hispanorum et Gallorum proceres 
multi occisi sunt. Dazu ist zu vergl. die Inschrift bei Hübner, inscript. 
Hisp. latin. p. 552, uro. 4114. Gallien und Spanien konnten aber ganz 
gut vorher dem Severus sich angeschlossen haben tind erst mit Clodius 
Albinus wieder abgefallen sein. 

6* 
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und nach Herodian waren alle die nach Norden unter 
römischer Herrschaft stehenden Völkerschaften bewogen 
worden, mit Severus gemeinsame Sache zu machen. 

Weder der unbestimmt gehaltene Bericht des Cassius 
DiO; der ebensogut auf die Besetzung der Asien zunächst 
liegenden Provinzen sich beziehen kann, noch die genaueren 
Angaben der sonst wenig zuverlässigen Herodian und 
Spartian würden mit Nothwendigkeit zu der Annahme be- 
rechtigen, dafs die Legionen in Europa den Severus als 
Kaiser anerkannt haben. Indefs nur so war die Sicherung 
der Provinzen Thracien, Macedonien und Griechenland 
möglich, da dieselbe eine gröfsere Truppenmacht erforderte, 
als die war, über welche Severus ursprünglich gebot, und 
dann geht aus uns noch erhaltenen Münzen ganz unzweifel- 
haft hervor, dafs nicht die pannonischen Legionen allein 
der Fahne des Severus gefolgt sind. Es wai*en diefs viel- 
mehr aufser den drei Legionen, die in Fannonia superior 
standen, der legio I adiutrix, der legio X gemina und der 
Xnil gemina noch folgende "*) : 



^'') Eckhel, doctrina num. vet VII, 168. H. Cohen, descript bist, 
des m^d. imper. III, 252 : 

LEG. I. ADIUT. TR. P. COS. 

LEG. L ITAL. TR. P. COS. 

LEG. L MIN. TR. P. COS. 

LEG. IL ADlüT. TR. P. COS. 

LEG. IIL ITAL. TR. P. COS. 

LEG. IV. FL. TR. P. COS. 

LEG. V. MAC. TR. P. COS. 

LEG. VIL CL. TR. P. COS. 

'LEG. Vm. AUG. TR. P. COS. 

LEG. XL CL. TR. P. COS. 

LEG. XIII. GEM. TR. P, COS. 

LEG. XUIL GEM. M. V. TR. P. COS. 

LEG. XXII. TR. P. COS. 

LEG. XXX. ÜLP. V. 
Vgl. dazu Borgkesi, iscrizioni romane del Reno, oeurr. oompl. FV, 
263. Becker-Marquardt III, 2, 356. 
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legio n. adiutrix in Pannonia inferior; 

« I. Italica 1 . iiyr . • r . 

^x ^, ^. } ^^ Moesia inferior ; 
yf XL Claudia I 

. IV. Flavia i . -mt . 

. VII. Claudia} •" ^'''"^ ""P''""'^' 

- VIII. Aufi^usta) . ^ 

-WTT f ^^ Germania superior; 

- L Minerva) ^ . . ^ . 
VW TTi • r Grennania inferior; 

j, XXX. Ulpia J 



> in Dacien. 



9 III. Italica in Rhätien; 
9 V. Macedonica 
9 XIII. gemina 

Man sieht; von gallischen und spanischen Legionen 
ist hier nichts zu finden. 

Die Münzen, auf denen die eben verzeichneten Legio- 
nen erwähnt sind, stammen sämmtlich ans dem Jahre 946 
= 193 : es sind die Legionen , die dem Severus gegen 
Julianus und Pescennius Niger gefolgt sind. Da indefs 
der Zug gegen den Orient sehr rasch erfolgte und die 
Dispositionen gegen Pescennius Niger schon vor dem Auf- 
bruche nach Rom getroffen wurden, so vermuthen wir, 
dafs die sämmtlichen genannten Legionen sich dem Seve- 
rus schon bei seinem Marsche gegen Bom angeschlossen 
haben. 

Diese Erfolge verdankte Severus dem Umstände, dafs 
er als Rächer des Pertinax auftrat. So stellt es wenigstens 
Spartian dar im Leben des Severus ö, 4 : excipiebatur 
enim ab omnibus quasi ultor Pertinacis, und so fafst es 
auch Herodian "*) , aus dem Spartian diese Mittheilung 
geschöpft haben mag, auf : slsyi te dtlv enafivvai xal 
ine^eld^eiv t(fi TleQtivaxog (povii» und xat %^ileiv int^^X^^tiv 



"") Herodian II, 9, 10. 
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Tqi TJeQtivaxog q^ovip unci weiter unten ; SfßijQOff te TlsQtl- 
vaxa eavtov ovoftdaag. In der That betrachtete sich Seve- 
ru8 als den Rächer des Pertinax *'^) und ftlhrte längere 
Zeit den Namen desselben als Beinamen , auf Münzen 
sowohl; wie auf Inschriften. 

Spartian im Leben des Severus erzählt, Severus habe 
jedem Soldaten 1000 Sesterzien gegeben *''*). Dürfte man 
aus der Verknüpfung dieser Angabe mit dem unmittelbar 
Vorhergehenden einen Schlufs ziehen, dann würde Severus 
diefs sofort, nachdem er zum Kaiser ausgerufen war, ge- 
than haben. In einem anderen Zusammenhange berichtet 
Spartian, die Soldaten des Severus hätten, während dieser 
sich zum ersten Male im Senate befand, unter aufrühreri- 
schem Geschrei 10,000 Sesterzien flir den Mann verlangt, 
und Severus habe sie erst durch das Versprechen eines 
bedeutenden Geldgeschenkes zu beruhigen vermocht ''*). 
Sollten nicht beide Angaben zu vereinigen und die Sache 
vielleicht so aufzufassen sein, dafs Severus die aufrühreri- 
schen Soldaten durch das Versprechen eines bedeutenden 
Geldgeschenkes und durch eine Abschlagszahlung von 
1000 Sesterzien für den Mann beruhigte? Dafür spricht 
Cassius Dio XL VI, 46, wonach die Soldaten, welche zum 



"«) Cassius Dio LXXHI, 17, 3; LXXIV, 1, 1. 4. Spart. JuL 8, 6. 
Sever. 7, 9; 14, 13; 17, 6. Nach Capitol. Pertinax 15, 2 erhielt Seyeros 
den Beinamen Peiiinax vom Senate. Den Beinamen „Pertinax <* führt 
Severus noch auf einer Inschrift aus dem Jahre 210. L^on Renier in 
der revue aroh^ologique, 1866, nr. 2. 

"*) Spart Sever. 5, 2 : qui (Seuerus) etiam sestertia , quod nemo 
umquam principum, militihus dedit 

*^*) Spart. Sever. 7, 6 : sed cum in senatu esset, milites per sedi- 
tionem dena milia proposcerunt a senatu, exemplo eorum qui Augustum 
Octauianum Romam deduxerant tantumque acceperant. et cum eos 
uoluisset conprimere Seuerus nee potuisset, tamen mitigatos addita lihera- 
litate dimisit. 
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Sturze Julians mit Severus nach Rom kamen, 2500 Drach- 
men für sich in Anspruch nahmen , von Sevei*u8 aber mit 
250 Drachmen abgefunden wurden "®). 

Das Donati vum erhielten diefsmal nicht, wie früher, 
die Prätorianer, sondern die Legionssoldaten : sonst könnte 
Spartian nicht sagen : quod nemo umquam principura. 
Dieser Zusatz kann sich nur auf das Donativum beziehen, 
das früher auch die Legionen bei einem Begiernngswechsel 
erhielten. Denn das Geschenk, welches die Prütorianer 
bei einer solchen Gelegenheit zu erhalten pflegten, belief 
sich sonst auf 20,000, bei Julian^s Thronbesteigung gar 
auf 25,000 Sesterzien. 

Wie nun verhielt sich Julianus gegenüber dem Unter- 
nehmen des Severus? 

In dieser Beziehung erzählt Spart. Julianus 5, 3 : sed 
cum ei nuntiatum esset, Seuerum desciuisse, perturbatus 
est et ad senatum uenit impetrauitque , ut hostis Seuerus 
renuntiaretur ; 5, 5 : missi sunt praeterea legati a senatu 
consulares ad miiites, qui suaderent, ut Seuerus repudiare- 
tur. Dasselbe erzählt Spartian im Leben des Severus 5, 5 : 
per idem teropus auctore Juliane Septimius Seuerus a 
senatu hostis est appellatus , legatis ad exercitum senatus 
uerbis missis, qui iuberent, ut ab eo miiites senatu prae- 
cipiente discederent ^'^). 

Dafs Severus von dem Senate auf den Antrag des Julia- 
nus für einen Feind erklärt wurde, wird von Cassius Dio 
bestätigt; nicht minder, dafs Leute ausgesendet wurden, 



^'^) Bezüglich der Sninine, welche die Soldaten des Severus forder- 
ten und welche sie erhielten, stimmen Cassius Dio und Spartian in auf- 
fallender Weise mit einander tlherein. Sie fordei-ten 10,000 Sesterzien 
= 2500 Drachmen und erhielten 260 Drachmen = 1000 Sesterzien. 

^'') Auf das letztere bezieht sich auch Spart. Jul. 5, 4 : militibus 
etiam qui Seueruui secuti fuerant dies praestitutus , ultra quam si cum 
Seuero fuissent, hostiam numero haberentur. 
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um den Severus zürn Bttckzug zu vermögen oder ihn ä& 
weiterem Vorrücken zu behindern "•). Ein Unterschied 
zwischen den Angaben des Cassius Die und des Spartian 
besteht nur darin ; dafs diese Leute nach diesem von dem 
Senate^ nach jenem von Julianus an Severus abgeschickt 
wurden. 

Unter diesen Abgeordneten befand sich nach Spartian, 
Julianus 5, 6 Vespronius Candidus, uetus consularis, olim 
militibus inuisus ob durum et sordidura imperium. Damit 
ist ein Fragment des Cassius Dio zu verbinden^ das Rei- 
mar und Sturz an das Ende von LXXIII, 16, Dindoif 
richtiger in den Anfang von LXXIII, 17 setzt : Sri Ov&s-^ 
nQwvios Kavdidog ä^naau ^h ig ta TiQwta dvr^xwv, axv- 
dQfonoTfjti di xal dygotxlqi noXv TtXsiov nQoq>iQ(aVj ixiV' 
dcvevasv dno&avelv vnd twv otQatiwtcüv '^'). Es war ein 
Mifsgriff von Seiten Julians^ dafs er diesen Mann^ der bei 
den Soldaten längst verhafst war, abschickte , um diese 
zum Abfall von Severus zu bewegen. Vespronius Candi- 
dus wäre von den Soldaten fast getödtet worden^ und die 
übrigen Abgesandten des Jolianus gingen zu Severus über. 
Das erste hat allein Cassius Dio, bezüglich des letzteren 
stimmen Spartian und Cassius Dio mit einander überein ^^). 



^^^) CassiuB Dio LXXm, 16, 1 : xal o *TovXiavog ravra fta&iv tr&^ 
Xiuiov T§ Tov Seovrf^ov Sta rr^g flovX^g inot^oTo; LXXIII, 17, 1 : xai 
ovg Ixcivog {*IovXia\'6^) in avrov (JMV/Jpov) iasftnsv ^ nsiöovrag vsro^ 
ÖT^i-^ttt ^ «iipfovrag rov na^Sov» 

^^*) Vespronius Candidas befehligte zwischen 183 und 185 n. Chr. 
in Dacien. Vgl. M. J. Ackner und Fr. Müller, die römischen Inschriften 
in Dacien, nro. 355. 

^^) Cassius Dio LXXIII, 17, 1 : ko) ovg txttvog in avrov ifr§uftw 
.... m^tj^d^ow avrp* Zonaras XII, 7 : xai oi ns^ifroftgi'oi rrgoct^O" 
pow 0W9. Spart. Julian 6,3: legati senatus ... ad Seuenun trans- 
ierunt Spart. Sever. 5, 6 : et Seuerns quidem cum audisset senatus 
eonsentientis auctoritate missos legatos . . . id egit . . . ut apud exer^ 
citum pro se loquerentur transir^itque in eius partes. 
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Ob die Abgeordneten des Julianus sich haben bestechen 
lassen oder ob sie von den Soldaten gezwungen worden 
und; zu Severus tiberzugehen; läfst sich nicht erkennen* 
Die allein stehende Notiz bei Spart. Sever. 5; 6 : postea 
id egit corruptü legatis^ ut apud exercitum pro se loqueren- 
tur transirentque in eius partes liefert hierfür noch keinen 
Beweis. 

Wir können es uns nicht versagen ; an dieser Stelle 
einem Vorwurfe zu begegnen, der dem Cassius Dio neuer- 
dings gemacht worden ist. 

In Band III der Untersuchungen zur römischen Kaiser- 
geschichte, S. 74 ,äufsert sich Müller folgendermafsen : 
^Wenn bei keinem von ihnen (Cassius Dio und Herodian) 
sich die Einzelheiten und Namen der Gesandtschaft gegen 
Severus, noch die ersten feigen Versuche der Abwehr und 
das Verfahren gegen den Senat, noch die Zuflucht zur 
Magie, noch das Omen .... sich finden, so darf gewifs 
ein Tbeil des ihnen fehlenden der reichen Quelle unseres 
Marius Maximus zugeschrieben werden.^ 

Diese Behauptung bedarf, soweit sie den Cassius Dio 
betrifi*t, einer Berichtigung. Cassius Dio weifs nicht allein 
von der Oesandtschaft des Julian an Severus , sondern er 
nennt auch den Namen eines dieser Gesandten : desselben 
Vespronius Candidus, den auch Spartian erwähnt, und einen 
anderen Namen haben wir bei Spartian nicht finden kön- 
nen. jjDie reiche Quelle des Marius Maximus^ wird sonach 
nicht mehr enthalten haben, als Cassius Dio. Dieser be- 
richtet' uns auch, und zwar im Auszuge, von den ersten 
feigen Versuchen der Abwehr und von der Zuflucht des 
Julianus zur Magie *®^). Ja, vergleichen wir den Spartian, 
was seine Angaben hierüber betrifil, mit Cassius Dio, so 
drängt sich uns ganz unwillkürlich die Vermuthung auf, 



"«) Cassius Dio LXXIII, 16, 1 flf.; 6, 17. 
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Spkrtian habe hier^ wie auch in anderen Fällen, nicht den 
Marias Maximiis, sondern den Bericht des Cassius Dio vor 
sich gehabt Wir dürfen dabei freilich nicht vergesse, 
dafs Cassius Dio nicht vollständig auf uns gekommen ist'^^) : 
die Uebereinstimmung zwischen ihm und Spartian würde, 
vermuthen wir, eine gröfsere sein. 

Julian liefs es bei den oben genannten Vorkehrungen 
nicht bewenden : er suchte sich auch des Severus durch 
Meuchelmord zu entledigen. So erzählt Spartian im Leben 
des Julianus 5, 8 : missus praeterea Aquilius centurio, no- 
tus caedibus senatoriis, qui Seuerum occideret ^^^) und im 
Leben des Severus 5, 8 : cum iam ante misisset notos 
ducum interfectores quosdam, qui Seuerum occiderent. 
Damit übereinstimmend berichtet Cassius Dio LXXIII, 
16, 5 : ini le tov ^tovllQov dU nvag aig doXwfOvrjaoviag 
aviov dnsatfiXtv^^), Severus entging jedoch den ihm von 
Julianus bereiteten Nachstellungen. 

Für alle Fälle traf Julian Anstalten zur Gegenwehr 
und suchte sich hiebei hauptsächlich auf die Prätorianer, 
die ihm die Krone verkauft hatten, zu stützen. Er liefs 
dieselben auf das Marsfeld ausrücken und Befestigungen 
anlegen. Allein die trägen , durch die Ueppigkeit der 
Hauptstadt entnervten Soldaten unterzogen sich nur mit 
dem gröfsten Widerwillen den kriegerischen Uebungen 
und mietheten für das einem jeden vorgeschriebene Tage- 
werk Stellvertreter. 



^^) Müller in Untersuchungen zur röm. Kaisergescbicbte III, 138 : 
„Wan Dio gewnfst hat, ist aus Xiphiliuus nicht zu ersehen.* Und doch 
-wird die Dürftigkeit Dio^s gegenüber der Beichbaltigkeit des Marias 
Maximus hervorgehoben ! 

i^Sj Dasselbe meldet Spai*t Pescenn. Niger 2, 6 : denique e^m 
Aquilium centurionem notum caedibus ducum miserat. 

*") Zonaras XII, 7 : xcii iczi rov lev^oov Ka^T^tc* öv^vorg og rov 
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So Spartian im Leben des Didiuft Juliamiß ^^). Seine 
Bestätigung findet diese Angabe bei Cassius Dio. „Julian 
liefs*, .80 erzählt dieser, j^in der Vorstadt Wall und Graben 
ziehen und Thore in jenem anbringen^ um das Heer dahin 
zu führen und von hier aus den Feind anzugreifen. Die 
Stadt glieb in jenen Tagen einem Heerlager , als ob man 
in Feindesland wäre. In wirrem Gewühl ging Alles durch 
einander : da campirten und übten sich Männer, Pferde 
und Elephanten. Die Elephanten, durch die ihnen aufge- 
setzten Thürmchen wild gemacht, wollten jetzt nicht ein- 
mal mehr die Reiter auf sich dulden und warfen sie herab. 
Die Prätorianer, an ein weichliches Leben gewöhnt, .thaten 
nichts, was ihr Name oder ihre Versprechungen erwarten 
Hefsen^ ^^^). Und an einer anderen Stelle bemerkt Cassius 
Dio : »Die Prätorianer, durch die beständigen Anstrengun- 
gen erschöpft, geriethen durch das Gerücht von der An- 
kuhft des Severus in die äufserste Bestürzung'®'). 

Bei Cassius Dio also, wie bei Spartian stützt sich 
Julian auf die Prätorianer : bei beiden mit derselben Er- 
folglosigkeit. Die Aehnlichkeit zwischen dem Berichte des 
Cassius Dio LXXIH, 17, 2; LXXHI, 16, 3 und dem des 
Spartian, Julianus 5, 9; 6, 1 legt uns die Vermuthung 
nahe, dafs diesem Cassius Dio als Quelle vorgelegen habe. 



^^) Spart. Julianns 5, 9 : ipse antem Jülianus praetorianos in cam- 
pnm dednci iubet , muniri turres , sed milites desides et ürbaniT luxuria 
dissolatos inuitissimos ad exercitinm militare produxit, ita ut uicarios 
operis quod unicuique praescribebatar mercede conducerent. 6, 1 : sed 
Didius Julianus nihil cum exercitu praetoriano proficiebat. 

»•) Cassius Dio LXXIII, 16, 1—4. 

^^') Cassius Dio LXXIII, 17, 2 : oi t9 Soovtpo^oi^ olg fiaXiöra *Tov' 
Xtavoc i^aggei, r^i ra <Sv%e^tia tcjV aorov afrtHvaioiro uai noog rr.v 
^*,uf^v riyc Tov Siot'/joov fraoovöiag Stnog i^trrX^rToiro; 16, 3 : ovra 
ya^ oi So^tipo^ot a^tov ri tov ra ovoitarog xa/ rr^g ifiayyiXiag öq>oyf ar» 
»ai äß^og 6iand(Sd-m ^nßia^i^Kong, isioiovv» Zonaras XII, 7. 
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Auch Herodian hat hier aus CassiuB Dio geschöpft. Ueber- 
einstimmend mit diesem erzählt Herodian II, 11, Julian 
habe die Soldaten gebeten, sich zu rüsten und einzuüben 
und vor der Stadt Verschanzungen aufzuwerfen. Die 
Elephanten liefs er abrichten, Tbürme und Soldaten auf 
dem Rücken zu tragen. Die ganze Stadt verfertigte Waf- 
fen und rüstete sich zum Kriege. Auch dafs die Prätoria- 
ner keine Lust bezeugten, der Aufforderung Julians nach- 
zukommen^^), weifs Herodian, fügt indefs hinzu, dafs 
Julian, um ihre Zuneigung zu gewinnen, Geld unter die- 
selben vertheilt habe. Ob das letztere wirklich der Fall 
war, möchten wir, da Cassius Dio und Spartian davon 
schweigen, bezweifeln. Abgesehen davon aber ist sein 
Bericht sonst der £rzählung eines Augenzeugen entnommen. 
Und wer sollte diefs nach dem Vorliegenden anders ge- 
wesen sein, wenn nicht Cassius Dio? 

So erwiesen sich denn nach den übereinstimmenden 
Berichten des Cassius Dio, des Herodian und Spartian die 



^^ Wir stellen die Mittheilongen des Cassius Dio und Herodian 
einander gegenüber : 



. Cassius Dio LXXIII, 16, 1—4 : 

xai TovXtarog tra^eÖHtva^eTO Mar 
avrov' xdi ya^ ra^otv^ia iv rgi 
tr^oaiSrtip Sitra^^iVÖa xai trvXa^ 
in avf^ iaidrijöBY og )ial ivravO-a 
imtSrqartvöov y.ai i/.eldtv aoXfinj" 
ÖOY* frolX^ fiiv ya^ ra^a^^ xai 
avXi^ouirov y.al yvmu^ouhov o^ 
ixaöTutVi ai Jp&t*, tcrnoVi iXttparrov* 
• , ' ot ft iX4q>avTfg a^dontvoi 
ro7g trr^yoig ovo* avrorg in Tovg 
iiTifiarag i^e^ov^ aXXa xai ixtiiovg 
matißuXXw» ovtb yaf oi Soft'^o- 
foi a^iov Tt Tov TS ovoiiarog aal 
r^g israyysXiag öfpov ifioiow. 



Herodian II, 11 : 
aXX* ovSi r'^g troXstjg ngosXd^ttv 
iovXiaroQ iroXtia* SiisTtfisri rti 
rop ÖT^artorav Stotnyog ocrXiQsö' 
^ai ra xat yvtna^eö'^ah <Tpo 6a r^g 
noXtog tatpoorg Stogi-rrtiv .... 
Torg ra iXiipavrag aaiTagt ol alg 
non^rr^v Vfrr^ptroväi Patiaioig, iri'p- 
yot% nai mSoag q>i^iiv itrl rov 
rorov ifraitUvav . . . rora S^ craöa 
^ sToXig ocrXa ai^a^tro uat ra 
n^og «roXauov traqaönavo^aro .... 
oc Sa {öroaTiarai)i xairoi fityaXa 
Xaßifiavovragi ^aoiv ov» iy<f«(faV 
otpXtjua ya^ avtov atroflxtiv aXX 
oi So^aav Statfiftav iXoyi^ovr^» 
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ersten Mafsregeln des Julian gegen Severus als erfolglos. 
Severus rückte unaufhaltsam gegen Rom heran und hatte 
sich bereits der Stadt Ravenna und der daselbst stationirten 
Flotte ohne Gegenwehr bemächtigt. Dafd er die Stadt 
Ravenna; ohne Widerstand zu finden, in Besitz nahm^ 
erzählt Cassius Dio; dafs er sich der daselbst stationirten 
Flotte bemächtigte, Spartian. Diese beiden Angaben kön- 
nen ganz gut mit einander vereinigt werden : das eine 
wird zugleich mit dem anderen Statt gefunden haben. Es 
wird diefs um so mehr angenommen werden dürfen ^ als 
Cassius Dio LXXHI, 11, 1 für Spartian, Julian 6, 3 Quelle 
gewesen ijt ^^). 

Aufser Cassius Dio hat dem Spartian noch eine andere 
Quelle vorgelegen, aus der wir ersehen, dafs sich die Ver- 
theidigungsmafsregeln des Julian nicht auf Rom beschränk- 
ten. Nach Spartian, Julianus 6, 4 hatte Julianus den 
praefectus praetorio Tullius Crispinus nach Ravenna ge- 
schickt, um mit der daselbst liegenden Flotte gegen Severus 
auszulaufen ^^^). Severus kam ihm jedoch zuvor, bemächtigte 
sich der Flotte und der Stadt Ravenna, und Tullius Cri- 
spinus mufste unverrichteter Dingo nach Rom zurück- 
kehren. 



*~) Cassias Dio LXXIII, 17, 1 : irai Ja iuBTvog ij r^v *IraXlav 
aipi'MTo Kai r^v ^Pafiewav axonri (taoikaßti mal ovg ivittvo^ ix avrov 
ipTBUfttv ^ ftuöovrag Vitoörpii^at ij ffo^ovrag rov «taooSoVf n^oct^ooovv 
avr$i und daza Spart Jul. 6, 3 : Seueras classem Hauennatem occapat, 
legaü BenatuSi qui Jullano promiserant operam suam, ad Seuerum 
transierant. 

^^) Spart. Jul. 6, 4 : Tullius Crispinus, praefectus praetorio, contra 
Senerum missus, ut classem prodaceret, repulsus Romam redit. Nach 
Spart. Jul. 3, 1 hatte Julianus gleich im Beginne seiner Regierung den 
Tullius Crispinus zum praefectus praetorio ernannt ^suffragio praetoria- 
norum.** 
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Mit seinen Angaben über die Person und die Sendung 
des TuUius Crispinus steht Spartian allein und erwähnt 
derselben nur in der vita des Kaisers Julianus ; in dieser 
aber mehrere Male ^^^) , so dafs wir über die Person des 
TuUius Crispinus kaum in Zweifel sein können. Und auch 
die Mission des TuIIius Crispinus nach Ravenna war so in 
den Verhältnissen begründet; dafs wir dieselbe als glaub- 
würdig hinnehmen dürfen. 

Nachdem die Sendung des Tullius Crispinus geschei- 
tert war; entschlofs sich Didius Julianus gelindere Saiten 
aufzuziehen. Er veranlafste einen Senatsbeschlufs , der 
den Severus zu seinem Mitregenten ernannte. So erzählen 
übereinstimmend Cassius DiO; Herodian und Spartian ^^^). 
Die genaue Uebereiustimmung zwischen diesen drei Au- 
toren in diesem Punkte rechtfertigt wohl die Annahme, 
dafs die beiden letzten den Bericht des Augenzeugen Cas- 
sius Dio benutzt haben. 

Nachdem der Senat auf Julians Antrag den Severus 
zum Mitregenten erklärt hatte, entsendete; so erzählt Spar- 
tian, Julian den praefectus praetorio Tullius CrispinuS; um 
dem Severus den Senatsbeschlufs zu überbringen. Es ist 
diefs derselbe Tullius Crispinus, der, wie wir oben gesehen, 
von Julianus nach Ravenna geschickt worden war, um 



"^) Spart. Julian. 3, 1 ; 6, 4; 7, 5, 6; 8, 1. 

*®*) Cassius Dio LXXIII, 17, 2 : öv^xaliäag f^iiag o JovXtavo^ uoi' 
vovov aiyr$ tq^ ^9Xi^ itUXtve €ov Siov^gov ^^gtiaaöi^ai' Uerodian II, 
12 : d&goiöO^ijvai KtXeiöag r^v öiynki^tov '/.aractifttTH y^apuara. St ov 
iffrrhStTO Srj tr^og rov Seßr^^ov itai av-rox^aro^a aiaSei^ag xoireiov r^g 
ßaöiXtiag iaoisiTo» rj Si tfi'yzAyrog iiptjqtiöato ^iv rav-ra- Spail. Jul. 
6, 9 : ad senatum uenit petitque, ut fieret senatus consultum de partici- 
patione imperii. Sever. 5, 7 : Julianus senatus consultum fieri fecit de 
participando imperio cum Seuero. Zonaras nach der £pitome des Xipfai- 
linus XII, 7 : övyyiaXiöag rovg r^g fiovX^g ixiXwi uotvavov avtf r^g 
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mit der daselbst ankernden Flotte gegen den von Panno- 
nien heranziehenden Severus auszulaufen. Severus aber 
war ihm zuvorgekommen : er hatte unverrichteter Dinge 
nach Korn zurückkehren müssen. 

In seiner zweiten Mission war er noch unglücklicher : 
Severus hegte den Verdacht, und das Volk sprach es offen 
auS; dafs die von Julianus versuchte friedliche Beilegung 
des Thronstreites nur vorgeschützt, TuUius Crispinus viel- 
mehr mit seiner Ermordung beauftragt sei, und liefs ihn, 
sowie dieser in seine Vorpostenkette gekommen war, auf 
den Kath des Julius Latus tödten, den Beschlufs des Se- 
nates aber für ungiltig erklären ^^*). Dasselbe, nur unbe- 
stimmter und mit Hinweglassung des Namens von Tullius 
Crispinus, berichtet Spartian im Leben des Severus 5, 8 : 
incertum, vere id an dolo fecerit, cum iam ante misisset 
notos ducum interfectores quosdam, qui Seuerum occiderent. 
Möglich defshalb, dafs der Verdacht des Severus, auch 
Tullius Crispinus sei zu diesem Zwecke an ihn abgesendet, 
kein ungegründeter war. 

Die Sendung des Tullius Crispinus an Severus und 
seinen Tod hat zwar nur Spartian, und auch dieser nur 
an einer Stelle. Aber diese Nachricht lautet so bestimmt, 
und der Name des Tullius Crispinus kehrt so häufig wie- 
der, dafs wir in die Wahrheit derselben einen Zweifel nicht 
wohl setzen dürfen. Es hat dem Spartian hierfür ein 
Gewährsmann vorgelegen , der den Ereignissen jener Zeit 
nahe stand und gerade auf die Details und die Namen der 
betheiligten Personen besonderes Gewicht legte. 



'**) Spart. Julian. 7, 6 : sed pacem Bimalatam esse mandatamque 
caedem Seueri, praef. praetorio, et populus locutus est et Seuerus suspi- 
catus. 8, 1 : et Crispinus qaidem cum occurrisset praecnrsoribus Seaei'ii 
Julio Laeto auctore a Seuero intei'emptus est. deiecta sunt etiaiu con- 
•alta senatus. 
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In Verbindung mit dem Senatsbeschlufs; der den Se- 
verus zur Eeichsgenossenschaft mit Julianus berief, steht 
das Fragment des Cassiu:) Dio , das Dindorf zu LXXIII, 
17; 3, 1 eingefügt hat. Um sich dem Severus gegenüber 
gefällig zu erweisen, erhob Julianus den Fulvius, den wir 
oben als den mütterlichen Grofsvater des Severus kennen 
gelernt haben, zu den höchsten Würden ***). Und weiter 
gehört es hierher, dafs Julianus zu seinen beiden praefecti 
praetörio. die er sofort beim Beginne seiner Regierung 
ernannt hatte, jetzt noch einen dritten bestellte : den Ve- 
turius Macrinus, den Severus bereits zu diesem Posten 
erhoben *^^). 

Ueber das Verhalten des Julianus, nachdem Severus 
den Senatsbeschlufs , der ihn zur Reichsgenosseuschaft 
berief, für ungültig erklärt hatte, erzählt Spartian, Julianus 
habe den Senat berufen und ihn über die zu ergreifenden 
Mafsregeln befragt. Da dieser jedoch zu einem festen 
Entschlufs nicht habe gelangen können, so habe er selbst 
dem LoUianus Titlanus den Befehl gegeben, die Gladia- 
toren in Capua zu bewaffnen, und den Claudius Pompeja- 
nus von seinem Landgute bei Terracinna zur Eeichsgenos- 
senschaft berufen, weil er eines Kaisers Eidam und langd 
Zeit Commandant der Truppen gewesen sei. Dieser hab^ 
jedoch seines vorgerückten Alters wegen den Antrag des 
Julianus abgelehnt. In kurzer Zeit habe sich Julianus von 
Jedermann verlassen gesehen und sei allein mit dem einen 



*•*) Cassius Dio LXXIII, 17, 3, 1 : on ovrog o <PoXoviog M trov^- 
gigL uai afrX^örlgi aö§lyei^ rt v*to rov IltoTiva'ÄOi, or» rr^g Aq>otx^g V9X* 
TtuiTiSeSUaÖTOy rort 6ä iv rotg ttgoroig vfi aviov ixiivov r^ rov Swvi^^ov 
j^afiTi afttSiSencTo- 

^^^) Spart. Jul. 7, 4 — 5 : post senatus consulttim statim DidiiK 
JulirnuB unum ex praefectis, TuUiam Crispintim misit. ipse autem ter* 
tium fecit praefectuin Veturium Macrinum ; ad quem Seaerus litteras 
miserat, ut esset praef. 
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«einer praefecti praetorio; GenialiS; und seinem Eidam 
Repentinus im Palaste zurückgeblieben ^^^). 

Diese Angaben finden wir sonst nirgends; sie fehlen 
auch in Spartians Leben des Severus; wo doch die letzten 
Stunden Julians auch dargestellt werden. Freilich wiegen 
in dem einen mehr die Erlebnisse des Julianus , in dem 
anderen die des Severus vor. Der Spart. Jul. 8, 6 ge- 
nannte praefectus praetorio Genialis führt an einer anderen 
Stelle Spart. Julian. 3, 1 den Vornamen f^avius. Julianus 
hatte ihn zugleich mit TuUius Crispinus bei seinem Be- 
gierungsantritte zum praefectus praetorio bestellt. 

Auch mit seiner Nachricht; dafs die Truppen des Julian 
in Umbrien zu Severus tibergegangen seien ^^^) , steht 
Spartian allein; wir möchten defshalb diese wie die tibri- 
gen Nachrichten ; die sich nur bei Spartian finden und 
deren Quelle Marius Maximus sein mag; dahin gestellt 
sein lassen. 

In Verzweiflung über das Fehlschlagen all der Mafs- 
regeln, die er bisher getroffen hatte ^ und über die Fort- 
schritte des SeveruS; erschien JulianuS; so erzählt Spartian^ 
im Senate und machte den Vorschlag *^®) , ut virgines 
Vestales et ceteri sacerdotes cum senatu obuiam exercitui 



^^ Spart. Julian. 8, 2 — 6 : Julianns conuocato lenata qnaesitisque 
sententiis, quid facto opus esset, certi nihil conperit a senatu. sed postea 
sponte sua gladiatores Capuae iussit armarl per LoUium Titianum et 
Claudium Pompeianum e Tarracinensi ad participatum euocauit, quod 
et gener imperatoris foisset et diu militibus praefüitset. sed hoc ille 

recusauit breui autem desertus est ab omnibus Julianus et 

remansit in palatio cum uno de praefectis suis Geniali et genere Bepen- 
.tino. Claudius Pompejanus war mit Lucilla, der Tochter des Kaisers 
Marcus Aurelius, die vorher an den Mitkaiser Verus yerheirathet w«r, 
yermählt. Der Claudius Pompejanus, von dem Cassius Dio LXII, 4 
erzählt, war ein Sohn des hier genannten. 

^^^) Spart. Julian. 8, 4 : transierant et ex Umbria milites ad Senerum. 
"«) Spart. Julian. 6, 5. 
Höfoer, Unteraoeh. I, 1. 7 



:Seüeri prodirent et praetentia infulia rogarent. haec tarnen 
agenti Juliano Piautius Quintillus consularis ^^^) augur con- 
tradixit; non debere imperare eum^ qui armis adversario 
non posset resistere. cui multi senatores consenserunt. 

Diese Nachricht sieht dem anekdotensüchtigen und 
mit den Namen der handelnden Personen genau bekannten 
Marius Maximus viel zu ähnlich ^ als dafs wir dieselbe 
einer anderen Quelle zueignen dürften *^^). Uebrigens be- 
findet sich der Vorschlag des JuIianuS; dafs die Vestalinen 
und die übrigen Priester mit dem Senate dem Heere des 
Severus entgegengehen sollten^ am unrichtigen Platze, sei 
es, dafs diefs von Spartian geschehen ist, sei es, dafs die- 
Ber denselben schon bei Marius Maximus im unrichtigen 
Zusammenhange vorgefunden hat. Ein solcher Vorschlag 
konnte nur von der höchsten Noth und der gröfsten Angst 
eingegeben und auch wieder nur zu einer Zeit gestellt sein, 
da Severus Bom schon ziemlich nahe gekommen und alle 
übrigen Mittel schon erschöpft waren. Zudem verstieg 
sich ein Senator zu solchem Muthe, wie Piautius Quintillus 
bewies, nur dann, wenn er es ohne die geringste Gefahr 
für seine Person thun konnte : hier in diesem Falle, da 
Julian bereits von Jedermann aufgegeben war und Severus 
bereits in der Nähe von Rom stand. Es dürfte defshalb, 
was Spart. Julian. 6, 5 — 9 erzählt, später zu setzen sein, 
etwa Julian. 7, 9. Da indessen Spartian mit seiner l^ach- 
richt über diesen Vorschlag des Julianas an den Senat; 
über den Widerstand eines grofsen Theiles desselben und 



^ Ein Quinctillns war Consul L J. 930 as 177. Ist dieser iden- 
tisch mit dem hier erwähnten Consular? 

**•) Auch Müller, Untersuchungen zur röm. Kaisergeschichte HI, 74 
eignet dieselbe dem Marius Maximus zo. Dann aber gehört auch das 
Folgende, Spart. Julian 6, 7—9, derselben Quelle an; 6, 9 ist aus Cas- 
sios Dio LXXm, 17, 2. 
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über Julians Absicht, denselben durch die Prätorianer ein- 
schüchtern zu lassen^ allein steht — und die xYutorität des 
Marius Maximus allein fällt doch nicht so sehr in's Oewicht 
— : so möchte es in hohem Grade zweifelhaft erscheinen, 
ob dergleichen je Statt gefunden. Sagt doch auch Spar- 
tian, Julianus 7, 3 : sunt tamen qni dicant, nullum fuisse 
Juliani consilium de obtruncando senatu, cum tanta in eum 
senatus contulisset! 

Zu diesen letzten Mitteln, die dem Julianus die Ver- 
zweiflung an die Hand gab, gehört wohl auch, was Spart. 
Julian. 7, 10—11 erzählt : fuit praeterea in Juliano haec 
amentia, ut per magos pleraque faceret, quibus putaret uel 
odium populi deleniri uel militum arma conpesci. nam et 
quasdam non convenientes Bomanis sacris hostias immola- 
uerunt et carmina profana incantauerunt et ea que ad spe- 
culum dicunt fieri, in quo pueri praeligatis oculis incantato 
uertice respicere dicuntur, Julianus fecit. 

Als Quelle hierfür darf wohl angenommen werden, 
was Cassius Dio LXXIII, 16, 5 erzählt : exTetvs de xai 
naldag atx^'oug im fiayyanvfiaaiv^ cjg xai änootQiipai ti 
tijüv (ihlXoitiuVj €1 nQ<}ftd\>oi atta *®'). Wir dürfen freilich 
nicht vergessen, dafs wir nicht mehr den vollständigen 
Dio vor uns haben, und dafs er in seiner ursprünglichen 
Gestalt mehr geboten hat, als was der Auszug des Xiphi- 
linus enthält. 

Ueber das weitere Verhalten und die Fortschritte des 
Severus berichtet Spart. Julian. 8, 5 : et praemiserat qui- 
dem litteras Seuerus, quibus iubebat interfectores Pertinacis 
seruari. Genauer ist hierüber die Erzählung des Cassius 
Dio : dafs Severus den Prätorianern die schriftliche Zusage 



*^^) Und doch meint Müller, Untersuchungen zur röm. Kaisergesöh. 
III, 74, es finde sich hei Cassius Dio nichts von der Zuflucht des Julia* 
nus zur Magie. 
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gegeben habe^ es werde ihnen nichts zu Leide geschehetti 
wenn sie sich ruhig verhielten und die Mörder des Perti- 
nax ausliefern würden*^*). Es scheint auch hier wieder, 
ak habe Spartian aus Cassins Dio geschöpft, den Bericht, 
desselben aber ungenau wiedergegeben. 

Die Prätorianer entsprachen dem Ansinnen des Severus : 
CassiuB Dio LXXIII, 17, 3 : ol ds dij oiQatitiiai nelcov-* 
%ai, tovg TS anoxTilvavtag jov nsQilvaxa avviXaßov^^) 
und Spart. Julian. 8, 5—6 : quibus iubebat (Seuerus) inter- 
fectores Pertinacis servari. breui autem desertus est ab 
Omnibus Julianus. Dasselbe hat auch Herodian II, 12 : 
ttjv dk doQvqioqov (pQOvgav dia deog zov ^fßrjqov avtop 
(lovliavov) iyxarahnovaav. Herodians Quelle ist hier 
ohne Zweifel Cassius Dio gewesen*^). 

Nachdem die Prätorianer den Julianus aufgegeben 
hatten, fafste auch der Senat Muth. Nach Cassius Dio *®*), 
dessen Angabe hier ziemlich genau ist, hätten die Prätori- 



*^) Cassius Dio LXXIII, 17, 3 : oi 6h S^ ör^ariorai ix yfauua- 
r0V tov Swvif^ov fTMöd'ivTBg ort ovShv KauoVt dv rovg ö^^yiag rov H^ 
rlvwno^ iuSoöi »cd avTol r^v ^öv^iav iyaöt» Diesen Bericht gibt Zona- 
ras XII, 7 fast wörtlich wieder : rov Sh 2wi^^ ro<g ÖT^ariorai^ (t^hr 
wavLov tttlötd&ai y^a^avrogf Movöt rovq Öfpaytlq rov II$^lvauog» 

*^) Ebenso Zonaras XII, 7 : {örgartoTai) neiÖ&ivTeg iusivavg rj 
öwiXafloV' 

•0*) Cassius Dio LXXm, 17, 2. 

*^) Cassius Dio LXXIU, 17, 3—5 : ol Sh Slj tSr^aTtorai 

trtlöovrai > rovg rt OfrouTtivavTag rov IltgTivaxa övviXafiov , xai avro 
TOVTO JSiXip MtöödXa t$ vnarevovri rort i^ir^vvöav» uai og övvayaye9V 
^ttalg ig To Ad-f^vmov . . • . ra tiaga rov ör^artorov iSt^Xcnöa' mal rov 
rt 'lovXtavov "^axatov yLare^tjöd^ud-a aal rov Isovljqov ovrougdroga ovo* 
uaöa^tV' Und wörtlich nach dem Auszuge des Xiphilinus Zonaras XII, 7 : 
(öTgartoTai) neiö^ivreg ixeivovg r» öwiXaßov xai r^ 2iXiqt McöödXa 
vfiaTevovTt rovra iin^wöav* o 8k rr^v ßovXr^v ad-foiöag </g ro Ä&i^vaiov 
* * * ra fiaga rav Örqatiorov avr^ ixoivoöaro» xal tf ßovXtj rov ^hv 
JovXiavov Kart^ij^iöaTO ^avctrovt rov 6i Jav^pov av9iirw wO^vg atVo- 
xgaioga* 
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aner der Aufforderung des SeveruB Folge leistend die 
Mörder des Pertinax festgenommen und dem zeitigen Con- 
Bul Silius Messala Anzeige hiervon gemacht. Der Consnl 
hätte den Senat im Athenäum versammelt und dieser den 
Julian zum Tode verurtheilt und den Severus zum Kaiser 
ernannt. Herodian II; 12 gibt den Bericht des Cassius 
Dio wieder, nur mit Weglassung der Namen der dabei 
betheiligten Personen : ^£2^ de eftad-ev f) ovy^hjfiog toV 
^lovXiaiov oikü) xaienTfjxota, ttjv de doQi'q^OQOv q^QovQiXP did 
öiog %0ü 2eßr)Qov aviov (*lovXiav6v) iyxajahnouaav, tffr^(fi' 
^eiai %6v fiev avaiQ$9r^vai, dnodeixO^r^vai de fiorov aiho- 
xQtitOQa rov 2eßi1(fOV^^^), Dafs die Ermordung des Julia- 
nus vom Senate ausging, hat auch Spart. Julian. 8, 7— 8 : 
actum est denique, ut Juliane senatus auctoritate abrogare- 
tur Imperium, et abrogatum est, appellatusque statim 
Seuerus imperator .... missi tarnen a senatu, quorum 
cura per militem gregarium in Palatio idem Julianus occi- 
sud est. 

Es läfst sich nicht erkennen, ob Spartian dem Cassius 
Dio oder dem Herodian gefolgt ist. In seiner vita des 
Severus 5, 9—10 läfst Spartian die Ermordung des Julia- 
nus nicht von dem Senate ausgehen, sondern durch die 
Prätorianer geschehen : Seuerus missis ad praetorianos 
litteris signum uel deserendi uel occidendi Juliani dedit 
statimque auditus est. nam et Julianus occisus est in Pa- 
latio. Indessen diese Nachricht verdient gegenüber den 
übereinstimmenden Angaben des Cassius Dio, des Hero- 
dian und selbst des Spartian keine Beachtung. 

Eine eigenthümliche Notiz über das Ende des Julianus 
hat Eusebius. Nach ihm fand zwischen Severus und 



'^) Joannes Antiochemui folgt Herod|«n. Müller, firagm. histor. 
graec. IV, 587. 
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Julianna an der MulviBchen Brücke eine Schlacht Statt •®^), 
in welcher Julianus getödtet wurde. Ihm folgen Äurelius 
Victor *®®), der übrigens den Julianus erst nach der Schlacht 
an der Mulvischen Brücke im Palaste getödtet werden 
läfst, Eutropius und Orosius*®^). 

Das Chronicon Paschale und Joannes Malalas erzählen, 
einer gemeinsamen Quelle folgend ^ Julian sei von seinem 
Kämmerer getödtet worden, während er gerade mit Fischen 
sich beschäftigte "<>). 

Wir halten uns an den Bericht des Cassius Dio und 
der ihm folgenden Herodian und Spartian. Ermordet 
wurde' Julianus im Auftrage des Senates, nach Spartian, 
Julian 8, 8 von einem gemeinen Soldaten, einem Prätoria- 
ner, wie diefs auch aus Spart. Sever. 6, 9 — 10 sich ergibt. 
Nach Herodian II, 12 wurde diese That von einem Legions- 
tribunen verübt. Cassius Dio gibt hierüber keine Aus« 
kunft. Dafs Julianus im Palaste ermordet wurde, erzählen 
alle mit Ausnahme des Eusebius (Hieronym.) und Orosius. 

Nach Cassius Dio LXXIII, 17, 5 hatte Didius Julia- 
nus 60 Jahre, 4 Monate und 4 Tage gelebt und 66 Tage 
regiert. Mit seiner Angabe über die Regierungsdauer des 
Julianus stimmt Spart. Julian. 9, 3 überein. Dagegen gibt 
dieser dem Julianns ein Alter von 56 Jahren und 4 Me- 
ten. Da Cassius Dio in solchen Angaben zuverlässiger 



«07j Eusebi ohron can. edid. A. Schoene, p. 175 (Hieronym.) : Per- 
tinax occiditur in palatio Julian! iuris periti scelere, quem postea Seue- 
riiB aput Maluium pontem intei'fecit. 

«<>8) Aurel. Victor, de Caes. 19; epit. 19. 

*o») Eutropius Vm, 17. Orosius VII, 16. 

*^^) Chron. Pasch, p. 493 : Kai ovrog AiSiog iötpayr^ arro novfitxov 
Xa^lov ttg riyV frt^yijv rov naXariov Po^t^ iöo, dg tr^ogi^n roig i^d^vöiv» 
Joannes Malal. p. 290 : iötpaytj Sä o avrog TovXiavog AiSiog vno Kovfit" 
ytovla^iov »ig rr^v ^9}'{v rov naXariov Pour^g Itfe» dg troogi^H roig 
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ist als Spartiaii; so verdient jene Nachricht den Vorzug 
vor dieser. Im Allgemeinen folgen auch die späteren Ge- 
schichtschreiber der Angabe des Cassius Dio; indem sie 
dem Julianus ein Alter von 60 Jahren beilegen. Dagegen 
für seine Begierung nehmen sie alle^ mit Ausnahme des 
Syncellus *"), einen Zeitraum von 7 Monaten an. 

Die Ermordung des Julianus fällt somit auf den 1. Juni 
946 d. St. = 193 n. Chr. und auf denselben Tag fällt, wie 
wir oben gezeigt zu haben glauben^ auch der Regierungs- 
antritt des Septimius Severus. 



'^') Georg. Syncellus, p. 669 : iovXtavo^ i uXi^&eig AiSto£ nad^ai^et^ 
rai T^i <'^9X^fi ^itra Svo ^<^vag. 



Druek tob Wilhelm Keller io Giefeen. 



Vn. Severus* erster Aufenthalt in Ronu 

Als Severus — so ierzählt sein Biograph über die 
nächsten Vorgänge nach dem Tode des Julianus — noch 
immer; als zöge er durch feindliches Land; in Lagern und 
unter Zelten campirtC; schickte der Senat 100 Männer aus 
seiner Mitte an ihn ab; um ihn zu beglückwünschen und 
nach Rotn einzuladen. Diese trafen ihn zu Interamna und 
wurden; nachdem sie durchsucht worden waren; ob sie 
nicht Waffen bei sich versteckt trügen; von ihm in voller 
Büstnng umgeben von Bewaffneten empfangen. Sevems 
liefs jedem der Abgeordneten 90 Goldstücke geben ^). 

Dafs der Senat eine Gesandtschaft an den neuen Kai- 
ser abgeordnet hat; weifs auch Herodian *); und eine solche 
war so sehr in den Verhältnissen begründet; dafs ein 
Zweifel darüber kaum aufkommen kann. 



*) Spart Sener. 6, 1 — 4 : Odciso Jnliano cum Senenis in oastris et 
tentoriifl qaasi per hostioum ueniens adhuc maueret, centam senatores 
legatos ad eam senatns misit ad gratalandum mgnndnmqtie. qoi ei occur- 
renmt Interamnae armatamque circumataDtibiis armatis salotarunt excassi, 
ne quid fern baberent et postera die occurrente omni famulicio aulico, 
septuagenoB uicenos anreos legatis dedit. 

*) Herodian, II, 12, 6 : n^96ß9lav rs agog airov {Isfi^gov) iKft4(isr- 
ovöiv a/to tSv iv aq^aHi ovrav ual rov k^o^t^axmv ri^g ßovJjTf^. • . 
Dasselbe erzählt dem Herodian nachschreibend Johannes Aniiooh. Müller, 

Höfner, UnUrsaeh. 1,2. 8 
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Das ZuBammentrefFen dieser Oesandtschaft mit Seve- 
rus zu Interamna und die Durchsuchung der Abgeordneten 
nach Waffen berichtet Spartian allein; gleichwohl dürften 
diese Angaben nicht zu verwerfen sein. Eine solche 
Durchsuchung war nach den vorausgegangenen Versuchen 
des Julian; den Severus durch Meuchelmörder beseitigen 
zu lassen ; nur zu sehr angezeigt und entsprach auch ganz 
dem Charakter des Severus. Ein ähnliches Verfahren 
hatten übrigens frühere Kaiser bei Audienzen beobachtet '). 
Was das ^usamiQentreffen. dieser Gosandtschfift mit Seve- 
rus zu Interamna betrifft/ so bezeugen auch Cassius Dio 
und Herodiali; dafs Julian seine letzten Mafifregeln traf; 
als Severus bereits in der Nähe stand ^). Interamna aber 
lag an der via Flaminia; an der Strafse, die von Kavenna 
nach Born führte^ nicht so entfernt von Born ^), dafs Dio's 
und Herodian's Worte nagovalag und ncigov^a Spar- 
tian's Angabe ausschlössen. Der Gewährsmann jSpartian's 



. ') CassiuB Dio LZ, 9, 3 : ](«i trairag rov£ «r^ otfiovrag ol wü ivS^ag 
mai ywätuag i^swausd-at inoUit u^ ri ^ttpißtov f^oÖtVi h t» toi$ Öv^~ 
ftoöloig ttJntcj^ Tiva$ ÖT^aridrag öwovrag ai^9> uai tovto tihv i^eueivov 
MüraJMjif^v H€ti Stiff^ d$i jlywtai* ^ Sh Sij if^avva ^ Sta nravrov iftl 
OvtönaöuMvov inavöarQt Cf. 0«oWli, Yetpi«. c. 18 : eonmotiidinra» 
salutantes Bcrutandi manente adhac bello cioili, omiserat. Sueton., Glau- 

* 

dius c. 35. 

*) Cassias Dio LXXIII, 17, 3 : ual n^og r^ 9^1*^ ^^£ ^ov Stovt^fov 

vov cfvrf T^g ^9ZV9 hUXiv* tqv ^tov^fov i^t^^^aö-d-mi» Herodian U» 12, 
2 — 3 : rov Ji JS*fi^^9V auovovftg ^^ aagovfa i^av^iov» o Sk 'Jov- 
Xiavog ad'^otöd'^vai jusXavöag rjv ÖvynX^av Karatni^n fqa^^ra, ^«' 
etv iötrivSwo S^ tggog top lafl^gov ual airmigarofa dvaS^l^ag xuvovov 
rfg ßaöiltlag inoulTo* Die Abhängigkeit des Herodiaxi: vou Casai^s 
Dio haben wir schon oben dargethan. S. Abth. I, 94. 

^) Itiner. Anton. Aug. edidd. Parthey et Pinder, p. 58, 288. 
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scheint ein gleichseitiger in Rom lebender Biograph — 
Marias MaximuB? — gewesen zu sein und verdient über 
Vorgänge in der Nähe der Stadt; namentlich bei Angabe 
ron Ortsnamen; wohl einiges Vertrauen. 

. Anders dagegen verhält es sich mit Spartian's weiterer 
Nachricht, Severus habe jedem der Abgeordneten des 
Senates 90 Goldstücke gegeben ^). Das mufs entschieden 
verworfen werden« Einmal war es nicht Sitte , den Sena- 
toren bei einem Begierungsantritte ein Donativom zu 
geben — dieser Aufmerksamkeit erfreuten sich nur die 
Soldaten und der Pöbel von Kom — und dann war eine 
solche unnöthige Freigebigkeit der Weise des Severus 
vollkommen fremd. Wir wissen ohnediefs; welche Schwie- 
rigkeiten Severus hatte, nur seine Soldaten zu befriedigen. 
Herodian gibt über die Vorgänge vor dem Einsuge 
des Severus in die Stadt, wie wir schon nachgewiesen zu 
haben glauben^), den Bericht des Cassius Dio wieder. 
Was er weiter hat, ist eigene rhetorische Zuthat und ver- 
dient keine Beachtung. Das gilt besonders von seiner 
Angabe, Severus habe eine Abtheilung seines Heeres vor- 
ausgeschickt mit dem Befehle sich vereinzelt in die Stadt 
einzuschleichen. Diese hätten sich auf die verschiedenen 
Landstrafsen vertheilt und wären in grofser Anzahl unter 
dem Schutze der Nacht in bürgerlicher Verkleidung mit 
versteckten Waffen in Kom migezogen; und so seien die 
Feinde bereits innerhalb der Mauern gewesen , ohne dafs 
Julianus auch nur eine Ahnung davon gehabt habe % 



^ Die«e8 I>oBfttinu«if vcni dem ßpartiMi ^lioht, kann gich nur imf 
di« Gesandten des Senates besiehen, nicht auf die HofdienerSoliaft , die 
ToUsriUilig encbienfiO war : occurrente 9mm famalicio aulieo .... 
Ugt^ dadit 

*) AMh. I, 8. 101. 

*) Harodim II, 12, 1 ond 1km naehschreSbettd Johaan. 
MfiUer, fragm. bist, graeo. IV, 587. 

8* 
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Die erste wichtige Begierungshandlang ded Severtts 
war die Auflösang der Frätorianergarde. Dieselbe fand 
nach dem übereinstimmenden Zeugnisse des Cassias Dio, 
Herodian und Spartian noch vor seinem Einzüge in Rom 
statt. 

Der Vorgang war nach Cassius Dio folgender. Nach- 
dem Severus die ihm ausgelieferten Mörder des Pertinax 
hatte hinrichten lassen , entbot er die übrigen Prätorianer 
vor seinem Einzüge in Rom zu sich ^ liefs sie auf einer 
Ebene y ohne dafs sie irgend eine Ahnung davon hatten^ 
von seinen Legionen umstelleu y ihnen nach einer 
scharfen Strafrede über den von ihnen an ihrem Kaiser 
verübten Frevel ihre Wa£Fen und Pferde wegnehmen und 
verwies sie aus Rom. Alle warfen nun gezwungen ihre 
Waffen weg und zerstreuten sich ungegürtet nach ver- 
schiedenen Richtungen hin ^). 

Diesen einfachen kurzen Bericht des Cassius Dio hat 
Herodian zu einer weitläufigen Erzählung ausgearbeitet 
Wie Severus bei seinen Absichten auf den Kaiserthron 
sich zuerst der Officiere, der Legaten, der Tribunen u. s. w. 
versichert; so bedient er sich jetzt der Tribunen und Cen- 
turionen der Garde , um diese in seine Hände zu bekom^ 



*) Cassius Dio LXXIV ,1,1: J^eov^pog fihv Srj ovroK^aroq ovrm 
ysvottevog rov^ fikv ^st^ev^t^Öavrag ro uard rov Uegrlvcata l'^ov ^avaro 
i^ij^loöty Tovq Si aXXovg So^v^ooovg , tr^iv iv t^ *Fo^r^ ytviö&ai , ^era- 
nsft^aftevog ttal iv fteSiqt tre^iö^ov ovx eiSorag ro giiXXov Ö<plög öv^ißt^- 
Ösöd^aty ftoXXa ts kcu trixfa vai^ r^ ig rov avroH^aroga Ö^av nafavo- 
tticig ovaiSlÖag avrovgi tSv re onXov aniXvÖ^ rovg te Ittftovg a^f^slXero 
uai rr^g Pafti^ anrjXaöev* h^a Sif oi fiiv aXXoi nal axovreg ra rt orrXa 
antpgbgTow uai rovg Infrovg ^^iaöavt fv re Totg ^ItoÖiv o^€9Ör<H iÖMBSaV" 
vvvTo. Kürzer, aber aus Dio geschöpft ist der Bericht des Zonaras'XII, 
8. Johann. Antioch. Müller, fragm. hist. gr. IV, 587 hat neben Hero- 
dian den Dio benutet. Die pifttor. Cohorten waren cohortes eqoitatae. 
Cf. Becker - Mai-quardt III, 2, 379. 
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men *•). Der Aufforderung des Severus Folge leistend 
erscheinen die Prätorianer unbewaffnet^ mit ihren Festklei- 
dern angeihan, vor dem Lager des Kaisers, werden hier 
von den Legionen desselben, die vorher ganz genaue Wei<* 
sung erhalten hatten, wie sie von ihren Waffen Gebrauch 
machen sollten, umzingelt und ge&ngen. Nach einer ge- 
hörigen Strafrede des Severus, die Herodian wörtlich mit- 
zntheilen im Stande ist, werden die Prätorianer von den 
iUjrischen Soldaten ihres militärischen Schmuckes, der mit 
Gold und Silber verzierten Paradedegen, der Gürtel und 
Kleider beraubt und von Severus 100 Meilen von Born 
weg verwiesen ^*). 

Die Ueberlistung der Prätorianer mit Hülfe ihrer Tri- 
bunen und Centurionen, die Anweisung des Severus an 
seine Soldaten bezüglich des Gebrauches ihrer Waffen, 
die Bede des Severus an die Prätorianer sind Erfindungen, 
eigene Zuthaten des Herodian zu dem Berichte des Cas- 
siuB Dio. Hierher gehört auch Herodian's weitere An- 
gabe, Severus habe auserlesene Abtheilungen seines 
Heeres auf Umwegen abgeschickt , um heimlich in die 
von den Mannschaften verlassene Kaserne zu dringen und 
die Prätorianer, falls sie zurückkommen sollten, auszusper- 



'^) Herodian II, 9, 7 : astotfiqa» ktoUlto r^g rov örfanorov yvo^ 
fir^g, ra fthv nqm^a xar* oX.iyovg t^y^ivag r« leai X^^^^9X^i 
rovg r« iv roZg ör^aroniSotg i^i^ovrag olKsiovfttvoq* 
n, 13, 1 : intdriXlet gi^v ovv ual iSia Xav&avovta y^afigiara roi£ r« 
^i/ltap^oig xal rolg iKarovrag^otg» Aebnlich läfst Herodian 
den PeBcenninB Niger die Gesinnung der Soldaten durch die Offidere 
sasforscben; H, 7, 7 : ual ra (thv ngora uar* oXiyovg ^f»- 
ftovag €9 xai Z^^^^9X^'^^ rovg r« rov ÖT^anoTov i^i- 
XovTag oUoSb (itrasTBfMoiiBVog Si%kiytf€0. . . 

*') Herodian II, 13, 10 : rav-ra tuXevöavrog ctirov, fr^ogS^ftovreg 
oi IXXvguqi ör^aTioTai ra tm ^i^lSia ntpicugavöiv avrov a na^tio^ipfTo 
rp a^^qt xal t^ X9^^^ ^S nofut^v lUKoÖ^ijuhat rag tb ^ovatg yLol tag 
iöd'JiTag Ktü bI ri öviifioXov iqtBgov ÖTfarittTiiiiov ^ a^gnaö.avTB£ yvfivovg 
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reu ^>). £• erinnert diefi ssn sehr an Herodian's frOliere 
Angabe, dafs SeYemt einen TbeU seiner Soldaten verkiei* 
det auf verschiedenen Wegen in die Stadt gesohiokt habe. 
Lttfst man diese eigenen Zuthaten des Herodian hinweg^ 
so bat man den Berieht des Cassins Die wiedergegeben. 
— Wie Herodian so UUst auch Spartian die Prätorianer 
nnbewaffhet in ihrem Paradeanang vor dem Tribnnal des 
Seyerus erscheinen, von allen Seiten von Bewaffneten nm- 
singeln and auflösen. Spartian hat hier ohne Zweifel ans 
Herodian geschöpft , nnd wiederum hat Spartian dem 
Aurelius Victor als Quelle yorgelegen ^'). 

Thatsache ist : die Prätorianergardo; wie sie seither 
znsammengesetBt war, wurde entwaffnet, aufgelöst, ver- 
bannt. An Stelle derselben trat ein neues Gardeoorps, 
das von Severus wahrscheinlich in der Zeit zwischen seinem 
Einenge in Born und seinem Auszuge gegen Niger orga- 
nisirt wurde. 

lieber die Neubildung desselben erzählt Cassius Dio, 
Severus habe die* Leibwachen, statt sie^ wie es seither 
[Jebung gewesen, blofs aus Italien, Spanien, Mtacedonien 
und Norikum zu rekrutiren, aus allen Legionen ohne Unter 
schied zusammengesetzt und ergänzt, und zwar habe er 
diefs in der Absicht gethan, sich die Legionen dadurch 



") Herodian n, 18, 1). 

") Spart S«aer. 6, 11 : cnm Bomam Sevenu ueniieet, praetomnos 
oom sabarmalibiui inenoM aihi iuBsit occurrere» eosdav sie id tnbonal 
uoosoit armaüii andiquQ oircumdatis. Cum snbannalibus entepriobt i» 
Tcig trogifriMätq iä^4i bei Herodian H, 18, 8. Wir macben auf den 
Widempracb anftnerkBam swiacben praetorianos inermea und Spart 
Seaer. 7, 1 : praelatia signia, qoae praetoriania ademewt. Der Anflöeiuig 
der PrStorianergarde gedenkt Spartian erst später bei der Zosammen- 
fasBung der Regierangabandlnngen des Seyems 17, 5 : qaod nicto ei 
oooiso Joliano praetorianas cobortes exauctoraait Ibm folgt Aur. l^cst 
Caea. 20, 1 : cobortes praetorias statim militia exemit 
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ergeben zu machen^ ihren Eifer anzuregen mti AtA Tapfe» 
ren damit zugleich eine Belohnung in Anwuchi <u stellen ^^* 

Auch Herodian weifs^ daft Severus vor selnetn Aus- 
züge gegen Pescennius Niger die kräftigsten Leute aus 
seinen Legionen zur Bildung einer neuen kaiserlichen Leib- 
garde an Stelle der aufgellten auserlesen habe ^^). Ob 
Herodian hier den Cassius Die vor sich gehabt hat, wollen 
wir dahingestellt sein lassen. 

An der Thatsache selbst, von der Spartian nichts er- 
wähnt, ist wohl nicht zu zweifeln. Verdient Cassius Dio, 
wo er von Einrichtungen und Veränderungen des römi- 
schen Staatswesens spricht, die vor seine Zeit fallen, volles 
Vertrauen, so hier noch mehr, wo er als Zeitgenosse und 
Augenzeuge berichtet. DaTs das Privilegium, in der Leib- 
garde zu dienen , das seither vorzugsweise die Italiker «ge- 
nossen ^^), auf alle Legionen, auf sämmtliche Provinzialen 



^*) Cassios Dio LXXIV, 2, 4—5 : ^oAitfra Sä intißalow airf r«v#( 
oTi Ha&eÖTiiMOTog fx r« r^g ^Iraliag xai r^g ijS^^iag r^g r« MaxiSovUitg 
Mal Tov No^iMüü fiovov Tovg Öo^ato^vXaitag Jvai > xax tovtov xoi rot^ 
•Ifftfiv adftw ktumBÖTi^ov xol wotq if^$6iv cutXov^r4fov ovrav^ nw^-« 
f^v mariXvawy ix Si iif riv 4r^MWtiSm¥ ifioimg fravrwv to du ivSüg 
ov avrtKa^l^aö^ai raiag, avrig (iäv ig ual kitöriiöiuevog Sia rovro ta 
ör^artefTiKa gioXXov avrotg ;|;p7tfa^«vog i uai fi xal ad-Xw rotg dyaO-otg 
ra noXi^ia n^ttd-^^ov ktobfiw aito^ DasBelbe berichtet nur kfirzer 
Zoniras XU, 8. 

^) Herodisa II, li, 6 : xai r^ am^mrmfg ktilM^a^t H ^ 
Sofv^gavg Atu t^g flaaUBlag ^oa^ tSv iffißöuhgni» • • 

^^ Tacit, ann. IV, 5 : nouem praetoriae cohortes, Etmria ferme 
Umbriaqne delectae aut yetere Latio et coloniis antiqtutns Romanis. 
Yitellius scheint zuerst Gallier und linksrheinische Germanen in die prtt- 
toiianfsoh^ii C<^öct«n, die er auf 16 brachte, aufgenommen su haben. 
Tac. bist. U, 94 : sibi quisque militiam srnnpsere; quamuia Indigaas, 
pi ita malaerati nrbanae miUtiae adveribebatur.*. . . . Bobota tarnen 
legioBibus alisque subtracta, conuolsum castronun decos. Ga{>itol Per- 
tinax 11, 9 ; Tausius quidam, unus e Tungris. 



] 
i 



112 

ausgedehnt wurde, ist auch aas Insohriftexi ersichtiicli ^'). 
Ueber die Zeit freilich; waim diefs geschah, besagen die- 
selben nichts. Hiefttr haben wir einzig und aliein das un- 
verwerfliche Zeugnifs des Cassius Dio. 

Unter- den NorikerU; die nach Dio schon vor Severos 
in der Prätorianergarde dienten ^% wird man wohl in wei- 
terem Sinne Provinzialen nördlich der Alpen zu verstehoi 
haben. 

Die Neugestaltung des Prätorianercorps war eines der 
Mittel ioß SeveruSy sich der Gemüther der Le^onen zu 
versichern : die Soldaten in den Legionen erhielten da- 
durch die Anwartschaft auf die Vorrechte ; die die Präto- 
rianer vor den übrigen Soldaten voraushatten : auf höhe- 
ren Bang; höheren Sold und kürzere Dienstzeit ^^). Noch 
mehr : eine Prätorianergarde , die wie die aufgelöste doch 
vorwiegend aus Italikern bestand und aus diesem Grunde den 
Anspruch erhob die Welt zu beherrschen und Kaiser zu 
machen und zu stürzen ; pafste nicht in das System des 
Severus. Die Legionen waren die Herren des Beiches 
und der Hauptstadt , und die neue Garde nur der getreue 
Ausdruck dieser Thatsache. Früher hatte Born die Pro- 
vinzen beherrscht; jetzt beherrschten die Provinzen Born« 

Die Neugestaltung der Prätorianergarde wurde in Born 
nicht günstig aufgenommen : Cassius Dio meint; die Jugend 
Italiens sei dadurch in hohem Grade verderbt worden, 
habe sich jetzt statt zum Kriegsdienste zur Bäuberei und 
zum Gladiatorenhandwerk gewendet; die Stadt aber sei 
mit einer Unzahl von Kriegsleuten aus aller Herrn Län- 



") Orelli-Hensen, insor. Ut II, 127. Annali deU* iiiBtitiilo di cor« 
riap. archeol. 1864, S. 5—28. 

^) Bemer, inscr. rom. d*Alg^rie, n. 3985 : L. Terentius fieonndoB 
yeteranuB, natione Norioas. . . . tranBlatUB in praetorio .... ex oo- 
horte Beeimda Breucorom. 

^*} Beoker-Marqoardt, Handb. d. röm. Alterth. III, 2, 880. 
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dem , wiM zäm Ansehen , schrecklich zum Hören und un* 
geschlacht von Sitten, angefüllt worden ^). 

Es ist wohl glaublich, dafs die Gemüther der Italifcer 
und Römer es hart empfanden, als sie das fast ausschliefst 
Hohe Anrecht auf den bequemen, gefahrlosen und gewinn- 
bringenden Dienst in der Garde und damit die Herrschaft 
ttber die Kaiser verloren. 

Nach der Auflösung der Prätorianergarde hielt Seve- 
ms seinen £«inzug in die Stadt. Von den drei Berichten, 
die hierüber erhalten sind, ist der des Cassius Dio der 
glaubwürdigste. Er schildert den Einzug des Severus als 
Augenzeuge '^) : er befand sich unter den Senatoren, die 
in dem Festauüsuge den Soldaten des Kaisers voran- 
schritten ^). 

Bis an das Thor, ersählt Cassius Dio ^), befand sich 
Severus mit dem Beitergewande angethan zu Pferde; von 
da an schritt er im Bürgei^ewand zu Fufs. Ihm folgte 



'0) Caninft Dio LXXIV, 2, 6— 6 : rp Ji J^ ^^fp öap4ö€ara rijv 
r» ^XoUav rtjV ix r^g IraXlag na^anaXdÖ$ ^fog ^|tfr«/ag uai ^ovo^a^iag 
txvrl T^g üfh öroartiag Tpcuro^ivip> $ xai ro aörv o^lov örgarimTäv, 
ÖvfifiiMTOv xeel McTV ayfimrarav xai axovöcu ^fltgt^rarov oftiX^at r$ 
iffoworarmv ittl^^ttös. Duselbe bei Zonaras XII, S. 

'^) Caenofl Dio LXXIV, 1, 4 : mii iy^*^^ i ^^ naöSv mv iogaxa 
Xa(in^orar^» 

") Ibidem : oi rt ör^ariorai dv^örgiqfovro y xal irpogäri ij^^ig 

"«) Caesins Dio LXXIV, 1 , 3 — 6 : n^diag Sä o IwvT^gog rovra 
i£ Tf^ ^tifnpf Hi^ ^^X9^ H^ ^^ «rv/lov inl r$ rov Utaov xai h iö^^ri 
knttoij iX&dvi ivTw^w 6k rtf» r$ noltrnt^v aXXa(i(itvog xai flaSiöag' 
xflU ücvrp xai o örforog nagi uak 9i iftntig, 0nXi^(tivoi na^oXav^^a» 

if r§ fof troXig naöa av^töi r« vliü Sd^cug iört^aimTC x«cl 

i(iitrio»s fioatiXoig httmoö^nfro , pmri t$ koI T>v^ca^atfiv fXafuttt xai oi 
av^^tmoi Xtv^iiitovdvvrM^ tuü yavvftwot noXXa ittiv^fiow > > • « o S* 
9fuXoi l6üv r$ avrov xai r< p&gyyofiivov duwiSiXi oqtti^ tt, ino r^ 

Xtw^t onog ii v^Xarifcv ovrov watri6o6iv* Nach Dio, aber käner Zo- 
nanw XII, 8. 
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da« ganze Heer^ FufsTolk und Bditer«! im Schoradce d«ir 
Waffen. Die ganze Stadt war mit Blomen und Lorbeer- 
kr&nzen geschmückt^ mit banten Tüchern behängt ^ und 
überall brannten Lampen und Bäucberwerk. In wei&en 
Kleidern riefen die Leute ihm frohlockend Segenswünsche 
KU. Das Volk dr&ngte sich an ihn heran , ihn 2u sehen 
und sprechen zu hören , als hätte ihn das Q-lüek zu einem 
andern Menschen gemacht. Sie hoben wohl gar einander 
in die HöhC; um ihn von oben herab besser sdien su 
können. 

Nach Cassius Dio also war der Einzug des Severus 
in Rom von dem Jubel des ganzen Volkes begleitet Nach 
Herodian dagegen erregt der Einzug des Severus an der 
Spitze des bewaffneten Heeres bei den Römern Staune 
und Schrecken ^). Gleichw(4il geht ihm Volk und Senat 
mit Lorbeerzweigen in den Händen entgegen; an den Thoren 
der Stadt wird er von dem Senate bewillkommt^ von dem 
Volke mit Jubelrufen empfangen ^). Sieht man ab von 
dem Schrecken^ den der Einzug des Severus an der Spitze 
des bewaffneten Heeres den Römern eingeflöfst haben soll, 
so findet bezüglich des Uebrigen zwischen Herodian und 
Cassius Dio Uebereinstimmung Statt Diefs legt uns die 
Vermuthung nahe, Herodian habe hiev aus Cassius Dio ge^ 
schöpft; und was er in seiner Quelle vorgefunden in seiner 
Weise ausgeschmückt. Doch dürfte nicht Alles, was Hero- 
dian aufser dem in der Epitome des Xipbilinus Enthaltenen 



H) Herodian U, 14, 1 : o Ji Shfi^^ öw ftanfti rf Xmttp ör^airf 

^) Harodian II, 14, 1 — 2 s o ^i ^|40$ mA'^ tfi^xA^r«$ 6afvtfip&^ 
aw&virl rotfavro ^arm^d-tmora ...•»... in^l roivw o rt ^f ^g «»r«v 

ig ra fiaöiXtia. 
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noch weiiky $1» mgene ZutbBt desselben beseidinel werden : 
80 der Zng des Severus avtf das OApHolium und in den 
kaiserlicben Palast Sehr gnt mögUcb, dafs der unprttngw 
liehe Bericht des Gassins Dio mehr enthalten hat, als der 
Auszug des Xipbilinus; dafs auch Cassius Dio von dem 
Zuge des Severus auf das Capitolium und in den kaiser- 
lichen Palast eraähll hat» Mag das nun der Fall sein oder 
nichts an der Tbatsache selbst dürfte nieht zu aweifbhi 
sein '^) : es war heiiLÖmmliohi dais der siegreiche Feldherr 
auf das Capitolium sich begab» dem besten höchsten Jupi* 
ter ein Opfer darzubringen. Dasselbe erzählt auch Spar- 
tian mit dem Beifügen, Severus habe seinen Aufeug auf 
das Capitolium in voller Rüstung abgehalten '^). Der letz- 
tere Umstand dttrfte mit Rücksicht auf die entgegenge- 
setzte Angabe des Augenzeugen Cassius Dio unbedenklich 
zu verwerfen sein. 

Der Widerspruch in der Erz&hlung des Hemdian 
einerseits , dafs Severus bei seinem Einzüge die Bömer in 
Staunen und Schrecken versetat habe, andererseits dafs ihn 
das Volk mit Jubelmfen begrüfst habe, dürfte lei^t m, 
beseitigen sein, wenn man annimmt, fierodian habe was 
er in seiner Quelle, bei Cassius Dio, in einem anderen 
Zusammenhang vorgefunden, irrthümlicher Weise auf den 
Einzug des Severus in Born bezogen. Aufser anderen 
Handlungen des Severus, erzidüt Cassius Dio, habe auch 
die das Mifsfallen der Bömer erregt, dals er durch die 



*^) So wenig wir je behauptet haben, dafs Spartian nnd die übrigen 
scriptores historiae augustae aasschlieüslich aus CasBias Dio geschöpft 
haben, ebenso wenig möchten wir behaopten, ^afs Herodian keine andere 
Quelle als diesen gekannt habe, 

^) Spart. Seuer. 7, 1 : Ingressos deinde Romam armatus cam ai^ 
matifl miUtibas Capitolium asoeaditi iode in Palatmm eodem habitn per- 
lezit Wie et scheint aus Herodian, dem aaoh ein Tbeil des Folgenden 
entnommen scheint, 7, 3 : laitqne ingressas fieneri odiosoa at%ne tenei- 
biUs, freilich ans anderen Gründen als bei Hezodian. 
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Menge der Soldaten ^ clie mit ihm in die Stadt eingezogen 
waren; Anlafs zu ünrahen gegeben habe ^^). Diese Mifs- 
Stimmung der Römer macht sich bei Cassins Dio erst tmch 
dem Einzüge des Sevems und seiner Trappen geltend^ 
bei Herodian dagegen schon bei dem Einzüge. 

Ich halte die Darstellung bei Cassius Dio für richtiger^ 
und nur durch die Confusion des Herodian mag der 
Schrecken, der erst nach dem Einzüge des Severus und 
nach der Zerstreuung der Truppen die Römer befiel ^ in 
den Moment des Einzuges gesetzt worden sein. 

Wie Cassius Dio hat auch Spartian die Sache darge* 
stellt. Nach dem Aufzuge des Severus auf das Palatium^ 
erzählt dieser, schlugen die Soldaten durch die ganze Stadt 
hin in Tempeln, Sfiulenhallen und in den Häusern auf dem 
Palatium wie in gemeinen Herbergen ihre Wohnung auf. 
Ein solches Einrücken des Severus in Rom erregte eben- 
soviel Entrüstung als Schrecken. Der Soldat nahm Alles 
ohne zu bezahlen und drohte mit Plünderung der Stadt ^). 
— Diefs war offenbar die Quelle des ünmuthes bei den 
Römern, der auf den Jubel bei dem Einzüge selbst folgte. 
Was bei Cassius Dio nur angedeutet ist^ ist bei Spartian 
ausführlich erzählt. War die ursprüngliche Darstellung 
des Cassius Dio ausführlicher, oder hat Spartian aus einer 
anderen zeitgenössischen Quelle geschöpft? 

Herodian hat seinen Bericht über den Einzug des 
Severus in Rom als Schablone benutzt für seine Darstel- 
lung des Einzuges des Severus nach seinem Siege über 



*•) Cassius Dio LXXIV, 2, 3 : xai nolXa /liv t/ßtlv ov nara^vfita 
ffi^arrw, alrlav rt taj^w inl rp nXtfd'H örfartorov 0^X06^ €tiv noXiv 

'*) Spart 8eiier. 7, 2—3 : tota deinde urbe milites in templis in 
porticibns in aedibus Palatinis qnasi in stabulis mansemnt, fnitque in- 
gressns Beneri odiosns atqne terribilis, onm milites ineinpta diriperent, 
uastationem urbi minantes. 
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Clodins Albinus wie ftLr den Einasug des Antoniniis und 
Geta nach dem Tode des Severus. Hier wie dort wird 
der Kaiser von der lorbeerbekränzten Bevölkerung mit 
Jubel empfangen^ von dem Senate bewillkommt, hier wie 
dort zieht Severus in den Tempel des Jupiter und von da 
auf das Palatium^ hier wie dort wurden dem Volke Spen- 
den gegeben *^). 

Nach seinem Einzüge in Bom erschien Severus im 
Senate und gelobte, wie das früher auch andere Kaiser 
gethan hatten ^^), keinen Senator tödten lassen zu wollen, 
bekräftigte diese Zusage mit einem Eid und liefs durch einen 
Senatsbeschlufs zum Gesetze erheben, dais jeder Kaiser 
und jeder Helfershelfer in solchen Dingen sammt seinen 
Kindeiii als Feind des Vaterlandes angesehen werden sollte. 
So Cassins Dio ^'). Dasselbe erzählen, wie es scheint, aus 



**) Wir geben beide Stellen neben einander : 

Herodian U, 14, 1 : III, 8, 8—4 : 

o Sä S^ftog xai r^ 6vyifiX.^o^ 8a^^' o St S^ftog avrov Sa^fW^^^ov (ttra 

^opovvr«g vneSi^ovro iatl näö^g f^f^S *^ tvqu^fiiag VfriSifaro, 

tcbw i r» S^pos airiv <»«4<^ci- 7 r, tf^fro; «fos^rif»^ ■■■•■' 
fiMog w^utfötv tj r« öipiXiir^ iai i S mtv 29ß^oq ig ro röv Aog 
ralg rr^g aoXtog Wgo^oig fifog^yo- rift&ifog avtl^uv nai rag Aocnra^ 
^vöBV , avtkd'ov ig to rov Aiog rtkiöag itfov^lag inca^it^tv ig r« 
ri^avog wal ^vöag^ Iv r« roig Am- fiadiXuay nai rp Stjfip er^ai&^v 
trtiig Ufoig vofip flaötXutp xaX . . . luyUfrag vofiagy reig r< cf^- 
Xuf^agy <iV{A<^«v ig ra flaöUea' . . riorcug iaiStniM x^tMra a^drß.. 
5 : icai vo^iag^ intSovg t$ S^fip 
usyaXopfivmg .... roig Sh ör^a" 
rttiraig noXla Stt^^afiwog. 

Aehnlicb .lautet der Bericht des Herodian über den £inzag des 
Antoninus und Geta nach dem Tode des Severus IV, 1, 3 : og Si aptMvra 
ig fijv *PJ^^, • rt S^fiog avrmvg Sapvi/pogov vntSi^aro y r« övy^h^og 
ft^og^gyo^fwösv. 

») Nerra, Trajan, Hadriaa, Gasslus Dio LXVIII, 3, 6; LXIX, 2; 
LXXm, 6; Spart Hadiian 7,4; Dirkien, fiber d. seripi bist aog. 
S. 253 ff. 

^) Gassius Dio LXXIV ,2,1: igsX^iov Sh ovtog ivmvuvöaro ftkv 
ola KO^ oi ttfi^ aya&oi auroKforapng tz^ig i^ftag* oq ovSiva tovßov- 
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Dio schöpfend; Herodian und SpaHiaii; beide mit dem Bei- 
fügen; Severus habe diesen SenatsbesdilalB am Tage nach 
seinem Einenge abfassen lassen. Hwodtan beschränkt 
diesen Senatsbeschlnfs nicht anf die Senatoren ^ sondern 
dehnt ihn auf alle Römer %vm. Die Bede^ die er den Kai- 
ser bei dieser Oelegenheit halten läfst^ ist sicher erfan- 
den ^) , und was Spartian in einem anderen Zusammen*« 
hang von der Verfolgung der Freunde des Julian beriehtet, 
mufs mit Rttcksicht darauf ^ dafs es anderweitig nicht be- 
sengt wird; dahingestellt bleiben. 

Vor Septimius Severus hatten die römischen Kaiser^ 
wenn auch nur eum Scheine, die Annahme des Purpurs 
von der Zustimmung des Senates abhängig gemacht. Keine 
der uns erhaltenen Quälen weifs ein Gleiches von Severus. 
Er war w<Al schon vor seinen Einenge in die Stadt von 
dem Senate zum Kaiser ernannt worden ^ es geschah 
gleichzeitig mit der Vemrtheilung des Julianua — ^); doch 



KMvp airo xvptf^^MU srfog§r9raxm t t i &Ug mm umk riv avwmifiwofa mmi 
riv MK^^j^ovr« W€p s ri c i rf rov, m w9i % r$ md voog ttatSag avrovf 
vpftii$öStu 6fiiari40S D«8Mlb«'nur kürser hei Zoiulraa XII* 8. 

**) Heradimi 11» 14^ b : t^ Sä ittt&vd^ nat9X^ov i$ r^v dipüLftm 
Xofovg i:raiMt£ itim) mti Xffi^^^ iXnÜmf ptäro i^ Amtilfp ttfi^ naoftti^ 
...... ^ifT* Sk anfiri^ twu p&nv&^&i^^m tj S^v^^9^ai , fHjTM 

tfvxo^Mtvrovvrcg mvil^^ait aXXa fiofütm^ mScnpörU/v r0^ ap^üfiivotg 
nofi^UP^' Spart. Beuer. 7, 4 : alia die armatls tt^tos non mIqvi miU* 
tibm sed etiam amicis in senatnin aenit. in eiirfa nddldlt raÜMMai 
sQScepCl imperii caaflatosqtte est^ qtiod ad se occtdendtmi JoHitti» notos 
dttcnm eaedibtM migiBset, fleri etSam seimttis oonsttHmn öoegfi, ne lieeret 
impenitoti ineoiistilto tenata oeefdore Mnatore». Ib dieselbe Senatfleitmiig 
gehört, was Spartian weiter anten, aus einer anderen Quelle seb^pfend, 
ertähll^ 8, S : Alia die ad senataai uenü et amkoe Juliaai inotisatos 
pveaeriptioni ac n«ei dedit AifeL Victor. Oaea. 20 1 IS : delendamm 
oupidus factionum ist aus Spartian, Seuer. 17, 8 : delendarnm cu^ua 
fac^onum. 

*«) CaiMUi Dio LXJLUI, 17, 4; H«n>dian II, k^ 6; flpark Jalian. 



119 

hlltto ihn di«f« nicht hindern äollei^^ nftdi dem Beispiele 
seiner Voi^änger den Senat noch per»<^iilicb um Geneh* 
mi^ng der von ihm angenommenen Würde zu bitten. 
Davon findet sioh^ wie bereit^) bemerkt, in den uns erhal* 
tenen Quollen nichts. Im Gegendteil^ Spartian versichert, 
Severna t^ am Tage nach seinem Sinzuge in den Senat 
gekommen und habe siob Über die Gründe erklärt^ die ihn 
bestimmt hätteni den Fu^ar anunnehiaen '^). Also nichts 
von einer Bitte um Genehmigung der angenommenen 
Würde; wi£sche Anzeige davon und Angabe der Gründe 
dadir. 

Spartian steht mit dieser Angabe allein ; . gleichwohl 
dürfb» dieselbei nicht anaufechten sein. Denn nur so er- 
klärt sich der plötzliche Umschlag in der Gesinnung des 
Cassius Dio gtgen Severus. Bis zu seinem Einzüge in 
Born läfst Dio dma Kaiser im glänzendsten Lichte er» 
scheinen ; über den SÜMug des Severus ist er noch 
völlig entlüdet; unmittelbar nach demselben ist in sei- 
ner Gesinnung eine plötzliche Umwandlung eingetreten. 
Die nächsten Begierungshandlungen des Kaisers unmittel- 
bar nach seinem Einzüge erfahren herben Tadel : die vie- 
len fremden Sold^^ten in der Stadt ^ die Auflösung der 
Präterianergarde , ja selbst der Senatsbeschlufs , der den 
Kaisern untersagte; Senatoren ohne Zuziehung des Senates 
zu tödteu; soll von Severus in leichtsinniger Weise veran- 
lafst worden sein '**). 

Severus mufs sich dem Senate gegenüber etwas haben 
zu Schulden kommen lassen ^ was diesen in eine gereizte 



8, 7; 8euer. 5, 10. So hatte noch Pertinax , obwohl er den Purpur 
bereits angenommen hatte, geäufsert, er übernehme di6 Regierung aus 
den Händen des Senates, CapitoL Pertinax 6, 7. 

^^) Spart Swer. 7, 4 : AÜa die in senatum uenit in curia reddidit 
ratift u fq i fusoopti inpAiii. 

^) Casnus Dio LXXIV, h 1. 



120 

Stimmung rersetzte^ der dann Dio in seinem Geschichts- 
werke Ausdruck verlieh ^% und wir glauben nicht zu irren^ 
wenn wir den Grund dieser gereizten Stimmung in Spar- 
tian's Angabe suchen. Es war aber auch ai^ für den 
Senat; dafs er den Einflufs; den er seither^ wenn auch nur 
dem Scheine nach , auf die Besetzung des Kaiserthrones 
ausgeübt hatte, ganzlich verlieren und an die Legionen 
des Beiches abtreten sollte. Indessen factisch lagen die 
Verhältnisse nicht anders. War der Senat aufser Stande 
die Kaiser seiner Wahl zu schützen , dann hatte er auch 
seinen Anspruch auf die Verleihung der kaiserlichen Würde 
verwirkt ^). Und Severus war ganz der Mann, diese Lage 
der Dinge mit vollster Entschiedenheit zur Geltung zu 
bringen. 

Nicht lange nach seinem Einzüge in Bom veranstal- 
tete Severus dem Pertinax eine glänzende Leichenfeier. 
Hierüber besitzen wir den ausführlichen Bericht des Cas- 
sius Dio , der mit den Senatoren dieser Feier beigewohnt 



'^) Der Grund dieser gereizten Stimmimg war nach Caasios Dio 
LXXIV, 2, 2 — 8 : xai «roJUa ftäv t^fiZv qv Karadvfiia lirparrtv» airimr 
TS t^Ö^tv ifii r^ nli-d-u örfariorov i^hiStf tfjv ttoXjv tri^Öm nai 
Satt an- ji ^^^ftarav asgirr^ ro noivov fia^vvatt ttai ro itiftörov ort 
ftt^ iv r^ Tov ÖvvovTtfV oL svvoitjL aXX* iv r^ ixilvov lö^vt 
r^v iXalSa r^g tfer^p/ag idottlro* 

'^) Die PartheiBtellong des Gassins Dio gegen Seyerus, die hier 
zaerst za Tage tritt and epftter öfter wiederkehrt, geht nie so weit» dab 
er Thatsachen erfindet oder yeischweigt Es ist ein grofser. Unter* 
schied, ob man aus Partheilichkeit Thatsachen erfindet und yerschweigt, 
oder ob man über Handlangen Anderer ein zustimmendes oder ab- 
sprechendes Urtheil fällt. Es gibt heut zu Tage kritische Historiker, 
denen man bezüglich der yon ihnen untersuchten Begebenheiten unbe- 
dingtes Vertrauen schenken mufs, deren Urtheil darüber man jedoch 
keineswegs zu theilen braucht. Die Partheilichkeit des Cassius Dio 
zeigt sich nur bei den Motiyen der Handlungen des Serenis. Beson- 
ders bemerkbar macht sich dieselbe in Sachen Seyerus contra Albinns. 
Wir haben schon früher darauf hingewiesen. Vgl. Abth. I, S. 2d. 
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hat **). Wir unterlassen es, diesen Bericht hier wiederzu- 
geben, wir werden denselben in unsere Darstellung der 
Kegierung des Severus aufnehmen, und beschränken uns 
hier auf die Bemerkung, dafs derselbe völlig glaubwürdig 
erscheint und der ausführlichen Darstellung des Herodian 
über die Leichenfeier des Severus sowohl wie den kurz- 
gefafsten Angaben des Capitolinus und Spartian zu Grunde 
gelegen hat. Spartian und Capitolin fügen noch hinzu, 
Severus habe dem Pertinax einen Eigenpriester und die 
Brüderschaft des Marcus zugetheilt, die seitdem von Hel- 
vins Pertinax die helvianische geheifsen habe. Der Eigen- 
priester des Pertinax sei dessen Sohn gewesen *®). 

Indem Capitolinus die Leichenfeier des Pertinax kurz 
erzählt, erwähnt er, Severus habe wegen seiner Zuneigung 
zu Pertinax von dem Senate den Namen Pertinax erhalten ^^). 
Nach Spartian dagegen hat Severus den Beinamen Perti- 
nax nicht von dem Senate erhalten, sondern aus eigener 



»») Cassius Dio LXXIV, 4—5; Herodian IV, 2. 

*^) Capitol. Pertm. 14, 10 : per senatum et popiilum Pertinax in 
deos relatus est. 15, 1 : sub Senero autem imperatore cum senatuB 
ingens testimoninm habuisset Pertinax, funus imaginarium ei et censo- 
rinm ductum est, et ab ipso 8enero funebri laudatione omatos est 
15, 4 : filius Pertinacis patri flamen est factus. Marciani sodales, qui 
dini Marci saora curabant, Helniani sunt dicti propter Heluium Pertina- 
cem. Spart. Seuer. 7,8: funus deinde censorium Pertinacis imagini 
duxit eumque inter diuos sacrauit, addito flamine et sodalibus Heinianis, 
qUi Marciani fuerant. Spart. Seuer. 17, 5 : Pertinacem in deos rettulit. 
Aurel. Yict. Caes. 20, 1 : Heluium senatua consulto inter Diuos refert 
Orelli - Henzen , inscr. lat. n. 898 : Divos Pertinax. Renier, inscr. d^Alg. 
n. 1825 : Divo Pertinaci; cf. Renier, m^l. dMpigr. p. 182; Eckhel, d. 
n. y. VII, 144, 145; Coben, descr. des m^d. imp^r. III, 200, n. 3—6; 
Borghesi, oeurr. compl. III, 399; Orelli - Henzen, n. 2379 : G. Caerellio 
Fufidio . . . sodaU Marciano AurelianOf Commodiano Helviano Severiano. 

^^) Capitol. Pert. 15, 2 : ipse autem Seuerus amore boni principis 
a $enatu Pertinacis nomen accepit. 

Höfner, Untersach. I, 2. «7 
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Initiative angenommen ^). An einer anderen Stelle fafst 
derselbe Autor die Sache so auf, als habe Severus den 
Beinamen Pertinax nicht sowohl freiwillig angenommen, 
als vielmehr wegen seiner Kargheit erhalten ^). 

Diese Angabe verdient durchaus keinen Glauben. 
Abgesehen davon, dafs sie ganz vereinzelt dasteht, steht 
sie im Widerspruch mit denen der übrigen Autoren und 
selbst mit Spartian's eigenen Nachrichten ^). Als Bächer 
des Pertinax erscheint Severus vielmehr bei Cassius Dio ^^), 
bei Herodian und Spartian. Nach Herodian nimmt Seve- 
rus den Beinamen Pertinax noch in Pannonien an ; er wird 
von seinen Soldaten als Augustus und Pertinax begrüfst ^^). 
Eben diesem Umstände schreibt Spartian den Abfall der 
Legionen in lUyrien und Gallien von Julianus und die 
ersten Erfolge des Severus zu ^^). 



^') Spart. Seaer. 7, 9 : se quoque Pertinacem uocari iiitnl. Enseb. 
(HieroDjm.) edid. A. Sohoene p. 175 : Seuerus in honorem Pertinacis 
quem JolianuB occiderat Pertinacem ae eognomitMwi iussü* Eatrop. Yllly 
18 : Pertinacem ae appeUari uoluU in honorem eins Pertinacia, qoi a 
Joliano fuerat ocoisoa. Oros. YII, 17 : Seuerus ae ex nomine impera- 
toria quem occisum oltus fuerat, Pertinacem adpellari uoluit 

**) Spart Sener. 17, 6 : denique oognomentum Pertinacia non tarn 
ex ium uoluniate atque momm parsimonia uidetur habuisse. Spartian 
folgt hier einer anderen Quelle als 7, 9 ; man sieht, in welcher Weise diese 
Compilatoren compiliren. Aurel. Viel Caes. 20, 10 : Horum infinita 
caede crudelior habitus, ac cognomento Pertinax; quamquam ob uitae 
parsimoniam similem, ipsum magis adsciuisse plares putent. 

**) Spart. Jul. 8, 5; Seuer. 6, 6. 

«) Cassius Dio LXXUI, 17, 8; LXXIV, 1. 

^^) Herodian II, 10, 1 : JStfi^ov r$ Ua^ivaxa kivrov ovogtiöa^; 
II, 11, 1 : rotavra tlnovra tov lefi^^ov ev^fit^avreg oi Ör^Tioroh 
HcüLiivvTtg ÖeßaöTov xal Ue^rivana. Vgl. Herodian II, 9, 8. 

^^) Spart. Seuer. 5, 8 — 5 : (Seuerus) Roinam iter contendit, ceden- 
tibus sibi cunctis, quacumque iter fecit, cum iam lÜTriciani exeroitus et 
Gallicani cogentibus ducibus in eins uerba iurassent. excipiebatur enim 
ab Omnibus quasi ultor Pertinacis. Spartian. Julian. 8, 6 : et praemiserat 
quidem litteras Seuerus, quibus iubebat interfectores Pertinacia seruari. 
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Aus den bier mitgetheilten Angaben dürfte sich ftoviel 
mit Sicherheit ergeben ^ dafs Severus vom Beginne geinea 
Unternehmens an als Rächer des PertinaX; dessen Name 
bei den Legionen sowohl wie bei Senat und Volk in Born 
einen guten Klang hatte^ aufgetreten ist, und nicht minder^ 
dafs er den Namen Pertinax aus eigenem Antrieb y um 
Senat, Volk und Legionen für sich zu gewinnen, ange* 
nommen hat. Als Analogon daau mag erwähnt werden, 
dafs Severus sich später selbst einen Bruder des Commo* 
dus und einen Sohn des Marcus genannt hat 

Den Beinamen Pertinax fuhrt Severus nicht allein auf 
Inschriften, sondern auch auf den aus den kaiserlichen 
Münzstätten hervorgegangenen Münzen seine ganze BrO- 
gierungszeit hindurch *®). Und auf den letzteren würde 



^^) Eckhel, d. n. y. VII, 167 £f.; Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 
p. 234 ff. n. 9. 15. 17. 23. 24. 28. 29. 30 u. s. w. Nach Eckhel, d. n. 
y. VII, 192 führte Seyerus den Beinamen Pertinax auf Mfinzen bis zum 
J. 952 3s= 199, yon welchem Jahre an er dafür den Beinamen Plus 
führt. Münzen mit dem Namen Pertinax aus d. J. 198 bei Cohen III, 
p. 236 ff. n. 25. 231. 236. 277 u. s. w. Auf Inschriften kommt der 
Name Pertinax noch lange danach und neben dem Namen Pius yor. 
Die mit * bezeichneten Inschriften haben beide Beinamen. C. J. L. II, 
693. 810*. 863. 1087*. (aus d. J. 210—211) 1086. 1170*. 1532*. 1644. 
1669* 1670*. 172Ö. 1969*. 2124* 3343». 4655. 4889 (aus d. J. 217). — 
III, 4. 14*. 154. 205* (= Renan, mission de Phdnicie p. 377). 218*. 
243. 482*. 905*. 1174. 1308. 1374. 2862*. 3120*. 3387*. 3518*. 3664. 
3706* 3733*. 3745*. 4020. 4622*. 4624*. 4638*. 4642*. 4654*. 5156». 
5712. 5714?*. 5715. 5720* 5723*. 5750*. 5978. 5982*. 5987* 5993* 
6996 u. 8. w. Privü. veteran. C. J. L. UI, p. 890 (XLVIII). 
Renier, inscr. rom. d. Alg^rie, n. 66*. 1498*. 1675*. 1726*. 1728*. 1729*. 
1780*. 1789. 1790. 1824*. 1826*. 1829*. 1832*. 2169. 2322*. 2374*. 
2877*. 2456*. 2466*. öl91. 8272*. u. s. w. — Mommsen, Inscr. reg. 
Neap. n. 1070. 1409*. 1411*. 1460*. 2479. 2492*. 2493*. 2654. 3694*. 
4082*. 4231*. 4232*. 4233. 4642. 4923. 6710*. 6296*. Renan, mission 
de Ph^n. p. 357. — Man wird es uns erlassen, hiezu noch weitere 
Belege aus ttlteren Inscriptionenwerken : Gruter, Mnratori, Orelli-Henzen 
anzuführen. In den oben angeführten Inschriften heifsi Severus mit 
den Beinamen fast durchweg : Imp. Caes. L. Septim. Severus Pius Per- 

9* 
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er sich gewifs nicht vorfinden , wenn er ihm octroirt wor- 
den wäre. 

Indem Sevems den Beinamen Pertinax annahm^ wollte 
er die Grundsätze kund geben, nach denen er zu regieren 
gedachte. Anders ist es aufzufassen , wenn Severus sich 
später nach dem Siege über Clodius Älbinus einen 
Sohn des Marcus und einen Bruder des Commodus nennt. 
Wenn er damit auch zu verstehen geben wollte, dafs eine 
Regierung nach den Grundsätzen des Pertinax nicht mög- 
lich sei, so galt es ihm doch hauptsächlich, seiner Dynastie 
durch Anknüpfung an die Dynastie der Antonine den 
Schein der Legitimität zu verleihen ^). Doch hierauf 
werden wir später zurückkommen. 



Vin. Severus und Pescennius Niger. 

Wir haben oben gesehen ^) : unge&hr zu derselben 
Zeit, da Septimius Severus in Pannonien, war Pe- 
scennius Niger in Syrien von seinen Legionen als Kaiser 
begrüfst worden. Zu derselben Zeit, da Severus Anstalten 
traf, sich in den Besitz von Thracien und Griechenland 
zu setzen, machte auch Pescennius Niger den Versuch, 
sich dieser Gebiete zu bemächtigen , und es war ihm in 
der That gelungen, dem Severus in der Besetzung des 



tinax Aug. — Den Bemamen Pertinax führt Seyerus auch auf griechi- 
schen Münzen und Inschriften. Mionnet, descr. de mdd. ant I, 408, 
n. 278, 274; II, 467, n. 265; III, 629, n. 448, 449. Böckh, C. J. Gr. 
n. 868, 2022 u. a. m. 

^^ Die Ansicht Renier^s, m^l. d*epigr., S. 171 ff. und Schulte'i 
p. 82 38, dafs Severus den Pertinax als seinen Vater angesehen hahe, 
k&nnen wir nicht theilen und in diesem Sinne möchten wir auch die 
Inschrift hei Renier, insor. rom. d. Alg. n. 1826 nicht aufgefaftt wissen. 

*) Abth. I, S. 76. 
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höchst wichtigen Byzanz zuvorzukommen '). Wir haben 
weiter gesehen; wie Severus vor seinem Aufbruche aus 
Rom einige Legionen nach Afrika entsendete ; damit sich 
nicht Pescennius Niger von Libyen und Aegypten her zum 
Herrn dieses Landes^ der Kornkammer Boms^ mache '). 

Als Severns von Rom gegen Pescennius Niger auf- 
brach, befand sich der ganze Westen des römischen Rei- 
ches unter seiner Herrschaft : die germanischen, die mösi- 
schen und die dacischen Legionen hatten sich ihm ange- 
schlossen ^) y Britanniens und Galliens war er durch CIo- 
dius Albinus sicher, Afrika hatte er durch seine Legionen 
gedeckt, Thracien und Griechenland hatte er schon vor 
seinem Marsche aus Pannonien nach Rom durch seine 
Legaten besetzen lassen. Byzanz war der einzige aller- 
dings höchst wichtige Platz, den sein Rivale Pescennius 
Niger in Europa besafs ^). Diesem stand aufser Byzanz 
ganz Asien und Aegypten zu Gebote : zwei Legionen in 
Gappadocien, drei in Syrien und Phönicien, zwei in Judäa, 
eine in Arabien, eine in Aegypten, im Ganzen neun Legio- 
nen mit den dazu gehörigen Hülfstruppen und den Con- 
tingenten der Vasallenkönige und Bundesgenossen des 
römischen Reiches in Asien ^). 



*) Gassiiis Dio LXXIII, 15, 2. Herodum III, 1, 5. Spart Seaer. 
5, 3; 8, 12; Pescenn. Niger 6, 6. 

*) Spart Sener. 8,7; Pesoeim. Niger 5, 3—4. Für Sohnlte's An- 
nahme, de imp. L. Sept Severo, p. 41, 47, SeyeruB habe sich aufser 
Afrika*8 anch Aegyptens versichert, haben wir einen Beleg nicht auf- 
finden können. 

«) Abth. I, S. 84, 85. 

*) Byzanz gerieth in Nigers Hände, wie Schulte p. 47, Note 5 meint : 
fortasse conscio Thraciae praeside, Claudio Attalo; nam ex Dione cora- 
perimns (LXXIX, 3) Attalum a Severe senatu motnm esse. Borghesi, 
oeuvr. ni, 279. 

«) Cassius Dio LV, 23, 24. Borghesi, oeuvr. compl. IV, 263. 
Becker-Marquardt III, 2, 356, Anm. 2029 : in Cappadoden die XII Ful- 
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Auch des festen Perinth suchte sich Pescennias Niger 
auf europäischer Seite zu bemächtigen. So versichern 
übereinstimmend Cassius Dio und Spartian. Nach dem 
ersteren gab er seinen Angriff auf Perinth auf, weil er 
durch unheilverkündende Anzeichen abgeschreckt wurde; 
nach Spartian dagegen scheint sein Angriff; nachdem er 
den Feinden grofse Verluste beigebracht, abgeschlagen 
worden zu sein ^). 

Nach Spartian hielt sich Severus nur 30 Tage in Rom 
auf und trat dann seine Heerfahrt nach dem Osten an *). 
Ob es mit dieser Zeitangabe sich richtig verhält ^ müssen 
wir^ da Spartian hiermit allein steht, dahin gestellt sein 
lassen. Dafs indessen Severus nur kurze Zeit in Rom 
verweilt und sofort nach Erledigung der nothwendigsten 



minata nnd die XY Apollinaris; in Syrien die lY Scythioa und die XYI 
Flavia Firma; in Phönicien die III Gallioa; in Judtta die YI Ferrata 
und die X Fretensis; in Arabien die III Gyrenaica; in Aegypten die 
II Traiana. Die Partheinahme Aegyptens fdr Niger bezeugen Alexan- 
drinische an Ehren des Pesoennias Niger geschlagene Münzen. Eckhel 
d. n. y. lY, 81. 

') Gassios Dio LXXIY, 6, 8 : {My^) öwtppityarog Si rov aalifiw 
i^X^i re ig ro Bv^avtiov t mtä hTiv&w inl rt^v Ut^ivd'ov itr^örforsv^S' 
Y9\ofiiv€nf 6h ovr^ öi^ßtiimv ovx aya&ov ita^^&ij' atrog r< ya^ ka 
ayalfta ör^nortKov iHdag iiri rovovrov inifiHVt, *ain9f cutoöeßorfiwoqt 
ogr« nai alovah not ^iXiööai x^p/a fiB^i rd ^^(tüa ra tfrpari9riiia» rag 
ts tUin^tng avTHV ^akiöra, trtgiitiXaöÖov» Spart Seuer. 8, 18 : Perin- 
tbom etiam Niger uolens ocoupare plurimos de exercitu interfeeit; 
Pescenn. Niger 6 , 6 — 7 : et Pescennins quidem ueniente ad orientem 
Seuero Graeoiam Thracias Macedoniam interfeotis multis inlustribos niris 
tenebati ad participatam imperii Seuemm nooans. a quo causa eorum 
quos occiderat hostis est appellatus. Dafs Niger sich in den Besitz von 
Thracien, Macedonien und Griechenland setzte, widerstreitet Dio's und 
Spartian^s eigenem anderweitigem Zeugnisse. 

") Spart Seuer. 8,8: (Seuerus) intra triginta dies quam Bomam 
uenerat est profectus. 
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Mafilregeln gegen Pescennius Niger aufgebrochen ist, wird 
auch von Cassius Dio und Herodian ®) bezeugt. 

Während dieses kurzen Aufenthaltes in Born gab 
Severus dem Volke reichliche Spenden und festliche Spiele. 
Diefs wird von Herodian überliefert und durch Münzen 
des Jahres 193, auf denen die Freigebigkeit des Kaisers 
gerühmt wird , bestätigt ^•). Was Spartian von der Ver- 
proviantirung der Stadt durch Severus vor dem Aufbruch 
gegen Niger berichtet, gilt von der Fürsorge des Kaisers 
flir das Getreidewesen im Allgemeinen und darf nicht auf 
einen einzelnen bestimmten Fall bezogen werden. Die 
Münzen des Severus aus dem Jahre 193 mit der Umschrift 
j^Saeculo frugifero^ rühmen die Fruchtbarkeit des Jahres, 
nicht die Fülle der Getreidezufuhren *^). 

Noch in Bom vor seinem Aufbruche nach dem Osten 



*) Casbius Dio LXXIY, 6, 1 : xai o (tkv Etfrivai wrog ^d-avatiöd^^ 
o 6h Swv^qo^ iJ9ÖrpartvÖ9 xord rov Nifgev- Ebenso an die Leichen- 
feier des Pertinax anknüpfend Zonaras XII, 8 : (Jtov^pog) iTlfii^t rov 
UB^lvana^ mal raiptjV avtov maltoi ^aXai i^ovovrog nro/lvr^iitfrari^ 
inoitfi^/if* Jra tidra rov Mygov iöTfartvöw* Herodian II, 14, 5 : Sta-- 

rf^^g ow oXlyov ^^vov o Saß^^og. iv r^ ^oftri M r^v 

dvaroi^v ^atiynO' 

^^) Herodian II, 14, 6 : ued vo^ag itttSovg r^ S^ftp fi$yaXogt^vt9gt 
l^iag] TS iaifMöag. Eokhel , d. n. y. YH, 169 : LIBERAL. AUG. 
COS. Cohen, desoript des m^d. imp^r. III, p. 258. n. 176 — 178. 

^^) Spart Seuer. 8, 6 : rei framentariae, quam minimam reppererat, 
ita eonsnloit, at excedens uita Septem annorum oanonem p. R. relin- 
qaeret Cf. Spart Seuer. 23, 2. Eckhel, d. n. y. YII, 169 : SAECULO. 
FBÜGIFERO. besieht diese Münse auf Spart Seaer. 8 , 5. Wie mir 
scheint, mit Unrecht Denn Münxen mit derselben oder einer Ähnlichen 
Umscbriffc finden sich auch von Niger nnd •Olodios Albinos , und diese 
besiehen sich gewifs nicht auf die Yerproyiantinmg der Stadt durch 
Niger oder Clodins Albinns. Eckhel d. n. y. YII, 154, 162. Cohen, 
descr. des m^d. imp^r. III, 214, n. 8. 9. 226, n. 88—41 : SAECULO. 
FBUGITEBO. SAECULO. FECUNDO. GEBEBT. FRÜGIFEBAE. 
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mag der Kaiser auch das Rescript an Victorinus vom 
27. Juni 193 erlassen haben ^'). 

Nach Spartian ist Severus bei seinem Zuge gegen 
Pescennins Niger über Saza rubra marschirt ^•). Wir 
möchten diese Angabe, obwohl Spartian damit allein steht, 
da sie sich auf einen Vorfall in der Nähe von Rom bezieht 
und aus einer zeitgenössischen Quelle zu stammen scheint, 
nicht anfechten. 

Saxa rubra aber lag an der nach Norden führenden 
Flaminischen Strafse, und Severus hat demnach den Land- 
weg eingeschlagen. Oasselbe will doch wohl auch Hero- 
dian besagen ^^), wenn er auch weiter hinzufügt, Severus 
habe eine Flotte ausgerüstet und sämmtliche Dreiruderer 
Italiens mit Schwerbewaffneten gefüllt und in See gehen 
lassen ^^). Eine Unterstützung der Operationen zu Lande 
durch eine Flotte läfst sich ja ganz gut denken, ist 
aber auf den Bericht des Herodian allein nicht mit Sicher- 
heit anzunehmen. Grade die Anschaulichkeit und Breite 
seiner Darstellung mufs uns zur äufsersten Vorsicht 
mahnen. 



I*) Cod. Just III, 28, 1 : Imp. Seueras A. Yictorino. PP. Y. Kai. 
Jul. Falcone et Claro conss. (198). 

^') Spart. Sener. 8, 9 : (Seuerus) egresBOS ab iirbe ad Saxa rabra 
seditionem ingentem ob looum casirorum metandonun ab ezerdta paa- 
BUS est 

^^) Herodian II, 15, 6 : r^g ^kv ovv oSomo^iag rovg Örad-uovgf nai 
ra xai>* iuaarjiv ttoXtv avr^ Xt^^ivra» . . III, 2^ 1 : o Si lefi^go^ 
og m (iaXiöra övv rj ÖrgarlgL ^ntiftro, ftifikv pad^vfti^ i^tfi^ manavXy 
vifiov • . • . inl KvitHov riv ör^rov inilwöt StafiaivttV' Die Besehleu- 
niguDg einer Seefahrt hängt nicht so sehr ton dem Willen des Menschen 
ab, nnd andererseits bedurfte es, wenn Severus den Seeweg einschlug, 
keines Uebersetzens in der Nähe von Kysikos ; man konnte dann sogleich 
an der asiatischen Küste landen. Schulte p. 49 nimmt an, Severus sei 
nach Griechenland übergesetzt und durch Macedonien nach Thracien 
gezogen, wie mir scheint, ohne Orund. 

") Herodian H, 14, 7 : i^i^ve Si uai örolov tavriKov, ttai aaöaq 
rag (ifa r^ 'iraXlav rgi^ttg onlirav ali^oöag i^iatfiirs- 
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SeveruB befand sich noch in Europa, als der Kampf 
Hin die Krone zwischen den beiderseitigen Heeren in 
Asien geschlagen und entschieden wurde. 

Zwar läfst Spartian an zwei Stellen den Severus an 
der letzten Schlacht gegen Pescennius Niger persönlichen 
Antheil nehmen ^®); indessen diese Angaben erweisen sich 
bei einer näheren Prüfung als falsch, nicht minder die 
Angaben über den Ort, wo und über die Umstände, unter 
denen Pescennius Niger fiel. 

Nach Spartian im Leben des Severus wurde Aemi- 
lianus, der General des Pescennius Niger, am Hellespont 
von den Generalen des Severus geschlagen, floh zuerst 
nach Kjzikos von da in eine * andere Stadt und fand 
hier seinen Tod. Darauf wurden auch die Truppen des 
Pescennius Niger von denselben Generalen des Severus 
geschlagen. Dann lieferte Severus selbst dem Pescennius 
Niger ^ne Schlacht , in welcher dieser seinen Tod fand. 
Sein Kopf wurde auf einem Speere einhergetragen ^^). 



^*) Spart Seuer. 9, 1 : (Seueras) dein oonflixit cum Nigro eumque 
apud CyzicQm interemit caputque eins pilo circumtalit. Pescenn. Niger 
5 , 7 — 8 : dein a dncibns Seneri per Aemilianum pngnans nictas est 

ittemm pagnanit et nietiui est atqae apad Cjticam circa pal- 

ndem ftigiena saaciatos et sie ad Seuenim adduotiu atqae statim mortHiu. 

^^) Spart. Seuer. 8, 16 — 17; 9, 1 : Aemilianas dehinc nictas in 
Hellesponto a Seaeri ducibus Cyzicnm primum confugit atque inde in 
aliam ciuitatem, in qua eorum inssu occisus est fusae sunt item copiae 

ab isdem docibus etiam Nigri dein conflixit (Seueras) cum 

Nigio eumque apud Cysicam interemit caputque eins pilo circumtulit 

J. J. Mfiller in Büdinger^s Untersucbungen zur römischen Kaisergesobichte, i 

III, 86 nimmt an, der offioielle Scblachtberioht , den Severus (Spart | 

Seuer. 9, 2) nach dem Siege bei Cyzicns an den Senat sandte und in 

dem er Alles als beendigt und die folgenden Züge nach Syrien mehr 

nur als Rachezüge dargestellt haben mu& , sei in das Geschichtswerk 

des Marina Maximus übergegangen und Ton da in Spartian*s Leben des 

Severus. Wir haben dieser Charakteristik des Marius Maximus durch 

Müller nichts weiter hinzuzufügen. 
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Während Spartian hier swischen den Legionen des 
Severus und Niger drei Schlachten schlagen I&fst^ finden 
nach einem anderen Berichte desselben Autors im Leben 
des Pescennias Niger nur zwei Schlachten Statt. In der 
ersten wird AemilianuS; der Legat des Pescennius Niger, 
▼on den Generalen des Severus geschlagen, in der zweiten 
wird Pescennius Niger selbst besiegt, auf der Flucht bei 
Cyzicus in der Nähe eines Sumpfes verwundet und vor 
Severus gebracht, vor dessen Augen er sofort verscheidet ^^). 
Sein Kopf wurde auf einem Speere herumgetragen und 
nach Rom geschickt. 

Auch sonst weicht der Bericht des Spartian in dem 
Leben des Severus ab von der Darstellung desselben Ver- 
fassers in dem Leben des Pescennius Niger. Zwar wird in 
den beiden vitae Pescennius Niger mit Aemilianus &jlc einen 
Feind erklärt, in den beiden vitae Severus von Pescennius 
Niger zur Beichsgenossenschaft eingeladen. Dagegen wird 
dem Pescennius Niger in der vita des Severus ein sicheres 
Exil vor der ersten Schlacht angeboten, in der vita des 
Pescennius Niger nach derselben **). Und weiter wird in 
der einen vita des Todes des Aemilianus gedacht, in der 
vita des Pescennius Niger dagegen nicht. Auf den Wider- 
spruch in den Angaben Spartian's, Seuer. 8, 12 — 13 und 
Pescenn. Niger 5, 6 haben wir schon früher hingewiesen ^). 

Diefs allein schon dürfte ' genttgen , den Bericht des 
Spartian über den Krieg zwischen Severus und Pescennius 

") Spart. Peflcenn. Niger 5, 7—8. Vgl. S. 129, Note 16. 

^*) Spart Seuer. 8 , 13 — 16 : Niger .... hostis cum Aemiliano 
est appellatas. comque Seaerum ad participatam uocaret, oontemptos 
eat. promisit sane Nigro tatum exilium, ai nellet . . . Aemilianus dehine 
uictuB in Hellesponto. Pescenn. Niger 5, 6—8 : et Pescennius ... ad 
participatum imperii Seuerum uocans a quo cum Aemiliano hostis est 
appellatus. dein a ducibus Seueri per Aemilianum pngnani» uictns est, et 
cum illi tntum exilium promitteret, si ab armis recederet, persisteiMi 
iterum pugnauit 

«>) Abth. I, 8. 80, 



i * 
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Niger als unzuverlässig zu bezeichnen. Es kommt indessen 
noch hinzu, dafs Spartian den Pescennius Niger genau 
denselben Ausgang nehmen läfst, wie Capitolinus den Glo- 
ditts Albinus. Wir werden weiter unten darauf zurück* 
kommen und finden, dafs er den Bericht, den er bei Marius 
Maximus über das Ende des Clodius Albinus vorgefunden, 
auf Pescennius Niger übertragen hat. 

Vernehmen wir vorerst den Bericht des Cassius Dio 
über die Vorgänge zwischen Pescennius Niger und Severus 
in Asien. 

Nachdem der Angriff des Pescennius Niger auf Per- 
inth gescheitert war, lieferte Aemilianus — so erzählt unser 
Gewährsmann — einigen Befehlshabern des Severus in 
der Nähe von Kyzikos eine Schlacht, ward geschlagen und 
fiel '^). Ob Aemilianus in der Schlacht selbst blieb oder 
nach der Schlacht auf der Flucht erschlagen wurde, läfst 
der knappe Bericht des Cassius Dio nicht erkennen. 

Darin stimmen Cassius Dio und Spartian mit einander 
überein, dafs die erste Schlacht zwischen den Truppen des 
Severus und des Pescennius Niger in der Nähe von Kyzi- 
kos und zwar von den beiderseitigen Generalen geschlagen 
wurde. Mit Namen wird von den beiden Berichterstattern 
nur Aemilianus, der General des Niger, genannt. 

Eingehender ist der Bericht des Cassius Dio über die 
zweite Schlacht. Hierauf kam es — so lautet derselbe — 
zwischen den Engpässen von Nikäa und Kios zu einer 
grofsen und lange unentschieden hin- und herwogenden 
Schlacht ^). Die einen (die Truppen des Niger) standen 



'<) Cassius Dio LXXIV, 6, 4 : o AI(iiXtavoi 6k ntfl Kvi$Hov öva-- 

*') Cassios Dio LXXIV, 6, 4—6 : aal (i§ra ravra (ttraiv tov öt$^ 
vov T^£ t$ Nuiaia^ ual r^g Kiov aiXfiog avroZg i^^f^ yivsrat ual trolv* 
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in der Ebene ^ die anderen aber (die Trappen des Seve- 
ms) hatten die Hügel besetzt und schössen und warfen 
auf ihre Gegner von den Höhen herab, während ein Theil 
die auf dem See befindlichen Schiffe bestieg und die Feinde 
mit Pfeilen beschofs. Anfangs nun siegten die Truppen 
des SeveruS; die von Gandidus commandirt wurden, in 
Folge ihrer vortheilhafteren Stellung auf den Höhen. Als 
aber darauf Niger selbst erschien , war Sieg und Verfol- 
gung wieder auf seiner Seite. Nun aber schalt Candidas 
die Fahnenträger, kehrte sie wieder g^en den Feind und 
schmähte die Soldaten wegen ihrer Flucht. Da schämten 
sich diese, kehrten wieder um und siegten nun ihrerseits, 
und sie würden die Feinde bis auf den letzten Mann nie- 
dergehauen haben, wenn nicht die Stadt' sie angenommen 
hätte und finstere Nacht hereingebrochen wäre. 

Die letzte , gröfste und entscheidende Schlacht fand 
nach Cassius Dio bei Issus an den sogenannten Pforten 
Statt **), Das Heer des Severus wurde von Valerianus 



naraXaflovrtg ii ifnefStiiov ffialXov kcü. ^Kwrt^ov ig rovg hfavriavgt 
ol Sä uiä ano r^g Uftvi^^ ig akola iftßtjStiyior^g rolg noXtulotg ifteto^a- 
iovrO' KOT* a^X^^ f^'' ^^*^ iv/xov ol 29ov^ftioi vno t^ KavSiSp Tarro" 
UMWf K€Ü rolg ;|^opioi$ id^w iftaxffvto • vn9if6$iioig m>6h ttltQvsxrmfvrtg ' 
fura Sk twita avrw rov Üiy^ov icrc^Mvivro^ naXivSloitg yivtriu uai 
Wx^ rov Nty^elov» tnuta rov KavSiSov rov ö^fuio^^av ifziXaiijSetvo- 
Itiv'oVi Kol öTpigtovTog airoig avTinfoÖofrovg rcig naXtftiotg, totg re 
Ör^artoraig ti^v qnry^v orttSi^ovrog t adö^yvd'ivtig oi n§^ ctirov tWi- 
Ör^ifav nal rov ivavtiav av'r9:intgctr^av* ndv navmXsd-^igi rovtovg 
Sti^^H^y %l iitf ^ noktg iyyvg r^v ual vv^ öxortiv^ iyivvro. 

••) Cassius Dio LXXIV, 7 : ^%ta Sk ru^ta h "lööf «rpog rdlg 
KaXovfiivatg nvXaig fttylörii yivitai (ia^^y tp ftkv 2«ov^/fi ÖTfetrtv^ari. 
OvaXsgiavav rt mal *ÄwXivov ifttÖrarovvTtw, Jilyfov Sk avrw rotg oimslotg 

na^Tog ray^aöt xal ömraööovfog ig rov noXtucv o ovv Niy^ 

örparoniSov ivravO-a inl Xopov rnog lö^y^ov inot^öiMTo y ual a^ormg 
ftiv tovg oitXiragt yfiHta tovg axavtiötag roi)( r« Xtd'ojSoXovgy xai ro^orag 
isri aaötv l'taSsvy tv* oi ftiv ix X*^9^i ^^ a^ftiyvvvTag €^iöiv o^vvoivro, 
oi Si in, aoXXjw r^ iö^vi xoi vniq iuHVov X9^^^^ * ^^ ^' 7^9 ^* ^f '~ 
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und Anulinus befehligt, während Niger selbst bei seinen 
Legionen ssugegen war und sie in Schlachtordnung auf- 
stellte. Auf einem von Natur festen Hügel hatte 
Niger Stellung genommen. Yornehin stellte er die 
Schwerbewaffneten , hinter diese die Schleuderer und 
in die dritte Linie die Bogenschützen, damit die 
ersteren die handgemein werdenden Feinde abwehren, 
die anderen hinter ihnen aus der Ferne über sie hinweg 
ihre Kraft versuchten. Zur Bechten und zur Linken 
waren sie tfaeils durch die steilen Abschüsse nach dem 
Meere hin, theils durch den undurchdringlichen Wald ge- 
schütsst. Als Anulinus diefs gewahr wurde, hiefs er die 
Seinigen die Schilde vorhalten und hinter ihnen die Leicht- 
bewaffneten folgen ; damit diese aus der Feme über die 
Schwerbewaffneten hinweg den Feind abwehren, diese aber 



ÖTSpa ttai To M Ssiia vno ra rov u^ftvov «rpog r^ -d-aXAöÖ^ vao r« 
^7? vA^g avmifiarov ovä^ iiti^axro . . . . o ovv *AvvkZvog öwiStiv 
rov€o T^v ßikv dönlSa nqwßaktTO, vial in avr^ ro wwtpov nav ifrira^tv^ 
Iv* o( lii/v nof^od-tv vnk^ ctvrov ttfu^ttöt rovg ivavrimfgy oi i* aö^pal^ 
TTfV avoSov Ö^Öiv avTifta^aÖxoöi' rov£ V irntiag fttra Ovale^avov 
^niff^Sy TJjv TS vXipf r^onov riva fre^ieX&tihf ual uara varov rolg NiygMOig 
aliß/ifiStw inin^Öüv mXsviSag- isrti Sa ig X*^9^i {töav, rov 2«ov^^'ov rag 
aÖftiSag rag fikv ngofiaXo^tivov rag Sk ifrtßako^ivmv kg ;^«Aov^ r^novt 
itai OVT0 frhföiaödvrcfv ro2ig irmriötg , iyiiaro giiv Itfü^fOftog ^ (^^^^ ifrt 
^euifOTaroVf f-fr§tra oi rav Niyfov noXv r^ nX^^n 4^v nal rj^ rov 
^o^iov ^ßvöti a^ia^ov* xav iravraAog imganföav t ei n^ viqnj i$ al^fiag 
KOi ave^og ix vijvifiiag ß^vtai tb öuXt^ai xai da^^anal o^ttai 4i«i>* 
vsTov Xaß^ov Kora rcqogotiw avtolg ti^ogifraöov * rovg ftiv yaf l$ovif^iovg 
ars Koi wsrosttv ovra ovx iXinn ravra» tovg 6k Jiiy^ioy^ i^ifrlttrovra 
i^ ivavriag iö^vfog ird^arfa* fiiytöTov S' avrij 17 Öwrv^ia rov y«vo- 
fiivav Tolg (iiv \^d^ö^ 0$ uai fragd rw i^aiov floi^&cv^ivoig, rolg Sk 
Siog og uai vtr avrov noXsutVftivotg iußaXovÖa rovg ftiv xai vnio rijjv 
iö^w ifrifoaöty rovg Si uai era^d rt^v Stva^tv i^Btpoßr^Öt' nal Öq>iÖt 
qtwyovöiv rfir^ o OvaXe^iavog ifft^Mzv^. iSovreg ovv avrov dvdnaXiv ir^d- 
trov!Ctt f xai gisra rovro rov JivvXivov Öfpdg dvaxo^avrog dvi6r^$i^av * $It 
ava uai »aro Siargi^ovr^g , otn^ Sianiöouvt inXavovrO' xai ^d-o^ov S^ 
rtivrov frXttÖrov iv r^Se rp ftoXigip öwißij ytviöd-at' Svo ydf ^vptäSsg 
rov furd rov My^v SioXovro» 
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Kom Angriffe siehere Bahn machen möchten. Den Vale> 
rianus aber entsendete er mit der Reiterei^ um wenn mög- 
lich den Wald zu umgehen und die Leute des Niger un- 
verBehens im Rücken zu fassen. Als es nun zum Hand- 
gemenge kam und die Leute des Severus theils die Schilde 
vor sich hin, theils über die Köpfe hielten und so gewis- 
sermafsen unter einem Schirmdach sich den Feinden 
näherten; blieb die Schlacht lange unentschieden; allmäh- 
lich aber kamen Niger's Truppen durch ihre überlegene 
Zahl und ihre günstige SteUung in Vortheil, und sie wür- 
den einen vollständigen Sieg erfochten haben , wenn sich 
nicht plötzlich der heitere Himmel mit Wolken überzogen 
und ein auf die Windstille folgender, von Blitzen und Don- 
nerschlägen begleiteter Sturm ihnen den Wind in's Gesicht 
getrieben hätte. Die Truppen des Severus, die das Alles 
im Bücken hatten, hatten darunter nicht zu leiden; die 
Truppen des Niger dagegen, denen der^Wind das Wetter 
in's Gesieht trieb, gerietben dadurch in grofse Bestürzung. 
Dieser Zufall erhöhte den Muth der Einen, die sich vom 
Himmel begünstigt glaubten, und die Furcht der Anderen, 
welche wähnten, dafs die Gottheit selbst Krieg wider sie 
führe, und während so jene ihre Kraftanstrengung ver- 
doppelten, sank diesen plötzlich wider Erwarten der Muth. 
Und schon wandten sich die Leute des Niger zur Flucht, 
als Valerianus mit der Beiterei in ihrem Bücken erschien. 
Bei seinem Anblicke kehrten sie wieder um. Als aber 
auch vorne Anulinus ihnen den Weg versperrte, wandten 
sie sich wieder nach rückwärts. Und nun rannte Alles 
durch einander und suchte nach allen Biohtungen bin zu 
entkommen. So erfolgte denn die gröfste Niederlage in 
diesem Kriege : 20,000 von Niger^s Leuten deckten die 

Wahlstatt Als kurz darauf Antiochia in die Hände 

der Severianer fiel, flüchtete Niger nach dem Euphrat hin, 
um in fremdem Lande Schutz zu suchen. Man setzte ihm 
aber nach, holte ihn ein und hieb ihm den Kopf ab. 
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So lautet der Berieht des Cassius Dio über die K&mpfe 
des SeveruB mit Peacennius Niger in Asien. 

iSehen wir nunmehr zu^ was Herodian über diese Vor- 
gänge in Asien zu erzählen weifs. 

In manchen Punkten stimmt Herodian nicht allein mit 
Gassius Dio übereiu; sondern vervollständigt ihn auch. So 
wenn er den Niger Bjzanz vorweg nehmen läfst ganz be- 
sonders defswegen y weil er im Besitze dieser Stadt in der 
Lage zu sein hoffte^ den üebergang des Severus über die 
Merenge zu hindern ^). So ferner^ wenn er das Heer des 
Severus ; da Byzanz sich in Niger's Gewalt befand; bei 
Kyzikos übersetzen und den Aemilianus auf die Kunde 
hievon ebenfalls auf Kyzikos marschiren läfst ^). Auch 
mit seiner Angabe, dafs Aemilianus die Sache des Nigw 
verrathen habe, steht Herodian nicht allein; einen solchen 
Verdacht läfst auch Cassius Dio durchblicken ^). Dazu 
pafst nun freilich Spartian's Erzählung, dafs Severus dem 
Aemilianus keine Verzeihung habe gewähren wollen, durch- 
aus nicht ^^). Denn wozu sollte dem Aemilianus Verrath 
dienen, wenn er durchaus keine Gnade erwarten durfte? 
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^) Herodian in, 1,6: oi9>jv ovt^v (Bv^avrtov) ovtfov &vvarotinjp 
o Nifgog n^omataXaißüv ^d'i^jfÖSf xtä uiXiöta Uaiittv Svvaöd-at uoIvmv 
TTfV auto r^£ Ev^dttifi ig ri^v 'Aöiav uara rov nog^^ov StafiaÖiv» 

**) Herodian HI, 2, 1 — 2 : o Ji ^*ßV9^ • ' ' ' ^«'^o»' ^^ ^o 
Bv^avruiv agoxaruliiftitivov i uai tiSog o^porara rtTM^töpivov, inl 
Kv^idov rov ör^tov MXtvös Staftaivetv* o 6k r^g *Äöiag i^yov^avoc 
Aifü^MMVog fia^QV itnovra tov rov JSsfl^gav tfrparov r^v inl Ktituov 
jcai avrog tr^amTo» 

^) Herodian H, 2, 3 : ^aöl Si rivtg n^Sod-ivra ra rov Nif^ov 
ftfifiiara wtQ 4l(itXtai'ov tv-d^iog' Sollte Herodian nnter diesen tivig 
auch den Cassiua Dio begriffen haben? Cassius Dio LXXIV, 6,2: 
^X9V^ ^0 vnoÖT^aTtffip . . . r^ Äi^iXiaaf$t ori ra ^$Ö§vov xai igteSftvtav 
roi^ nfoj^^aöi aavtov. 

'^} Spart, Seuer. 8, 15 : Aemiliano autem non ignouit. 
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Es mtirBte ihn dann lediglich Bücksicht auf seine Ange- 
hörigen dazu veranlafst haben ^ die sich in den Händen 
des Severus befanden. Wir möchten am liebsten Spar- 
tian's Angabe beseitigt wissen. 

Weiter erh&lt der Bericht des Cassius Dio eine Ver- 
vollständigung, wenn Herodian erzählt, das Heer des Seve- 
rus sei durch das Gebiet von Eyzikos in das benachbarte 
Bithynien marschirt *®). Von besonderer Wichtigkeit ist 
übrigens dieses Zeug^ifs nicht. Wir wüfsten diefs auch 
ohne Herodian. Denn die zweite Schlacht fand in Bithy- 
nien in der Nähe von Nikäa Statt. Von dieser und ihrem 
für Niger ungünstigen Ausgang weifs auch Herodian und 
fügt hinzu, es habe dem Heere des Severus Nikomedien 
als Operationsbasis gedient ^). Zu der von Cassius Dio 
gezeichneten Situation , wonach Niger mit seinen Truppen 
nach der Niederlage in Nikäa Schutz findet, scheint das 
allerdings nicht übel zu passen. 

Bisher besteht, wie wir sehen, zwischen den Berichten 
des Herodian und Cassius Dio Uebereinstimmung, in ein- 
zelnen allerdings unwesentlichen Punkten vervollständigt 
Herodian die Darstellung des Cassius Dio. Von nun an 
aber weichen beide vollständig von einander ab. Diese 
Abweichung macht sich schon in der Darstellung der Vor- 
gänge bei Eyzikos und Nikäa bemerkbar. Nach Herodian 
finden bei Eyzikos mehrere Schlachten Statt ^) , nach 



**) Herodian III, 2, 6 : o Ji rov JStfi^v Örforog nt^atmd'tig Sta 

^) Herodian UI, 2, 9 : fisra ra iv Kv^lwp Nitto^iid'älg ^hv 2«/?^fo 
n^^id^tvto Kai a^iöfisig fttsfinoVy rr^v r« tffpariav vtioS§xoßi*voi xal | 

novra tgagi^eiv veriöx^^'^ot, fituaälg 6k tp trpog Ntuoft^iag filöu 
ravarria ig>g6vow Kai tov Ör^rov rov Nly^cv vaaSi^ovroi tl r4 rivag 
ix räv ^pvyovTov itari^invyov #rpog avrovg« 

'^) Herodian III, 2, 2 : o Sk ÄtßtXuxvog . , , . ifrl Kv^imov nak avro^ 
ir^ansro . . . ^a^o* na^s^ak yhovrat uar ijuUva rd x^^^* 
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GaBsius Dio nur eine; nach Caesias Dio hat Niger in der 
Schlacht bei Nikäa selbst commandirt: bei Herodian ist er 
in derselben nicht gegenwärtig. 

Noch weiter gehen Herodian und Cassius Dio in der 
Darstellung des weiteren Y^rlaufes der Dinge auseinander. 
Nach Uassius Dio wird , wie wir gesehen , nach dem Zu- 
sammentreffen bei Nikäa nur noch eine Schlacht^ die Ent- 
scheidungsschlacht bei Issus geschlagen, bei Herodian geht 
dieser ein nicht unbedeutender Zusammenstofs auf der 
Gränze von Eappadokien und Kilikien voraus. 

Was nun zunächst die letzte Schlacht zwischen Pescen- 
nius Niger und Severus betrifft, so stimmen Herodian und 
Cassius Dio darin mit einander überein, dafs dieselbe bei 
Issus geschlagen wurde. 

Während aber bei Dio der Zusammenstofs in dem 
Passe östlich des Meerbusens von Issus erfolgt, treffen 
bei Herodian beide Heere auf der überaus breiten und weit- 
gestreckten Ebene an dem Meerbusen von Issus aufeinander. 
Um diese Ebene zieht sich, so lautet die Schilderung bei 
Herodian, im Halbkreise ein Bergzug wie ein Amphitheater 
herum , während sich der Meeresstrand sehr weit hinaus- 
Btreckt, gleichsam als hätte hier die Natur selbst das Sta- 
dium für eine Schlacht gebildet '^). 

Nachdem die beiden Heere Abends einander gegen- 
über ihr Lager geschlagen und die Nacht auf beiden Seiten 
in Sorgen und Furcht durchgewacht hatten, drangen sie 
mit Sonnenaufgang, angefeuert von ihren Feldherren, auf- 
einander ein. Mit allem Eifer stürzten sie gegen einander 
los, als gälte es die letzte und entscheidende Schlacht, und 



'^) Herodian III, 4, 2 : awi^^arat 6^ iMari^m^w i tfrporog ig 
t6 Kara rw 'Jö^v^iv naXovftww nolstov fteSiov aXarvrarov r« xoi i/ri- 
ftifuiörarivi g» a^^Utirai gikv Xo^pog ig d^m^ov ifXW^* aiytalig 6i ifii 
^alaööi^i fUytötog iur^tvmrait og^ff t^g fwösog j/p}>atf^^vf( öraStov 

Höfner, Unteraaeh. I, 8. 10 



138 

als wei:de hier das Geschick über den Besitz der Krone 
entscheiden. Nachdem sie hartnäckig mit einander ge- 
stritten hatten und das Blat in solcher Menge vergossen 
war, dafs die darch die Ebene fliefsenden Bäche mehr Blut 
als Wasser in's Meer ftükrten^ wurden endlich die Kämpfer 
des Ostens zum Weichen gebracht Die nachdringenden 
lUjrier werfen den einen Tbeil der Fliehenden unter fort- 
währendem Gemetzel in's Meer^ während sie den andern 
auf die Hügel verfolgen und dort nebst einer zahlreichen 
Menge von Menschen niederhauen y die sich aus den be- 
nachbarten Städten und Dörfern daselbst eingefunden 
hatten, um sich den Verlauf der Schlacht anzusehen *'). 

Nachdem wir die Zeugnisse des Spartian, Gassius Dio 
und Berodian über den Krieg zwischen Severus und Niger 
in Asien so ausführlich , als es uns eine genaue Prüfung 
zu erfordern scheint^ wiedergegeben haben , liegt uns nun- 
mehr ob; zwischen denselben unsere Entscheidung zu 
treffen. 

Spartian's Angaben haben wir bereits als unzulässig 
befunden : der Biograph des Severus weifs weder von dem 
Zusammentreffen bei Nikäa, noch von der Entscheidungs- 
schlacht bei Issus; Anfang und Ende des Kampfes fallen 
bei ihm in die Nähe von Kyzikos. 



*'} Herodian III, 4, 4 — 5 : avTtÖTgaronsSivöa^tvoi yap ixarigt^d-w 
ne^l iöfrigavy ftaöt^g r^g vvxrog iv ^ovriöiv iuaregoi xa/ S4et Siay^i^ 
fOff^öavTtgy afia ^Xiqf aviö^wri in aXl^Xovg ^freiyovrot nagofgiovretv 
inari^Q^BV rov Ör^an^ytiV' n^o^^ia Sif naöy iviniftTov og wräf Xotfr^ 
Hai TtXtvraiag imsiv^ f'^ytVS» uomT r^g ^*'X^ Suat^ivovö^g rov fiaöiJiia* 
ini ftoXv 6i avrov Stayoviöa^ivctv ftoXXov re i^aöö-hrog povovj og 
xai ra ^tild-^a rov Sia rciv ntSiov nora^ov fwvrcfv tufiarog trXslav fj 
vSatog karayeiv ig d'oXaÖöaVt T^on^ rov dvaroXiKov yivwai» iv.ßiaöa-' 
ptvot Si ttvrovg ot 'iXXvfiol rovg ptiv ig rijv na^auHfiivip^ d-aXaööav 
ttrfiiaKWT§g i^o^ovöii rovg Si ^vyovtag iftl rovg ko^vg Siuuovrtg 
avrovg rt qfovwvovöi kiü noXv ri n^^^og aXXav avd'gofiovi öneq H rt 
rov fitf^ntMi^ivov ftoXeov nai ay^v ^d'foiöro , og asr döqtaXovg rov 
ronov ra yivo^twa d-^daoivro- 
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Es erübrigt uns also nur noch, Cassius Dio und Hero- 
dian einer eingehenden Untersuchung zu unterwerfen. 
Und da mufs denn zuerst im Allgemeinen geltend gemacht 
werden : Cassius Dio war nicht allein Willens die Wahr- 
heit zu sagen ; er war auch in der Lage sie zu sagen. 
Seiner Wahrheitsliebe rühmt er sich bei verschiedenen 
Gelegenheiten. j,Ich folge hier*, versichert er bei der Dar- 
stellung von Albinus' Ende, ,^nicht dem Berichte des Seve- 
rus, sondern erzähle, wie sich Alles in Wahrheit begeben 
hat **)*. Wie hier, darf man annehmen, hat er auch unter 
den Berichten, die ihm über die Schlachten zwischen Seve- 
rus und Niger in Asien zugingen, eine kritische Auswahl 
getroffen. Seine zeitgenössische Geschichte, die, wie wir 
wissen, den Thronkampf zwischen Severus und Pescennius 
Niger enthielt, fand nicht allein bei Severus, sondern auch 
bei den Uebrigen grofsen Beifall •*) : sicherlich auch wegen 
ihrer Unpartheilichkeit. Versicherungen seiner Wahrheits- 
liebe gibt er zu wiederholten Malen **). 

Aber Cassius Dio wollte nicht allein die Wahrheit 
sagen, er konnte sie auch sagen. Er lebte gleichzeitig mit 
diesen Ereignissen und hat diese gleichzeitig oder nur 



"•) Cassias Dio LXXV, 7, 3 : Aiy« ya^ ov^ o6a o 2tov^gog ^yqa^w, 
dXX* oöa alijd'og iyiv$ro. 

^) Cassius Dio LXXII, 28, 8 : xai oiro S^ rovra «r«pi ov i'vv ita&' 
iörauai ty^ai^a» uai intiStf yn rolg aX.kotg nqi avr^ ro JStov^^p ftaJUiSra 
^gtöe. Vgl. was wir in unserem Excurs zu Cassius Dio, Abth. I, S. 20 ff. 
über das zeitgenössische Werk des Cassius Dio gesagt haben. Rhein. 
Museum, XXYII, 166 ff. 

**) Cassius Dio LXXIX, 7, 4 : xal fii^&siq deriöri^öri t$ Is^^ivri. 
ra fisv yag Xoista rd tov iSiotov naq^ avS^av a^iotriörav nvd'Oftevog, 
ro 6s S^ uard tov ötoXov avrog iyyvd'tiv ^x ri^g ÜB^aiftov dn^tßdöag 
^yfa^ßa» LXXX, 1,2: rc^a uhv aK^ißadagt »g haöra f^Svy'^d-ip't 
4vv4y^^a ' ra Sh Sq Xoiszd aK^i/f^g itrs^eX&eiv ov^ ^'^^ ^^ iytvofitjv Std 
ro (i^ M ftoXvv ^^ovov iv r^ ^^f'H Siargii^hai» LXXII, 18, 8. 

10* 



140 

wenig später niedergeschrieben '*). Er befand sich zur 
Zeit dieser Begebenheiten in Rom, wax Senator und hatte 
als solcher Gelegenheit, die einlaufenden officiellen Berichte 
ablesen zu hören. 

Diese hat er aber nicht leichtgläubig hingenommen, 
sondern mit anderen glaubwürdigen Nachrichten verglichen 
und zwischen diesen und jenen eine kritische Auswahl ge- 
troffen. Gerade über die Vorgänge in Kleinasien konnte 
er als geborener Bithynier vermöge seiner Beziehungen zu 
seiner Vaterstadt Nikäa authentische Mittheilungen erhalten 
und in sein zeitgenössisches Geschichtswerk aufgenommen 
haben. Als geborenem Eleinasiaten darf ihm Bekannt- 
schaft mit den geographischen und topographischen Ver- 
hältnissen Vorderasiens nicht abgesprochen werden. Ueber 
Nikäa und seine Umgebung wufste er sicherlich genauen 
Bescheid und auch seine Schilderung des Schlachtfeldes 
bei Issus erweist sich, wie wir sehen werden, als durchaus 
richtig. Das sind doch lauter Momente, die bei der Be- 
urtheilung einer Quelle sehr schwer in's Gewicht fallen. 

W^ie steht es in dieser Beziehung mit Herodian ? Von 
ihm wissen wir weder, wo er geboren war, noch wo er 
sich aufgehalten hat '^) : ob in Asien oder wo sonst; wer 
vermöchte sich hierüber auch nur mit annähernder Gewifs- 
heit zu äufsern? Gegen seine Abstammung aus Asien und 
gegen einen längeren Aufenthalt daselbst spricht seine völ- 
lige Unbekanntscbaft mit der Geographie dieses Landes : 
in der auffallendsten Weise tritt diese in seiner Darstellung 
der Feldzüge des Severus gegen die Parther, Araber und 
Atrener zu Tage **). Wie wenig gut er über die Begebenheitai 



^) Ich meine in seinem zeil^enösaisolLen Qesohichtswerke. 

'^) Der Name Herodian wird anf Inaefariffcen von Afrika erwfllint 
Benier, Inser. rom. d'Alg^rie, n. 21S. 214. Wk sind weit entfenA m 
behaupten, dafii Herodian am Afitika stammte. 

^) Herodian HI, 9. 
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und Verhältnisse in Asien unterrichtet ist, zeigt seine völlige 
Unkenntnifs von Severus' Kriege gegen die Adiabener, 
Osrhoener und Araber nach der Niederlage des Pescennins 
Niger ^). Und doch wird diefs von Cassius Dio aus- 
drücklich bezeugt und durch zahlreiche Münzen und In- 
sehriften bestätigt. Statt dessen bei Herodian Wieder- 
holungen und Widersprüche; wie sie ihn auch sonst kenn- 
zuzeichnen pflegen ^®). Dazu kommt noch , dafs er sein 
Oeschichtswerk erst spät; nach der gewöhnlichen Annahme 
im Jahre 238 abgefafst hat. 

So spricht denn schon im Allgemeinen Alles eher ftir 
Cassius Dio als flir Herodian. und auch im Einzelnen 
zeigt sich Cassius Dio unterrichteter als Herodian. 

Wir sehen ab von der Schlacht bei Nikäa, über die 
Cassius Dio als geborener Nikäer genaueren Bericht zu 
erstatten in der Lage war als Herodian , und fassen das 
Zeugnifs des letzteren über die Schlacht bei Issus näher 
in's Auge. Das Zusammentreffen erfolgte nach Herodian 
auf der überaus breiten und weitgestreckten Ebene an 
dem sogenannten Meerbusen von Issus an derselben Stelle^ 
wo die letzte und gröfste Schlacht zwischen Darius und 
Alexander geschlagen und Darius gefangen genonunen 



"*) Herodian III, 6, 1 : Je^pog • . . ij^iXi^öw ev^iog o^gi^öeu ial 
rov *Atqif»m ßaötkia ^g r< rifv Uaqd-val&v y^v StajS^vai' ivsKcüU* yag 
aft^rigoi£ quXlav Jity^v» akka ravra fjiiv ig vötb^ov avid-wO' 

Herodian IH, i, 4 : IH, 3, 2 : r^g ya^ oSov Örw^g 

(Niygcg) ixiXBVM 6k xai rov Tav^v ovöi^g . . . • i#ri t^or«^ Si xf^iivog 

ofovg ra ÖTßva utai uf^fivtiS^ Sta-' fiad-vg . • . irav na^tii^^uro vno 

^^^arr$ö&ai* rov My^ov. 

III, 1 , 3 : ftXtlör&t Sk xai rov TU, 4, 1 : noXv ya^ ri nX^d-og nai 

Sijfiarov r^g *Ävrioysla£ , uaXiÖta ö^eSov naöa ^ vtoXcUa rov *Ävrto~ 

vno Kov^njrog rtaviat* Z^^^ ' ' 
Widerspräche II, 8, 8 ; IH, 1, 2 ; III, 5, 1 ; III, 9, 1. 
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worden sein soll ^^). Nun entspricht aber, ganz abgesehen 
von der ganz erstaunlichen Unwissenheit ^ die Herodian 
über die Vorgänge zwischen Darius und Alexander an den 
Tag legt, seine Zeichnung des Schlachtfeldes durchaus 
nicht den Berichten, die uns Arrian und Curtius Bufus 
davon hinterlassen haben ^^). Nach Arrian war es eben 
das schmale Terrain zwischen dem Gebirge und dem Meere^ 
welches dem Darius die volle Entfaltung seines numeri- 
schen Uebergewichtes unmöglich machte und Alexander 
dem Grofsen schon im Voraus den Sieg sicherte. Und 
dafs Herodian kein anderes Terrain im Auge hat, nörd> 
lieber oder sonst, ergibt sich aus seiner Bemerkung^ dals 
auf demselben Terrain die Schlacht zwischen Alexander 
und Darius geschlagen wurde, und weiter, dafs auf jenem 
Höhenzuge, der die weite Ebene im Halbkreise umgeben 
haben soll, als Siegesdenkmal die Stadt Alexandria erbaut 
wurde *•). 

Wie man unter diesen Umständen bei Herodian von 
einer genauen Kenntnifs des Orients und namentlich des 
Schlachtfeldes bei Issus sprechen kann, ist rein unbegreif- 
lich und nur durch eine völlige Unbekanntschaft mit den 



^^) Herodian III, 4, 2—3 : öwi^x^ai S^ ixarigo^tv o ör^rog ig 
ro uara tqv IöÖihov uaXovuavov yioXftov ntÖlov nlarvrarov 
r9 Kai ktti^i^Tni^tarovy qt tr^^UHTOU ftkv Xo^g ig ^eargav ^XW^ ' ' ' ' 
ixBl <paöl yial Aaqitov 'AXd^mS^p r^v vörar^v tiai ^tyiötipf C^^X^^ 
öv^ßakwra ijrr^^tjvai re wü akovai» 

^') Aman, anabas. II, 6 n. 7. Cnrtius Raf. III, 24 : triginta et 
duo armatorum ordines ibant; neque enim latius extendi aciem patie- 
bantur angustiae. Herodian^s Unkenntnifs der Vorgänge zwischen Darios 
nnd Alexander ist am so erstaunlicher, wenn er, wie man annimmt, ein 
Grieche war. 

*•) Herodian III, 4, 3 : ^^v«i Si f'ri vvv r^oncuov kcu Selffta t^g 
vix^g ixtlvi^gt noltg ini rov X6q>ov jiXt^aifSgeta KaXovfiivr^- 
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Quellen der Geschichte Alexanders des Grofsen erklär- 
lich ^). 

Was Herodian's Bericht über die Schlacht bei Issus 
selbst betrifft; so ist dieser so allgemein gehalten , dafs er 
füglich für eine jede auf einer Ebene geschlagene Schiacht 
als Schablone dienen kann. Was man sonst an Herodian 
zu rühmen pflegt, Klarheit und Anschaulichkeit der Dar- 
Stellung, geht ihm hier ToUkommen ab. 

Anders bei Cassius Dio. Sein Bericht ist einfach, klar 
und anschaulich. Seine Terrainzeichnung stimmt mit Ar- 
rian und Curtius Bufus vollkommen überein und die 
Schlacht selbst ist diesen Terrainverhältnissen entsprechend 
dargestellt **). Er weifs die Nam^ der Generale des 
Severus bei Nikäa sowohl wie bei Issus anzugeben, und 
diese Namen sind, wie wir noch sehen werden, nicht er- 
funden. 

Es verbleibt uns sonach als einziges authentisches Zeug- 
nifs über die Schlacht bei Issus nur das des Cassius Dio. 
Herodian's Bericht kann vor der Kritik nicht bestehen, 
und man wird kein zu hartes Urtheil über ihn fällen, wenn 
man seine Beschreibung des Schlachtfeldes von Issus wie 
den danach eingerichteten Schlachtbericht als ein Erzeug- 
nifs seiner Phantasie bezeichnet. 



^) J. J. Müller in Büdinger*8 Untersnchangen z. röm. Kaiserge- 
gcbiclite in, 157 : |,Dem Herodian scheint die Lage der venchiedenen 
Localitftten ganz gegenw&rtig zu sein, ans seiner Erzählung leuchtet 
eine genaue Eenntnifs des Orients hervor, die Verhältnisse der orien- 
talischen Städte kennt er auffallend gut, wahrscheinlich war er seihst 
bei Issns gewesen und hatte die.Denkzeiohen der früheren Schlacht des 
Alexander und Darins gesehen**. 

*^) R. Sievers im Philologus XXVI, 261 : «Eine grofse Bedeutung 
bat heim Herodian noch der Uebergang über den Taurus, welcher wenig- 
stens in den Excerpten aus Dio nicht einmal erwähnt wird. Dagegen 
ist bei jenem die Darstellung der Entscheidungsschlacht farblos, bei Dio 
aber recht genau**. Xiphilinus scheint die Schlachtberiohte des Cassius 
Dio Tollständig gegeben zu haben. 
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. Nicht gao^ genau an derselben Stelle, wo einst Darios 
und Alexander der Grofse mit einander gekämpft hatten, 
fand die Schlacht zwischen Pescennins Niger and den 
Generalen des Severus Statt, sondern etwas weiter südlich 
in den Pässen seihst, während Alexander's Heer bereits 
ans den Pässen herausmarschirt war. Der Ausgang der 
zweiten Schlacht war auch verschieden von dem der ersten : 
Pescennius Niger, der ungefähr die Stellung Alexander's 
des Grofsen inne hatte, wie Alexander der Grofse mit der 
Front nach Norden stand, der sich selbst mit Alexander 
dem Grofsen verglich ^^) , hatte das Schicksal des Darius. 
Die Umgehung Alexander's des Grofsen, die dem Darius 
nicht gelang, gelang den Generalen des Severus bei 
Pescennius Niger. Die Stellung der beiden Heere war 
umgekehrt im Vergleich mit der in der ersten Schlacht 
bei Issus. In dieser standen die europäischen Truppen im 
Süden, die Front nach Norden, in jener im Norden, die 
Front nach Süden. 

Bei Herodian findet aufser den erwähnten Schlachten 
bei Eyzikos, Nikäa und Issus noch ein viertes nicht unbe- 
deutendes Zusammentreffen an den Eilikischen Thoren aut 
der Gränze von Eappadokien und Eilikien Statt. 

Auf die Nachricht nämlich, dafs Severus in Rom ein- 
gezogen, von dem Senate als Kaiser anerkannt sei und mit 
seinem ganzen illyrischen Heere gegen den Osten heran- 
rücke, liefs Niger, so erzählt Herodian ^^) , unter Anderem 



^) Vgl. das Fragment des Gassins Dio, das Dindorf Ende LXXIV, 
6, 6, ReimaruB dagegen, wie mir scheint, richtiger Anfang LXXIY, 7 
eingeschaltet hat : o^tb rolg (iiv 'AXi^avSgov avrov viov ovo^a^ovöt ^aigtivt 
TÖ Sä i^fiivo ffWg Öoi rovra (i08h> knvrir^oipw'^ to iipog Sel^at, xcii 
iisrdv oTi TovTo. Zu diesem Vergleich mit Alexander dem Grofsen ist 
Niger ohne Zweifel durch die Aehnlichkeit der Stellung yeranlafst 
worden. 

*^) Herodian III, 1, 4 : iuiXevs Sä nal rov Tavgitv ofovg ra örwa 
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die EngpäBse und steilen Abbftnge des Taums mit starken 
Manern und Schanzen sperren , weil er das unwegsame 
Gebirg fUr eine starke Schutzwehr der in den Orient führen- 
den Strafsen ansah. Hinter diese Verschanzungen flüch- 
teten die Truppen des Niger nach ihrer Niederlage bei 
Nikäa und nahmen daselbst Stellung. Niger selbst eilte, 
nachdem er eine, wie er meinte, hinreichende Besatzung 
daselbst zurückgelassen, nach Antiochien, um Truppen und 
Geld zusammenzubringen ^^). Unterdessen hatte das Heer 
des Severus Bithjnien durchzogen, war in Kappadokien 
eingefallen und begann die Verschanzungen zu belagern, 
die ihm den Pafs sperrten ^^) ; aber alle seine Anstrengungen 
waren vergebens ^). Bereits hatte es alle Hoffnung auf- 



oj(v^ov vofii^ov rov h r^ avaroX^ oSov ro Sv^fiarov rov opovg. 

^) Herodian III, 2, 10 : ^vywf^ Sä oi rov üly^ uomI^bv, iöoi 
trefuXsl^&ilÖavi itri ra Örwa rov Tav^cv jneifWTOf ammXelöavTig r$ ro 
tgivua iqtvkarroV' o Sä Üly^oq qt^ovqav itaTaXtizov rov i^'fiarogt dg ^sro 

^*) Herodian III, 8, 1 : o Ji rov Seß^ov ör^rog n§^it9^s)g Std 
T§ Btdwiag Kai FiiXarlag, ififlaXdv ig KofraaSoidav ^ nfogma^^eio^wog 
ro efvfia inoXiogMi* . . 

^) Herodian III, S, 6 : o rov le/Sn^v örparog ft^ogiiia&${fi(itvog 
CO tgvfia inoXiofx$t* (Wiederholung von HI, 3, 1) i^dav Sä oi dr^artdrai 
äv noXXy ad-vuif Kai anoyvdöa$ o^vgov re ovrog Kai Sv^fta^ov Kai 
a»^^ay^ivov ofM ts xoi xp^^v^. ^Si^ Sä rov ftäv rov SajSt^gov dnet^ij- 
Kor&Vf Tov Sä ivavrimv afiiftfivov ?^aiv rr^v ip^ov^av olofihovy vvKfe»^ 
al^iSiog ofifig&v fityltfrew KäTapfayivTav ^tovog r« itoXXtjg ^iyag Kai 
Ö^oSqog x^i^^^pgövg Karafa^d^elgt ifitroStö&ivTog air^ rov övv^O'ovg 
Spofiov Kai TOV igv^arog iniö^ovrog ro pe?i>pov noXvg xai jSlaiog ywo- 
fiavogt r^g r« ^uSsog vikoöi^ t^v rij^yrpf ft^ Svvafiivov rov rel^ovg dvri- 
^Btv T^ QW^ari, SiiÖTt^ds r^ vSari Kar oXiyov avrov rag auo^agy 
[Itfr« S^] Vftoxo^'VTOv rov ^egteXlov t$ ^el&gp are Std öftovS^g Kai 
ov fier imiteXeiag Koraöxivaöd'ivrov nav dtpd^if, rov Sä rostov avol^ag 
o ^ei^dßfovg oSosroit^ötv* ofrtp iSovrtg oi ini rov igvfiarog ^'Xaategi 
(poß^d^ivr§g ^^ KVKXoi9§t§v hutB^eX^oxrov avrorg rav froXsftlov fttra 
r^ rdv ^u^dfpov dtrogfoiav ^iptirt ovrog rov xoAvovrog, KaraXi^-rovreg 
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gegeben; als plötzlich in einer Nacht unter den heftigsten 
Begengüssen nnd ungeheurem Schneegestöber ein wildes 
und reifsendes Gebirgswasser daher stürzte und in seinem 
Laufe behindert, durch die sein Flufsbett sperrende Ver- 
schanzung immer höher und wilder ansteigend mit siegen- 
der Naturgewait in Kurzem die Mauer aus den Fugen rifs. 
So wurde der Pafs geöffnet , die Leute des Niger , aus 
Furcht umgangen und abgeschnitten zu werden , zogen 
sich zurück; und das Heer des Severus drang ohne Hin- 
dernifs durch den Taurus in Kilikien ein. 

Mit diesem Bericht über ein Zusammentreffen der 
Severianer und Nigerianer auf der Gränze von Eappa- 
dokien und Kilikien steht Herodian allein. Nirgends sonst 
wird ein solcher Zusammenstofs bezeugt. Auch bei Cas- 
sius Dio nicht; der doch; wie wir gesehen haben, über die 
Vorgänge zwischen Severus und Pescennius Niger gut 
unterrichtet sein konnte und war. Und was Cassius Dio 
veranlafst haben sollte; über einen solchen Vorfall auf 
der Gränze von Kilikien und Kappadokien, wenn er sich 
wirklich ereignet hatte, zu schweigen, ist nicht recht klar. 
Herodian's Zeugnifs aber allein kann nach der Unkennt- 
nifs, die er über die Feldzüge des Severus gegen die 
Adiabener, Osrhoener und Araber unmittelbar nach dem 
Tode des Niger, über den zweiten parthischen Krieg ^^) 



r^ pgov^av tptvyovöiv- o Sk rov Seßr^fov droarog . . . öweig Sk dtroSt- 
Spantorag rovg ^Xaxag, tvfio^g re nal aaioXvfog Siafiag tov Tavpm» 
inl KtXitiiav ^frelytrO' 

'^) Herodian III, 5, 1 sagt ausdrücklich, dafs Seyerus seinen Zug 
gegen die Anhänger des Niger anf spftter verschohen habe : (Safi^^) 
ij^iXi^öav tvid^tog o^fi^öat inl rov 'ArgipfSv ßaöiXia ^'g t% t^ Ila^&valov 
y^v Staß^vai' he'AoXjBt ya^ aft^ori^oig tptXiav Kifgov* aXXa rwra (liv 
ig vöTsqov avi^ero. In seiner Darstellung des zweiten (bei Hero- 
dian ist es der erste) Feldzuges des Severus gegen die Parther herrscht 
eine heillose Verwirrung. Davon unten. 
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und über die ScUaeht bei Issus selbst an den Tag legt, 
für authentisch nicht angesehen werden. 

Untersucht man den Bericht des Herodian im Einzel- 
nen^ so ist nicht einzusehen ^ wie die Leute des Niger, 
nachdem die Verschanzung hinweggespült war, befürchten 
sollten umgangen zu werden. Denn der unwegsame Pafs 
ging nach Herodian durch enge und schroffe Felsklüfte, 
von deren Höhe die Vertheidiger Steine auf die Angreifer 
hinabschleuderten. . . Den an und für sich sehr engen 
Pfad deckt auf der einen Seite ein sehr hoher Gebirgs- 
zug, während auf der anderen eine tiefe Schlucht die 
aus den Gebirgen zusammenströmenden Gewässer auf- 
nimmt ^*). Nach dieser Schilderung war eine Umgehung 
des Passes doch nicht wohl möglich. Ferner liefs Niger 
den Pafs durch eine Mauer sperren, die nach Herodian's 
Schilderung nicht anders als quer über den Weg geführt 
gedacht werden kann ^^). In diesem Falle ist nicht er- 
sichtlich, wie ein reifsendes Gebirgswasser diese Mauer 
zerstören sollte. Natürgemäfs mufste ein solcher Gebirgs- 
bach, er mochte so heftig sein wie er wollte, seinen Ab- 
flufs in der tiefen Schlucht finden, die auf der einen Seite 
des Passes sich befand. Seine Beschreibung des Engpas- 
ses im Taurus wie die Befestigung desselben durch Mauern 
und Verschanzungen scheint Herodian erfunden zu haben; 
denn jene stimmt mit dem, was uns Diodor dar- 



") Herodian III, 3, 1 — 2 : 8v%ßatov Sta ^evor^a »ai rga^vriira 
ovöt^ T^ oSoVf ßaXloVTov ra avT€V£ avo^$v Xi&oi^ uai yawaioi ano- 
fta^o^ivav rav iptörorov rai^ itraX^aöi rov rti^ovg* paSiog Ss okiyoi 
fioXXov^ ixöJlvov* ri^g yag oSov tfrtvigig ovtf^ ro ft^v Irtfov gii^og v^törov 
o^g öuifztit itii ^arsfa S^ x^^uvog fifJ^^vg fO'9 ^^ ^^v ogov <Svp^iovötv 
vSaÖt fiofog yii'trat' 

^) Herodian III, 1,4: {My^g) ixilwe 6k mal rov Tav^ opovg 
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über üb^liefert hat ^ nicht übereiin ; und diese war nach 
Xenophon's Zeugnifs gradeza überfittssig ^). 

Unter diesen Umständen können wir die Erzählung 
Herodian's von den Vorgängen im Tanrus auf der Oränze 
von Eappadokien und Kilikien nicht festhalten ; in unsere 
Darstellung der Geschichte des Severus werden wir die- 
selbe nicht aufnehmen. Aber fragen müssen wir uns : 
Wie ist Herodian zu diesem Berichte gekonmien? Wir 
sind weit entfernt; hierauf eine bestimmte Antwort geben 
zu wollen. Aber als Vermuthung darf es wohl ausge- 
.sprechen werden : Herodian hatte entweder durch Hören- 
sagen vernommen oder in einer Quelle lange vor der Ab- 
fassung seines Geschichtswerkes gefunden , möglich auch 
aus eigener allerdings trüber Erinnerung, dafs an den 
Kilikischen Pässen bei Issus eine Schlacht zwischen Seve- 
rus und Pescennius Niger Statt gefunden hatte. Andere 
Eilikische Pforten aber als die im Taurus auf der Gränze 
von Kappadokien und Kilikien scheint Herodian nicht .ge- 
gekannt zu haben, dafs es aufser diesen südlich von Issus 
einen Pafs gab, der den Namen KMxhoi nvhxi nicht allein 
bei Cassius Dio, sondern auch sonst führte ^\ davon scheint 
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^) Diodor XIV, 20 : na^tv^d^^ «rpog t^v irpog räfg KiXnäai^ triXatg 
$iifioXr^v. avr^ S* iörl Ötw^ ual nagan^iiftvog • • . ftXjjöiov S^ avr^ ^öriv 
ii afi^orifov xfltt>' vtr9ffioX^v.of^ fi^yaXa nal Svqit^oöitm^ 
Wo ist die Schlacht? Xenophon, anabas. I, 2, %l i ij ih tlgfioXt^ ^v 

rig iuokvw. Weder in der Anabasis des jüngeren Cyros, noch in der 
A]exander*8 des Grofsen fftllt es den Gegnern ein, den PaGs durch Yer- 
sebansnngen und Mauern su schütten. Wenige Leute genügten, den 
Pafs zu rertheidigen. 

^) Dafs Cassius Dio unter den KtXixnoi nvXai den Pafii südlich Ton 
Issus, der aus Kilikien nach Syrien führte, versteht, geht aus seiner 
Schilderung unzweifelhaft hervor. LXXIV, 7, 1—2 : ^ Si tigfloX^ ain^ 
ai KiXhtetoi nvXai, Sia r^v örevori^a ovro ft^ogayo^tvovTm» f-'v&tv ukv 
f(tg op^ attoTOfia dvartiveh «vi>«v Se n^i/uvoi ßad-tlg kg r^ ^iXaööav 
%a^i^ovö%. Diese x^^^yoi fla^dg übertiigt Herodian III, 3, 2 auf den 
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er nichts gewufst isu haben, und so sind bei ihm aus einer 
Schlacht bei Issus an den Eilikischen Thoren zwei Schlach- 
ten geworden : die eine an den Eilikischen Pforten (im 
Taums), die andere bei Issus. Im Taurus hat dann bei 
Herodian ein Unwetter die Bolle gespielt , welche Cassius 
Dio demselben in der Schlacht bei Issas zugetheilt hat. 

Zu der gewöhnlichen Annahme pafst diefs nun freilich 
nicht. Crevier nämlich und Schulte nehmen an, Xiphilinus 
habe in seinem Auszuge aus Cassius Dio die Begeben- 
heiten im Taurus und bei Issus zusammengeworfen, und 
Müller ist der Ansicht, Dio habe die beiden Eampfjplätze 
nicht aus einander gehalten und die Momente des Erfolges 
zusammengeworfen ; sein Schlachtbericht sei nur die Com- 
bination der beiden bei Herodian richtig getrennten. Dem 
Herodian scheine die Lage der verschiedenen Localitäten 
ganz gegenwärtig zu sein , aus seiner Erzählung leuchte 
eine genaue Kenntnifs des Orients hervor, die Verhältnisse 
der orientalischen Städte kenne er auffallend gut^ wahr- 
scheinlich sei er selbst bei Issus gewesen und habe die 



Pafs im TarniM. Diodor XIV, 20 weift niohts von diesen. Ueber die 
KJlikischen Pässe südlich von Issas Polybios XII, 9, 8 : KtXhiai trvXtu 
ist offenbar mit Beziehung auf den Bieg Alexanders des Grofsen bei 
Issus gesagt. Ebenso XII, 17, 2 : ra Örtva, ual rag Xgyofiivaq iv rtj 
KiXtxia nvXag» Xenophon, anab. I, 4, 4 : trvXai r^g KiXiuiag xai r^g 
Svflag; I, 4, 5 : Sv^tai avXai. Strabo XIV, 19 : xai ai nvXai X$/i' 
ftwaif o^ov KtXittnv r« »tu Jv^ov« Arrian, aaab. II, 5, 1; II, 8, 1. 
Cort. Ruf. III, 17. 20. 21. Dieser syrisch - kilikische PaTs ist von dem 
amanischen PaTs, tgvXai 'Aftavmaiy durch welchen Darius zog, wohl zu 
unterscheiden. J. J. Müller kennt, wie Herodian , nur die kilikisofaen 
Tbo^ im Tanms. Dafs es sfldlioh von Issas auch kiükische Tbore gab, 
weils er so wenig wie Herodian. Bfldinger, Unters, s. röm. Kaiseige- 
schichte UI, 167 : „Sonst setst aber Niemand die kiiikischen Thore nach 
Issus, sondern diese sind eben da su suchen, wo Herodian die Besatzung 
jenes f^gui dem Feinde in verschiedenen Gefechten entgegentreten 
IftTst«*. 
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Kriege gegen Niger ausgehobenen Jungmannschaft von 
Italien befunden habe ^), 

Schulte nimmt an^ Herodian habe seine genaue Be- 
kanntschaft mit den Oertlichkeiten im Taurus und bei Issus 
aus den Memoiren des Severus gezogen, in denen dieser 
seine Feldzüge in eingehender Weise behandelt haben soll; 
und bezieht sich damit auf Herodian II; 15; 6 : zijg fih 
ovy odoinogiag tovg OTax^fiOvg, xal td xa&* kxdattpf noliv 
avtif lex^svtay xal ofjufXa i^elq ngovolf do^awa TtolXdxig 
qxxvrjvai, xwQla %b ixaata xal nagoxa^Big^ xal tov %äv 
hxariQioi^sv Tteaovrwv dgi^fiov atQoriwriSv iv raig fidxccig 
iaiOQlag te nolXol ovyyQaq>Big xal noifjrai fiitQwv nlatv^ 
tSQOv awha^aVf vnod-eoiv Ttoiovfievoi ndar^g vfjg 
nqay fia%eiag %6v 2eovjj qov ßlov^^). 

Indessen es ist hier ßlog nicht in der Bedeutung von 
Biographie zu fassen \ Herodian stellt vielmehr sein Oe- 
Schichtswerk; das die Thaten vieler Kaiser; einen Zeitraum 
von 70 Jahren umfafst; in Gegensatz zu den Geschichts- 
werken , die nur das Leben des Severus behandelt haben 
und erklärt ®'); dafs er den Zug des Severus nicht mit der 
Ausführlichkeit erzählen könne; wie diejenigen; die si^ 
nur die Darstellung der Regierung des Severus zur Auf- 
gabe gemacht hätten. £r habe sich die Regierung vieler 
Kaiser zum Ziele gesetzt und werde daher von den ein- 
zelnen Thaten des Severus nur das Hauptsächlichste und 
von entscheidenden Erfolgen Begleitete erzählen. Auf eine 
Benutzung der Memoiren des Severus durch Herodian darf 



^) Das letztere wird allerdings angenommen von J. Y. Poblocki, 
de Herodiani vita, ingenio, scriptis, p. 4. 

^^) Schulte, de imp. L. Sept Severo, p. 50, Anm. 5. 

^) Herodian II, 16, 7 : i|i«i Ü ön9aog wraoxn irov kßSo^^^ 
Kovra ftga^sig noXXov ßaötliav ötnfTa^avTi ffi^^j dg ctvrig 
oiSa» xd xopii^atorara coivvv Kai övv€iJL§t,av txovta cev 
Karo, ^i^og nm^ay^ivov Isovr^fp iv rolc i^^g Sufy^öo(iai' 
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demnach ans der oben angeführten Stelle durchaus nicht 
geschlossen werden. Die Autobiographie des Severus hatte 
zudem eine apologetische Tendenz , und da ist es doch 
zweifelhaft, ob sie die kriegerischen Ereignisse mit der 
Ausfiihrlichkeit geschildert hat, wie Schulte anzunehmen 
geneigt ist 

Herodian hat aus einer guten Quelle geschöpft; sein 
Bericht über den Krieg zwischen Severus und Niger ge- 
hört mit zu dem besten in seinem Geschichtswerk. Nach 
der Uebereinstimmung aber, die wir in manchen wesent- 
liehen Punkten zwischen Herodian und der Epitome des 
Xiphilinus gefunden haben, dürfte diese Quelle keine andere 
gewesen sein, als die zeitgenössische Geschichte des Cas- 
sius Dio. Diese hatte er nun freilich nicht bei der Abfas- 
sung seines Geschichtswerkes vor sich liegen, sondern 
lange vorher gelesen, und so erklärt sich seine unrichtige 
Darstellung einzelner Ereignisse und localen Verhältnisse ^'). 

Ueber den Ausgang des Pescennius Niger erzählt 
Spartian im Leben des Severus, Severus habe dem Niger 
eine Schlacht geliefert, ihn bei Kyzikos getödtet und sei- 
nen Kopf auf einem Speere herumtragen lassen ^). 

Im Leben des Pescennius Niger dagegen weifs derselbe 
Berichterstatter, Niger habe nach der Niederlage seines 
Generals Aenulianus eine zweite Schlacht geliefert, dieselbe 
verloren und auf der Flucht bei Kyzikos in der Nähe eines 
Sumpfes eine tödtliche Wunde erhalten. In diesem Zustande 
sei er vor Severus gebracht worden, aber sogleich ver- 



^ So werden die wpi^vol fiad^äg des Cassias Dio bei laaua von 
Herodian auf den Pafs im Taums übertragen, wo sich nach Diodor*s 
Zeugnifs solche gar nicht befanden. 

^) Spart. Seuer. 9,1: dein conflixit cum Nigro eumqne apud 
Cyzicum interemit caputque eins pilo circumtulit 

Höfner, Untersueh. I, 2. 11 
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Bchieden. Sein Kopf sei auf einem Speere herumgetn^en 
und dann nach Born geschickt worden ^). 

Wir haben oben schon auf den Widerspruch aufmerk- 
sam gemacht, der sich zwischen den zwei Angaben des- 
selben Verfassers über das Ende des Pescennius Niger 
vorfindet. Nach der einen Angabe wird Pescennius Niger 
in der zweiten Schlacht getödtet, nach der anderen in der 
dritten. Wir haben femer gesehen, dafs die letzte Schlacht 
zwischen Pescennius Niger und den Generalen des Seve- 
rus nidit bei Ejzikos, sondern bei Issus geschlagen wurde. 

Aufser den beiden erwähnten Angaben über das Ende 
des Pescennius Niger hat nun Spartiap noch eine dritte. 
Einer Weissagung zufolge sollte Pescennius Niger weder 
todt noch lebendig in die Gewalt des Severus kommen, 
sondern in der Nähe eines Wassers seinen Tod finden ^). 
In gleicher Weise wird aber von Spartian auch das Ende 
des Clodius Albinus dargestellt. Anfangs waren, erzählt 
er, die Feldherm des Severus unglücklich gegen die des 
Albinus. Dadurch in Sorgen gesetzt befragte Severus 
pannonische Wahrsager, und von diesen erfuhr er, er werde 
zwar Sieger sein, aber sein Gegner weder in seine Gewalt 
kommen, noch entrinnen, sondern neben einem Wasser 
seinen Tod finden ^^). Und als nach der Schlacht bei 
Ljon Albinus, der noch nicht ganz todt war, vor Severus 
gebracht wurde, liefs ihm dieser den Kopf abhauen und 



^) Spart. Pesc. Niger 5, 8 : (Niger) iterum pugnanit et nictus est 
atque apud Gyzicum circa paludem fugiens Bauciatus et sie ad Seueram 
adductns atque statim mortuus. 6,1: Huius oapat circumlatam pilo 
Romam missam. 

^) Spart. Pescenn. Niger 9, 5 : de hoc (Nigro) uates dixenmt, quod 
neque uiuus neqae mortuns in potestatem Seueri uenturus esset, sed 
iuxta aquas illi pereundum. esset 

*^) Spart. Seuer. 10, 7 : tnnc soUicitus cum consaleret a Pannoniacis 
auguribus comperit se uictorem fütuioiin, aduersarium nero nee in pote- 
statem uenturam neqne euasurnm sed iuxta aquam peritnrum. 
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Bchickte ihn nach Rom ^). Auch bei Capitolinns befragt 
SeyeruB voll Besorgnifs die Wahrsager und diese ertheilen 
ihm nach Marius Maximus die Antwort; Albinus werde 
zwar in seine Gewalt kommen , aber weder todt noch 
lebendig. Und diefs traf auch wirklich ein. In der letzten 
Schlacht nemlich floh Albinus und legte nach mehreren 
Geschichtsschreibern selbst Hand an sich; nach anderen 
aber wurde er von seinem eigenen Sklaven durchbohrt; 
halb lebend vor Severus gebracht und so die Weissagung 
erftült. Severus liefs ihm den Kopf abhauen und nach 
Kom bringen ^). 

Wir sehen : was Capitolinus und Spartian aus Marius 
Maximus schöpfend übereinstimmend ^^) von dem Ausgang 
des Clodius Albinus erzählen; überträgt Spartian auch auf 
das Ende des Niger. Etwas anderes ist nicht gut möglich; 
man müfste denn annehmen wollen; entweder der Bericht 
des Spartian über den Ausgang des Niger sei von Capi- 
tolinus und von Spartian selbst auf das Ende des Clodius 
Albinus übertragen oder aber Niger habe in ähnlicher 
Weise seinen Untergang gefunden; wie Clodius Albinus. 



^) Spart Sener. 11, 6 : deinde Albini corpore adlato paene semi- 
necis caput abscidi iussit Romamque deferri. 

^) Capitol. Glod. Albin. 9, 2 — 6 : (Senems) denique cum sollioitufl 
angares consuleret, responsnin illi est, nt dicit Marias Maximos, aenta- 
rurn qaidem in potestate eias Albinam, sed non uiaam nee mortaam. 
quod et factum est. nam cnm nltimo proelio commissum esset . . . Albi- 
nas ftigit et, at multi dionnt, se ipse percassit, at alii, serao sao per- 
CQssns seminiuas ad ßenerom deduotos est .... Caput eins ezeisum 
püo ciroomialit Romamque misit Zu denen, welobe den Albinus selbst 
Hand an sich legen lassen, rechnet Capitolinus gewifs auch Cassius Dio 
LXXV, 7, 8. 

'^) J. J. MüUer, Marius Maximus in Büdinger*s Untersuchungen zur 
r5m. Eaisergescb. III, 85 : »Wahrscheinlich schrieb Spartian hier nur 
ans dem Gedächtnisse nieder und sicher ohne m denken and yeratlln- 
dig SU prüfen**. Capitolinus hatte seine Quelle yor sich oder konnte 
sich noch genau auf dieselbe erinnern« Spartian nicht 

11* 
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Gegen jene Annahme spricht ; dafs CapitolinuB über die 
Vorgänge in Gallien viel besser unterrichtet ist als Spar- 
tian über die Ereignisse in Asien ; und gegen diese ^ dafs 
in keiner der uns erhaltenen Quellen und auch bei Spar- 
tian nur an einer Stelle Niger ein gleiches Ende nimmt^ 
wie Clodius Albinus ^^). 

Bei Cassius Dio flüchtet Niger vielmehr von Issus 
hinweg nach Antiochia und nach der Einnahme dieser 
Stadt durch die Severianer nach dem Euphrat hin, um in 
fremdem Lande Schutz zu suchen. Man holte ihn aber 
ein und hieb ihm den Kopf ab. Den schickte Severus 
vor Byzanz und liefs ihn dort an einen Pfahl stecken, um 
durch seinen Anblick die Byzantier zur Uebergabe zu ver- 
mögen ^*). Hiemit Stimmt die Darstellung bei Herodian 
im Wesentlichen überein. Auf flüchtigem Rosse , erzählt 
dieser; entkam Niger nach Antiochia und wurde, als er 
von da weiter floh, in der Nähe dieser Stadt gefangen 
und niedergehauen. Die näheren Umstände dürfen wir 
wohl als eigene Zuthat des Herodian bezeichnen ^'), 

Die Angabe des Cassius Dio, dafs Severus den abge- 
hauenen Kopf des Niger vor Byzanz geschickt habe, um 
durch seinen Anblick die Byzantier zur Uebergabe zu be- 



'*) Im Einseinen freilich weichen Capitolinos und Spartian von 
einander ab. Bei jenem ist der Ausgang der Weissagung entsprechend, 
bei diesem nicht 

^') Cassius Dio LXXIV, 8, 8 : aXovöt^g 6k r^g iivriop^acag oti noXl$ 
VÖTBfW hfpvft fiiv da avT^g dg orpog rov Evp^dt^v o Niy^t Siavow- 
gisvoi ig Tovg fiapfia^evq ^^elv, iala Si vito rov vuxraSim^avtov rtak 

avBÖrav^oöWt Iv iSovrsg avrr^v oc Bv^oprioi <tgog^t9^ÖoÖi' 

^) Herodian III, 4, 6 : o Sb Nly^oq innp ywtfoip inoxovfiwog 
^vyu fiMT oXJfov, fg c« r^ 'Avr$o^tiav dqnwütai» KaraXafi&v Sä ^^tv^ 
favra rov Xjoittov S^^ov • . . xai avrog kt t^g 'Avtio^^ag anoStS^cKkui^ 
*ak h rtvi it^oaörsip xpvfrro^vog« w^&$fg re tWo rov SunLovrmv utniov 
Kai övXX^^O-tig r^v xa^KiA^V dtttr^tj^* 
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wegen; dürfte vor der anderweitigen Angabe des Spar- 
tian ^^), dafs Niger's abgehauener Kopf nach Rom geschickt 
worden sei, den Vorzug verdienen* Die Angabe des Cas- 
sius Dio ist in den obwaltenden Verhältnissen und in dem 
ungemeinen Interesse des Severus an der Uebergabe von 
Byzanz begründet; die des Spartian dagegen hat bei dem 
leidlichen Einvernehmen zwischen Severus und dem Senate 
keinen rechten Sinn. Warum auch sollte Severus die 
Bömer, die ihm noch keine Veranlassung zur Unzufrieden- 
heit gegeben, durch den Anblick von Niger's abgehauenem 
Kopf in Schrecken setzen? Bei Clodius Albinus war das 
etwas Anderes. Während des Krieges mit diesem hatte 
eine Anzahl von Senatoren für Albinus Parthei ergriffen '*), 
und da mag denn Severus aus Zorn hierüber den Römern 
den Kopf ihres Kaisers übersendet haben. So erzählen 
übereinstimmend Cassius Dio, Herodian und Capitolinus ^^). 
Spartian's Angabe beruht hier wieder einmal auf einer 
Verwechselung mit dem Ende des Clodius Albinus. 

Gälte es nicht, den Werth der Angaben unserer 
Quellen in jedem auch dem geringfügigsten Momente zu 
prüfen : die Thatsache an und für sich ist ja nicht von 
solchem Belang, um viele Worte darüber zu verlieren. 

Wir stellen nunmehr die Zeugnisse der späteren Schrift- 
steller über den Krieg des Severus mit Pescennius Niger 
zusammen. Zonaras erwähnt nur die Entscheidungsschlacht 
bei Issus und folgt bei der Darstellung derselben der Epi- 
tome des Xiphilin. Dieser ist auch sein Bericht über den 



^*) Spart PeBC Niger 6, 1. 

7^) Cassius Dio LXZV, 4, 2; LXXV, 8. Spart Seuer. 11, 8. Peso. 
Niger 6, 4. Capitol. Glod. Albin. 9, 6; 12. 

7<») Gassins Dio LXXV, 7, 3. Herodian III, 8, 1. Herodian hat 
hier aus Cassius Dio geschöpft Capitol. Clod. Albin. 9, 6. 
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Ausgang des PeBcennias Niger entnommen. Dafs der 
Entscheidangsschlacht bei lasns noch andere Schlachten 
vorangingen, weifs Zonarag woU, mhrt dieselben aber nicht 
namentlich an ^^). Dem Spartian folgen Aurelius Victor, 
Caes. 20; 9 : Pescenninm Nigrum apud CjzicenoS; Clodium 
Albinum Lugduni uictos co^git mori : quorum prior 
Aegyptum dax obtinenS; bellum mouerat spe dominationis ; 
Eutropius VIII, 18 : Pescennium Nigrum, qui in Aegjpto 
et Sjria rebellauerat , apud Cyzicum interfecit; Orosius 
Vn, 17 : Pescennium Nigrum qui in Aegypto et Syria ad 
tyrannidem adspirauerat , apud Cyzicum uicit et interfecit; 
Victor, epit. 20, 1 : Hie Pescennium interemit, hominem 
omnium turpitudinum ^^). Eigenthümliche Angaben über den 
Krieg zwischen Severus und Pescennius Niger haben 
Georgius Syncellus und Joannes Maialas. Oeorgius Syn- 
cellus p. 670 : NiysQa azQcntffov iitocvactana toX^ nQay^ 
fiaai xoi %d Bv^dvtiov %Bi,^(jiMSai^evov xard %e Nixalas fitjTQO^ 
Ttoisiog Bi&wlas üeQaixijv dvvafjLiv d&Qoioavta, xai Ovkif-^ 
laaov tiSv fleQOwv ßaaikia xai aklovg ßaqßaqovg 6 
2ev^Qog ävmQei did tdv eamov OTQOTfjyov tote Bv^oPTtcit^ 
dvaXafißdvei noXiOQxlf, diaq}d'€iQag zovg Niy€Qog owdqo^ 
fiovg. Joann. Malal. verlegt den Kriegsschauplatz nach 
Aegypten, p. 292 : ^nl de vr^g ßaaiXelag tov avtov 2eßr^^ 
Qov ixVQonnnjae xai älXog avyxXijvixog NlysQ Tig ovoficevi, 
xtttsXd^wv xard IleQamv xai fierd to Ttoi^aai Tvdxra elgi^ 
injg ngog Riqaag dxovaag 6 atgarog ort vivig tf^g avyxXi^ 



^^ Zonaras XII, 8 : xai Siatpo^av noXifictv dvyugot^ivrefv riXog iv 
Idö$ T^g KiXiKiag ntgi ra^ HoXov^ivag IlvXagt ol Sia r^v rov rorrov 
örevoTiiTa ovto uinXipfTai, — und nun folgt die Beschreibung derselben 
ganz nach Dio — f^oi^'^ xaprs^ag ywofiivr^q ^rr^^ f Niy^g ' Kai . ... 
^wyov TuarBlT^fp^i^ xai ai^p^i^i;^. ov Tfti^d^etöav rijv Kf^aX^v o 2ev^^og 
nifiifiag 0ig TO Bv^avTtov dv$<fTavp0(Sev , tv iSovrsg aWr^v oi Bv^dvTioi 

'^) Spart. Pesoenn. Niger ö, 1 : Niger, moribus turpis. 
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tov ^Ptafifig avvov mofiaaav ßaaikia, ävfffOQtvactv top amdv 
Nlyega ßMtkea, xal naqiXaße näacew tijv dvatoXijv S(og 
Hjg ^AiyvnTOv* . . . Kai i7iBQ%Qa%9va€ xa%' ccvtov 6 avtog 
JSißfjQog xal natadtm^ag eq)d'aaev avtov iv QijßaVdt tfjg 
Aiyvmav' oiftiva noUfi^ avkXafißavofievog 6q>oysvaev, 
Was Malalafl weiter von dem darauf folgenden Besuche des 
Severus in Alexandria erzählt, ist auch in Snidas überge- 
gangen. 

Wie Joannes Malalas dazu kommt, den Kriegsschau- 
platz nach Aegypten zu verlegen, ist nicht erklärlich. 
Wenn dagegen Aurelius Victor, Eutropius, Zosimus '*^) und 
Orosius den Niger bei seiner Erhebung auf den Thron zum 
Statthalter von Syrien und Aegypten machen, so beruht 
diefs auf einer Mifsdeutung einer Angabe Spartian's ^^). 

Wo befand sich Severus, während von seinen Gene- 
ralen in Asien die Schlachten gegen Pescennius Niger 
geschlagen . wurden ? Nach Spartian soll Severus in der 
letzten Schlacht gegen Pescennius Niger anwesend ge- 
wesen sein und dieselbe persönlich geleitet haben ^^). In- 
dessen wir wissen, wie wenig zuverlässig Spartian's An« 
gaben über die Kämpfe mit Pescennius Niger sind. In 
den Schlachtberichten des Cassius Dio, die wir als authen- 
tisch befunden haben, wird nirgends der Anwesenheit des 
Severus in der einen oder anderen Schlacht gedacht, viel- 
mehr versichert uns Cassius Dio ausdrücklich, dafs Severus 
in der Schlacht bei Lyon gegenwärtig war, vorher dagegen 
keiner Schlacht beigewohnt hatte ^^). 



^^ Zosimus I, 8 : ta^^q Sk oinc illytii xata r^v ipm* ual r^v 
AfywtTov xiv^i></(^^g. Sollte es mit dem späteren Besuch des Severus 
in Aegypten zusammenhängen? 

^^) Spart Fesoenn. Niger 7,7: Hie (Niger) erga milites tanta fuit 
censura, ut, cum apud Aegyptum ab eo limitanei uinum peterent, re- 
sponderit : ,|Nilnm habetis et uinum quaeritis?*' 

®*) Spart. Seuer. 9, 1; Pesoenn. Niger 6, 8. 

^') Cassius Dio LXXV, 6, 1 : aag^öav Sh %al d(iq>OTB^ot ro fcoki^iq» 
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Der Bericht des Cassias Dio ist ein zeitgenössiflcher 
und yerdient jedenfalls den Vorzug Tor Spartian und des- 
sen schlechter Quelle. So erhalten wir aus den noch vor* 
handenen Quellenschriften auf unsere Frage, wo sich Sevenis 
während der Kämpfe in Eleinasien aufgehalten habe, nur 
ein negatives Resultat. Sie besagen nur, dafs Seyems 
in keiner der drei Schlachten, die gegen [Niger geschlagen 
wurden, gegenwärtig war; wo er sich aber unterdesBen 
befand, darüber forschen wir bei denselben rergebens nach 
Aufschlufs *•). 

Schulte nimmt an, Severus habe Anfangs die Belage- 
rung von Byzanz persönlich geleitet, dieselbe aber, da er 
eingesehen, dafs Byzanz nicht so bald genommen werden 
könne, seinem General L. Marius Maximus übertragen und 
in Perinth Quartier genommen ^). Für die erste Annahme^ 
dafs Severus die Belagerung von Byzanz Anfangs selbst 
geleitet habe, ist ein Beleg nicht beizubringen. Dafs da- 
gegen L. Marius Maximus Commandant der Belagerungs- 
truppen vor Byzanz war, ergibt sich aus verschiedenen 
Inschriften, die wir später in einem anderen Zusammen- 
hang sämmtlich mittheilen werden ^^) , und für die Ver- 



arm fta^l "^XV^ ^iovrtgt ualroi rov laovr^^ iii^Se^if, aa ^a^H iri^ 
ftaftty§yovoTO£. Die Anwesenheit des Sereras in der Schlacht bei Lyon 
wird anch sonst beiengt. Herodian III, 7, 8. Spart Seaer. 11, 1. 

^) Gassias Dio LXXIV, 8, 2 : ual rovr* a^a ro rov U^im^ ova^ iS^XoV 
iv fcif r^ Ilavvovia ovro^ rov Itovr^cv o ia^wg rov Atog ovag elStv 
avSfa Tiva fiiXava ig ro ör^TontSav avrov igßia^ofiwov xai vno ^^i^ov 
anoXXvnivov' ro ya^ ovo^ia rov Niy^ov i^aXX^l^ayrag oi avO'gonoi rov 
fiiXava iittlvov »Ivm f-'pc^av- Ein Traum I 

^) J. W. Schulte, de imperatore L. Sepi Severo 50, 51. 

") Borghesi, oeavres comp. V, 455 ff. Wir rerweisen bezüglich 
der Notizen, die sich in anseren Quellenschriften und auf Inschriften 
über die Generale des Severus Toi*finden, auf Abschnitt XIY : Der Gene- 
ralstab des Severus. Wir heben hier nur eine SteUe heraus : 
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müthuBg^ daTs Severns Aufenthalt in Ferinth genommen 
habe^ spricht erstens einmal eine Inschrift des L. Fabius 
Cilo^ auf welcher dieser als praepositus vexillationibus 
Perinthum pergentibus bezeichnet wird ^^), und ferner eine 
Münze der Stadt Ferinth, auf welcher der zweiten An- 
wesenheit des Severus in dieser Stadt gedacht wird. Es 
ist dieser offenbar eine erste vorausgegangen, die in diese 
Zeit fallen mag ^^). Zum zweiten Male hielt sich Sererus 
in Ferinth auf bei der ersten oder zweiten Bttckkehr aus 
Asien. 

Der Krieg gegen Pescennius Niger begann noch im 
Jahre 193 und wurde im darauf folgenden Jahre beendigt. 
Aus dem Jahre 193 wird ein Sieg des Severus verzeich- 
net, der sich nach dem, was uns überliefert ist^ nur auf. 



L. MARIO. L. F. QVm. 
MAXIMO. PERPETÜO 

DÜCI. EXERCITI MYSIA 
CL APÜT. BYZANTIÜM. 

«•) Qroter 407, 1 : 

L. FABIO. M. F. GAL. CILONI 



COMITI. IMP. L. 8EPTIMI. SEYEBI 



PRAEPO 
8IT0. VEXILLATION. PERINTHI. 
PERGENTIB. 
YgL Schalte, S. 61, Anm. 1. 

«7) Eckbel , dootr. nnm. vet 11, 41 =: lY , 440 : EniAEMIA^ B. 
SEYHFKIA. II, 41 : lEYHPBIA IlPSTA- Gf. Mioimet, desor. de m^. 
ant snppl. II, 418, 414, n. 1257, 1265. Sgwj^a n^ora bezieht sich 
axif die ersten Festspiele zu Ehren des Sereras. Sohnlte^s Annahme, 
p. 49, dafs Severus^ Marsch nach dem Osten durch eine schwere Krank- 
heit verzögert worden sei, beruht auf Spartian, Niger 4, 7 : auf sehr 
unsicherem Grunde. 
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einen solchen über Pescennius Niger beziehen kann ^). 
Möglich; dafs sich die Münse ; auf welcher dieser Sieg er- 
wähnt wird; auf den mifslungenen Angriff des Pescennius 
Niger auf Perinth bezieht. In dem Treffen ^ welches in 
der Nähe von Perinth Statt fand; scheint Niger sich den 
Sieg zugeschrieben zu haben ^). In das Jahr 194 fallen 
die drei Hauptschlachten, sämmtlich Siege des Severus^ 
in Folge deren dieser den Imperatortitel zum zweiten, 
dritten und vierten Male annimmt ^). Den Imperatortitel 
zum vierten Male führt Severus auch auf Münzen des 
Jahres 195. In diesem Jahre erhält er denselben zum 
fünften Male, in Folge eines Sieges über die Adiabener 
und Araber, wie sich diefs aus den Beinamen Part. Arab. 
Part, Adiab. ergibt. 

Des Sieges bei Issus wird noch ausdrücklich gedacht 
auf einer Münze der Stadt Tarsus in Kilikien, wo in Folge 
dieses Sieges Festspiele zu Ehren des Severus gefeiert 
wurden **). 



w) Eckbel , d. n. v. VII , 169 : IMP. CAE. L. SEP. 8EV. PERT. 
AÜG. — VICT. AÜG. TR. P. COS.; 170 : IMP. GAB. L. SEP. SEV. 
PERT. AUG. COS. I — VICTOR. SEVER. AUG. Cf. Cohen, descr. des 
m^d. imp^r. III, 816, n. 636, 637. 

~) Eckhel, d. n. v. VU, 166 : IMP. CAES. C. PESCEN. NIGER. 
JUST. AU. — VICTOR. AUG. Schulte, p. 50, Iftfiit Niger bei Perinth 
eine Niederlage erleiden. Dagegen spricht Spart. Sener. 8, 13 : Perin- 
thum etiam Niger aolens occapare plorimos de exercita interfecit atque 
ideo hostis com Aemiliano est appellatOB. Pesa Niger 6» 7 : a quo 
(Senero) causa eorum quos oociderat cum Aemiliano hostis est appellatas. 

»•) Eckhel VII, 171 : 1) L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IMP. IL 
2) L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IBIP. lU. 8) L. SEPT. SEV. PERT. 
AUG. IMP. lUL Cf. Cohen III, 240 ff. n. 66. 78. 74. 89. 248. 244. 247. 
248 u. 8. w. Inschriften aus dem Jahre 194 : Grater, p. 268, n. 8. 
6. 6. C. J. L. II, n. 698. 

") Eckhel, d. n. t. IH , 79 : AAP^ 2EYHPIANH2. TAV20Y. 
MHTPOn, EN KOÄPIFAIS. OPOI2. KIAIKSN, lEYHPEJA. OAYMlIlA 
EUINEIEIA^ Cf. Mionnet, descr. de m^d. ant UI, 629, n. 448, 449, 
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Nigeir's Tod fällt in das Jahr 194; er erfolgte nicht 
lange nach der Schlacht bei Issus ^'). 

Den Zug des iSeverns gegen Pescennius Niger hatten 
die beaten Segenswünsche begleitet; sie waren in Erfüllung 
gegangen»»). 

Nach der Niederlage und dem Tode des Pescennius 
Niger bestrafte Severus diejenigen Städte und Land- 
schaften^ die es mit Niger gehalten hatten und belohnte 
diejenigen, die für ihn Parthei ergriffen hatten. 

lieber die Antiochener; erzählt Spartian, war Severus 
sehr aufgebracht 9 theils weil sie über ihn während seiner 
Statthalterschaft in Syrien sich lustig gemacht, theils weil 
sie den Niger mit Zufuhr unterstützt hatten. Defshalb 
nahm er ihnen viele ihrer Vorrechte ^). Den Einwohnern 
von Neapolis in Palästina nahm Severus nach dem Zeug- 
nisse desselben Autors das Bürgerrecht; weil sie für Niger 
lange in Waffen gewesen waren. Auch viele andere Städte 
liefs Severus ihre Partheinahme ftLr Niger hart büfsen »^). 



450. Ein Sieger in einem der Severischen Festspiele wird erwähnt 
Eckhel IV, 441 G. J. Qr. n. 8503. 

») Eokhel, d. n. y. VU. 152. 

*•) G. J. L. ni, 4020 = Orelli-Henzeit, n. 5278 : 

J. O. M. 
PRO SALUTE ET VIGTORIA IMP CAE8. 
LUGI SEPTIMI SEVERI PERTINACIS AUG. 
DOMINI INDULQENTISSIMI JUNIANUS 
LIB. ADJUT. TABUL. P. P. S. EX VOTO. 
Es könnte übrigens diese Inschrift anch auf den Zag des Sereros ans 
Pannonien nach Rom bezogen werden. Auf der einen Seite befindet 
sieh nSmlich malier stolata, d. ooronam, s. hastam tenens. 

^) Spart Sener. 9, 4 : Antiochensibus iraüor füit, qnod et admini- 
strantem se in orientem riserant et Nigrum etiam oictu inuerant deni- 
que multa his ademit. 

^) Spart. Seuer. 9,5: Neapolitanis etiam Palaestinensibns ins 

ciaitatis tnlit, qnod pro Nigro diu inarmis fnerunt 9, 7 : multas 

etiam cinitates eiusdem partis iniuriis adfecit et damnis. 
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Nach Herodian entstand in den Städten Asiens nach 
dem ersten Siege des Sevems Hader und Pariheiang nicht 
sowohl ans Hafs oder Neigang gegen den einen oder den 
anderen der mit einander im Kriege begriffenen Kaiser, 
als aus Nebenbuhlerschaft und Hafs gegen einander. In 
Bithjnien trat Nikomedia auf Seite des SeveruS; Nikäa 
dagegen ergriff die Parthei des Niger ^). Aus gleicher 
Nebenbuhlerschaft und gegenseitigem Hasse kam es in 
Sjrrien zwischen den Einwohnern von Laodikea und 
Antiochitf und in Phönizien zwischen Tyrus und Berytus 
zu offenen Feindseligkeiten. Laodikea und Tjrus traten 
auf die Seite des Severus, Antiochia und Berytus hingen 
dem Pescennius Niger an ^^). Zur Strafe ftir seine Par* 
theinahme fiir Niger ; erzählt Herodian, wurde Antiochia 
den Laodikeern unterworfen; den Städten dagegen^ welche 
durch Niger's Truppen gelitten hatten, grofse Geldsummen 
zu ihrem Wiederaufbau geschenkt ^). 

Von Laodikea versichert Malalas, es sei ftbr seine An- 
hänglichkeit an Severus Ton Pescennius Niger schwer 



^ Herodian III, 2, 7 : og Sh StiS^ofi» ^fiif r^g Itov^v vix^g« 
w^vg iv naöi rolg f^vsöt ixdvotg öraötg ual Sia^fog yvogn^ Masö» 
ralg noXtÖtVt ov^ ovra ry ngog roi% noXBftmivrag fiaöiliag curs^d'ei^ 
Ttvl ^ tvvoig, 0g ^fjX^ mal fftSi r^ nrpog dXX^Xag gud-ivqt re %al Kad-cufiö» 
rJv ofioqtvXov. 2, 9 : uara (liv ovv r^v Bt\^wiav ev&vg (lara ra iv 
Kv^Ua NiKo^ifSilg ^hv 2$fiij^^ afogi&tvro .... ßltHa»tg 6i r^ nrpog 
NtKOft^iag (liöti ravavrla i^^ovow acd rov örparov rov Niff<nf Vfn- 
Si^ovro» 

^) Herodian HI, 3, 8 : iöra&la^av 6k ft^og aXl^Xovq rf avrf 

^) Herodian IH, 6, 9 : Bv^ovriov xafu/ SwXtvuv UBgtvd-lotc SofW 
iSod-tf, oqnsg xai ^ÄVTio^Bla AaoSiMvöiV' 10 : Inefi^» Si nal ^^fiara 
nXäiöTa ig avoauöfiov rov a6X»ov ag ifV Xv^upfOfievog o fiiygov tfrparos* 
Soidaa a. y. S^ßfj^og bat ans Herodian UI» 6, 9 geschöpft. 
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heimgesucht, daflir aber nachher von Severus zur Metro- 
pole von Syrien erhoben worden ^). 

Herodian's und Malalas' Angaben verdienen hier allen 
Glauben. Sie werden im Allgemeinen von üassius DiO; 
in ihren Einzelnheiten durch Münzen; Inschriften und 
andere unverwerfliche Zeugnisse bestätigt. Cassius Dio 
erzählt; dafs Severus nach seinem Siege über Pescennius 
Niger die diesem anhängenden Städte zur Strafe gezogen 
habe ^^) ; doch sind die Namen derselben in der auf uns 
gekommenen Epitome des Xiphilinus nicht enthalten. Von 
Antiochia besitzen wir heute noch Münzen ; die zu Ehren 
des Pescennius Niger geschlagen sind *®^). Laodikea aber 
fiihrt seit Severus auf Münzen und Inschriften den Titel 
metropolis ^®*), den seither Antiochia geführt hatte *®*); und 
blieb auch dann noch; als dieses seine früheren Privilegien 
wieder erhalten hatte, Metropolis von vier Städten **•*). Zu 
Ehren des Septimius Severus erhielt es den Beinamen 
Septimia und wurde vermuthlich nicht lange nach der Nie- 



^) Malalas p. 293 : ovrtva {Niys^) ovh iSi^ovro oi ÄooStnetg Sv^ot, 
€iXX avriÖT^av <svx$. nak qMuSafivÖag na^iXajSa AaoSlx»iaVy xai ^örge^BV 
avT^ Kok Hariö^a^e fravrag' - • dao Sa *AXeiavS^aiag i^el^&v {lißi^^og) 
^X-&tv iv ÄaoSusi^ T^g Jvgiagt uai ia'^vi^e rovg vftoku^-d^ivtag 
Aao6iM»t£, xai troXXa avrolg i^afiöaro xal SUaiov fi^potroXeog 
fia^iö^a rj* avr^ nokn xov p^povov r^g fiaötXsiag airw xai povoVf xai 
Jsnrtpiovg ixiXiVÖw ßvroig ^^ifftari^eiv «ig ro iSiov avraiv itrovvfiov, 
xal a^iag övyxXifrix&v aaciö^^ röig rcaqiöad^iiftStv aito^arixotg r'^q avrov 
AaoSixiov nroAM9g. Unter dem rielen Sprea findet sich manchmal ein 
gutes Korn. — Von dem Racheact des Pescennius Niger weifs auch 
Herodian III, 3, 3 — 6. 

^^) Cassias Dio LXXIV, 8, 4 : ort o iWv^pog Tag nro/Uig rcvq r» 
iSiorag rovg ftkv ixila^a rovg S» ^ndßtTO» 

*<>*) Eckhel, d. n. v. III, 290. Mionnet V, 178, n, 246. 

*o«) Eckhel, d. n. y. III, 317, 318. Mionnet V, 255, n. 764 ff. : 
lOYA. AAOAL 2EOY. MHTPOIIOASSI. Cf. Mionnet, suppl. VIII, 
176, n. 246 ff. C. J. Gr. n. 4472. 

*<») Eckhel, d. n. v. III, 279 ff. Mionnet V, 159 ff. 

^^) Eckhel, d. n. r. III, 319, 320. 
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derlage des Pescenniug Niger zur Colonie mit italiscbeiQ 
Rechte erhoben ^^). 

Tjras ward für seine Treue, die es dem Severus 
bewies, zur colonia iuris Italici erhoben und führte wie 
Laodikea den Beinamen „Septimia^ ^^). 

Italisches Brecht erhielt femer wegen seiner Anhäng- 
lichkeit an Severus Heliopolis^®'); Diospolis *®*), Sebaste^®*) 
und Eleutheropolis ^^®) wurden Colonien und führten den 
Beinamen ^Septimia^. 

Es ist hier nicht der Ort, aller der Städte zu geden- 
ken , welche von Severus das ins Italicum ^^^) oder das 



»») Eckhel, d. n. v. III, 818. Mionnet V, 266, n. 770, 771; snppl. 
Yin, 177, n. 249. Dig. L, 15, 1, 8 : Est et Laodicena colonia in Sjria 
Coele, cui diaus Seueru» tut ItaUcum ob belU eiuilis merüa concessit. 
Vgl. Dirksen, die soript. hist. aag. 106 — 180. Marqaardt, Rom. Btaats- 
Terwaltnng I, 272, 274. 

10«) Dig. L, 16) 1 : huic (Tyrus) enim diuuB Seaenui et Imperator 
noBter ob egregiam in rem publicam imperiumqae Romannm inaignem 
fidem iu8 Italicum dedit. Eckhel, d. n. v. III, 887, 888. Mionnet Y, 
428 , n. 620 : Col. Sept. Tyros. Metrop. n. 622 : Sep. Tyms. Met. Co- 
lonia. Hieher bezieht Niebnhr, Kl. histor. n. philol. Sehr. I, 304 ff. 
CurtiuB Ruf. lY, 4 : Multis ergo casibus defttncta et post excidiam 
renata, nunc tarnen longa paoe cuncta refouente, 8ub tutela romanae 
mansuetudinig acquiscit. Anderer Ansicht ist Gibbon, bist, of the decline 
and fall of the Rom. empire YII, Z. 

^^'') Dig. L, 15, 1, 2 : Est et Heliapolitana , quae a diuo Severe 
per belli ciuili$ oecasionem Italicae cohniae rem pubUeam accepii 
Eckhel, d. n. v. III, 884. Mionnet Y, 298, n. 101 iL suppl. YIII, 
209, n. 69. 

wö) Eckhel, d. n. r. IH, 482. Mionnet Y, 497, n. 62 — 64. suppL 
YUI, 844, n. 48. 49. 

^^) I^ig* L, 46, 1, 7 : Diuus quoque Seuerus in Sebastenam dui- 
tatem coloniam deduxit Eckhel , d. n. v. III, 441. Mionnet Y, 615, 
n. 160 ff. suppl. YIII, 368, n. 110 ff. Im Jahre 948=196 war Sebaste 
noch nicht Colonie. 

"0) Eckhel, d. n. v. III, 448. Mionnet Y, 634, n. 105 ff. 

^^^) Wie z. B. Emesa, Carthago, Utica, Grofs-Leptis. Dig. L, 15, 1, 
4; L, 16, 8, 11. 
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Privilegium einer metropolis ^^*) erhielten : wir haben hier 
nur diejenigen Städte genannt; welche die eine oder die 
andere Auszeichnung im ZuBammenhange mit dem Kriege 
gegen Pescennius Niger erhielten. Ebensowenig können 
hier die politischen Absichten auseinandergesetzt werden, 
welche Severus bei der Belohnung der genannten Städte 
verfolgte; wir werden hievon in einem anderen Zusam- 
menhange sprechen. Hier sei nur noch bemerkt, dafs eine 
Anzahl von Städten des Orients ihre Treue gegen Severus 
auf alle mögliche Weise kund zu geben suchte und Fest- 
spiele zu Ehren des Severus beging ^^'). 

Das Verfahren des Severus gegen Niger's Angehörige 
und Freunde darf nicht als zu hart befunden werden. 
Nach Spartian wurden Niger's Gemahlin und Kinder von 
keiner härteren Strafe als Verbannung betroffen und von 
allen Senatoren , die es mit Niger gehalten, nur einer hin- 
gerichtet ^^^). An einer anderen Stelle erzählt Spartian, 
dafs Severus, Mitglieder des Senates ausgenommen, viele 
die es mit Niger gehalten, grausam bestraft habe ^'^). 
Dem steht nun freilich entgegen eine Angabe desselben 
Verfassers, dafs Severus diejenigen Senatoren habe hin- 
richten lassen, die als Heerführer oder Tribunen unter 
Niger gedient hatten ^**). 



"•) Wie as. B. Philippopolis in Thracien. Eckhel, d. n. r. II, 44. 
Mionnet I, 417, n. 348. sappl. II, 462, n. 1585 ff. 

^^) Eokhel, d. n. v. IV, 453 : Kttsarea in Kappadokien, Nikfta and 
Nikomedia in Bithynien, Sardes, Tarans, Perinth und Anchialos in Thra- 
cien nnd Ankyra in Galatien. Cf. Mionnet, suppl. II, 222; IV, 384. 
Diese Festspiele hiefsen n^fov^gtia'^» 

^'^) Spart. Seuer. 9, 2 : filios Migri post hoo, qnos snorum libero- 
mm cnlta habnerat, in exüiom com matre misit. 3 : neqae qaemqaam 
senatoram qui Nigri partiam fuerant praeter nnum snpplicio adfecit. 
Niger 6, 2 : nam prius et filios Nigri et matrem in exilium miserat. 

^^) Spart Seuer. 9, 6 : in maltos saeae animaduertit, praeter ordi- 
Dem senAtorium, qui Nigrum fuerant secnti. 

^^^ Spart. Seuer 9, 8 : eos senatores oooidit, qui oum Nigro mili- 
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Der WideTBpmch Bwiscfaen dieser und der vorh^- 
gehenden Angabe lieiBe sich am Ende beseitigen, wenn 
man unter den Geschonten die Mitglieder des Senates in 
Rom, unter den Hingerichteten Offidere senatorischen 
Sanges versteht. 

Die Binrichtong der Gemahlin nnd der Kinder des 
Pescennias Niger nnd die Vemrtheilnng der Senatoren, 
die es mit diesem gehalten hatten, erfolgte nach Spartian's 
anderweitiger Angabe erst anf die Knnde von der Erhebung 
des Clodius Albinus ^^^). Die Verfolgung der Anhänger des 
Niger geschah auf besonderes Betreiben des Plautianus ^^^). 

Herodian's Angabe, dafs Severns nach seinem Siege 
über Niger die Anhänger desselben auf schonungslose 



taaerant dacam Tel tribimorum nomine. Die beiden Angaben macht 
Spartian in einem Athem. Man siehti in wie gedankenloser Weise Spar- 
tian aas yerschiedenen Quellen susammenschreibend oompilirt. 

^") Spart Seuer. 10, 1 : Redennti sane Romam post bellom ciuile 
Nigri aliud bellum ciaile Clodi Albini nnntiatam est, qui rebellauit in 
Gallia. quare postea occisi sunt filii Nigri cum matre. Pesc. Niger 6, 
1 — 2 : Huios (Nigri) caput circumlatom pilo Romam missum, filii occisi, 
necata uxor . . . sed haec omnia, postqoam de Albini rebellione oog- 
nitum est, facta sunt. ... 6,4: tunc etiam innumeros senatores int- 
eremit Seuerus. 

^*^) Spart Speuer. 15, 4 : inter haec Pescennianas reliquias Plan- 
tiano auotore persequebatar, ita at nonnollos etiam ex amicis sais quasi 
uitae suae insidiatores appeteret Hierher bezieht Mommsen nach Chis- 
hull die Inschrift im C. J. L. III, n. 427 : 

QüOD. EVIDENTI. INlustrique provi- 

DENTIA. DOMINI. Nostri severus et 

ANTONINÜS. PII. Aügusti et geta 

Caesar CUM iulia aug. ubivis spes 

PARRICIDIALES, INSIDiatomm sustulerunt 

HELICO LIBERTUS EORÜM 

DONÜM posuit 
Pertinent haec ad a. o. 200, qnocum titulus conuenit Caracallnm Augu- 
stum nominans itaque scriptns non ante a. 19S. Gayedonios rettulit ad 
Apronianam Asiae prooonsuiem propter insidias eins generis in prouincia 
interfeotum c. a. 206 (Dio LXXYI, 8), rede fortasse. 
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Weise bestraft habe **•), wird durch das Zeugnifs des Cas- 
sius Dio berichtigt. Dieser versichert ausdrücklich , dafs 
Severus Niger's Anhänger nach dessen Niederlage verfolgt, 
indessen keinen römischen Senator habe hinrichten lassen. 
Die meisten wurden mit Vermögenseinziehung und Ver- 
bannung bestraft. Von dem; was Einzelne oder ganze 
Gemeinden dem Niger nicht nur freiwillig, sondern selbst ge- 
zwungen beigesteuert hatten , mufsten sie das Vierfache 
bezahlen ^■®). Hiemit werden die Angaben Spartian's von 
der Schonung des Senatorenstandes durch Severus bestä- 
tigt. Möglich auch, dafs, wie Spartian will, ein Senator 
der Rache des Severus zum Opfer fiel und dafs diese 
Angabe sich auf den Senator Julius Solo bezieht, von dem 
Cassius Dio überliefert, dafs er nicht lange nach dem 
SenatsbeschlufS; welcher den Kaisem untersagte Senatoren 
zu tödten, hingerichtet wurde ^*^). 

Was die Vernehmung des Senators Cassius Clemens 
betrifilt , von der Cassius Dio erzählt ^**) , so ist wohl an 
der Thatsache selbst nicht zu zweifeln. Aber diese Ver- 
nehmung fand nicht sofort nach dem Tode des Pescennius 



^^*) Herodian III, 4, 7 : o Ji ^jS^gog xa^slov rov Niy^t rov^ 
fiiv pUovg ovTov , xai bI rivig ov povov in tr^oaipiöso^ aXla Si avaiyH^g 
irp«gii9-«vro avr^ navrag aqtnSog imolaös- 

***) CaBsius Dio LXXIV, 8, 4 : tov 6i S^ flwXavtov rov Po^altav. 
anhireiV» ftiv ovSiva, rovg Sh nknov^ rag ovöiag apsUaro Kai ig v^tfovg 
xarhiXMösv, ^^yv^koyiiöi r« Suvog' rd ra ydq aXXa tttä o6a r$ 3^2^^ 
xal iStoTcU Ttvsg xoi S^^oit ov^ ori hiovöiot aXXd ital uvayHaÖroit 
iSaSoKBöeevt rsT^afiXatöta ifraöittpa^». 

^**) Cassias Dio LXXIV, 2, 1. Eine Zierde des Senates war dieser 
Julitui Selon nicht. LXXII, 12, 8 : lovXlov JoXjovog dvSgog a^ava" 
örärov. 

*«) Gassins Dio LXXIV, 9 : KmSöiog 6k KX^^i^ fiovXavr^ nag' 
avTO ri 2ao%fi^ ugivouavog ovx anevL^v^aro ri^v aX^d^atav. Den Vor- 
fall mit Caseius Clemens erzählt Zonaras XII, 8 genau so wie die Epi- 
tome des Xiphilin. 

H6fDer, Untersueh. I, 8. J[2 
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Niger Statt Es wird nirgends bezeugt^ dafa Severus kurz 
nach der Niederlage des Niger nach Born gekommen. 
Die Vernehmung des Cassius Clemens durch Severus mufs 
deshalb entweder in das Jahr 949ssl96 gesetzt werden — 
in diesem Jahre kam Severus zum ersten Male wieder nach 
langer Abwesenheit nach Rom "*) — oder vor den Aus- 
zug des Severus gegen Pescennius Niger. 

Auf dasselbe Kapitel, in welchem das Verhör des 
Cassius Clemens durch Severus erzählt wird, beziehen 
Beimar und Dindorf ein Fragment des Cassius Dio, wo- 
nach Severus den Erucius Clarus als Angeber gegen die 
von ihm zur Strafe zu ziehenden Personen zu gewinnen 
versuchte. Da dieser aber den Antrag abgelehnt und lieber 
den Tod erlitten habe, so habe Severus den Julianus dazu be- 
wogen ^^*), Dieses Fragment scheint am unrechten Platze 
zu stehen. Denn ein anderes 1^'ragment des Cassius Dio, 
welches genau dieselbe Geschichte erzählt, nur statt des 
Erucius Clarus den Consular Vivianus nennt, bezieht 
diesen Vorfall auf die Verfolgung der Anhänger des Clo- 
dius Albinus "*) , und Erucius Clarus wurde , wie ander- 



»w) Eckhel, d. n. v. VII, 175 : L. SEPT. SEV. PEET. AUG. IMP. 
VIII. — ADVENTUI. AÜG. FELICISSIMO. — Imp. VIII entspricht der 
trib. pot. IV, dem Jahre 196. Cf. Mommsen, I. R. N. *ti. 2492. 2498. 8594. 
Marini, Atti de^ frat. arv. 11, 411. Cohen, desor. des m^d. imp. III, 
264, n. 267, 268. Die oratio des Severas Tom 13. Juni 948=195, Dig. 
XXVII, 9, 1 brauchte nicht von dem Kaiser persönlich vorgetragen zu 
werden. Denn sonst miiiste des Severus Ankunft in Rom in das Jahr 
195s£948 SU setsen sein. Rudorff, röm. Reohtsgesch. I, 130. Suet Titus, 6. 
Tao. ann. XVI, 27. Cass. Dio L, 25; LX, 2. Spart. Hadr. 8. 

^ Cassius Dio LXXIV, 9, 5 : ort o JSsov^^og ^flr«;^eip7<f« Toi% 

X^i^ctö^air Iva T€V r» av6^ StafioX^ nai rov f-'Xey^ov aiio^^tortqov 
<Tpo$ r< TO yivog atrov xal nrpog r^v So^av frotelö&ai vouiÖi^»iif* atd 
r^v Y* dorif^av r^v t» dSnav avrp Soöhv iniö^no* iatl 6k intlvog 
anod-avBiv ftalJiov rj xoiovrov ri ivSti^ai <U«ro, irpog rov J^vJUaviv 
itgaatroi wil toZxw dvitrstöW' Cf. Cassius Dio edid. Sturz IV, 558. 

»6) Cassius Dio recogn. Dindorf V, 210 : bri Ji/^^fog roJg /?< 



171 

weitig bezeugt ist^ wegen seioer Parthetnahme für Albinüti 
hingerichtet ^^^). Es dürfte deshalb das erwähnte Frag* 
ment besser LXXV^ 8; 4 zn setzen sein. In den Anfang 
LXXIV; 9; 1 weist Dindorf noch ein anderes Fragment 
des Cassius Dio '^^), das unseres Erachtens in einen ande- 
ren Zusammenhang gehört : entweder vor den Auszug des 
Severus gegen Pescennius Niger oder kurz vor den Krieg 
mit Olodius Albinus. Denn was in diesem Fragment er- 
zählt wird^ bezieht sich doch offenbar auf Nachrichten Tom 
Ejiegsschauplatz ; die noch während Severus' Anwesenheit 
in Rom eintrafen, entweder auf die ersten Gefechte mit 
Pescennius Niger oder mit Clodius Albinus. 

Dafs Zonaras den Vorfall mit Cassius Clemens genau 
nach der Epitome des Xiphilinus erzählt ^'^) und von dem 
Inhalte der erwähnten Fragmente des Cassius Dio auch gar 
nichts weifs; bestärkt uns in unserer früher ausgesprochenen 
Vermuthung; dafs Zonaras nicht mehr den vollständigen 
Dio vor sich gehabt habe; 

Was Spartian und ihm folgend Aurelius Victor von 
einer Scene zwischen Severus und einem Anhänger des 



Xsvra^ rov^ y^^ctvra^ uar avrov #rpog *AXfllvov St$Xiyiat ß<n*X6iitM>g 
^fiovXtfd-if xai Btßtuvov avSga v:taTevKora xal ra AkßLvov Soxovvra 
^ovtlv vnotpd-tt^aii Iva vj^ (iagrv^ia avtov ^^fiwog xard rov ßov^ 
Xtvrov a^io/nöTUV ri^v itarifyoglav nöit)öf^' o 8k hIoto Ögtay^at ^ n^a{ai 
rt iXtv^§^lag aXXor^iov' *IovXtavoif ovv tv^ov irpog rovro aviftßiös Moi 

*«•) Spart Seuer. 13, 4. 

^^) Gassias Dio edid. Dindorf V, 210 : ott navng ^kv inkarrwro 
ra 2*fi^ov qf^ehf ^Xiy^ovTO Si iv ralg a^viSloig inayf$Xiatg fi^ 
Swa(i9%ot imnaXifttuv ro iv rtj ^v^^ xsd^v^itivov' r^g yag omo^ i(a^ 
ic/v^ avToig n^ogtntrrovöffi d^imt^og iiuvovvTO xai vno rovrov ual vno 
r'^g o'^sog Kai rov y&ov ig inaöroi xardSt^Xoi iyivovro' nvhg Sk uai ki 
rov ö^oSfa ttgog^oiüöd^ai nX.iov iftvoöKovro» 

^^) Zonaras XII, 8. Vgl. oben S. 169, Anm. 122. 

12* 
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Olodius Albinas erzählen ^^) , darf Bchwerlich auf Cassim 
Clemens bezogen werden. 

Die härteste Strafe widerfahr Bjzanz. Es hatte aber 
auch durch einen dreijährigen verzweifelten Widerstand den 
Zorn des Severus gereizt. Die Belagerung und Einnahme 
dieser Stadt bildet eine ergreifende Episode in dem Thron- 
streite des Sevems und Pescennius Niger. Cassius Dio 
hat derselben einen höchst ausführlichen und anschaulichen 
Bericht gewidmet ^^), dem gegenüber Herodian, Spartian 
und deren Nachschreiber nicht in Betracht kommen können. 
Diese besagen auch nur, was wir bereits von Cassius Dio 
wissen, dafs die Stadt; nachdem ihre Mauern gebrochen, 
ihrer politischen Bechte beraubt und den Ferinthem ge- 
schenkt wurde ^•*). 



*^) Spart Sener. 17, 7 : ... oom qmdam ex hostibos eidem 
(Senero) se suppliciter optuliBset dixissetque ille qnod facturus esset, 
non est moUitus tarn prudente dicto et interfici cum iussit. Aurel. Vic- 
tor, Caes. 20, 11 : Nam cum quidam bostium, quem tarnen, uti bellis 
duilibuB solet, conditio loci ad Albinum detuleiat, oamea exposita, 
nouissime oonclusisset : Quid, quaeso, faoeres, si tu esses? Ille respon- 
dit : Ea perferrem qnae tu. 

'••) Cassius Dio LXXIV, 10—14. 

"*) Cassius Dio LXXIV, 14, 3 : f:navÖB Sk rijv niliv rjg f« Uw- 
O^ifia^ Koi Tov aiionarog rov flroJUrtxov, nal Saö^o^po^v aflro^j^-ag, rag 
€B ovölag rov noXirov S^fiwöaigt avrifv r« nak rifv p^ofov ovr^g Z7«p»r~ 
t>/o<g i^aplöaro- Herodian III, 6, 9 : onrap iala vöttqov JU/i$t ttaöa 
TS 7 aoXt£ uaTtöua^, xal ^sarguv re xai icvr^ov fravrog r« koö^ov wü 
Ttfi^^ a^ai^ed-iv ro Bv^avriw nofti^ SovXwhv üt^tv^iot^ So^v iSod^- 
Spart. Carao. 1, 7 : Antiocbensibus et Bysantiis interuentu suo iura uetusta 
restituit, quibus iratus fuit Seuerus, quod Nigrum iuuerant Zonaras 
XII, 8 folgt Cassius Dio, ebenso Suidas in der Beschreibung von Bjsans 
8. T. Bv^avTiov, in seinem Bericht über das Schicksal ron Byzanz s. v. 
JSifiif^g dem Herodian. Joannes Antioch. Müller, fragm. bist graec. IV, 
687 folgt Dio, He$yehius Miles. fragm. bist graec. IV, 158 dem Herodian. 
GeargiuM Sync. 670 UUst in seiner kurzen Notiz über die Einnahme 
Ton Bysanz seine Quelle nicht erkennen. Der Belagerung von Byxanz 
gedenkt Philostratus, vitae sophist. II, 27, 2. Eusebius, Aurelius Victor, 



173 

Den Bericht des Gassias Dio über die Belagerung 
und Einnahme von Byzanz hier wiederzugeben und zu 
untersuchen; haben wir keinen Grund; wir werden den- 
selben in unsere Geschichte des Kaisers Severus aufnehmen. 
Die Belagerung dauerte nach Dio's Zeugnifs drei volle 
Jahre ^**). Sie begann nach unserer Vermuthung im Spät- 
sommer 193 und endete sonach im Jahre 196. Schon von 
Pannonien aus^ vor seinem Marsche nach Bom^ suchte sich 
Severus Thraciens zu versichern ^ und diefs gelang ihm 
auch mit alleiniger Ausnahme von Bjzanz. Was nun die 
Legaten und Legionen ^ die Severus noch während seines 
Aufenthaltes in Pannonien nach dem Osten dirigirte^ ver- 
anlafst haben soll; die Belagerung der Stadt; wie Tille- 
mont und Schulte annehmen ^^) , erst Ende des Jahres 
193 zu beginnen, sehen wir nicht recht ein. 

Die Uebergabe der Stadt setzen Tillemont und Schulte 
in die ersten Monate des Jahres 196 '^) und beziehen sich 
damit auf eine Angabe Spartian's; nach welcher Caracalla 
zu Viminacium in Mösien auf dem Rückmärsche des Seve*- 
rus aus Asien zum Cäsar erhoben wurde. Die erste gemein- 
schaftliche Constitution des Severus und Antoninus (Cara* 
calla) ist datirt vom 30. Juni 196 *•*). Da aber Severus 



Eatropius, OrosiuB wissen nichts von der Belagernng und Einnahme ron 
Byzanz; sie haben eben in ihrer Qaelle, bei Spartian, niohts darüber 
vorgefunden. Die anfserordentliche Ganstbezeagong , die Perinth bei 
dieser Gelegenheit durch Severus erfahr, feierte diese Stadt durch Fest- 
spiele zu Ehren dieses Kaisers : J^wi^Ua* Eckhel, d. n. v. II, 40, 41; 
lY, 293. Mionnet, suppL II, 414, n. 1265—1267. G. J. Gr. n. 2022. 

^») Cassius Dio LXXIV, 12, 1 : nolXa fiiv oiv n<ü eS^aöav xai 
fstad-ov ol Bv^avTioi inl oXov rpi^ri^. Zonaras XII, 8. 

^) Tillemont, bist des emper. III, 456, Note XIII. Schulte, de 
imper. L. Sept. Severe, p. 70. 

^) Tillemont, 1. o. Schulte, p. 71, Note 2. 

«•*) Cod. Just. IV, 19, 1. 
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die Nachricht von der Uebergabe von Bjzanz noch in 
Mesopotamien erhielt^ so rnnfs diese ; schlofs man, lange 
Tor den 30. Juni angesetzt werden. Dafs Spartian's An- 
gabe nicht über allen Zwdfel erhaben ist, hat man dabei 
freilich übersehen. 

Spftter hat Severus, wie es scheint, Bjzanz seine 
Gunst wieder zugewendet. Zwar von Dio, Herodian und 
Spartian ^^) und denen, die ihnen folgen, wird davon nichts 
erwähnt. Wir besitzen hierüber nur das Zeugnifs viel 
späterer Geschichtsschreiber : des Chronicon Paschale, 
des Joannes Malalas, des Hesychius von Milet und Sui- 
das ^'^). Das Chronicon Paschale setzt die Restauration 
der Stadt in das Jahr 197, in welchem Jahre Severus auf 
seinem Marsche gegen die Parther Bjzanz besuchte. Nach 
Suidas hat Severus die Wiederherstellung der Stadt be- 
gonnen, sein Sohn Caracalla vollendet. Des Hesy- 
chius von Milet Angabe, dafs Byzanz unter Severus und 
Antoninus l^vtwvivla geheifsen habe, wird fUr die Zeit 
des Caracalla wenigstens durch Münzen bestätigt ^^) und 
dürfte als Beleg dafbr gelten, dafs die Wiederherstellung 
der Mauern von Byzanz das Werk des Sohnes des Severus 
war "»). 

Da Cassius Dio versichert, selbst noch die gebrochenen 
Mauern gesehen zu haben, sich aber unter Severus meist 



^ Spartian bat bierflber eine gam korae unbedeutende Notis ; Garae. 
1, 7 : Antioobensibne et Bysantüa intenienta sao iura uetosta reetitiiit, 
qnlbns iratua ftiit Seuemi, qaod Nigmm inaerant. 

^) Cbron. Paaeb. p. 494. Joann. Mala], p. 891. Heeyob. Mü. 
Müller, fragm. blstor. graeo. lY, 158. Soidaa s. r. Sifiijfog» 

^) Malier, fhtgm. bist graeo. lY, 1§3. Eokbel, d. n. vet II, 32. 
Mionnet, 8upp]. n, 268, n. 323 ff. 

"*) MoXse de Ebor^e II, 88 (par P. E. le Yaillant de FloriTal, 
p. 369) getst die Wiederberatellnng ron Bjzans in die Zeit des SeTema. 
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in Born oder dessen nftchsier Umgebung aufhielt und erst 
unter Äntoninus (Caracalla) wieder nach Asien kam, so 
dürfte die Wiederherstellung der Mauern von Byzanz 
keineswegs in die Begierungszeit des Severus zu setzen 
sein **®). Dem steht durchaus nicht entgegen, dafs Severus 
in Byzanz öffentliche Oebäude aufflihren liefs. 

Die Belagerung der Stadt leitete L. Marius Maximus 
Perpetuus Aurelianus **^). Weder hier noch sonst hat 
Severus in die Kämpfe mit Niger persönlich eingegriffen. 
In der Schlacht bei Nikäa commandirte Candidus, bei Issus 
befehligten Anulinus und Valerianus. Die Namen dieser 
Generale sind von Cassius Dio und auf öffentlichen Denk 
malern überliefert ^**). 



IX. Krieg mit den Osrhoenern, Adiabenem und 

Arabern. 

Severus kehrte nach der Beendigung des Krieges mit 
Pescennius Niger nicht sofort nach Rom zurück , sondern 
verblieb zunächst noch in Asien, um die durch den Krieg in 
Verwirrung gekommenen Angelegenheiten Asiens in Ord- 
nung zu bringen und Niger's Bundesgenossen zur Strafe 
zu ziehen. Der ersten Thatsache haben wir schon ge- 



^*®) Cassios Dio LXXIY, 14, 5 : nal JSov iyo rd 'räx^ nmTtnLora» 
Vgl. LXXYII, 17 und 18; LXXYIII, 8. Schulte, de imp. L. Sept 
Severo 72, Anm. 4. 

^*^) Borgheii, oeuvr. oompl. Y, 457. Ygl. S. 160, Note 86. 

^*) Tiberius Claudius Gandidus, P. Com. AnnllinuSt L. Septimius 
YalerianuB. Cf. G. J. L. II, 4114, wo Gandidus ausdracklioh als dux 
exereitns Illyrioi expeditione Asiana bezeichnet wird. 0» J. L. II, 2078. 
Orelli-Henzen, 7166. Ueber L. Septimius Yalerianus handelt Borghesi, 
oeuvr. Y, 288 ff. Besüglioh des Näheren Terweiten wir auf XIY : der 
Oeneralstab dea SeTcras. 
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dacht ^); bezüglich der Züchtigung der Bandesgenosgen 
des Niger erzählt Spartian, Severus habe in Arabien meh- 
rere Thaten ausgeführt und die Parther und Adiabener 
unterworfen y die es mit Pescennius Niger gehalten hätten. 
Dieser Thaten wegen habe man ihm einen Triumph zu- 
erkannt und die Beinamen Arabiens, Adiabenicus, Parthi- 
cus gegeben. Den Triumph habe er jedoch abgelehnt, 
um den Schein zu vermeiden , als triumphire er wegen 
eines über Bürger erfochtenen Sieges; den Beinamen Par- 
thicus habe er nicht angenommen , um nicht die Parther 
zu reizen '). An einer anderen Stelle erzählt Spartian, 
Severus habe den Partherkönig Abgarus besiegt, die Ara- 
ber zur Unterwerfung gebracht und Adiabene zinspflichtig 
gemacht '). Ob dieser knappe Bericht, der übrigens einer 



*) Siehe oben S. 163 ff. 

') Spart Seuer. 9, 9 — 11 : deinde circa Arabiam plnra gessit, Par- 
thig etiam in dicionem redactis nee non etiam Adiabenis. qui quidem 
omnet cum Feteenmo sengerani, atque ob boo reaersus trinmpbo delato 
I4>pellata8 est. Arabtcus Adiabenicas Parthicoa. sed triumphum respuit» 
ne uideretar de cinili triumpbare uictoria. excosauit et Partbicum nomen, 
ne Partbos lacesseret. 

*) Spart. Seaer. 18, 1 : Peraamm regem Abgamm subegil Arabes 
in dicionem accepit Adiabenos in tribntarioa coegit Spartian folgen 
Emiebiui (Hieron.) p. 177 : Seaeras Partbos et Adiabenos aoperauit 
Arabasqae interiores ita cecidit, ut regionem eorum Romanam prouinciam 
fecerit Ob qaae Parthicoa, Arabiens, Adiabenions oognominatos est; 
AwreL Victor, Gaes. XX, 14 ff. : snbacto Persarum rege nomine Abgaro. 
Neque minus Arabas ... in ditionem redegit, prooinciae modo. Adia- 
bena quoque ... in tributarios concessisset. Ob baec tanta Arabicum, 
Adiabenicum et Partbici cognomento patres dizere; EuiropiuM YIII, 18 : 
Partbos uicit, et Arabas interiores et Adiabenos. Arabas eo usque 
Buperauit, ut etiam prouinciam ibi faceret; idcirco Parthicus Arabiens 
Adiabenicus dictus est; OroHut VII, 17 : Partbos, Arabas Adiabenosque 
superauit Von Eutropius ist es nicbt gewifs, ob er den Spartian oder 
Eusebius als Quelle benutzt bat Dafs Aurelius Victor den Spartian 
vor sieb gebabt bat, ist sicher. Gewg. 8yne. l&Tst seine Quelle nicht 
erkennen; p. 671 : Jgvr^^og 'AStafiijVovg uai 'Afifia^ öviiuax^^Wftaq 
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anderen Quelle entnommen ist, als der obige, sich auf die 
ersten Feldzttge des Severus in Asien besieht od^ auf 
seine späteren, läfst sich aus Spartian nicht erkennen. 

Wie dem auch sei, für die Eenntnifs der Vorgänge in 
Afflen nach dem Tode des Pescennius Niger läfst sich aus 
diesen beiden kurzen Notizen wenig oder gar nichts ge- 
winnen. Ausführlicher äuTsert sich hierüber Cassius Dio. 

Wir unterlassen es den eingehenden Bericht desselben, 
der sich über die drei ersten Kapitel des 76. Buches ver- 
breitet, in allen seinen Einzelnheiten hier wiederzugeben : 
es wäre zu weitläufig und würde, da ein anderweitiger 
Bericht über den ersten Krieg des Severus in Asien nicht 
vorhanden ist, zwecklos sein. Nur einige der wesentlich- 
sten Momente sollen hier betont werden. Der Krieg galt 
nach Dio den Osrhoenem, Adiabenem und Arabern. Diese 
hatten während des Bürgerkrieges einige feste Plätze weg- 
genommen, belagerten Nisibis und verlangten, dafs die in 
ihren Ländern befindlichen römischen Besatzungen zurück- 
gezogen würden. Auf die Kunde von dem Anmärsche des 
Severus gaben sie die Belagerung von Nisibis auf, Seve- 
rus aber drang über den Euphrat vor und liefs, während 
er selbst in Nisibis blieb, das feindliche Oebiet durch seine 
Generale verwüsten und zur Unterwerfung bringen. Der 
Stadt Nisibis gab Severus grofse Vorrechte und einen Ritter 
als Statthalter *). 



T$ Affyjpt ua^wiira^tv. Er weifs auch Ton emem Kriege gegen die 
Perser und setol denselben vor den Krieg mit Glodius Albinus. 

^) Cassins Dio LXXV, 1 : . . . J§ov^^ Si » » • ' itard rov ßit^ßdoov 

rmv *A^aßlmU' ori oi 'Oppo^'oi xai oc ASiaft^voi d/toöTavT§g ual "NbStßiv 
nr«A«o^ovvr«gi xai i^rr^i^iwc^ wto Smov^^ov. , . . ov (iivroi ovr§ rd 
'TÜx^ a ^f^usöav itiXurt^v ovtt ^[»povpoiig Xaßtiv ij^^Xw, dkkd mai rovg 
louiov^ i^a^^^ai hi r^g X^9^i ijHow» ... 2 : inti 6i tov Ev^^tijv 
Suißdi ig r^u noXtfiiav igißaXav ... ig r^v fiiöißiv i ItovTffoi il&dv 
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Als eine kleinliche Auffassung der Dinge mufs es be« 
zeichnet werden^ wenn Dio meint; Severus habe den Krieg 
gegen die Osrhoener, Adiabener und Araber ans Ruhm- 
begierde unternommen, oder wenn er in der Unterwerfung 
von Mesopotamien eine Oefahr für das Reich findet ^). Es 
ist eben der Senator , der dem Soldatenkaiser ein falsches 
Motiv unterschiebt und über dessen Politik ein verdam*- 
mendes Urtheii abgiebt. 

Sonst aber verdient die Darstellung des Gassius Dio 
allen Glauben. Dafs der Krieg den Adiabenem und Ara- 
bern galt; wird durch Münzen und Inschriften bestätigt % 



ütiri^ fikv ivT4w^a vni^ttVt Aar$^avov 6k nal KavStSöV Mtl ilflrfrov ig 

€VToi Ttjv r< ;|r<9pav rov fia^fia^mv iS^9W Kcti rag noleig iXoftßavoV' . . 
3 : Ji iBovr^^oq av^ig r^ia riX^ rov ÖT^arov froi^tfog« xai ro ^iv ro 
AaUrp TO Sk rp 'Avvilvp ual r^ ll^oßqt Sovg, inl tt^v ^A^X'i^ {ASiafi^v^) 
i^inaßi^w. Kai ol fiiv ravr^t ^9*Xf ^<^/^o^<^vr«g, ovx a^oyigrl i^^i^o^^' 
o 6i jMvi^g aiio(ia r^ Nt^ijSu Sovq inaät ravttfv ittirf9^- Zonaru 
XII, 9 hat die epitome des Xiphilinus aasgezogen. Ueber Adiabene, 
Atropatene und die Araber in Mesopotamien (Orei Arabes) vgl. Momm- 
sen, Rom. Gesob. III, 45, 130, Über Mesopotamien vgl. Marqnardt, 
KOm. Staatsverw. I, 278 ff. Ueber die Beaiebnngen des rOm. Beichet 
an den L&ndem zwischen £uphrat und Tigris werden wir an einem 
Orte ausführlich sprechen. 

^) Cassius Dio LXXY, 1,1: Iwv^^og . . . uara rov fiofjSofcw 
ifti^v^ia So^ijg iör^arBvöB' 3, 2 — 3 : ^X^yi f< {isov^gog) ^iyal:^ ri 

iXiy^trat 6h if amov rov f^y^ov xai troXifiov i^fttv tfw<j)^ov, og xdi 
Sasfavifitarttv troXlov airia ovöa' SiSoöt ^thv yaq iXa^töta avaXiönet 6i 
aaturhfO'^ y n€ik nfog iyyvrt^g xai rov M^Sav nai rmv Eafd^av arpog» 
9}jjXvd-6r$g a»l r^oirov nva wthf cirav ^aj^ü^td^^ Es war doch besser 
mit den Parthem um den Besitz von Mesopotamien zu kämpfen als um 
Syrien. 

^) Von den Siegen über diese Yölkersohaflen führt Severaa auf 
Münzen und Inschriften die Beinamen Arabiens und Adiabeniona. 
Eokhel, d. n. v. VII, 172 : L. SEPT. SEV» PEBT. AÜO. IMP. V. — 
ARAB. ADIAB. COS. II. P. P. Cohen, desor. des mM. imp^r. III, p. 236, 
n. 30 ff., p. 260, n. 231 ff. 0. J. L. U, 2124. lU, 905 = Orelli 936. 
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Von einem Feldtnge gegen die Parther weifs Dio nichts. 
Abganis , den Spartian und Aurelius Victor einen König 
dtf Perser nennen , war der König der Osrhoener , der 
nach Dio unter' Sevenis auch einmal Rom besuchte und 
daselbst mit grofsen Ehrenbezeugungen empfangen wurde ^). 
tSo wird Spartian's Angabe durch Cassius Dio berichtigt 
und Dio's Bericht durch Spartian ergänzt. Zwar finden 
wir auf Münsen und Inschriften vom Jahre 195 an neben 
den Beinamen Arabiens und Adiabenicus auch den Bei- 
namen ParthicuB, auf einer Inschrift des Jahres 195 diesen 
Beinamen allein vor ^) ; indessen auf einen Sieg des Beve- 



Bfuiier, inior. d'Alg^rie» n. 1789^ 1790. MommteB, I. ILN. n. 8498. 849S. 
2654. 3594. C. J. Gr. n. 8878. 

^) Camiiu Dio LXXIX, 16, 2 : aviix^ r« ig ryv W^yv vao 
noßft^^ aaXirov ua} oötjv ovrs Avya^og inri rot Stovl^qov 
ovre Tt^iSdri^ M rw l^ipttvog ^d^i. Ueber diesen Abgaros vgl. Bayer, 
hvtoria Osrhoena, p. 164 ff. Eckhel m, 514, 587. Mionnet Y, 61S ff. 
Bayer setait seine Anwesenkett in Born in das Jahr 202. Er blieb 
nach seiner Unterwerfung im Jahre 195 ein treuer Yasalle des Severns 
und fGhrte auf seinen Münzen den Beinamen Septimius und auf der 
Rflckseite BUdnlds and Umschrifl des Kaisers Severas. Mionnet Y, 620, 
n. 147 : AYT(imfarm^) lEU. ISO(v^^) BAS. A. AIA. SEU. ABFAPO. 
et Bayer, hist Osrh. die itt p. 173 gehörige Tafel. Den Namen Ab- 
garos führen yenchiedene Könige der Osrhoener. Cassius Dio XL, 20; 
23. LXYIII, 18; 21. Einen König der Perser nennen Spartian und seme 
Nachsohreiber den Abgaras ans leicht begreiflichen Gründen. 

•) Eckhel, d. n. v. YII, 172 : PART. ARAB. PART. ADIAB. 
Cohen, descr. des m^d. irop^r. III, p. 260, n. 281 ff. C. J. L. II, 1969 : 
Parthicus Arabiens Adiabenicus. Renier, inscr. d*A]g. n. 3191 : Imp. 
Caes. Ii. Beptimio. Bevero. Pertinaci. Aug. P. M. Trib. pot. IIl. imp. Y. 
cos. II. PP. Parthioo Arabico et Parthioo Aziabenico. n. 1824. 1829 etc* 
MoniDMo, L B. N. n. 4928 : 

IMP. GAEa L. 6EPTIMI(o) 

SEYERO PERTINACI 

AÜG- PARTHICO. PONT. 

MAX. TRIB. POT. IIL 

IMP. Y. COS. n. P. P. 
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ms über die ParÜier darf daraoa nicht geschlossen werden. 
Bayer hat deshalb vemmthet, der Beiname Parthicus besiehe 
sich auf den Sieg des Sevems über den Osrhoenerkönig 
All^arus, Eckhel und Schulte dagegen haben angenommen, 
Sevems habe diesen Beinamen erhalten in Folge eines 
Sieges über Hülfstruppen , welche die Parther den Adia- 
benem geschickt hätten *). Keine dieser beiden Annahmen, 
von denen übrigens die erstere viel plausibler erscheint, 
als die letztere, will uns ssusagen. Wir wollen es einmal 
mit einer anderen Erklärung versuchen. 

Die Adiabener und die in Mesopotamien streifenden Araber 
waren in der Regel Vasallen der Parther ^^). Die Adiabener 
waren vielleicht Stammverwandte derselben. Das Gebiet 
jenseit des Euphrat, wo die Arabes Scenitae hausten, und 
Adiabene jenseit des Tigris betrachteten die Parther als 
einen Bestandtheil ihres Reiches, und so ist es wohl zu 
erklären, wenn die Adiabener sowohl wie die Araber als 
Parthici Arabici und Parthici Adiabenici bezeichnet werden 
und der Sieger über diese beiden Völkerschaften als Par- 
thicus Arabiens und Parthicus Adiabenicus. Stände der 
Beiname Parthicus in irgend welcher Beziehung zu einem 
Siege des Severus über den Osrhoenerkönig Abgarus oder 
über die Hülfstruppen der Parther oder über die Parther 
selbst, warum haben dieselben Münzen und Inschriften 
den Beinamen Parthicus wiederholt : Parthicus Arabiens 
und Parthicus Adiabenicus nebeneinander ^^) ? 



•) Bayer, hiBt. Osrh. 166. Eckhel, d. n. t. YU, 172. Schalte, de 
imp. L. Sept Severo, 68. 

^) Von Tny'an wurden die drei Provinsen Armenia» Meeopotamia 
und Aaeyria eingerichtet, fiadrian gah die Eroberungen Trajana wieder 
aaf. Vgl. Marquardt, Rom. Btaatsyerwalt I, 279. 

*') ^gl* S* 179, Anm. 8. So anoh auf dem einen Triumphbogen 
des Sevenui, einem officiellen D^ikmal. Orelli, n. 912 = Gruter 265, 1 : 
Parthicoa Arabiens Parthicus Adiabenicus. Yon Trajan ens&hlt Cassius 
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Die obeo (S. 179; Anm. 8. MommBen^ J. R. N. 
B. 4923) angefiihrte Inschrift mit dem Beinamen Parthicus 
ohne Arabiens und Adiabenicus steht allein und kann als 
Beleg gegen unsere Annahme nicht angezogen werden. 

Dio's Angaben von dem Feldzuge des Severus gegen 
die Osrhoener, Adiabener und Araber und von den Er- 
folgen über diese erweisen sich demnach als richtig. Als 
glaubhaft mufs ferner hingenommen werden^ was Dio von 
den Generalen des Severus und von der Auszeichnung 
der Stadt Nisibis erzählt. Candidus^ Lateranus und Anu- 
linus werden auf Inschriften erwähnt und von Candidus 
ist ausdrücklich bemerkt ^ dafs er in dem asiatischen und 
parthischen Feldzuge des Severus die illjrischen Legionen 
commandirte ^^). 

Nisibis wurde zur Colonie erhoben und fUhrte den 
Beinamen Septimia ^'). 



Dio LXVin, 23, 2 : xoi dvogtaa&ij (liv t iaBiS^ wü r^v Mlötftiv tlXs xai 
rag Barvagt Eaf^ixog* 

") G. J. L. II, 4114 : Tiberio Claudio Candldo .... duci exer- 
citQs lUyrici expeditione Asiana, item Parthioa, item Gallioa. Hübner 
bezieht die expeditio Asiaim auf den Krieg «mit Niger , die expeditio 
Parthica auf den unmittelbar darauf folgenden Krieg gegen die Araber 
und Adiabener. Die expeditio Parthica kann auch auf den parthischen 
Krieg des Severus in den Jahren 197 und 198 bezogen werden; die 
chronologische Reihenfolge ist auf dieser Inschrift nicht streng einge- 
halten. Ueber Candidus vgl. Bull, dell' inst di corrisp. arch. 1848, p. 84 
und Jahrbücher des Vereins von Alterthumsfrennden im Rheinlande XIII, 
5 ff. Lateranus in Orelli, n. 2325. Sein voller Name ist Titus Sextius 
Lateranus. AnuUinus im C. J. L. II, 2073. 

") Eckhel, d. n. v. III, 617. Mionnet, suppl. VIII, 415, n. 76 : 
JEU* KOAO» NS2iJBL Den Rang von Colonien erhielten von Severus 
noch zwei andere Städte in Mesopotamien : Rhesaena und Zaytha. 
Eckhel, d. n. y. III, 518. Mionnet Y, 630, n. 190. 191 ff. suppl. YIII, 
418, n. 82; ob gleichzeitig mit Nisibis, l&fst sich nicht ermitteln. Eben- 
sowenig ob die drei parthischen Legionen, deren eine, die dritte, ihr 
Standquartier in Rhesäna hatte, jetzt schon von Severus errichtet wur- 
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In Spartiftn's Bericht wird hienmch bestätigt^ wag die- 
ser von den Feldsügen des Sevema gegen die Adiabener 
und Araber erzäblt, sowie dafs Sevems wegen seiner Siege 
über diese Völkerschaften die Beinamen Arabiens und 
Adiabenicus erhielt. Was Spartian dagegen von dem Bei- 
namen ^Parthicus^ weifs, den Severus wegen seiner Siege 
über die Parther erhalten, aber abgelehnt haben soll ^^); 
kann auf Glaubwürdigkeit keinen Anspruch machen. Der 
Sieg, den Severus nach Spartian über die Parther erfoch- 
ten haben soll, mufs offenbar auf die Osrhoener bezogen 
werden, wie das schon der Name des Osrhoenerkönigs 
Abgarus besagt '^). 

Von dem Kriege des Severus gegen die Osrhoener, 
Adiabener und Araber unmittelbar nach der Niederlage 
des Pescennius Niger weifs Herodian nichts. Er retsichert 
vielmehr, dafs Severus zwar die Absicht gehabt habe, gegen 
den König der Atrener zu ziehen und in das Gebiet der 
Parther einzufallen, weil er ihnen ihre Bundesgenossen- 
schaft mit Niger vorzuwerfen hatte, dafs er jedoch die 
Ausführung dieses Vorhabens auf spätere Zeiten ver- 
schoben habe ^^). 



den. Cassius Dio LV, 24. Mionnet V, 630, n. 190 ff. Zompt, comm. 
epigr. I, 431. 

'^) Spart Seuer. 9, 9 — 11 : Farthis etiam in dicionem redactis , . . 
atque ob boo reuersus triampbo delato appellatiu eat Arabiens Adia- 
benicus Parlhicui .... excasauit et Partbioom nomen, ne Partboa 
lacesserei Aurel. Victor, Caes. XX, 17 : Ob baec ... et Parthiei 
oognomento Patres dixere. 

^^) Spart. Seoer. 18, 1 : Penamm regem Abgaram gabegit Wir 
haben scbon bemerkt, dafs Spartian hier einer anderen Quelle folgt als 
9, 9 — 11. Jene Quelle verdient entschieden den Vorzug vor dieser. 

**) Herodian UI, 5, 1 : SioM^öag Sä i Stßifioq ra kttl ri^g avaroiü^ 
€0V iirpftrov fiaöUia «( c« r^v Ua^vaimv y^ Stafllfvai' ivwalu jif 
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Nicht dafs Herodian von emem Kriege des Severus 
gegen die Adiabener und Araber überhaupt nichts wüCste^^) : 
aber er setzt denselben in dieselbe Zeit; wie den parthi- 
schen Feldzag des Severus : nach der Niederlage und dem 
Tod des Clodius Albinus. Ein Zeichen , wie wenig gut 
Herodian über die Begebenheiten im Osten des Reiches 
unterrichtet ist. 

Beginn und Ende des Krieges gegen die Osrhoener^ 
Adiabener und Araber fallen in das Jahr 195. Auf Mün- 
zen und Inschriften des Jahres 194 erscheint Severus als 
Imperator II. III. IV : offenbar wegen seiner drei Sipge 
über Pescennius Niger **). Münzen und Inschriften des 
Jahres 195 bezeichnen Severus als Imp. IV. V. VI. VII *•). 
Imp. IV aus dem Jahre 195 beweist , dafs Severus im 
Jahre 194 noch keinen Sieg über die Adiabener und Ära* 



Sä (taöav rr^v ol^xV^ ^o^alcav i^ kavrov Hai rovg ftdiSag fkwayaytiv kai 
ßaßaioöaöd^an i^ihfös. Auch R. Sievers, Philologtis XXYI, 262 zeiht 
Herodian eines groben Irrthums. 

*^) Herodian kennt auch den König der Osrhoener Abgmras; er 
erwähnt ihn als Bandesgenossen des Severus in dessen partfaischeni 
Krieg. Herodian III, 9, 2 : agogi^^a S^ avT$ (Isfi^gqt) xai o 'Otfpo^vov 
fiaöthsvg Avya^, rovg ra nalSag ofti^^tvaiv ig aa^poXatav abSra&g i^iSoxa^ 
ro^orag ia nXaiÖrovg öv^^ta^org r^ya^av. Die Araber, gegen welche 
Beverns Krieg führt, sind nach Herodian die Bewohner des „glücklichen 
Arabien**. 

") S. oben S. 162. 

*•) Eckhel, d. n. t. VII, 172 : 1) L. Sept Sev. Peri Aug. Imp. 
IUI. — P. M. Tr. P. in. Cos. II. P. P. 2) L. Sept. Sev. Pert Aug. Imp. 
y. — Arab. Adiab. Cos. II. P. P; oder Part. Arab. Part. Adiab. Cos. II. 

3) Imp. Cae. L. Sep. Ser. Pert. Aug. Cos. II. — Tr. P. IH. Imp. V. Cos. II. 

4) L. Sep. Sev. Pert. Aug. Imp. VI. — P. M. Tr. P. IH. Cos. II. P. P. 
6) L. Sept. Sev. Pert Aug. Imp. VII. — Arab. Adiab. Cos. H. P. P. Vgl. 
Cohen, descr. des m^d. imp. III, 286 ff. n. 30. 31. 34. 76. 232. 233. 
234. 253 u. s. w. C. J. L. UI , 4. 905. Mommsen, L B. N. 4928. 
Benier, Inscr. rom. d. Alg. n. 1789. 1790. 3191. 4036. OrelU-Henxen, 
n. 903. 
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ber erfochten hatte. Gleichzeitig mit dem Titel Imp. V 
nimmt Severns die Beinamen Arabiens und Ädiabenicus 
oder Parthicus Arabiens Parthicns Adiabenicns an : es fallt 
demnach der erste Sieg über die genannten Feinde in 
das Jahr 195. Auf Siege über dieselben Feinde be- 
ziehen sich Imp. VI und VU; Siege aus dieser Zeit über 
andere Völkerschaften werden nirgends bezeugt. Lnp. VII 
bezeichnet den letzten Sieg über die Adiabener und Ara- 
ber ^ und es fällt denmach das Ende des Krieges noch in 
das Jahr 195 «>). 

Die Bückkebr des Kaisers nach Rom erfolgte nicht 
sofort nach der Beendigung des Krieges mit den Adia- 
benern und Arabern. Die Ordnung der orientalischen 
Angelegenheiten hat ihn noch einige Zeit in Asien fest- 
gehalten. 

Erst im Jahre 196 trat Severus den Rückmarsch nach 
Europa an, und zwar nach der Uebergabe von Byzanz. 
Zur Zeit der Uebergabe von Byzanz stand Severus nach 
Dio's Zeugnifs noch in Mesopotamien '^) , und diese darf; 
wie wir oben gesehen haben ; nicht früher angesetzt wer- 
den ^ als in das Frühjahr 196. Dafs die Rückkehr des 
Kaisers nach dem Occident nicht früher angenonunen wer- 
den darf; dafllr spricht auch der Umstand ^ dafs Severus 
auf der Münze, die auf seine Ankunft in Rom geschlagen 
ist , als Imperator VUI bezeichnet wird **). Imp. VIII 



^) H. F. Stobbe^s Annahme (die Tribunenjahre der röm. Kaiser im 
FhilologUB XXXII, 50, 51), dafs der Fall von Byzanz sehr wohl noch 
während der trib. pot. III die siebente Imperatorbegräfsiing herbeigeführt 
habe, will uns nicht einleuchten. Eckhefs Ansicht scheint uns die rich- 
tigere. 

*^) Vgl. unten S. 185, Anm. 28. 

»«) Eekhel, d. n. v. VII, 175. L. Sept Sev. Pert. Aug. Imp. Vm. 
Adventui Aug. Felicissimo. Dafs Imp. VUI der Trib. Pot IV entspricht, 
dafSr haben wir die Belege schon oben S. 170, Anm. 123 angegeben. 
Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 234, n. 9. 
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aber entspricht der Trib. Pot. IV, gehört also in das Jahr 
196, und der kriegerische Erfolg, in Folge dessen Severus 
den Imperatortitel zum achten Male erhielt, darf wohl 
nicht anders als auf die Capitulation von Byzanz bezogen 
werden. Wie ungemein hoch Severus diesen Erfolg 
anschlug, läfst sich aus Dio ermessen. Severus war, 
erzählt dieser, über die Eroberung von Byzanz so erfreut, 
dafs er in Mesopotamien seinen versammelten Soldaten 
zurief : j^und Byzanz ist jetzt auch unser* *•). 



X. Severus und Clodius Albinus. 

Severus war auf dem Bückmarsche nach Bom begriffen, 
als er die Nachricht erhielt, dafs sich Clodius Albinus in 
Gallien gegen ihn erhoben habe. So Spartian im 
Leben des Severus ^). Danach könnte es scheinen , als 
habe Clodius Albinus die Initiative zu dem Bürgerkriege 
ergriffen. Capitolinus, Herodian und Cassius Dio dagegen 
schreiben die Veranlassung zu dem Bruche dem Severus 
zu ^). Und diefs scheint auch ^ das Glaublichere zu sein, 



^) CassiuB Dio LXXIV, 14, 2 : o Si Itov^^ ovrog ^ö&^ kal t^ 
aXoÖsi tov Bv^avTiov ag xai ngog rovg Ötgatiotag, iv rj MtÖottorafti^ 
ritt ov t avTo rovro ^ntiv , ftslXonsv Sh Kai ro Bviavrtw*^- Zoparas 
Xn, S : o Sa lev^fog i^Ö-d-f^ XUtv ial r^ aXdöH rov Bv^avrlov. 

^) Spart Seuer. 10, 1 : Bedeunti sane Bomam post bellam ciuUe 
Nigrt aliud bellum doile Clodi Albini nuntiatum est, qui rebellaoit in 
Gallia. 

*) Gapitol. Clod. Albin. 7, 2 : sed uicto Pescennio, cum et filiis suis 
Imperium seruare cuperet et ingentem senatus amorem circa Clodium 
Albinum uideret . . . litteras ad eum misit . . Herodian III , 5, 2 : 
mad^^t^^ivov ya^ tov Nly^ov o^^^^og »o^i (rtgtTrog cevrp o 'AXfilvoq ivo^ 
^i^aro. Cassius Dio LXXV, 4, 1 : r$ S^ leov^^qt noXM^og avi^ig • « • 
i^^vXiog n^og tov 'AXßivw rov Kaiöaga övitjvi^d'i}' o fi^v ya^ ovSh rov 
Kaiöagog avTp ht iSiSov riiii^Vf insiS^ rov Niygov imtroSov inottjöaro. 
o Sk Kai Ttjv tov ovTOKgaTogog i^^ru vttBgo^ipf. 

Höfner, Untersach. I, 8. 13 
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wenn sich auch nicht in Abrede stellen lä&t, dalB diese 
drei Autoren in Sachen Albinus contra Severus für den 
ersteren Parthei nehmen. Weniger glaublich klingt aber, 
was Herodian und Capitolinus , nur in Wenigem von ein- 
ander abweichend^ übereinstimmend erzähleUi dafs Severua 
zuerst den Versuch gemacht habci sich des Albinus durch 
Meuchelmord zu entledigen. 

Beide erzählen ^), daTs Severus nach dem Untergange 
des Pescennius Niger den Thron seinen Söhnen zu erhalten 



') Herodian lU, 6, 1 : n^tixp 
Sä naöav rtjv ol^XV ^Pouaiov ig 
iavrov Tial rovg natSag (iBrayaytiv 
Kai ßsßatoöaöd'ai i^^ihjö»* 

5} 2 : jpovvro ya^ oi svaar^iSai 
ixalvov (Äl/Shov) ftaXXov a^^^'^^t 
ars i* Ht^oyopov n> feyovora xai 
;i;p^tfrov ro ^t^og slvat i^yofnvoV' 

ö| 4 : jtßTtutßfi^aiiwog ovv rovg 
ntÖTOTarovg rov bIo^otov ra 
fiaöiXina yga^ifiara Sianofti^ttVy 
iiSoöiv avrotg ivroXag^ *l yiioiVTo 
(tag avT$, ra ftiv ygaftfiara Si^" 
fioötgt dnoSovvatf a^taöat Sh avtov 
iStalrt^ov aitoöravra israHovÖat 
arro^^rfTtav ivToXuvt atta^ivrt Sh 
6o^vq>o^av i^^^qf inuiBÖtlv aiipvi-- 
Slog ual qtwwöat» 

5, 7 : Sid r<wra o 'AJifllvog xai 
Pfm?^ ^ü^ovt f^^arrtv iavroV 
0vSi ydf rtg avr^ rov dno rou 
2eßr^^ov a^txvovuivov alXog n^og" 
fiUi $1 fitj nfOTt^v anoO-iftwog 
osTi^ nsgii»$iro il^g öT^aTiortuoVi 
if6Wii&nv€ii fiif n ip4^ot wto xoXnov. 
»g S* ovv dgfiuovTO oi rov Seß^gov 
ayyeXtaqtogiH , ra rt y^d^para Sij^ 
fnoöigi anoSovTsg i^^iow avrtiV dno^ 
öravra iaraudvöai rivov dtroo^^oVf 
vtrofirsvöag o 'Ai/Slvog ÖvXX^qtd-^vat 



Capitol. Albi«. 7, 2 : sed uicto 
Pescennio , cum et filiis suis im- 
periam seruare cuperet. 

7, 2 : et ingentem senatas amo- 
rem circa Clodium Albina m, qnod 
esset uir antiqaae familiae. 

8, 1 : Et has qnidem litteraa 
missis stipatoribus fidelissimis dedit, 
qoibas praeeepit, ut epistolun 
publice darest, postea uero dioe- 
rent, se uelle pleraqiie occulte sug- 
gerere .... ubi uero in seeretum 
uenissent quasi mandata dicturi, 
quinque uaUdissimi enm interi- 
merent gladioiis infra uestem laton- 
tibtts. 

8, 2 : nee illoram qoidem fides 
defuit. nam cum ad Albinnm uenis- 
sent et epbtulam dedissent, qua 
lecta cum dicerent quaedam secre- 
tius Buggerenda et locum semotum 
ab Omnibus arbitris postularent, et 
cum omnino neminem paterentor 
ad porticum longissimam cum Al- 
bino progredi ea specie ne man- 
data proderentur, Albinus intellexit 
insidias. denique indulgens sospi- 
cionibus eos tormentis dedit qni 
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gewünscht habe , beide versichern , dafs Glodius ÄlbinuS; 
weil von altadeliger Familie^ bei dem Senate beliebter war 
als Sevems , beide wissen , dafs Severus einige seiner ge- 
trenesten Diener an Albinus entsendete mit einem Schrei- 
ben^ das sie diesem öffentlich überreichen sollten^ und mit 
dem geheimen Änftrage^ ihn von seiner Umgebung zu ent- 
fernen und dann niederzustofsen. Bei beiden endlich findet 
sich die Angabe^ dafs Albinus Verdacht schöpfte^ die Boten 
des Severus durch Foltern zum Geständnifs zwang und 
gegen Severus als einen offenbaren Feind seine Mafsregeln 
ergriff. In einzelnen minder wesentlichen Punkten weichen 
die Angaben des Capitolinus und Herodian von einander ab. 

Aus welcher Quelle Herodian's Erzählung stammt^ 
läfst sich nicht erkennen. Von Capitolinus dagegen wissen 
wir — er versichert uns das selbst — dafs er das Schrei- 
ben, welches Severus an Clodius Albinus richtete, aus Cor- 
dus entnommen hat. Nun wird sich bei Cordus nicht allein 
der Wortlaut dieses Schreibens, sondern dabei auch eine 
Mittheilung über den Mordversuch des Severus gegen 
Albinus befunden haben , und wir vermuthen , da die Er- 
zählung des Capitolinus die des Herodian nicht genau wie- 
dergiebt, sondern aufserdem davon abweichende Details zu 
berichten weifs, dafs Capitolinus den Herodian und Cordus 
mit einander combinirt habe ^). Gewifs ist, dafs Capito- 



meXgvu avrovq t iSi^ re ßaöavlöaq diu primo pernegarunt sed postea 
aglöav ^avO-dvei r^v iftiftovX.^- uicti neoessitate confessi sunt ea 
xcd rovg fiiv koAiI^m, aivrog 6h i^Sr^ quae SeueruB isdem praeceperat. 
i^ n^oq ogio/L!oyov(uvov i^O'fov tunc iam proditis rebus et apertis 
na^BöTuva^Ko» insidiis ea qoae snspicabatur Albi- 

nus Clara esse intelligens ezercitu 
ingenti colleoto contra Seuerom .... 
nenit. 

*) Vgl. J. J. MtUler in Bfidinger's Untersnchnngen stur römischen 
KaiMrgeflohi<^te III, 92. 

13* 
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linus den Herodian und Cordas mit besonderer Vorliebe 
benatzt hat ^). 

Die Rede, welche Herodian den Severus auf die Kunde 
von dem Abfalle des Albinas an seine Soldaten halten 
läfst, erlassen wir dem Herodian *). 

Herodian, Spartian und Capitolinus berichten über- 
einstimmend, dafs Severus den Albinus in die Acht habe 
erklären lassen ^). 

Bei Herodian geschieht es durch die Legionen, bei 
Capitolinus durch den Senat. An beiden Angaben wird 
wohl nicht zu zweifeln sein; ein solches Verfahren wurde 
auch sonst beobachtet. Beides läfst sich auch ganz gut mit 
einander vereinigen : der Achterklärung durch die Legio- 
nen folgte später, als Severus zu einem kurzen Aufenthalt 
nach Rom kam^ die Achterklärung des Albinus durch den 
Senat 

Auf seinem Marsche gegen Albinus erhob Severus — 
so erzählt Spartian — seinen älteren Sohn Bassianus in 
Viminacium zum Cäsar und gab ihm den Namen Aurelius 
Antoninus, und zwar, wie Spartian meint, in der Absicht, 
seinem eigenen Bruder Geta alle Hoffnung auf den Thron, 
mit der sich dieser trug, zu benehmen. Antoninus, meint 
Spartian weiter, habe Severus seinen Sohn genannt, weil 
ihm geträumt habe, ein Antoninus werde sein Nachfolger 
sein ^). Beide Angaben scheinen einer anderen Erklärung 



^) Capit Clod. Albin. 1, 2; 5, 10; 7, 2 ; 11, 2; 12, 14. Vgl. Dftnd- 
liker, Cordas als Hauptquelle des Capitolinus in Büdinger's Unters, i. 
röm. Eaisergesch. III, 306 ff. 

«) Herodian III, 6. 

') Herodian lU, 6, 8. Spart Seuer. 10, 2. CapitoL Clod. Albin. 
9, 1. 

®) Spart Seuer. 10, 3 — 5 : et cum iret oontra Albinum, in itineie 
apnd Viminacium filium suum maiorem Bassianum adposito Aurelii 
Antonini nomine Caesarem appellauit, ut fratrem suum Getam ab spe 
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zu bedürfen. Was die erstere betriff);, so war die Spitze 
bei der Erhebung des Bassianus zum Cäsar gegen Albinus 
gerichtet; und was die zweite anbelangt, so theilt Spartian 
selbst aus anderen Quellen mit, Severus habe seinen Sohn 
defswegen Antoninus genannt , weil Severus selbst in des 
Marcus Familie habe adoptirt sein wollen ^). Und das ist 
das Richtige. Indem nämlich Severus seinen Sohn Bassia- 
nus Aurelius Antoninus nannte, beabsichtigte er seiner 
Familie eine Art von legitimem Anspruch auf den Eaiser- 
thron zu verleihen, und hiemit hängt es auch zusammen, 
dafs Severus den Uommodus unter die Götter erhob und 
sich selbst einen Sohn des Marcus und Bruder des Com- 
modus nannte ^^). 

Durch seine Erhebung zum Cäsar wurde Bassianus 
zum Thronfolger erklärt und damit die Anwartschaft des 
Clodius Albinus auf den Thron beseitigt ^^). So blieb 
Albinus nichts anderes übrig, als seine Ansprüche auf den 
Thron mit den Waffen geltend zu machen. 



imperii, quam ille conoeperat, summoaeret. et nomen quidem Antonini 
idoirco filio adposuit, qaod Bomniauerat , Antoniniim sibi saoceasamm. 

*) Spart Seaer. 10, 6 : aliqiti putant idcirco illum Antoniniim appel- 
latam, quod Seuerns ipse in Marci familiam transire noluerit. Cf. Spart 
Geta 2,2: ftdt autem Antoninus Geta etiam ob hoc ita dictos quod in 
animo habnit Seuems, ut omnes deincepa principes qaemadmodom 
Aagnati, ita etiam Antonini dicerentur, idque amore Marci, uel fratrem 
sunm quem dioebat . . Cf. Spartian, Seaer. 19, 2. 

^^) Cassius Dio LXXV, 7, 4. Spart. Seaer. II, 3—4; 12, 8. Lampr. 
Commodos 17, 11 — 12. Nach Dio und Spartian geschah dieft nach dem 
Tode dea Albinas. Als Sohn des Marcus wird Severos schon auf Mün- 
sen and Inschriften des Jahres 195 beseichnet Eckhel, d. n. v. VII, 
173. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 242, n. 76 : L. Sept Ser. Port. 
Aug. Imp. Vn. — Divi M. Pü. F. P. M. Tr. P. III. Cos. II. Gruter 
268, 8. Benier, inscr. d*Alg. n. 4036. Wir werden hierttber unten 
aasfKhrlich handeln. 

^*) Cassius Dio LXXV, 4, 1 : o (thv ya^ {2eov7^go^) oiSh t^v rov 
Kaiöagoi avf$ {*Alfilvp) iSiSov rift^> Zionaras XII, 9. 
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Die Uebertragung der Cäsarenwürde und des Namens 
AntoninuB an BassianuB erfolgte jedenfalls vor dem 30. Juni 
196 : das erste gemeinschaftliehe Decret des Severus und 
Antoninus ist datirt vom 30. Juni 196 ^'). Ob die Er- 
hebung des Bassianus zum Cäsar in Viminacium Statt 
hatte, müssen wir, da die Autorität des Spartian allein 
nicht ausreicht und die römischen Biographen gerade über 
Vorgänge ferne von Kom schlecht unterrichtet sind, dahin- 
gestellt sein lassen. 

Ueber die Marschroute der Legionen des Severus 
forschen wir bei unseren Berichterstattern vergebens nach 
Aufschlufs. Aus einer uns erhaltenen Inschrift dagegen 
wissen wir, dafs sich dieselbe durch Pannonien und Ger- 
manien vermuthlich die Donau entlang bewegte, und zwar 
so, dafs Antoninus einen oder einige Tagmärsche hinter 
seinem Vater marschirte ^). Möglich auch, daCs Severua 



^) Cod. Jnst IV, 19, 1. Das yom 1. Januar 196 datirte gemein- 
schaftliche Decret des SeTcrus and Antoninas (Cod. Just. IX, 41, 1) 
wiU Clinton, fasti Komani I, 198 in den December dieses Jahres ge- 
setiEt wissen. Dafür dürfte sprechen, dafs Bassianas als Cäsar and An- 
toninos erst aaf Münzen and Inschriften des Jahres 196 erscheint. Eck- 
hei, d. n. v. VII, 199. C. J. L. m, 1Ö4. Mommsen, L R. N. 2498. 
2654 a. s. w. 

^) Renier, inser. d. Alg. n. 1826. Kenier, m^l. d*^pigr. p. 168 ff. 
Orelli-Henzen, n. 5494 : 
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sich bereits von seiner Armee entfernt hatte und auf dem 
Wege nach Rom befand, während sein Sohn Antoninus 
das Heer durch Pannonien fbhrte. Dafs die Legionen des 
Seyerus durch Pannonien und Germanien zogen , dürfte 
sich auch aus der Stellung der Severianer in der Schlacht 
zwischen Lyon und Trinurtium ergeben : sie standen im 
Norden die Front nach Süden , die Albinianer im Süden 
die Front nach Nprden. 

Der Entscheidungsschlacht zwischen Severus und Olo- 
dius Albinus gingen einige mehr oder minder bedeutende 
Treffen voraus. 

Diefs wird von Oasaius Dio, Herodian, Spartian und 
Capitolinus übereinstimmend bezeugt. Auch darin stimmen 
ansere Berichterstatter überein, dafs diese Treffen zu Gunsten 
des Albinus ausfielen ^^). Einzig und allein der Freibeuter 
Numerianus, seines Zeichens ein Schulmeister, der in Gal- 
lien für Severus Truppen warb , war in seinen Unter- 
nehmungen glücklicher. Nur scheinen sich diese Unter- 
nehmungen auf Contributionen beschränkt zu haben ^^). 



Irrthümlicher Weise besieht Renier, m4l. d. ^pigr. 168 ff. die Gesandt- 
schaft, Yon der in dieser Inschrift die Rede ist, in das Jahr 193, Henzen 
dagegen, ballet deU* inst di corrisp. archeol. 1856, p. 88, mit Recht 
in das Jahr 196, in die Zeit der Rückkehr des Severus aus Asien. In 
diesem Jahre führt Antoninus zuerst den Titel Imperator destinatus. 

^) Cassius Dio LXZV, 6, 2. Herodian III, 7, 2. Spart Seaer. 
10, 7 : et primo quidem ab Albinianis Seueri duoes oloti sunt 11, 1 : 
Maltis Interim uarie gestis in Gallia primo apud Trinurtium contra Albi- 
nnm felicissime pugnauit Seuerus. CapitoL Clod. Albin. 9, 1 : et primo 
quidem oonflictu habito contra duces- Seueri potior fuit (Albinus) , post 
autem Seuerus ipse . . . contra cum profectus acerrime fortissimeque 
pugnauit in Gallia non sine uarietate fdHunae. 

^) Cassius Dio LXXY, 5, 1 : Novfiegtavog rig y^^fidiriÖT^ tmv 
To. aaiSia Yfo.ßiiata 6t6aÖu6vr<»v t ix r^g *^Pdfnfg iq rt^ FaXariaVt ovh 
•ir Oj r« So$av, avrpf a^i>ogu9f\f'»igt ßovXAvrrfi r« «fvcu rav ^Poitaiav 
ffXaaafi§vog xak M öt^rtag a&^tÖ4V vno rw Smvi^ov trut^t'^^mf 
öwpyayi rnn ß^a^ttav n^tov iö^vvt mU rivag rav rtiv AXßLvov inntmv 
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Die bedeatendste Schlacht ^ die vor der Entscheidangs- 
Bchlacht bei Lyon gekämpft wurde, war die gegen des 
SeveruB Unterfeldherm Lupus. Der wurde geschlagen 
und erlitt grofse Verluste. HiefHr haben wir nur das 
Zeugnils des üassius Dio ; gleichwohl dürfte dasselbe nicht 
abgelehnt werden ^•). 

In Folge dieser unglücklichen Gefechte gerieth Seve- 
rus in Sorge und befragte über den endlichen Ausgang 
pannonische Wahrsager. Diese verkündeten ihm, er werde 
zwar Sieger sein, aber sein Gegner weder in seine Gewalt 
kommen, noch entrinnen, sondern neben einem Wasser 
seinen Tod finden. So erzählen Spartian und Capitolinus 
übereinstimmend, beide einer gemeinsamen Quelle, dem 
Marius Maximus folgend. Dafs Marius Maximus Gewährs- 



Sii^d-H^Sf nai aXXa rtvi vnho rov Jmv^^ov h»avi§vöaro' .... koI og 
(Novfti^iavog) XajSov nXsiova Swafuv aXXa r< d-av^aöra ifttSti^aro mü 
X^Xiag Kol inraxoölag mal #r«vr^xuvra ^vpioJag Sga^fiov iXov rp JSjovi^pfi 

") CassiuB Dio LXXV, 6, 2 : öw4fiff 6h rov jUfihw n^i^ (lax^ 
Vii^Öat rov Aovncv rav rov SBovt^^ffv Ör^ar^ov ivra, ual nolXov^ rov 
övv avri» Siatp^tX^ai ör^arimrov» Auf dioBen Sieg bezieht sich wahr- 
scheinlich die Münze bei Eckhel, d. n. y. YII, 165 : Imp. Caes. D. Clo. 

Albin. Aug. — Vict. Coß. I. Dieser General des Severus und 

der in dem Fragment des Cassius Dio LZXY, 5, 4 erwähnte Legat von 
Britannien sind nach Reimar bei Sturz VI, 791, Not. 24 zwei verschie- 
dene Personen, nach der gewöhnlichen Annahme dagegen eine und die- 
selbe Person, n^^t diefs der Fall*^, bemerkt Hübner (die röm. Legaten in 
Britannien, Rhein. Museum N. F. XII, 67) richtig, dann »steht das 
Fragment an einer falschen Stelle und ist etwa vor Cap. 9 einzuschieben, 
denn vor Albinus Niederlage bei Lion, die Cap. 6 und ff. erzählt wird, 
konnte Severus wohl einen ihm ergebenen Procurator, nicht aber einen 
Legaten in England haben **. Auf diesen General und Legaten des 
Severus in Britannien — sein voller Name ist Virius Lupus — bezieht 
man C. J. L. VII, n. 210. 273. Dig. XXVUI, 6, 2, 4. Vgl. Böcking, 
notitia dign. annot p. 600. — Die Inschrift bei Boissieu , inscr. ant. de 
Lyon, p. 4 u. 605 = Orelli, inscr. lat. n. 900 kann auf den Sieg des 
Albinus über Lupus schon defshalb nicht bezogen werden, weil sie un- 
ächt ist. 



193 

mann hieftir ist^ verBichert CapitolinuB ausdrücklich ^^. 
Der SuperBtition des Severus Bieht diese Erzählung viel 
zu ähnlich^ als dafs wir dieselbe geradezu verwerfen dürften. 
Was Spartian und Capitolinus von den ersten Zusammen- 
stöfsen zwischen Albinus und den Generalen des Severus, 
von dem Auszug des Severus aus Rom und der Aechtung 
des Albinus erzählen , stammt ebenfalls aus einer gemein- 
samen Quelle, wie J. J. Müller annimmt; aus Marius Maxi- 
mus ^*). 

Die Entscheidungsschlacht zwischen Severus und Albi- 
nus erfolgte nach üassius DiO; Herodian und Capitolinus 
in der Nähe von Lyon^ nach Spartian bei Trinurtium ^^). 

Wir dürfen Spartian's Angabe nicht geradezu ver- 
werfen. Sein Bericht über diese Entscheidungsschlacht^ 
wenn auch knapp und lückenhaft, stimmt doch im Wesent- 
lichen mit den Angaben des Cassius Dio und Herodian 
übereiu; so namentlich was die Gefahr betrifft, in welcher 
Severus eine Zeit lang geschwebt hat. Wir vermuthen, 
dafs dem Spartian irgend eine gleichzeitige, wahrscheinlich 
officielle Aufzeichnung vorgelegen habe. Die Existenz 
eines solchen of&ciellen Berichtes wird von Cassius Dio 



^^) Spart Seuer. 10, 7 : tanc Capitol. Clod. Albin. 9, 2 : deni- 

sollicitUB cum consüleret a Fan- que cum sollicitus augures coil- 

noniacis augaribus, comperit 86 suleret, responsum illi est, iil dicü 

uictorem futuram, aduersarium uero Mariui Maximui, uenturum quidem 

nee in potestatem uenturum neque in potestate eias Albinum, sed non 

euasurum sed iuxta aquam esse uiaum nee mortuum. 
periturum. 

1^) J. J. Müller, Marias Maximas in Büdinger^s Unters, z. r5m. 
Eaisergesch. III, 90, 91. 

**) Wir ziehen die Lesart Trinurtium vor. Trinurtium, das beutige 
Treyoux, lag näber bei Lyon als Tinurtium, das heutige Toumus. 
Ueber beide Orte vgl. Forbiger, Handbuch der alten Geographie III, 
210, 213. 
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und Spartian beeea^ ^). Wober atidi sollte dem SpartiaD, 
der sich so gut wie die übrigen scriptores historiae augn- 
stae durch Mangel an geographischen Kenntnissen aus- 
zeichnet, die Kunde von einem so unbedeutenden Ort wie 
Trinurtium geworden sein? 

Indessen auch die Angaben des Cassius Dio und Hero- 
dian dürfen wir nicht von uns weisen. Und da bleibt uns 
nichts anderes übrig, als beide Angaben mit einander zu 
vereinigen. Entweder wir nehmen an, das Hauptquartier 
des Severus sei Trinurtium, das des Albinus Lyon gewesen 
und Severus habe in seinem officieUen Bericht die Schlacht 
nach seinem Hauptquartier genannt, Cassius Dio dagegen 
als geheimer Anhänger des Albinus nach dem Haupt- 
quartier des letzteren '^). Oder wir nehmen an, die 
Schlacht sei in der Nähe von Lyon, näher gegen Trinur- 
tium zu geschlagen und nach der gröfseren und bekann- 
teren Stadt benannt worden, wie dei^leichen nodi heut 
zu Tage geschieht. 

Was nun die noch erhaltenen Zeugnisse über die 
Schlacht selbst betrifft, so verbreiten sich Cassius Dio und 
Herodian hierüber am ausführlichsten. Nachdem mehrere 
Treffen, in denen Severus nicht anwesend war. Statt ge- 
funden und Lupus, einer von den Generalen des Severus, 
eine, wie es scheint, nicht unbedeutende Niederlage erlitten 
hatte, wurde in der Nähe von Lyon der Entscheidungs- 
kampf geschlagen '*). Severus war in der Schlacht gegen- 



•^) Cassius Dio LXXV, 7, 8 : Xiyo ya^ ov^ oöa o laoi^^g f^ypa^, 
aUC oöa aX^&ag iyivsro» Spart Seoer. 11, 4 : (Soneras) idqae ad 
senatum scripsit addita oratioue uictoriae. Hieher gehört Tennuthlioh 
auch das Schreiben des Severus an den Senat bei Capitol. Clod. Aib. 
12, ö ff. 

*') Cassius Dio setst sich in ausdrücklichen Qegensats an dem offi- 
cieUen Bericht. Vgl. Anm. 20. 

»} Cassius Dio LZXV, 6, 1 : o Ji J^ ifdv rf r» Imv^^ xai rp 
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wältig : es war znm ersten Male, dafs er als Kaiser 
einer Schlacht beiwohnte. Nach Dio betheiligte sich auch 
Albinns an dem Kampfe ^') ; nach Herodian dagegen blieb 
er, während sich seine Soldaten schlugen^ in Lyon zurück ^). 
Aus Dio's umfänglicher Erzählung heben wir hier nur 
die bedeutsamsten Momente hervor ^). Der rechte Flügel 
des Seyerus war siegreich : er trieb den linken Flügel des 
Albinns in's Lager zurück und richtete ein grofses Blutbad 
unter demselben an. Dagegen gerieth des Sevenis linker 
Flügel in eine Falle und wurde ganz übel zugerichtet. 
Severus selbst fbhrte seine L^bwachen zur Hülfe herbei; 
aber auch diese würden die Niederlage nicht haben ab- 
wenden können 9 wenn nicht Severus die Flüchtigen mit 



*ÄXßivqt (t^og rf AovySovvqt rotogSs iyivBro- Herodian III, 7, 2 : 
aq>ixopivi^ Sk ri^g rov laß^^ov Swofieog ig rf^v TakXiav ytyoxaöt. ftiv 
riV9g angoßahö^ok xai>' htqa ;t;op/ai ^ Sk TtXtVToia ns^i AovfSovvoVf 
fuyiXjfif noXiv vuti evSai^ovay iv ^ »arauXdöctg kofrov o Jklfihog tgiti'if 
rov Sh tfrparov ig rr^v lio^t/v i$4a»^^s. 

^) CassiuB Dio LXXV, 6, 1 : na^av 6h nctl a^gtoregoi rp stoXifio 
ars #rapi ^xi^ d'iovrtgt koItoi. rov 2eov^^v ^ifit^ia na uol^ii iri^ 
aa^ay$yovoTog» 

**) 9. Anfu. 22 am ßnde. 

**) Cassius Dio LXXV, 6, 8 : ro ^iv yaq kmov yiiqag rov *Al/3hcv 

Siouovrsg ÖvvegiirdiSov, aal iuBtvovg r< ipovevov xai rag öu^vag Si^^sra^ov» 
iv Si Tovrp Ol ne^l ro Sa^iov xigag rtray^ivoi rov 'Akßivov ÖTgartcjTah 
MpMrrdg rapgevg ^;|<ovreg srfo avrov xai ogvy^ata f^ inisroXalog xMa- 
Xv^fiivai fi^x^i fMbv iutivuv figo'^9öav mal ^mvti^ov nh^oed-tvy nt^triga 
Sh oi trgöB^tigaWf aXXd koI «ig StSiorag aviör^gHtVt onag iniönaöovra» 
rovg ivavtiovg ig Sio^tV o S^ aore mai iyivtro. dyavauT^Öavrtg ydg d 
Jsov^fHOt ftgog T^v Si oXifov avrov i^o^^i^tv, mal naraqtgov^öavTtg av 
afog tr^y in ßfa^iog avd^fuvjiVt o^fiijöav ka aiyrovg ag mal aavrog rov 
^«rai;|riiu>i; Öq>av iußarov ovrog^ mal y§i>ou9Voi xara rag rapi^vg irai^^a^* 
ßCTt Suvp öw/pii^ö^ijöav' ol r< yag ngoroördtai nara^gayhtav w^% 
rov i$ ifgtfzoXjjg inoiHftivov ig rd o^vy^tara ivitisöaVf mal oi kmrtay» 
fiivot ^piöiv iiisrinrQi'tsg airoig iäftaliovro dal na-ritttttrov .... iyivtf 
iff rorrev r« maX rov ig rag rdgtgovg ^«tfovrov povog aolvg avttfili 
iaitmv r« mal ov^f ev Q« b. w> 
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gezücktem Schwerte zur Umkehr gezwungen hätte. Jetzt 
griff auch Latus mit der Beiterei in der Fhinke an und 
ToUendete den Sieg '^). Nach Dio ist es nicht zweifelhafi^ 
dafs die Schlacht auch ohne das Eingreifen des Latus 
für Seyerus gewonnen worden wäre *^). 

Vergleichen wir damit die Erzählung bei Herodian. 

Auch bei Herodian finden vor der Schlacht bei Lyon 
einige Treffen an verschiedenen Orten Statt. Ueber die 
Schlacht bei Lyon selbst macht er erst einige nichtssagende 
Bemerkungen und erzählt dann nach dem Zeugnisse einiger 
gleichzeitigen Geschichtschreiber ^ die nicht partheiisch, 
sondern der Wahrheit gemäfs berichten, den Verlauf Jer 
Schlacht. Er hat hier offenbar den Cassius Dio im Auge : 
wie bei diesem so siegen auch bei ihm die Albinianer 
auf dem Flügel , auf welchem Severus commandirt; d. h. 
auf ihrem rechten Flügel ^) , er weifs von der Gefahr des 
Severus^ von dem verrätherischen Zurückhalten des Latus '^). 
Nur dürfen wir nicht annehmen, dafs Herodian bei der 
Abfassung seines Geschichtswerkes den Cassius Dio vor 



*•) CaBsiuB Dio LXXY, 6, 7— 8 : (Jiov^o«) ndvrag 6h tovg iir«- 
Stodovrag 6ipa% h^9^v» ual atWo2g iiTort^a inatt^ kn alaylov oi litra 
Tov Aaltov iftiYHVOfnvoi ro Xotniv iisi^aäavrO' 

^) Ibidem 8 : o jrap Aalrog inel 6k JSiV kttti^ariörafa 

*^) Herodian III, 7, 8 : o$ 6i tivq rov rof Uro^avy ev nfoq 
Xi^*^ aXXd tr^g aX^d'uav Xifovrsgt noXv r« int^iö^w ^ paXay^ rtiv 
'AXfiivov tfrparov, na^ 6 (li^g tiraxto o Jb/S^^o^ mal o öw avrf 
ÖTQarog* 

^) Herodian IH , 7 , 4 : Sta- Cbsbiub Dio LXXY, 6, 8 : o ^op 

ßdXXovöi 6h avrov (AtÜTov) og ilalrog» log fthv dy^^fiaXi^g ^yavl- 

iia^6ou^öavra r^ asroßaöiv rtfi ^ovro, nd^uo^dro iXni^ov ivsivovg 

pdx^^ xai imovta fi^a6vvavTa, rov r< ait^^origovq dnoXatöd-at mal havrp 

6h vtp kavt$ Ör^arov duft^a r^fif- ro vcgarog rovg Xoutovq tfrparicsf ag 

Öavrat r^v ^9Xi''' '^vr^ fivouwoVf htari^&w 66öiiV t iirci 6h JSw 

roT§ iat^v^m ots ^fta^s rov hniH^ariörtlpa rd rov Jmvi[^ 
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sich liegen hatte ; er schreibt ihm vielmehr aus der Erinoe- 
ruDg nach ^ und da begegnet es ihm wohl y dafs er ^en Seve- 
ms fliehend vom Pferde stürzen und^ um nicht erkannt zu 
werden^ den kaiserlichen Feldhermmantel von sich werfen 
läfst^ während bei Cassius Dio von einer Flucht des Seve- 
rus auch mit keiner Sylbe die Bede ist ^). Ferner schreibt 
Herodian den Sieg der Severianer ausschliefslich dem Latus 
zu y der erst auf die Kunde von dem Tode des Severus 
in die Schlacht eingegriffen habe, während bei Cassius Dio 
die Severianer schon vorher siegreich sind und Latus nur 
zur Vollendung desselben beiträgt '^). 



^) Herodian III, 7, 8 : tira-Ato Cassias Dio LXXV, 6, 6 : iv Ji 

o 2»fi^^ xal o öw avr$ Örfa- t$ •doovß^ rovrq) aal oi fisraiv 
rog, og ^^9hf r» ctvrov xai tov r^g tb tpä^ayyog Kai rov Twp^ov 
Utitov iMmöBlP f eifrop p/^avra S^ ficJJiougioi tb mü roiwofihvoi 
r^ X^fMa njv fiaöUin^ Xad-iih'' Sup&BipcvTO. iSov 6h ravf a o 

Stovii^og ierBKOvgifös fikv avfolg iura 

TOV Sofvqw^ovt ToÖovTov 8h Üitfiw 

avrcvg o^9MJ6aii oörs xai rot% 

JopvjDopovg oUyov Stlv n^atroX^ö* 

K€Ü avTog TOV htftov anoßakov 

htuvSivtvasv- og Sh JS$ ^^wywraq 

ftavrag rovg ktvrov, riyv ^iaitvSa 

a»^ff^a^6Vog H€Ü ro iiqwg Önaöa- 

fi9vog ig Tovg ^^tvyovrag igvr^ijd9V, 

onvg fj alö^vv^ivTsg vaoöTfi^oötv 

^ xal avTog avrotg öwanoXi^au» 

'*) Herodian HI, 7, 8 : i^Sif Sh Siohovtov xai aatovi^ovrov rov 

B^9T€trvov og 8^ vtviMyLOfroVy ifttfpavijvai, AoItov^ ör^artiyov ovra Stßn^ 

povi Övv rp ÖT^arp ov 7p;)f«V| du^i^Tl r« ovri xai ^$o fta^^ig fByovm» . . . 

5 : roTs 8* ovvt og ngoelgt^ait tov Aairav ifnqtavivrog övv vsa^ öroarp 

oi ^hv TOV Jb/Si^^ov hfiBg^dö-d-fjÖavy tov tb iBfirjgov tov Itrtrov h/ZBßißaÖav 

7ml Tijv ^XagivSa nB^Ud^BöaV oi 8h tov jiXßivov olofiBVot ^81^ VBVtta^xivai, 

nal OTOKTOTB^oi BvgB^h'TBg al^i8iog avTotg iitinBöovöiig yBvvalag ual ov 

#rpo^ovi<f^iv^ 8wdfiBC9g , in oUyov avTiö^ovrog bI^ov , T^oft^g tb xag- 

TB^ag fBVo^iv^g iSio^ov avrovg qtovBvovTBg oi iBßf^^v, (iiXftg ov ig TtjV 

troXiv iöißaXov, Vgl. damit Cassius Dio LXXV, 6, 8, S. 196, Anm. 29. 

Man beachte den Widerspruch swiscben Herodian III, 7, 8, wo Severus 

sein Heil in der Flucht sucht und Herodian III, 7, 8, wo Severus 
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Spartian's Bericht ist, wie wir sehen bemerkt haben^ 
knapp und lückenhaft. Auch er weifs von einigen Qe- 
fechten, die der Hauptschlacht voraufgingen, von der Ge- 
fahr des Severus und dessen Sieg. Das ist aber auch 
Alles. Dagegen weifs er dazwischen von Senats Verhand- 
lungen, von der Bache des Severus gegen den Senat, die 
dieser dadurch übt, dafs er den Commodus unter die Göt- 
ter versetzt '*). Spartian würde sich gröfseren Dank h&i 
uns verdient haben, wenn er den ihm bekannten officiellen 
Bericht über die Schlacht wiedergegeben hätte. Das aber 
charakterisirt ja die römischen Biographen, dafs sie filr 
Ereignisse ferne von Born ein geringeres Interesse be- 
zeugen, als flir Vorgänge in der Stadt selbst '*). Im All- 
gemeinen befindet sich Spartian in Uebereinstimmung mit 
Cassio Dio und Herodian und darf wohl Anspruch auf 
Glaubwürdigkeit erheben. 

Anders dagegen verh&lt es sich mit der Darstellung 
der Ereignisse in Gallien bei Capitolinus. Zwar auch er 



den Sieg darcli seine Tapferkeit gewinnt — Was in Pauly^s Realency- 
ciopädie IV| 1224 von einer theilweisen Zerstörung von Lyon nach der 
Schlacht durch die Severianer gesagt wird, beruht allein auf Herodian 
(III, 7, 7 : of Si Tov Ss^^gov rt^v r< AovySowav Sta^naöavreg xai 
fiisrg^iSavTtiJt einer Quelle untergeordneten Ranges. Und für die ebenda 
befindliche Angabe, dafs Lyon später Münzen auf Severus geschlagen 
habe, gibt es weiter keinen Beleg, als eine einzige Münze, von der noch 
dazu zweifelhaft ist, ob sie in die Zeit des Severus gehört. Revue de 
la numism. fran^oise, 1836, 157 : FIDEL EXBRCITUS. GALL. LUG. 
Vgl. Thierry, bist, de la Gaule II, 2, Anm. 1. 

'*) Spart. Seuer. 11, 1 — 8 : Multis Interim uarie gestis in Gallia 
primo apud Trinurtium contra Albinum felicissime pugnauit Seuerus. 
cum quidem ingens periculum equi casu adit, ita ut mortuus ictu plum- 
beae crederetur, ita ut alius iam paene imperator ab exercitu diligeretur. 
eo tempore lectis actis quae de Clodio delsino laudando , qui Adru- 
metinus et adfinis Albini erat, facta sunt, iratus senatui Seuerus, quasi 
hoc Albino senatus praestitisset, Commodum inter diuos referendum esse 
censuit, quasi hoc genere se de senatu posset ulciscL 

^) Passelbe gilt auch von Marius Mazimus. 
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weif» von einem Siege des Albinus ttber die Generale des 
Severas. Dann aber läfst er den Severus persönlich einige 
Gefechte mit wechselndem Glücke gegen Älbinus liefern^ 
was wir, da die Autorität des Capitolinus oder seiner Quelle 
(Marias Maximus?) nicht so schwer wiegt , wie die des 
Cassins Dio, ganz entochieden ablehnen müssen^). Der 
Schlachtbericht selbst ist kurz und allgemein gehalten : er 
weifs wohl von der Niederlage des Älbinus , aber Einzeln- 
heiten in der Schlacht, wie wir doch solche auch bei Spar- 
tian finden, z. B. die Gefahr des Severus, suchen wir bei 
Capitolinus vergebens. 

Ueber den Ausgang des Clodius Albinus erzählt Gas- 
sius Dio, Albinus habe sich in ein Haus in der Nähe des 
Bhodanus geflüchtet, und da er Alles umher bewacht ge- 
sehen, sich selbst das Leben genommen. Als man seinen 
Leichnam vor Severus gebracht habe, habe dieser seine 
Augen an ihm geweidet und seiner Zunge freien Lauf 
gelassen ; dann habe er den Bumpf hinzuwerfen befohlen, 
den Kopf aber nach Rom zu bringen und an einem Pfahl 
aufstecken lassen ^). 

Nach Herodian nehmen die Severianer den Albinus 
gefangen, hauen ihm den Kopf ab und überbringen diesen 
dem Severus. Dieser schickt ihn nach Bom mit der 



**) Capitol. Clod. Alb. 9 , 1 : et primo quidem coafliota habito 
contra duces Seueri (Albinus) potior foit, pest autem 8eueru$ ip»e . . . 
contra eam profectug aeerrime fortissimeqae pugnaait in Gallia non sine 
uarietate fortunae. . . 3 : nam cum ultimo proelio commissum esset, 
innameris soornm caesis, plurimis fbgatisi multis etiam deditis Albinus 
fngit Dafs die Scblacht bei Lyon geschlagen wurde, erzählt Capitol. 
Clod. Alb. 12, 3 : denique cum apud Lugdunum eundem interfecisset. 

'^) Cassius Dio LZXV, 7, 3 : o S' jLlfilvo£ uaraipvyov ig oUiav 
rtva nfog t$ *PoSav^ »Hfiiv^t instS^ travra ra fri^ ^ov^^uwa 
^öd-^rot iavrov atrixT$n9 .... iSov S* ovv to öofta avroVf Kai noXXa 
ftiv Totg opdaXftoIg troXXa S^ ry ylorrt^ ;|^apttfei^nog , ro ^iv aXJLo 
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Weisung; ihn 5£fentlich auf einer Stange auszustel- 
len W). 

Nach Spartian wird Albinus noch halblebend vor 
Seyerus gebracht^ der ihm das Haupt abschlagen und nach 
Rom schicken läfst. Den Bumpf seines Gegners, erzählt 
Spartian weiter, habe Seyerus yor seinem Quai*tiere zur 
Schau ausstellen , über demselben ^ein widerstrebendes 
Bofs getummelt und ihn in Stücke hauen lassen '^). Auch 
bei Capitolinus wird Albinus halblebend yor Seyerus ge- 
bracht, der ihn enthaupten und den abgehauenen Kopt 
nach Born schicken läfst. Nach mehreren Geschichtschrei- 
bern, Aigt Capitolinus hinzu, legte Albinus selbst Hand an 
sich, nach anderen wurde er yon seinem Sklayen durch- 
bohrt, und wieder andere wollen wissen, Albinus sei yon 
seinen eigenen Soldaten getödtet worden, um Gnade bei 
Seyerus zu finden *®). 

Die yier Zeugen, deren Aussagen wir soeben abgehört 
haben, scheiden sich in zwei Gruppen. Auf der einen 
Seite stehen Spartian und Capitolinus, deren gemeinsame 
Quelle für das Augurium wie für den demselben entspre- 
chenden Ausgang Marius Maximus ist, wobei aber nicht 



^) Herodian III, 7, 7 : ol Si rov JSsft^fov .... rov re 'AXßlvov 
8, 1 : Ji 2eß^^ . . . nifi^a^ r^ HsqxzXip' rov jLXßivov Siji/LOöia. ava" 

'*) Spart Seuer. 11, 6 : deinde Albini corpore adlato paene semi- 
necis caput abscidi inssit Romamque deferri idque litteris prosecutas 
est. ... 7 — 8 : reliqaum autem cadaaer eins ante domum propriam 
exponi ac diu uideri iuBsil equam praeterea ipse residens sapra cadaaer 
Albini egit expaueBoentemqne admonoit et e£&enatam ut audacter pro- 
tereret. 

'^ Capitol. Clod. Albin. 9, 8 ff. : Albinus fugit et, ut multi dicont, 
se ipse percussit, ut alii, senio suo percussus semiaiuus ad Seueram 
deductUB est ... . multi praeterea dicunt, a militibas, cuius neee a 
Seuero gratiam requirebant .... caput eius excisum pilo circomtolit 
Romamque misit, litteris ad senatum datis. 
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ausgeschlossen werden darf^ dafs Capitolinus neben dieser 
seiner Hauptquelle noch andere Quellen eingesehen hat. 
Das sagt er selbst , indem er je nach verschiedenen 
Quellen verschiedene Versionen über den Tod des Älbinus 
mittheilt '•). Unter den Oeschichtschreibern^ nach welchen 
Albinus selbst Hand an sich legte^ hat er gewifs auch den 
Cassius Dio begriffen. 

Auf der andern Seite stehen Herodian und sein 
Gewährsmann üassius Dio. Die Abhängigkeit des Hero- 
dian von Cassius Dio ergiebt sich aus der zum Theil 
wörtlichen^ebereinstimmung beider ^). Weicht Herodian 
auch in dem einen oder dem andern Punkte ab^ so 
erklärt sich diefs aus der Art und Weise der Benutzung 
seiner Quelle. 

Darin stimmen alle unsere Berichterstatter zusammen^ 
dafs äeverus den abgehauenen Kopf des Albinus nach 
Kom schickte und dort an einem Pfahle aufpflanzen liefs. 
Ob indessen Albinus durch eigene oder fremde Hand ge- 
endet^ lassen Herodian^ Spartian und Capitolinus unbe- 
stimmt. Capitolinus giebt, wie wir gesehen ^ verschiedene 
Versionen über den Ausgang des Albinus und überläfst 
es uns anzunehmen was wir wollen **). Unter diesen Um- 
ständen und da Dio ausdrücklich versichert ^ dafs er die 



**) Capitol. Aibin. 9 , 8—4 : Albinus . . . iil mulU dieuni , M ipse 
percussit, «l alüy serao sao percussus .... multi ftraeierea dicunty a 
miliübus. 

^^) Cassius Dio LXXV, 7, 8 : Herodian III, 8, 1 : (Jj/^^pog) 

(J§ov^pog) T^v Sh M^peüüjv ig r^v xai aifi^ag Tf^v juqMxX^v rov 'Alßl- 
Poiiip' ai^i-^ag avÖrar^oöW' Zo- vov St^gioöla avaöravgo^^vcu x$X9VU' 
naras XII , 9 : o 2»ov^^g . * r^v 
Kt^X^v S* ig T^v *Fdfiijfv öräXag 
aviöravgoÖB» 

Wir sind w«it entfernt, aus diesen wenigen Worten allein auf die Ab- 
httogigkeit des Herodian von Cassius Dio zu schliefsen. 

«^) Vgl. oben S. 200, Anm. 88. 

Höfner, Untersach. I, 2. 14 
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Wahrheit erzähle ^ wenn sie schon mit dem Bulletin des 
Severus in Widerspruch stehe **), nehmen wir keinen 
Anstand, uns fUr Cassius Dio zu entscheiden, der ganz 
bestimmt erklärt, dafs Älbinus durch Selbstmord geendet 
habe. Warum auch sollten wir das Zeugnifs eines Zeitge- 
nossen , der den Ereignissen in Gallien gewifs mit der 
gröfsten Aufmerksamkeit gefolgt ist, den Compilatoren der 
römischen Kaisergeschichte hintansetzen, wenn sie uns vol- 
lends noch die Wahl zwischen verschiedenen Todesarten 
lassen? Zudem war nach Capitolinus Cassius Dio nicht 
die einzige Quelle , die den Albinus durch eigene Hand 
fallen läist : ut miUti dicunt, se ipse percussit. 

Von den Bacheacten des Severus gegen den Körper 
seines gefallenen Gegners möchten wir nur das gelten 
lassen, was Cassius Dio erzählt. Er war wie die übrigen 
Senatoren für Albinus eingenommen und würde dem Seve- 
rus gewifs eines versetzt haben, wenn dieser in der Weise, 
wie Spartian will, gegen den Leichnam des Albinus ver- 
fahren wäre *'). 

Was dagegen Spartian von Senatsverhandlungen er- 
wähnt, in denen es sich um ein dem Clodius Celsinus, einem 
Verwandten des Albinus aus Adrumet, zu ertheilendes Lob 
handelte , darf nicht von der Hand gewiesen werden ^). 
Hat doch der Senat, was ein weit stärkeres Zeichen seiner 
Hingebung an Albinus war, auch Münzen auf Clodius 
Albinus schlagen lassen **). Auch Capitolinus weifs von 



^*) Cassius Dio LXXV, 7, 3 : Xiyo yaf ovx oöa o ^'«oi^pog fypa^v, 
aXX^ oöa aX^i^og iyivero. 

*«) Vgl. oben S. 200, Anm. 37. 

**) Spart. Seuer. 11, 3 : eo tempore lectis actis quae de Clodio 
Celsino laudando, qui Adrumetinus et adfinis Albini erat, facta sunt» 
iratus senatui Seuems, quasi hoc Albino senatus praestitisset. 

*») Eckhel, d. n. v. VU, 164 : IMP. CAES. CL. SEPT. ALBIN. AUG. — 
S. P. Q. R. P. P. OB. C. S. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 227, 
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Ehrenbezeugungen ; die der Senat dem Bruder und den 
Verwandten des Clodius Albinus zuerkannte ^). 

Zugleich mit dem Kopfe des Albinus schickte Severus 
ein Schreiben nach Rom^ in welchem er seinem lange 
verhaltenen Groll gegen den Senat Luft machte. Dieser 
Thatsache gedenken unsere sämmtlichen Berichterstatter : 
Cassius Dio; Herodian, Spartian und Capitolinus. Der letz- 
tere theilt dasselbe im Original und im Auszuge mit ^^). 
An der Aechtheit desselben darf wohl nicht gezweifelt 
werden : des Capitolinus Gewährsmann hat im Senate ge- 
sessen und dasselbe yerlesen hören ^^). Erfunden dagegen 
ist der Schlufs des Schreibens, den Herodian kennen will. 

Als Severus nach Bom zurückgekehrt war, hielt er 
dem Commodus dem Berichte des Cassius Dio zufolge im 
Senate eine Lobrede und warf den Senatoren vor, dafs sie 
denselben mit Unrecht fär ehrlos erklärt hätten, da ja die 
meisten von ihnen ein schändlicheres Leben führten, als 
jener geführt habe. Nach dieser Bede gab er 35 Männer, 
die der Partheinahme fUr Albinus beschuldigt waren, frei, 
als ob sie derselben mit Unrecht bezichtigt worden wären, 
29 aber verurtheilte er zum Tode, und unter ihnen auch 
des Pertinax Schwiegervater Sulpicianus. Uebereinstim- 



n. 46. Es geschah diefs wohl nach den ersten Siegen des Alhinus. 
Anzonehmen, dafs Albinns, wie Eokhel, d. n. v. VII, 164 und Schulte, 
de imp. L. Sept Severo, 79 wollen, aus spanischen und gallischen Edlen 
sich einen Gegensenat gebildet habe , ist nicht nöthig. Weder dem 
Senat in Kom, noch dem angeblichen Gegensenat des Albinus stand es 
zu , Silber zu münzen. Wenn der Senat bei einer Münze auf Albinus 
eine Ausnahme machte , so brauchte er nicht zu befürchten , von dem 
siegreichen Albinus zur Rechenschaft gezogen zu werden. 

*'^) Capitol. Clod. Albin. 9, 6; 12, 9. 

«) Cassius Dio LXXV, 7,4; Herodian lU, 8, 1; Spart Seuer. 
11, 4; Capitol. Clod. Albin. 9, 6; 12, 6—12. 

««) J. J. Müller in Büdinger's Unters, zur röm. Kaisergesch. III, 98 
führt dasselbe auf Marius Maximus zurück. 

14* 
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mend mit Cassius Dio weifs auch Spartian , dafs Seve- 
rus dem Commodus im Senate eine Lobrede gehalten^ 
wofür ihm wohl Cassius Dio als Quelle vorgelegen haben 
mag ^^). Abweichend dagegen von Cassius Dio überliefert 
Spartian die Namen von einundvierzig Männern ^ die der 
Bache des Severus zum Opfer fielen. Er folgt hier einer 
anderen Quelle, einer Quelle , die auf Kenntnifs und An- 
gabe von Namen ein besonderes Gewicht legt, und diese 
ist vermuthlich keine andere^ als Marius Maximus. Die 
Differenz in den Angaben des Spartian und Cassius Dio 
bezüglich der Zahl der von Severus zum Tode Verurtheil- 
ten dürfte sich leicht beseitigen lassen, wenn man annimmt, 
dafs Cassius Dio nur die unmittelbar nach Albinus' Tode 
hingerichteten Anhänger desselben, Spartian dagegen auch 
die späteren Opfer der Bache des Severus an Albinus' 
und Nigers Partheigängern angegeben habe. Dafür spricht 
allerdings, dafs Spartian auf seiner Liste auch mehrere 
Pescennier aufgezeichnet hat ^). 



") Cassius Dio LXXV, 8, 1 ff. : Spart Seuer. 12, 8 : Commo- 

#rpog TB Ti^v SovXkv Xoyov ava^ dum in senatum et oontionem lau* 

yiyvoöxov . . . daoXovUiv rtpa dauit, deum appellauiti Infamibos 

vti^g Tov Kofi^oSov inr,yayh »a&a- displicuisse dixit, ut appareret, eom 

aroutvo^ rrg ßovXJig og ov Smaiag apertissime furere« post hoc de sua 

iuetxov artua^avöngy »lys nad avr'^g dementia dissemit, cum crudelissi- 

oi nXtiovg alö^iov ßiortvovöiv mus fuerit et senatores infra scri- 

avayvovg Ss ravta rpidxovra uhv ptos occiderit. Hieher gehört, wie 

xai tiivre atiiXvöB tov to kX/fivov wir oben gezeigt zu haben glauben, 

gffQV^öat aiTiai^ivTov t nal dg das Fragment, das gewöhnlich 

(tifSt^iav ro nagiutav airiav ätf;^^- LXXIV, 9, 5 gesetzt wird. Eru- 

noöiv avTolg ngogtfpi^o dus Glarus fiel erst nach Albinus* 

ivvia Si Kai thoöiv dvS^v &dvaTov Tode. 
VLaTB^^^tpiöaTOt iv olg dqa nal SovX- 
niHtavog o tov üegTlvaxog ntvd-eoog 
^gid-fislTo. 

^) Spart Seuer. 18. Die Namen der Yomehmen, die Severus nun 
Tode verurth eilen liefs, füUen das ganze Capitel. 
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Nach Herodian zieht Severus, nachdem er die Freunde 
des ÄlbinuB noch in Gallien hat hinrichten und ihr Ver- 
mögen einziehen lassen^ von seinem ganzen Heere begleitet 
nach Rom und wird hier von der Bevölkerung mit Jubel- 
rufen und Ehrenbezeugungen empfangen ^^). Wir halten 
es für überflüssig; seinen Bericht über den Einzug des 
Severus in Rom hier wieder zu geben; wir wieder- 
holen nur; was wir schon oben (S. 116) bemerkt haben^ 
dafs derselbe; abgesehen von einigen wenigen Zuthaten^ 
wie sie die veränderten Umstände erheischten; nichts ande- 
res ist als ein Abklatsch dessen ; was Herodian früher bei 
dem ersten Einzüge des Severus von Pannonien aus er- 
zählt hat. 

Nach seinem Einzüge in Rom begab sich SeveruS; so 
berichtet Herodian weiter ; in den Senat; und ergofs sich 
in den bittersten Anklagen gegen die Anhänger des 
Albinus : von den einen zeigte er geheime Briefe auf; 
welche er unter Albinus' Papieren gefunden hatte ; den 
andern warf er die reichen Oeschenke vor; welche sie 
diesem geschickt hatten. Aus Herodian schöpfend erzählt 
auch CapitoIinuS; dafs Severus die Papiere des Albinus 
durchsuchen liefs; um zu ersehen; welche von den Sena- 
toren mit ihm im Briefwechsel gestanden **). 



*^) Herodian m, 8, 2 ff. : {2t/S^fog) ra rt Kora rat; FaXllagt t^i 
ptroy a^töra Stad-tlgt fgavrag r« toi% 'AXßivov q>iXov£ elre inovöli^q ti^' 
vno avayvofq avrp yvoptö&tvrag g>ovtvöagt rag re ovölag ctvrov Stiftevöagt 
ig Tifv "Vd^fjfv ^fTBiftrO) iytav astavta tov örgarov öw avr^i og ^vthf 
pofisg€9T»^og. 

»•) Herodian HI, 8, 6 : {Itfi^- CapitoL Clod. Albin. 12, 3—4 : 

pog) KaT9l&ov ig rijfv övyxXr^rov denique cum apud Lugdunum eun- 
ßovX^f avtXd-c9V r« ig rov fiaöl- dem interfecisset , statim Htteras 
Xtiov ^^ovovi nixfog Kori^ogi^öt reqniri iussit, ut inueniret ael ad 
Tov 'AXjSIvov g>lXov, ov (tiv im- qnos ipse scripsisset, uel qui ad 
öToXag n^oKoul^enf aao^pr^Tovgt ag enm rescripsissent) omnesque illos 
iv Totg ivMvov nno&iroig tife quomm epistulas repperit hoBtes 
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Und von wem »ich Briefe vorfanden^ der ward hinge- 
richtet und Bein Vermögen eingezogen. Wenn Herodian 
• dem Severua vorwirft, dafs er die ausgezeichnetsten Mit- 
glieder des Senates, sowie die reichsten und vornehmsten 
Personen in den Provinzen in Wahrheit nur aus unmäfsiger 
Habsucht habe hinrichten lassen ^^) , so drängt sich uns 
unwillkUhrlich die Frage auf, warum Severus, um seine Hab- 
sucht zu befriedigen, nicht auch die Anhänger des Niger 
sofort nach dessen Niederlage dem Henker überliefert habe. 
Wäre Habsucht das leitende Motiv des Severus bei seinen 
Proscriptionen gewesen : Cassius Dio würde sicherlich 
nicht ermangelt haben , dem Severus eines anzuhängen. 
Nach einem solchen Vorwurfe aber suchen wir in dieser 
Quelle vergebens **). 

Was Herodian von der Ordnung der Angelegenheiten 
in Britannien, von der Theilung dieser Provinz unter zwei 



y^ofiitaöiVf olg Si So^ 6vuSl^€av iadicari a senatn fecit; nee bis 
fre^gtd-ivra iutlv^ nolvrtXiöTioa • . • peperciti sed et ipsos interemit et 
novrag rovg i^i^ovrag totb r^g bona eoram proposnit 
ÖvymX^ov ßovkrfi vidi rovg xara 
t^vtf nlovrp ^ yhu itiBgi^ovrag 
dpiiSog av^^i. 

Die Benutzung des Herodian durch CapitolinuB ergibt sich aus Albinus 
12| 14 : quae qui diligentius scire uelit, legat Marium Maximum de 
Latinis scriptoribus , de Graecis scriptoribus HerodtaHumt qui ad fidem 
pleraqne dizerant. 

*') Herodian HI, 8, 7 : navTag . . . a^i^og av^pai, eg (iiv ft^- 
Moutrot x^l§ttalvav n^og ix^9^^ *'o ^' aX^^ig^ vsriqßaXXovöi^ iv avr^ 

^lox^i^fiarlag* ovSstg ydvv ßaöiXimv ovro ^^^giarav ^tt^&^ 

ovTvg iv avrf {leflijgp) inX^^vve ro ptlox^^fiarov i^ aStytiagt pavov 
in fjys rv^ovöt^g alriag. 

^) Cassius Dio LXXIV, 8, 4. Der Vermögenseinziehungen gedenkt 
auch Spartian, Seoer. 12, 1 : Interfectis innumeris Albini partium uiris, 
inter quos multi principe« ciuitatis , multae feminae inlustres fuerunt, 
omnium bona publicata sunt aerariumque auxernnt. Spartian folgt einer 
anderen Quelle als Capitolinus. 
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Legaten^ von GeldgeBchenken an seine Soldaten, von deren 
Solderhöhung erzählt ^ werden wir bei einer andern Ge- 
legenheit im Zusammenhange mit andern Anordnungen 
des Severus behandeln ^^). Seine Angabe von Spenden an 
das Volk^ von prachtvollen Spielen und Thiergefechten 
wird durch Münzen ; die ganz unzweifelhaft in das Jahr 
197 und vor den Auszug nach dem Orient gehören, be- 
stätigt ^). Auch Spartian weifs von einem Fechterspiel 
und von einer Spende an das Volk vor dem Auszuge des 
Severus gegen die Parther *^). Auf diese Spenden bezieht 
Eckhel drei weitere Münzen , auf denen die liberalitas des 
Kaisers gerühmt wird, wie uns bedünken will, mit Un- 
recht^®). Denn in Folge seines Sieges bei Lyon erhält 
Severus den Imperatortitel zum neunten Male *^), von den 



^) Bezfiglicii der Theilung der ProyioB Britannien in Ober- und 
Unterbritannien yerweisen wir einstweilen aof J. Marquardt, Rom. Staats- 
Ywwalt I, 133. 

^) Herodian III, 8, 9 : r^ fiivroi Sijfiqt inu^aro ttoulv ue^a^iö- 
giiva' uai ya^ ^iag noXvTeXitg koI navroSaaaq öwb^o^ intriXtii xai 
"d-ij^lov inarovraSag avelX^ noXXaxig rov ano naöt^g y^g i^fisti^g rt Kai 
fiapßa^ov t i'Oiicrg r« ßityaXo^ovc»^ iftsSiSov. ifTBriXaöt 8h xai inivUiov 
ay&voy rovg ftavra^od'tv ^ovöi^ te vitoH^irag ual avS^siag ^a&tfTaig 
^wane^^ofiavog. Eckhel, d. n. y. VlI, 176. Cohen III, 259, n. 225 : 
L. 8ept. 8eY. Pert Aug. Imp. VIIIL — Munificentia Aug. 

*') Spart. Seuer. 14, 11 : profectns dehinc ad bellam Parthicum est 
edito gladiatorio munere et congiario populo dato. 

") Eckhel, d. n. v. Vif, 175 : 1) L. Sept. Sev. Pert Aug. Imp. VIII. 

— Liberalitas Aug. II. 2) Imp. Caes. L. Sept. Sev. Pert. Aug. Cos. II. 

— Liberal Aug. 3) Imp. Caes. L. Sept. Sev. Pert. Aug. — Liberal. 
Aug. Tr. P. Cos. II. S. C. Cf. Cohen, descr. des m^d. imp^. III, 254, 
B. 182, 188. 

") Eckhel, d. n. v. VII, 174. Cohen, III, 265, n. 269, 270, 272. 
Benier, inscr. d*Alg. n. 2322. Die Annahme Stobbe^s (die Tribunenjahre 
der röm. Kaiser, Philologus XXXII, 51), dafs der Sieg bei Lugdunum 
über Clodius Albinus dem Kaiser die achte Imperatorsalutation einge- 
tragen habe, will uns nicht ansagen; EckhePs Ansicht scheint uns die 
richtigere. 
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von Eckhel erwähnten Münzen aber f&hrt eine die Bezeich- 
nung Imp. Vin y die beiden andern ermangeln jeder der- 
artigen näheren Angabe. Die beiden letzten gehören in 
frühere Jahre, die erste mit der Bezeichnung Imp. VIII 
vor den Aaszug des Severus gegen Albinus. Damals be- 
fand sich Severus in Rom ^) und konnte bei dieser Ge- 
legenheit seine Siege über Niger, die Osrhoener und Ara- 
ber durch Spiele und Spenden an das Volk feiern. 

Anknüpfend an seinen Bericht von der Verfolgung 
der Albinianer durch Severus erzählt Spartian, dafs damals 
auch eine grofse Anzahl hispanischer und gallischer Vor- 
nehmen ihren Tod gefunden habe ^^). Dieser Angabe 
würden wir, da sie von keinem der übrigen Berichterstatter 
bezeugt wird, kein grofses Gewicht beimessen dürfen, wenn 
sie nicht zum Theil wenigstens durch eine Inschrift bestä- 
tigt würde, aus der sich soviel ergibt, dafs der Widerstand 
gegen Severus in Spanien auch nach dem Tode des Albi- 
nus noch fortgedauert hat. Als General des Severus com- 
mandirte daselbst Tiberius Claudius Candidus ^*), der Füh- 
rer der Albinianer war L. Novius Rufus "), der von Spar- 
tian unter den hingerichteten Anhängern des Albinus auf- 
geführt wird. Erhält so der eine Theil von Spartian's 
Angabe, soweit er Spanien betrifft, seine Bestätigung, so 
dürfen wir wohl auch den andern auf Gallien bezüglichen 



«>) Eckhel, d. n. v. VII, 175. 

'^) Spart. Seuer. 12, 1 : tum et Hispanorum et Golloram proceres 
multi ocoisi snnt. 12, 5 : multi sane post Albinum fidem ei seruantes 
hello a Senero guperati sunt 

•«) C. J. L. II, 4114 : Tiherio Claudio Candido Cos. XVvir 8. F. 
Leg. Augg. Pr. Pr. Provinciae H. C. ET IN EA DUCI TEBRA 
MARIQUE ADVER8U8 BEBELLE8 H. H. P. P. etc. Vgl. was wir 
ohen 8. 181, Anm. 12 üher diese Inschrift bemerkt haben. 

*^) C. J. L. II, n. 4125. Orelli - Henzen 7119\ Borghesi, oeuvres 
compl. VIII, 513. Spart. 8euer. 13, 7. L. Novius Bufüs war unter 
Pertinax Statthalter des diesseitigen Spanien. Auf ihn beaieht man Dig. 
XX VIII, 6, 93 (92). 
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Theil dieser Mittheilung als richtig hinnehmen. Ohnediefs 
konnte Albinus als der nähere die Gallier, wenn sie sich 
ihm nicht freiwillig anschlössen^ mit Gewalt dazu zwingen ^). 

Es ergibt sich hieraus zugleich, dafs nicht die britan« 
nischen Legionen allein dem Albinus in den Krieg gegen 
Sevems gefolgt sind. Er hatte vielmehr aufser den drei 
britannischen Legionen, der legio II. Aug., VI. Victrix, 
XX. Valeria Victrix die in Spanien stationirende legio VII. 
Gem. ^) , den gallischen und spanischen Landsturm zu 
eeiner Verfügung. 

Für Severus fochten in Gallien die Legionen, die sich 
ihm sofort bei seiner Erhebung angeschlossen hatten, und 
vermuthlich ein Theil von Niger's Truppen, soweit die- 
selben nicht durch den Schutz des Reiches im Osten in 
Anspruch genommen waren. Hat auch das neu organi- 
sirte Prätorianercorps an der Schlacht bei Lyon Antheil 
genommen? Wir besitzen eine Inschrift, welche diese 
Frage bejahte, wenn wir dieselbe nur mit Sicherheit in 
diese Zeit setzen dürften ^^). Die Entscheidung über diese 



^) Vor dem Ausbräche des Krieges waren die Gallier dem Seyems 
und Albinos in gleicher Anhänglichkeit zugethan. Diefs besieagt ein 
Yon den Galliern beiden gemeinschaftlich dargebrachtes Taurobolinm 
ans dem Jahre 194. Boissieo, inscr. ant. de Lyon, p. 33. Orelli-Hensen, 
B. 6032. 

^) Borghesi, oeuvr. lY, 266. Becker-Marquardt III» 2, 356. 

•«) C. J. L. m, 4037 : 

PRE8TIT0 . JOVI . 8 . 
l 1 ! 1 1 I 
TRIBÜNÜ8 . COH . X 
PKAET . CULTOR . NU 
MINIS . IPS1U8 . PROFIG 
ISCENS . AD OPPRIMEN 
DAM . FACTIONEM 
GALLICANAM . JUSSY 
PR1NC1PI8 SUI ARAM 
I8TAM POSUIT. 
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Frage rnttssen wir besseren Inscriptionenkennem über- 
lassen. 

Von den späteren Geschichtschreibern epitomirt Zona- 
räs die Epitome des Xiphilinns ^^) : der Vorfall im Cirens 
an den Saturnalien; den diese^ wahrscheinlich den Ursprung* 
liehen Bericht des Cassius Die wiedergebend; sehr aus- 
führlich erzählt; wird mit ein paar Worten abgethaU; die 
Hauptschlacht vollends und die derselben voraufgegangenen 
Treffen noch kürzer abgefertigt ^). Nicht einmal die Stadt; 
in deren Nähe die Entscheidungsschlacht geschlagen wnrde^ 
wird erwähnt. 

Dem Herodian folgen Suidas und Joannes Antiochenus. 
Ihre Mittheilungen beschränken sich indessen auf die Ver- 
folgung der Anhänger des Albinus durch Severus; von 
den vorausgegangenen Schlachten und dem Ausgange des 
Albinus erzählen sie nichts ^). 



'^) Zonaras XII, 9 : Avd-ig 6h ftolsfto^ öwtp^ix^^ ^9 '^«i'Tf^ ifi^v^ 
A«og .... övyuivovuivii^ Si Sta ravra r^g o/xov^iv^t o Sl^fiog iv iirno- 
Sfofila ÖWHXfyftBvog gtoXvg iK^aviÖrara Karoifvparo» n^ix?*^ nor» Touwra 
naöxo^itv'^ Kou^ovreg tial rtuix^*^ ^^ov aoXefiov^ied-a'^ i mai aXla Si rtva 
ToicivTa og iK ^iiori^ag rivog ittiftvotag iv^ovölovrtg ifiot^öav. ctog yaf 
TOÖavrat fivgiaStg ig vno x^^^XiKTri öfiopdvog elnov yial anraiörog a 
«Ztov; YgL Cassius Dio LXXY, 4, 2 — 6. Für unsere Annahme, dafs 
XiphilinuB hier den Dio yoUst&ndig wiedergegeben habe, spricht, was 
Dio von sich dabei ersälilt, LXXY, 4, 8 : «raprv Si Mxi ifo r^ ^4^ Sta 
Tov vnarcv ^ov ttov ovra» 

^) Ibidem : riog ^ivroi (ia^^ tfi'yxpof i^^a/tf^ koI trolXag ^iag ra koI 
T^Oftag Kol (UTaxXiöHg tov froXifiov iö^^orog o 'AXßlvog ^ttf^d-^i aeöcvrov 
fihv afi^i>OTigo&w ^Po^aicw üj^^Sov .vat^ßaivovrov uüi dfi^ftovt rov Si 
*ÄXfiivov iavTov av$XovTog* 

'*) Joann. Antioch. Müller, Suidas, s. y. Sefi^gog : ovrog 

fragm. histor. graec. IV, 688 : br* (itra ro etgtX&Ov ilg ra ßaülXua 

Ssfl^^og iura ro igaX^tlv tig ta rov AXßivov tplX&v inl rng övy- 

ßaöiXtta Tuv 'AXßivov q>lXov M uXi^rov xaTijyo^ei , yga^ftara ra 

T^g övyHXtjTov uar^opett y^^^iard avrov Kai iXiyx^^S ftpogiq>e^9Vy 

T$ avtov na\ iXiyx^>^£ fr^oi^^tv' aXXag re aXXoig isnp4f€»v alriag 

aXXag r« aXXoig impi^av alriag^ ndvrag rovg ifi;|^ovf'a$ for« r^ 



211 

Zum Theil aus Spartian, zum Theil aus Capitolinus 
haben geBchöpft EusebiuS; AureliuB Victor, EutropiuS; Oro- 
sius. Aus Capitolinus stammen ihre Angaben über die 
Schlacht bei Lyon und über den Antheil des Albinus an 
der Ermordung des Pertinax ^®). 

Aus welcher Quelle Zosimus und Georgius Syncellus 
geschöpft haben, läfst sich nicht erkennen : beide beschrän- 
ken sich auf eine kurze Mittheilung über Albinus' Erhe- 
bung und Niederlage bei Lyon ^*). 



etavra^ rovg i^i^ovrag totb r^g övyKl^w xai rovg xara hd-v^ 
Öv^'X^oVf yial tin% VLara ^d^t^ nXovrqt nXourp -r« mai yivBt vne^i^ovrag 
TB Hai yivBi VfTBgi^ovrag Stigt&BipB» öiifpd-BtqB' sravv 6h tjv avt& xal to 
Jlavv 6h t^v avrf ual ro piX6~ ptXo^gviSov , mg vnt^ßaXkBtv ra 
^pvöoVf o£ vnBfjSatXXBiv ra nXio^ nXBOvmtr^^ara rr^g av6^tiag» 
VBHT^fjiara rr^g an>6^Biag* 

Vgl. Herodian III, 8, 6 — 7. Siehe oben S. 205, Anm. 52; S. 206, 
Anm. 53. Es will mu scheinen, als habe Snidas nicht Herodian, son- 
dern Joannes Antiochenas als Quelle yorgelegen. Dieser weifs aufser- 
dem noch, Müller, fragm. bist, graec. IV, 588 : V> 6h SBß^^og &vu$ ual 
o^Y^ Bvd'iog fr^og rovg iv 'Pofiri q>iXovg ctvrov i^gi^öaro, xal tov 'AXfil^ 
vov TT^v xB^X^v 6^^aöla avaöravpo&^vat hUB^^tv* airog 6h ra xata 
T^' BgsrTOviav 6iotx^agt 6vo r« ^yBfiovag avtl hog xaraörr^öagy travrag 
TB Tovg 'AXßivov tplXjovg <pwBv6ag Big r^v ^Pofiiiv Big^XaöBv. Vgl. Hero- 
dian III, 8, 1—2. Siehe oben S. 201, Anm. 40; S. 205, Anm. 51. 

'^) Euseb. (EUeron.) p. 177 : Clodio Albino qoi se in Gallia Caesa- 
rem fecerat aput Lugdunnm interfecto,' Seuenis in Brittanos bellum 
transfert. Anrel. Yict Caes. XX , 9 : Pescennium Nigrum apud Cyzi- 
cenoBi'Clodium Albinum Lugduni uictos coegit mori . . . alter (Albinus) 
P.ertinacis auctor occidendi, cum eo motu in Britannos . . . transmittera 
nitebatur, in Gallia inuaserat imperium. Eutropins YIII, 18 : Sub eo 
etiam Clodius Albinus, qui in occidendo Pertinace socius fuerat Juliane, 
Caesarem se in Gallia fecit : uictasque apud Lugdunum est et inter- 
fectus. Orosius VII, 17 : Clodius Albinus, Juliani in occidendo Perti- 
nace socius, qui se in Gallia Caesarem fecerat, suscitabat (tertium bellum 
ciuile) : cuius hello multum utrimque Romani sanguinis fusum est 
Albinus tamen apud Lugdunum oppressus et interfectus est. Möglich, 
dafs Orosius aus Eutropius geschöpft hat. 

'*) Zosimus I, 8 : jcai giBra rovrov (My^ov) 'AXßivov ^Bta Trjg d^x^i^ 
xai rov jSlov atroXinovrog Big ^ovov iBßtf^ ta tf^g r^yBUoviag «rB^iiöraTo* 
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Wir sehen, zu einer genaueren Kenntnifs der Vor- 
gänge zwischen Severus und Clodius Albinus tragen die 
späteren Oeschichtschreiber nichts bei, sie geben nur in 
kurzen Worten ihre Quelle wieder. Malalas allein hat eine 
von diesen abweichende höchst eigenthümliche Notiz, deren 
Quelle nicht mehr aufzuiinden ist. Danach wurde Albinus, 
während er im Auftrage des Didius Julianus gegen die 
Qepiden zu Felde lag, von seinen Legionen zum Kaiser 
ausgerufen, von Severus in Thracien aufgesucht, gefangen 
und getödtet ^*). Dafs diese Angäbet, gegenüber den Zeug- 
nissen eines Cassius Dio und unserer übrigen Bericht- 
erstatter keine Beachtung verdienen kann, braucht kaum 
gesagt zu werden. 

Von unseren sämmtiichen Berichterstattern gewähren 
allein Cassius Dio und sein Abschreiber Zonaras einige 
Anhaltspunkte für die chronologische Bestimmung des 
Krieges zwischen Severus und Clodius Albinus. 

Der Krieg zwischen Severus und Clodius Albinus be- 
gann nach Cassius Dio n^ch der Uebergabe von Bjzanz. 
Die Belagerung von Bjzanz dauerte, wie Cassius Dio aus- 
drücklich versichert, volle drei Jahre ^*). Der Beginn der- 
selben aber kann, selbst wenn wir annehmen, dafs Severus 
von Pannonien aus vor seinem Aufbruche nach Rom einen 



Qeorg. 8ync. p. 671 : Jgu^^oq e/g *P6ftipf iXö^op 'AXßlvov rvfawjftravr« 
Karo AovySovmv niXtv ivttXM» 

7*) Malal. p. 291 : 'Etil S^ r^ avrw {I$ftr^pov) fiadilBiag irv^wi^w 
Alfltvoq tfvyuX^titoi * ovriva o örparo^i o^ nokt^tl tot^ Ti^96i neu^ 
{^at£ na^a rov n^ cn'roi; flaöiXiog AiSiov, ai'iffo^BvÖe ßaöiXia ov^av- 
Tfjöaq t^v övyKXtfTOv' ua) Kor^Sio^gv avrw i 2ißi^g iv t^ Opaxjp» uad 
na^akaßav a\\ov ig>6vtvö»v» Unter Gommodus fochten Niger und Albi- 
nas gegen die Völkerschaften nördlich von Dacien. Cassius Dio LXXII, 
8, 1. 

'') Cassius Dio LXXIV, 12, 1 : fiolla ^kv cvv yial PSgaöav nal 
fnad-cv ol Bv^dvTiot .... inl oXov rpiariy ^govov sroXiog- 
Kovftßyot» Ebenso naoh Dio Zonaras XII, 8. 
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Theil seiner Legionen nach dem Osten marschiren liefs^ 
nicht früher angesetzt werden als in die zweite Hälfte des 
April ^ yielleicht in den Monat Mai des Jahres 193; denn 
wegen seiner Partheinahme für Pescennius Niger hatte 
Byzanz diese Belagerung zu bestehen^ und die Anstalten 
zum Kampfe zwischen Severus und Niger um die Herr- 
schaft wurden erst nach der Erhebung der beiden auf den 
Kaiserthron getroffen. Dauerte aber die Belagerung von 
Byzanz drei Jahre ; so föUt das Ende derselben in das 
Frühjahr oder Anfangs Sommer 196. Zu dieser Zeit be- 
fand sich Severus nach Dio's Zeugnifs noch in Mesopo- 
tamien ^^). Der Bückmarsch des Severus nach Europa 
erfolgte sonach frühestens im Frühjahr oder Anfangs Som- 
mer 196; und früher darf auch der Zug gegen Clodius 
Albinus nicht angesetzt werden. Dio's Zeugnifs bestätigen 
zwei Münzen^ welche die Bückkehr des Kaisers aus Asien 



^*) Cassius Dio LXXIV, 14 , 2 : o 6h leov^^os ovrog ^öd^^ inl rj^ 
akoÖBi rov Bv^ovriov dg xal n^og rovg ör^artdrag^ iv r^ Msöono'^ 
rafila rore ov» avro tovto tinelvt »«tAo^av Sh ttal ro Bv^ctvrtov*'^ 
Dafs Severus den Krieg gegen Albinus erst nach Beendigung der 
Kämpfe in Asien unternahm, ergibt sich auch aus Cassius Dio LXXV, 
4, 1 und weiter daraus, dafs Marius Maximus, der die Belagerung Ton 
Byzanz leitete , in der Schlacht bei Lyon die mösischen Legionen com- 
mandirte. Cf. Borghesi, oeuvr. comp. V, 457 : 

L . MARIO . L . F . QUIR 

MAXIMO . PERPETUO . 

AÜRELIANO . COS . 



DUCI EXERCITI MYSIA- 
CI . APÜT . BYZANTIÜM ET APUT LUGDUNUM. 
Dem gegenüber kann Herodian , der die Belagerung von Byzanz gleich- 
zeitig mit dem Kriege gegen Albinus beginnen läfst, nicht in Betracht 
kommen. III, 6, 8 — 9 : o (iBßtjifog) Si iftiSovg avrolg (tsyaXogfoov og 
Sugeagt rfg isil tov ^Akßlvov oSov tl^tro* ^aefi'^e Ji uai rovg ro Bv^aV" 
riov troXio^tt^öWTog' 
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nach Rom und seinen Auszug von da nach Gallien in das 
Jahr 196 setzen ^*). 

Eine nähere Bestimmung über die Zeit des Krieges 
gegen Albinus gibt Cassius Dio bei der Erzählung eines 
Vorfalles im Circus^ wo die Zuschauer in laute Klagen 
ausbrachen über den neuen Bürgerkrieg. Unser Gewährs- 
mann war Augenzeuge dieses Vorfalles und setzt denselben 
auf den letzten Tag der circensischen Spiele vor den Satur- 
nalien ^®). Die Satumalien aber begannen am 17. Decem- 
ber ^^) ; gegen Ende des Jahres 196 war demnach der 
Krieg gegen Albinus noch im Gange, d. i. noch nicht zu 
Ende. Dafs der Krieg mit Albinus im darauf folgenden 
JahrC; iin Jahre 197; beendigt wurde, ergibt sich aus einer 



'*) Eckhel, d. n. y. VII, 175 =: Cohen, descr. des m^d. imp. III, 
234, n. 9 : L. SEPT. 8EV. PERT. AUG. IMP. VUI. — ADVENTÜI. 
AUG. FELICISSIMO. 2) Eckhel, ibid. = Cohen 276, n. 346 : L. 
SEPT. 8EV. PERT. AUG. IMP. VIII. — PROFECTIO AUG. — Da& 
Imp. YIII mit Trib. pot. IUI (196) zusammenflUlt , davon haben wir 
, Belege oben S. 170, Anm. 123 gegeben. Cohen besieht 234, n. 9 irriger 
Weise in das Jahr 200. 

'•) Cassius Dio LXXV, 4, 2 ff. : övyxtvovftivi^ ovv ^«z ravra r'^g 
oUov^ivt^ J^fittg fiiv oi fiovXjtvtal tjövj^lav ^yojtWt - » » > o Si Si^fiog ovx 
inagrif^div aJÜL* iHpaviöTara naretSv^aTO- t^v ftiv ya^ r; t tkivrala 
ttfo rav Kfoviov IttaoSgofilay Hai ÖwiS^a^tev ig avro aftXarov ri 
X^ifo. dvi9^^6{tov* tta^^v Si xa} iyo r^ ^ia Sta rov vstarov 
q>iXov fiov ovra, ital navra ra Xe^^ i^ra ax^i/Siig ^Kovöa, 
o^§v Hai yfa^ai r« «r«pi avrov r/Svviid'ijv' iyivtro 6k oSe- 
öw^ld'ov ph> ogatp ticxcv a^vd-tfroh nal to. a^^ara i^a^og iftiXXoun'a 
i^iaöavTO . . . p^iv ^iifiiva ftapanav inaiviöavrtg, ontf tSd-iörai ' 
ifteiS^ Si inelvol re oi Sgoftoi inavöavro mal tjieXXov ol ^vlo^oi iri^ov 
a^aö&att ivrav&a ötyaöavreg aXX^Xavg i^aifpvtfg rag r« ;(^«2pag aav^tg 
a^a (SwtHgoTiföav Kai ngog^fiefioi^Öav j irrv^iav r^ rov Sijuov öor^i^ 
aUovfttvoi. alftov r« rouro, nal ftera tovto t^v Pd^t^ nal fiaÖtXlSa utai 
a^avarov ovo^taöavTBg nui^^i trora TOiavra naöxotitv^ lx(K<^av nwü 
(MiX?*^ ''^ ftoXt^ovitaO-a^ t elnovrag Sh mal aXXa tiva froiovTor^oira riXog 
i^tfiot^av ori Tavrd iörii koI n^og rov ayova rov Istnmv ir^anovrO' 
Dasselbe nur kürzer bei Zonaras XII, 9. Vgl. oben S. 210, Anm. 67. 

77) Becker-Marquardt, röm. Alterth. lY, 469, 490. 
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Münze des Jahres 197, auf welcher Severus zum neunten 
Male als Imperator erscheint, was doch nicht anders als 
durch einen Sieg über Clodius Albinus erklärt werden 
kann '*). 

Die neunte Imperatorbegrüfsung , die mit der trib. 
pot. y zusammenfallt, in das Jahr 197 gehört, auf einen 
andern Sieg etwa über die Adiabener und Araber oder 
über die Parther beziehen zu wollen , ist nicht zulässig. 
Auf einen Sieg in dem ersten asiatischen Kriege des 
Severus nicht, weil man dann annehmen müfste, Severus 
sei während desselben, nachdem er schon drei Siege er- 
fochten hatte, nach Rom zurückgekehrt, wieder ausge- 
zogen ^^), habe einen neuen Sieg gewonnen, sei nach dem- 
selben wieder nach Rom gekommen ^^) und von da wieder 
ausgezogen, gegen Albinus oder die Parther ®^). Auf einen 
Sieg über die Parther nicht, man müfste denn annehmen, 
Severus sei nach einem ersten Siege über dieselben nach 
Rom zurückgekehrt : denn zwischen die profectio des 
Jahres 196 und die des Jahres 197 fallt doch jedenfalls 
eine adventus. Wohin kommt da der Krieg gegen Albi- 



^^) Eckhel, d. n. y. YII, 176 = Cohen, descr. des m^d. imp. III, 
259 , n. 225 : L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IMP. Villi. — MUNIFI- 
CENTIA. AUG. Vgl. Cohen III, 265, n. 269 : L. SEPT. SEV. PERT. 
AUG. IMP. Villi. — P. M. TR. P. V. COS. II. P. P. Ebenso n. 270, 
272, 276. Renier, inscr. d'Alg. n. 2822. 

'•) Vgl. oben S. 214, Anm. 75, 1—2. 

^) Vgl. oben Anm. 78. Spenden an das Volk gaben die Kaiser in 
der Regel wfthrend ihrer Anwesenheit Wollte man diefs auch nicht 
annehmen, so muls doch nothwendig swischen die profectio des Jahres 
196 und die des Jahres 197 eine adrentus fallen, wenn man nicht, wie 
Stobbe (Phüologus XXXII, 51), die eweite profectio auf den Aufbruch 
des Kaisers yon Syrien aus beziehen will, Frühjahr 198 : in freilich 
sehr willkftrlicher Weise. 

") Eckhel, d. n. y. VII, 176 = Cohen III, 275, n. 347 : L. SEPT. 
SEV. PERT. AUG. IMP. Villi. — PROFECTIO. AUG. 
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nuB? Und warum sollte Severus wegen seines Sieges 
über Albinus eine Imperatorbegrüfsnng abgelehnt haben, 
er der deren drei wegen seiner drei Siege über Pescen- 
nius Niger angenommen hat? 

Nicht geringere Schwierigkeiten würden sich erheben, 
wollte man (är die Hauptschlacht bei Lyon, wie das jüngst 
geschehen ist, das Jahr 196 annehmen®*). Die Schlacht 
bei Lyon und den Tod des Albinus setzt Spartian auf den 
18. Februar ^). 

Diese Nachricht dürfte bei der Bestimmtheit, mit wel- 
cher sie auftritt, und mit Rücksicht darauf, dafs Spartian 
chronologische Bestimmungen nur selten und nur da zu 
geben scheint, wo er dieselben in einer guten Quelle vor- 
fand, nicht gerade abgelehnt werden. Sicher ist, dafs die 
Kämpfe zwischen Albinus und Severus in Gallien vor dem 
Mai 197 zu Ende waren. Diefs bezeugt ein dem Kaiser 
Severus, seinem Sohne Antoninus, der Kaiserin Julia und 
dem ganzen kaiserlichen Hause in Lyon vom 4. bis 7. Mai 
197 dargebrachtes Taurobolium ®*). Ein solches würden 
die Gallier dem Severus in Lyon gewifs nicht veranstaltet 
haben, wenn Albinus noch am Leben gewesen wäre. 



^) C. Kübel, de foDtibus quatnor priorum biet ang. script. pars. I, 
Bonnae 1872. Sententiae oontroyerBae , 5. Wir würden dem Verfasser 
grofsen Dank wissen, wenn er uns die Gründe für seine Tbese bei irgend 
welcber Gelegenheit mittheilen würde. Wir werden uns ihm gern an- 
schlielsen, falls dieselben zwingender Nator sind. 

^) Spart. Seuer. 11, 7 : uictus est Albinus die XI kal. Martias. 

^) Orelli, inscr. lat. n. 2825 = Boissieu, inscr. ant. de Lyon, 
p. 86 : pro SALUte IMP. L. SEPTIMI SeveKI PII F. PEBTINACIS 
AUG. ET M. AÜEELI ANTONINI CAES. IMP. DESTINATI ET JULIAE 
AUG. MATRIS CA8TR0R. T0TIU8QUE D0MU8 DIVINAE EOBÜM 

ET STATU CCC AUG. LUG TAUROBOLIUM FECEBÜNT 

INCHOATUM EST SACBUM IUI. NONAS MAIAS. CONSUMMATUM 
NONIS EISDEM T. SEXTIO LATEBANO. L. CÜSPIO BüflNO COS. 
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Die Schlacht bei Lyon war, wie bereits erwähnt; die 
erste, welche Severus als Kaiser persönlich leitete. Von 
seinen Generalen waren in derselben anwesend Laetas^ 
Marius Maximus, Tib. Claudius Candidus und der Garde- 
oberst Plautianus ^), 

Schulte's Annahme, dafs Marius Maximus die Pro- 
vinzen Niedergermanien und Belgien erhalten habe, um 
die Reste der Älbinianischen Parthei zu vertilgen; scheint 
mir nicht hinreichend begründet ^). Richtig ist ja, dafs 
Marius Maximus einmal Statthalter der beiden genannten 
Provinzen war •'). 



XI. Severus' Krieg mit den Parthem. 

Nach der Schlacht bei Lyon zog Severus nach Rom 
zurück und liefs hier seiner Rache gegen die Anhänger 
des Clodius Albinus, wie wir das oben weiter ausgeführt 
haben ; freien Lauf. Dem Volke gab er ein Fechterspiel 
und eine Spende und unternahm darauf einen Kriegszug 
gegen die Parther. Der Fechterspiele und der Spenden 
an das Volk gedenken Herodian und Spartian, und ihre 
Angaben werden durch eine Münze bestätigt ^). 



^) Gassius Dio LXXV, 6, 1; 6, 8. Herodian m, 7, 3. Spart 
Seuer. 11, 1. Ueber die AnweBenheit des Marius Maximns und Candi- 
dus in der Schlacht bei Lyon Tgl. oben S. 181 , Anm. 12 ond S. 218, 
Anm. 74 ; über die des Plautianns Orelli , insor. n. 984 : Caii Fnlvii 
Plaotiani PONTIFICIS. NOBILISSIMI. PB. PK NECESSARU AU66. 
£T C0MITI8 PER OMNES EXPEDITIOMES EORUM. 

^) Schulte, de imp. L. Sept. Serero, 82. 

^') Borghesi, oeuvr. comp. V, 457 =ss Orelli-Henaen, 6502. 

^) Herodian lU, 8, 4 : {lafi^^g) xai rp Sijftp n^ov^^v iftl rätg 
vhtatg fisfiörag vüuag» Was Herodian HI, 8, 2 yon der Theilung der 
ProyinB Britannien erzählt, werden wir an einem andern Orte unter- 

Höfner, Untersuch. I, 8. 15 
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Dafs des Severus zweiter Zug nach dem Osten und 
sein Krieg mit den Parthem nach dem Ende des Clodius 
Albinus Statt fand; wird von unseren sämmtlichen Bericht- 
erstattern bezeugt. Nach Cassius Dio unternimmt Severus 
seinen Eriegszug gegen die Parther sofort nach der Hin- 
richtung der Anhänger des Albinus ') , nach Herodian hält 
er sich zuvor einige Zeit in Rom auf^), nach Spartian 
wäre ef; wenn man für Cap. 14 seiner vita des Severus 
die genaue chronologische Beihenfolge der Begebenheiten 
annehmen wollte ^ nach dem Tode seines Bruders Geta 
nach dem Osten aufgebrochen *). Da Geta im Anfange 
des Jahres 203 noch am Leben war — er war zugleich 
mit PlautianuS; dem allmächtigen Günstling des Kaisers, 
consul Ordinarius dieses Jahres ^) • — so müfste der parthi- 
sehe Krieg frühestens erst im Jahre 203 unternommen 
worden sein. Dem steht aber entgegen , dafs bereits aus 
dem Jahre 197 ein neuer Sieg verzeichnet wird, der nicht 
anders als auf die Parther bezogen werden kann , dafs 
Severus seit dem Jahre 198 wegen seiner ungemeinen 
Erfolge über die Parther den Beinamen Parthicus Maximus 



suchen. Ueber den Einzug des SeTeras ia Born nach der Niederlage 
des Albinus Tgl. oben 8. 117, Anm. 30. Spartian Seuer. 14, 11 : pro- 
fectus debinc ad bellnm Parthicum est edito gladiatorio munere et oon- 
giario populo dato. Eckhel, d. n. y. VII, 176 = Cohen, descr. des 
m^d. imp. III, 250^ n. 226 : Munificentia Aug. Vgl. oben 8. 215, Anm. 78. 

*) Cassius Dio LXZY, 9, 1 : fiKoi 6k rmra o JStow^g htör^armm 
uard rov Bofd-oV' Zonaras XII, 9. 

*) Herodian III , 9, 1 : Siar^h^ Sk jxdvov; j^^ovov^ iv r^ ^<3^ 
iOr^TBVÖBV iftl T^v ataroX^- 

^) Spart. Seuer. 14, 11 : Getam fratrem extulit. profectus dehinc ad 
bellum Parthicum est. 

^) Clinton, fasti rom. I, 208. Wollte man annehmen, der Consul 
des Jahres 208 P. Septimius Geta sei der zweite Sohn des SeTenis ge- 
wesen, dann wäre der Bruder des Seyeros im Anfange des Jahres 206 
noch am Leben gewesen. 
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fbhrt ®) und im Jahr« 203 aus dem parthischen Kriege 
wieder nach Rom zurückgekehrt war ^). 

Ferner gehörten vor den parthischen Krieg; wenn bei 
den in Cap. 14 erzählten Begebenheiten die chronologische 
Aufeinanderfolge genau eingehalten wäre, der Hafs des 
Severus gegen Plautian^ die Aussöhnung beider , die Ver- 
mählung des Caracalla mit Plautian's Tochter Plautilla, 
die Ernennung der Söhne des Kaisers zu Consuln ^). In- 
dessen Alles das geschah ^ wie wir noch sehen werden^ 
nach der Beendigung des parthischen Krieges , nach der 
[Rückkehr des Kaisers nach Rom in den Jahren 202 und 
203. 

Wie kommt eS; dafs Spartian Begebenheiten, die sich, 
wie wir anderweitig wissen , tuich dem parthischen £j*ieg 
ereignet haben , vor denselben ansetzt? War ihm die 
chronologische Aufeinanderfolge derselben nicht bekannt? 
Das dürfte kaum anzunehmen sein : die Thatsachen selbst; 
die er mittheilt; sind auch sonst bezeugt ^), und dann ver- 
bietet das auch schon der Umstand ; dafs Spartian die 
Ereignisse; die nach dem parthischen Krieg gehören; mit 
den Worten einleitet ^rumore deinde belli Parthici extincti^. 
Er fafst dann die nach dem parthischen Krieg fallenden 
Begebenheiten kurz zusammen und nimmt mit 14; 11 ^pro- 
fectus dehinc ad bellum Parthicum^ den Faden ; den er 
14; 4 ^appellari fecit decretis imperatoriis insignibus^ hat 
fallen lassen; wieder auf. 

Es bleibt sonach nur übrig : entweder Spartian hat 
für Cap. 14 zwei Quellen benutzt und zwischen die eine 
die andere eingeschoben. Der einen gehört an ; was 14^ 



« 



•) Eckhel, d. n. v. VU, 176, 178. 

') Eckhel, d. n. y. VII, 181. 

®) B. QBten Anin. 11. 

») CaBBiuB Dio LXXV, 14 — LXXVI, 4. 

15* 
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1—3 und 14, 11—13 erzählt ist : die Hinrichtung des Nar 
cissus, die Verfolgung der Anhänger des Albinus, die Be- 
stätigung des Caracalla als Cäsar durch den Senat und 
der darauf erfolgende Auszug zum parthischen Krieg. 
Was 14, 12-^13 von zahlreichen Hinrichtungen erzählt ist, 
steht in Beziehung zu dem vorangegangenen ^edito gla- 
diatorio munere* ^®). Aus der zweiten Quelle stammt 14, 
4 — 11 : der Hafs des Severus gegen Plautian, die Aus- 
söhnung beider, die Vermählung des Caracalla mit Flau- 
tian's Tochter Plautilla, die Designirung der Söhne des 
Kaisers zu Consuln und der Tod des Geta ^^). 

Will man das nicht, dann müfste man annehmen, 
Spartian habe die Nachrichten einer und derselben Quelle 



^°) Spart. Seuer. 14, I — 3 : Narcissum dein, Commodi strangula- 
torem, leonibns obiecit. maltoB praeterea obscari loci liomines interemit 
praeter eos quos uis proelii absumpsh. post haec, cam se nellet oonir 
mendare bominibuB, uebicularium manus a priuatis ad fiscum tradaxii. 
Caesarem dein Bassianum Antoninum a senatu appellari fecit decretis 
imperatoriis insignibas. Daran scbliefst sieb an 11 — 13 : profectus d&- 
hinc ad bellum Partbicum est edito gladiatorio munere et congiario 
populo dato. Multoa inter haec causis uel ueris uel simnlatis occidit 
damnabantur autem plerique, car iocati essent, alii, cur tacuissent, alii, 
cur pleraque figurate dixissent, ut „ecce imperator uere nominis soi, 
uere Pertinax, uere Seuerus.** 

^•) Spart. Seuer. 14, 4 — 11 : rumore deinde belli Parthici extincti 
patri matri auo et uxori priori per se statuas conlocauit. Plautianum 
ex amioissimo cognita eius uita ita odio baboit, ut et bostem publicum 
appellaret et depositis statuis eius per orbem terrae graui eum insigniret 
iniuria, iratus praecipue, quod inter propinquorum et adfinium Seueri 
simulacra suam statuam ille posuisset. Palaestinis poenam remisit quam 
ob causam Nigri meruerant. Postea iterum cum Plautiano in gratiam 
redit et ueluti ouans urbem ingressus cum eo Capitolium petit. quamuis 
et ipsum procedenti tempore occiderit Getae minori ^io togain nirilem 
dedit, maiori Plautiani filiam uxorem iuuxit. i qui bostem publicum 
Plautianum djxerant deportati sunt, ita omnium rerum semper qoaai 
natnrali lege mutatio est. filios dein consules designauit G«tam fratrem 
extulit. 
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plan- und kritiklos durcheinander geworfen **). Wir stellen 
den Spartian als Compilator nicht hoch : doch will uns 
diese Annahme weniger plausibel erscheinen, als jene. 

Herodian's Angabe, Severus habe vor seinem Auszuge 
nach dem Osten seine beiden Söhne zu Genossen der 
Herrschaft und zu Imperatoren ernannt*'), ist, wie wir 
weiter unten finden werden, eine irrige. 

Des Kaisers Aufbruch gegen die Parther fällt, wie 
uns eine Münze belehrt, in das Jahr 197 und zwar nicht 
so spät, da aus demselben Jahre ein neuer Sieg des Seve- 
rus verzeichnet wird **). 

Was die Veranlassung zu dem Kriege mit den Parthern 
und den Krieg selbst betrifft , so erzählt Cassius Dio **), 



^) Dirksen, die script. hist. aug. S. 60 : »Der Verfasser der frag- 
lichen Biographie (des Severus) hat bis zum Schlufs von Cap. 19 vor- 
'zagsweise einem einzelnen Ffihrer sich anvertraut, und zwar muthmafe- 
lieh dem Marias Maximns. 

") Herodian III, 9, 1 : Siargl^ag Si Uatvcvg ^govcvg iv ry ^P^f^fjf 
Tovg T» vtaig avTov Kotvovovg r^g ßaöileiag xal ovroxp aropag anoSsiiag 
.... iÖT^arevdtv M r^v dvaroX^v* 

") Eckhel, d. n. y. VU, 176 : L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IMP. 
yniL — PEOFECTIO. AUG. — L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IMP. X. 
— P. M. TB. P. V. COS. n. P. P. 

^) Cannns Dio LXXV, 9 : ^wa 6k ravra o iBOii^^oq iKörfortvet 
Mora r&v Ila^cnf' aöxokovfiivov yag avrov ig rovg i(ipvXiovg noXiftuvg 
iaalvot aSslag lafiofitvoi rr^v tb Mtöartoraftiav sVicV) ÖT^aTwöavr§g 
ftaßtnXii&eiy xal ^Axpov xoi r^ Nlötßiv i^H^oÖewrOf ü ptj Aatroq ovri^) 
ftoXto^Kovn§vog iv avr^t Sitödöaro .... a^atopwog Si ig trjy ni^nt^qi^ 
^ivipf "Nlöißiv o Jaovi^pog . . . r«v Si Ilaq-d-eiv ov fisivavrov avrov aXX 
oUaSa avaj^o^avTov , ij^X^ ^^ ovrov OvoXiym6og% ov aSektpog öw^v 
r^ Jm>^(»9» stlola wtraöntvaöag o leov^pog iv t$ Evgf^aryy xai grXiov 
T» Kai ßaSi^av nap avrov t Sm ro that Xiav o^vrara mal ra^wd ual 
SV idraXfiix'ay r^g nagd rov Bv^ar^ vXi^g nal rov iwlö» ;|^opiov ap&o^ 
V€V StSovöi^ avrp r^ rov ^vXav ;^op^iavy rd yiaraÖMvaiSö^ivra, ra^iog 
rfpf rt 2§XavyLHav xal r^v BaßvXova inXetg^d-HÖag fXaßt. ual jisrd rovro 
mal rtjv Kr^iipovra iXdv iK$ivtiv r» naöav Stagnaöai rolg örgcene^rmg 
i^^HB, ^vov f« dv^femtov nXüÖrov tlgyaöaro^ ndi ^mrag ig Si*a 
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die Parther hätten^ während Severus durch den Ejimpf 
mit Clodiua Albinas beschäftig^ war, mit grofsen Heeres^ 
massen Mesopotamien überschwemmt und beinahe Nisibis 
genommen, wenn nicht Latus durch tapfere Oegenwehr 
die Stadt gerettet hätte. Auf die Nachricht von dem An- 
märsche des Severus sogen sich die Parther zurück; 
Severus aber marschirte den Euphrat entlang, wobei ein 
Theil seines Heeres auf leichten in der Eile gesimmerten 
Fahrzeugen den Flufs hinab fuhr, und nahm Seleukia 
und Babylon, die von ihren Einwohnern verlassen waren. 
Darauf eroberte er auch Ktesiphon , überUefs es seinen 
Soldaten zur Plünderung und machte gegen 100000 
Gefangene. Den Partherkönig Yologäsus verfolgte er 



(iv^dSaig «£Uv. ov giivroi ovr« rov OvoXifüUöai kniSin^w ovra r^ Xr^i- 
^ovra uariöxW} ^JlX &g{T§f inl rovro ftovav iör^arnnuig iv avr^ 6um^^ 
fiaö^ qtX^TOy ro fikv ayvoöiq. rav ^m^iov to IP airop/^ tov intr^simv- 
vniöT^9^9 Si xfii^' irigav oSoV ra t§ ya^ ^vAa mü o ;|^oprog o iv n 
irporipa w^s^slg KarixvaXoTo ' nal oi fikv avT$ rov ör^aritfrav ftf^^ avm 
ftat^ rov Tly^v^ oi 6h aal inl ftXoimv avkno^d^av. 10 : wal (uri 
tovro o Swov^^og tr^ Mtöottoraiiiav Siafia^ inetga^f'^ (tkv utä tZv 'Ar^iav 
ei noiom ovrmvt iftifctvß Ü* ovSkVf dXXa xaj ra ^7;|;a1^/iara natauain^ 
Kai ör^TiSrai €\f)^vot gikv dtrmXovrOt ftafinMot Si nal irgo&i^av» autav^ 
iSrij ovv an' avrSv icai ari^BV^ifif o ^teov^gog* . . 11 i ävtog Si ttaliv 
ittl ra Ufpa iöTfortvÖBf noXXa fiiv tfirfac tra^aMevJuSa^ etöXXa Sh xcti 
fi9;|f«v^^«ra ^omaifafuvü^' tuü yop iitvov incnüro^ rJv iklm¥ ub^h^o-' 
(ihaVi fiov^ kavTifv kv fiiig^ luttiivfv ivri^ttv. mal aniXM49 mal ^^^ara 
nküöra ual ra ^g^av^^mra iravrtt» mX^v r&v Bf€6u§l&v . . . xoi tfv» 
revrotg nak frparfvrag ifXXoi^. ... 12 : ni4ivT€i Si n^ rov ^imdw 
ff^ßoXmv^ mal r£v örfaTimr&v navxaf» fifB^Vfiovtiivtw i$ rov JLmtmiv 
k%ßiaaa4^mi iu0kv4%v ourotlg d^ Jfovfpog rovro a^ait rofMog irarr«- 
;ifo^fv ro aMNcAfrixov 4^fiav&^vm ualtvö^' 6o{a t$ fof rov jjf^fiöv 
«C Hai mdfuioXXm rd r« aXJia ^^^ara xOii ra rov ^A/ov aVot^jf^arc 
$X0VT0^ ftayal^ ^v» xml (t^tSoiaiöw i^tXjOPrl rov^ Upa^/ovg, Iva gi^ filf, 
aXovraq dvSfanoSiö^oÖiv oftaXcf^öttv» fkiav yovv SiaXtftiv ^nigavt i% 
ov^a^C avtf inma^wuvöato^ ng^ira^av avd-tg ro2g örgaTimraig rf ^^X^* 
Mobrag dvontaSoiiild'ivri wxros, nfo%fialäN' xoi oiW^ rmv ftiv Bigm^ 
naimv rov Swoftivmv ri Kara^aöad^ai ovSaig ir ogy^ ia^ev4avt irafm 
6k Sri Si-gsi avaYnaifd'ivrai avr' avrmv ago^fiaXaiv MOKOg i^d'df^av. 
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nicht und liefs auch keine Besatzung in Etesiphon, son- 
dern eog der Oertlicbkeit unknndig und aus Mangel an 
Lebensmitteln wieder ab, als ob er nur gekommen wäre 
die Stadt zu plündern. Auf seinem Rückwege von Etesi* 
pboU; den ein Theil seines Heeres zu Schiffe auf dem 
Tigris, ein Theil zu Lande diesen Flufs entlang zurück- 
legte, versuchte er das nicht ferne vom Tigris gelegene 
Atra durch einen Handstreich zu nehmen, erlitt aber 
empfindlichen Verlust und mufste unverrichteter Dinge 
wieder abziehen. Bei einem zweiten besser vorbereiteten 
Versuch gelang es ihm nach hartnäckigem Kampfe Bresche 
zu schiefsen, und seine Soldaten liefen schon Sturm, als 
Sevems von allen Seiten zum Rückzuge blasen liefs. Die 
Stadt sollte nämlich unter vielen andern Schätzen in ihrem 
Tempel des Sonnengottes auch reiche Weihegeschenke 
besitzen, und Severus hoffte die Araber würden, um nicht 
nach Erstürmung der Stadt zu Sklaven gemacht zu wer- 
den, wegen der Uebergabe zu unterhandeln geneigt sein. 
Als aber ein Tag verging, ohne dafs ein Herold erschien, 
gab er seinen Soldaten den Befehl gegen die Mauern, die 
unterdessen wieder ausgebessert waren, Sturm zu laufen. 
Indessen die europäischen Truppen verweigerten sämmdich 
den Gehorsam und die Syrer, die nun statt ihrer zum 
Sturme commandirt wurden, wurden übel zugerichtet und 
gingen zu Grunde. Nach zwanzigtägiger fruchüoser Be- 
lagerung brach Severus auf, zog nach Palästina und von 
da nach Aegypten. 

Nach einem Fragment des Cassius Dio, das Dindorf 
LXXV, 9, 6 setzt, rückte der Partherkönig Vologäsus 
gegen Severus zum Kampfe gerüstet heran, suchte jedoch, 
bevor es zur Schlacht kam, um Waffenstillstand nach und 
erhielt in dem darauf abgeschlossenen Frieden einen Theil 
von Armenien **). 



'*) CassiuB Dio LXXV, 9, 6 : ort rf CfioJLafcUd^ rf 2avaTfovxov 
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Dieses Fragment scheint an der riditigen Stelle zu 
stehen : nach Allem ^ was vorliegt; konnte eine Schlacht 
zwischen den Römern nnd Parthern erst nach der Ein- 
nahme von Ktesiphon bevorstehen and ebenso der Friede 
auch nachher erst abgeschlossen werden. 

Wir wünschten wohl, der Bericht des Cassius Dio 
wäre etwas weitläufiger und ginge mehr ins Detail : nament- 
lich über das Yerhältnifs der Römer zu Armenien und zu 
den kleinen Dynasten , wie Abgaros von Osrhoene, der, 
wie es scheint, bei dem zweiten Aufenthalt des Severus in 
freundschaftlichen Beziehungen zu den Römern stand ^'), 
über die Thron Streitigkeiten in Parthien, die Beziehungen 
der Farther zu Armenien wären uns Aufschlüsse höchst 
erwünscht. Und auch über die Operationen des Severus 
dürfte manches Detail angegeben sein. Abgesehen aber 
hievon ist Dio's Bericht klar, die Aufeinanderfolge der 
Ereignisse richtig und ein Eingehen in Details wohl defs- 
wegen nicht wohl möglich gewesen, weil es überall glatt 
ablief und nur bei Atra zu einer hervorstechenden Action 
kam. Die Städte Babylon, Seleukia und Ktesiphon wur- 
den, wie es scheint, überrascht und im ersten Anlauf ge- 
nommen. Die Parther zogen sich wie gewöhnlich zurück, 
um den Feind in ein ihnen günstiges Terrain zu locken, 
Severus aber folgte ihnen nicht. Wir dürfen übrigens 
nicht vergessen, dafs der Epitomator Manches weggelassen 
haben mag, was Dio hatte : das ergiebt sich schon aus 
dem oben besprochenen Fragment. 

Vergleichen wir damit den Bericht des Herodian. 

Da ist nun vor Allem zu bemerken, dafs Herodian 
von einem Feldzuge des Severus gegen Adiabene und 



") Vgl. ß. 179 mit Anm, 7. 
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Osrhoene unmittelbar nach der Niederlage und dem Tode 
des Pesoennius Niger nichts weifs. Und ein solcher wird 
doch von Dio und Spartian^ durch Münzen und Inschriften 
ausdrücklich bezeugt. Herodian versichert vielmehr^ Severus 
habe nach Niger's Tode beabsichtigt; gegen den König 
der Atrener zu ziehen und in das Gebiet der Parther ein- 
zufallen ^ um beide für ihre Freundschaft mit Niger zu 
züchtigen^ doch habe er diefs auf spätere Zeiten verschoben 
und sich entschlossen^ zuvor das ganze ßömerreich in seihe 
und seiner Söhne Gewalt zu bringen und dauernd zu 
sichern *®). 

Femer sucht Herodian den Anlafs zu dem Kriegszug 
nach dem Osten in dem Ehrgeize des Severus und be- 
zeichnet die Bundesgenossenschaft des Atrenerkönigs mit 
Niger nur als Vorwand. 

Nachdem Severus ; erzählt Herodian ^^), hinreichende 
Zeit in Rom verweilt hatte ^ bekam er Lust sich zu dem 
Siegesruhm; den er seither nur in Bürgerkriegen erworben 
und den er durch ein Triumph zur Schau zu tragen ver- 
mieden hatte; auch Lorbeeren durch Siege über die Bar- 
baren zu sammeln und so n^hm er denn die Freundschaft; 
welche der Atrenerkönig Barsemius dem Niger bezeugt 
hattC; zum Verwände eines Feldzuges in den Orient. Bei 
Herodian gilt derselbe von allem Anfang an dem König 
der Atrener, bei Cassius Dio und Spartian dagegen den 



^^) Vgl oben S. 182 mit Anm. 16. 

'') Herodiim in, 9 : ifiar^^tog Ji ixavovg ^^ov^ iv r^ 'Pofiti . . . 
ßovXoijiwo^ Sojav a^ö&ai vitofg ^^ ^ovcv ift^JUov r« Kai xata 'Pouatuov 
ör^arottiitfv f ip* t^ mal ^qta^ßwöm ^SiÖ&^t aXla nal uara ßa^ßiuf^ov 
ifti^ai Tfonmay irpofmtfcv fioioviiivog r^ Ba^^ftiav rov krp^ov ßaöi^ 
Atog npog Nif^w ^püJav iör^TßVÖw ial rt/v ivaroX^» — Von dem 
Kriege dee SeTeraa gegen die Osrhoener, Adiabener und Araber erzfthlt 
Cassins Dio LXXY, 1, 1, er sei aus Ruhmbegierde {^nt^vgiigi 6oi^) 
nntemommen worden. Hat nicht Herodian dieses Motiv för seinei^ 
asiatischen Krieg des Severus entlehnt? 



226 

Parthern, wobei der Ver&uoh auf Atra nur ein nebenaiiGh- 
licbes; durch die Nähe und die Hoffnung auf Beute herbei- 
geführtes Ereignifs ist. 

Nachdem der König der Armenier, erzählt Herodian 
weiter ^), welchen Seyerus zunächst zu bekriegen gedachte, 
durch Geschenke und Geifseln Verzeihung bei dem Kaiser 
gefunden und dessen Gunst gewonnen hatte, durchzog 
Severus Mesopotamien und Adiabene und fiel dann in 



*^) Herodian III, 9, 2 : «ropiov Si utä r^v 'A^fuviav itaraS^antf» 
^&iliföa ' ^adag Bk o rov *Af(iMimv ßaatXtiq ^fi^ara r« avrp nak 
Jofa o^i^ov( TB iMTiimv f«r«^^i 4nw6aig Kai wvoiov iniöj^vaiftw^' 
o Sk Stfi^go^ tov iv *Apfii»i^ aooj^mqoivrav Kora fvo^ufv ial r^v Ar^i^ 
V0V ^mlftrO' . . 8 : o ^i Ji^^pog Stafiag t^ tov nora^ov (iiöijv y^v 
r« xai 'ASiaß^ov ^ogavi iniS^fta xai r^v gvSalftova *Äpafltav .... 
noXXag 6k iui(ia£ wxl iroJUig no^^^öaq r^ r« ;|fo^<xv la^JLar^agt iX^iv 
ig r^ Jkr^^viv ;|f«faV) nfogtad^s^oMvog rag "Ar^mi imtUo^MU' . . . 
7 : aftayogwovrog 6k rov tfrpaftfv «rpog ta a/p^^iva» r^g r« «roXcopxiag 
f 7 f^po^a^'d^g aXXa fioXXov fiXattro^ivw tov *Po^€Uov ^ xaropt^orv- 
rov, rov tfrparov o 2%ßij^og, og ft^ 6ia^&ag$lif nagt ifi^aKTHV inav^a^t 
6vg^fwvra iai rf ^^ o$ ifloiXaro rd r^g aQXtofuiag avrf nfau^off- 
x^du. ... 8 ff. : aX^ na^^vd^aro avrov i^ tfwoipoiii»^ ror9 r«ls 
Ixf/vov ftfofnaöi rv^n* ov yaq ftavrcMadtv axgaKrog iaav^X^tv, aXXa 
gutl^ova uaro^d'döag ov ^XniöB* uarattXiov ya^ o ör^arog vavöl noXXalg 
oi)x kg dg ißovXtro 'Po(talov o^^ag Karipfiy^^ti, kal ftXüörw 6k avrov 
iiayafovrog rov ^w^arog a^maiXt räig Eof^^valov •;|ri>aic» al ft^ 
noXXov ^(itftfv 66ov dnA)(w rr^g kg Kr^ötpwra ip66ov^ h^a ^v rd 
ßaölXtta rov Ua^d-valov mal avrog 6iir^tßttv iip^vipf ayov, ^ifiiv ri 
n^og^Knv vo^i^ov kavr^ rag ngig rovg 'Argtjvovg Stß^ov fta^ag' 
j^övj^a^tv ovvy fiti6iv ri 6bivov frpog6»xo(uvog» o 6k rov Seß^^v örgarog 
oMov fffogax^flg vao rov ^ivfiarog rätg iniuaiva o^^aig, dnoßaölv r% 
ftouiöd(twogy r^ y^v iXt^Xar^h ^fi^fiord re rd k(m&trovra dnoXavvav, 
W ^XV ^?^^?) ^^ ndpag i^urpag rdg i^iaravöag* itar dXiymf r« 
«po£»v kniör^ Kn^t^vri, ivä-* ^v o ftiyag ßaöiXavg Jtgr aß avog* «rf^«- 
fnöivreg 6k oi ^PoftaiUt dmfaöiuvoig roüg ßa^ßoftgt ndvra r« rov 
igiftinrovra k^ovtvov not 6i^fiaaav ra kv r^ noXu, advrag ro aai6ag 
uai ywaüxag alxuaXdrovg Haßöv. ^vyovrog 6k rov ßaöiXittg öw oXiyotg 
ianovöi rovg r» Oi^av^ovg avrov rov x^'if^orav alfovöij uai adivra rov 
uoöfiov xal MUftiXta dfad(Savr§g ittaviaötv* ovro gikv 6^ Jey^^po^» ^^XV 
fidXXov ^ yvo^ty r^ nard Ua^^valmv viKif x«xotf(c^o. 
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das glückliche Arabien ein. Darauf kam er in das Gebiet 
der Atrener und belagerte Atra. Hier erlitt er grofse 
Verluste und mufste unverrichteter Sache wieder abziehen, 
so bitter es anoh die Soldaten empfanden; dafs es ihnen 
mit der Belagerung nicht nach Wunsch gegangen war. 
DafQr gewährte das Glück dem Severus eine andere Gunst. 
Denn der Rückzug erfolgte doch nicht ganz unverrichteter 
Dinge; Severus hatte vielmehr vorher noch mehrere über 
Erwarten grofse Erfolge. Während nämlich das Heer auf 
vielen Schiffen stromabwärts fuhr, landete es nicht, wie es 
wollte, auf dem römischen Ufer, sondern die Strömung 
führte es weit darüber hinaus und trieb es an die Ufer 
des Partherlandes, nur wenige Tagmärsche von Ktesipbon, 
der Residenz des Partherkönigs, entfernt, wo dieser in 
Frieden seinen Hof hielt, in der Meinung, dafs die Kämpfe 
des Severus mit den Atrenern ihn gar nichts angingen; 
Das Heer des Severus indessen, das wider Willen von 
der Strömung an das entgegengesetzte Ufer geführt und 
dort gelandet war, rückte vor Ktesiphon, wo sich der 
Partherkönig Artabanus befand, tödtete was ihm in den 
Weg kam , plünderte die Stadt und machte Weiber und 
Kinder zu Gefangenen. Der König ergriff mit wenigen 
Reitern die Flucht, die Römer plünderten seine Schatz- 
kammern, raubten seine sämmtlichen kostbaren Geräthe 
und Kleinodien und traten darauf den Rückmarsch an. 

So im Wesentlichen Herodian über die Kriegsthaten 
des Severus im Orient. 

Auffallen mufs in diesem Berichte zunächst, dafs Seve- 
rus nach seiner Ankunft in Asien nicht zuerst die Atrener 
aufsucht, denen doch der Krieg nach Herodian's eigener 
Angabe hauptsächlich galt, weil sie den Niger unterstützt 
hatten"), sondern die Armenier, die sich an dem Kriege 



'^) Herodian in , 1,8 : *Arg^ Sä jx^w «vcf» (2Vif pfi) roiorat 
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mit Niger in keiner Weise bethetligt und dessen Gesuch 
um Hülfstruppen abgewiesen hatten ^'). Von einem Kriege 
des Severus mit Armenien weifs indessen weder Cassius 
Dio noch sonst eine der uns erhaltenen Quellen und einer 
solch freiwilligen Unterwerfung und fiiedlichen TJeberein- 
kunft; wie Herodian will^ steht entgegen ; dafs nach Dio 
in dem Frieden mit Vologäsus ein Theil von Armenien 
den Parthem überlassen ward **). 

Von Armenien hinweg eilt Severus weiter in das Ge- 
biet der Atrener. Nun ist ganz merkwürdig : um dahin 
zu kommen ; zieht er durch das Land zwischen den Flüs- 
sen (Mesopotamien) und Adiabene und fUllt von da un- 
mittelbar in das glückliche Arabien ein, als wenn diese 
beiden Länder Gränznachbaren wären **). In der That 
aber waren Adiabene und Arabia felix durch den Tigris, 
Mesopotamien ; den Euphrat und Arabia deserta von ein- 
ander geschieden. Von Arabien gelangt Severus nach 
Verwüstung vieler Städte und Dörfer in das Gebiet der 
Atrener und beginnt die Belagerung von Atra.- Eine 
gröfsere Unkenntnifs der Geographie von Asien läfst sich 
kaum denken : Atra, die Hauptstadt der Atrener, zu deren 
Züchtigung Severus nach Asien gezogen ist, liegt in Meso- 
potamien **), und um es zu erreichen , marschirt das römi- 
sche Heer durch Mesopotamien nach Adiabene, von da in 



öv^ifia^oit nifi^avTO£ Baföt^itlovt og tZv rortmv ijSaöUtvB* Vgl. dasa 
in, 9, 1. 

**) Herodian III, 1, 2 : o gjiiv ovv 'A^giivtog afttu^ivaro ^^eri^ 

*8) Vgl. oben S. 223, Anm. 16. 

**) Herodian IH, 9, S : o Si iBjS^gog Staßag r^v rov ftoraftav 
fiiöt^v y^v T9 Kai *A6iaßifVOY ;|^cipav, kniSqa^e xa) r^v avSal^ 
fiova Ägaß iav. 

*'^) lieber die Lage von Atra und dessen yergebliche Belagerung 
dorcb Trajan vgl. Cassius Dio LXVIU, 31. 
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d«8 glückliche Arabien and von da Tor Atra. Nach einer 
vergeblichen Belagerung dieser Stadt tritt Severus den Bück- 
zug an 7 und dieser erfolgt, um römisches Gebiet zu er- 
reichen, nicht etwa nach Nordwesten oder Westen zu, 
sondern stromabwärts : auf welchem Flusse , dem Euphrat 
oder dem Tigris, verschweigt Herodian. Wider seinen 
Willen wird das römische Heer, das an dem römischen 
Ufer zu landen gedachte, von der Strömung an das par- 
thische Ufer getrieben ^) und überrascht den Partherkönig, 
der von der Annäherung eines römischen Heeres so wenig 
ahnt oder befürchtet, dafs er ruhig wie im tiefsten Frieden 
in seiner Residenz Ktesiphon Hof hält und nur mit Mühe 
den Händen der Kömer entrinnt. 

Solch' ungereimte Dinge mag glaublBn wer will, vol- 
lends wenn sie aus einer Feder stammen, die in geo- 
graphischer Unkenntnifs so Erstaunliches leistet, wie 
Herodian. 

Diefs allein schon würde genügen, den Bericht des 
Herodian höchst verdächtig zu machen. Es kommt aber 
noch hinzu, dafs er des Severus' Feldzug gegen die Adia- 
bener und Araber mit dem parthischen Kriege in Verbin- 
dung bringt, während jene doch, wie wir gesehen, vor, 
dieser nach dem Kampfe mit Clodius Albinus unternommen 
worden ist. Die Kriege mit den Adiabenern, Arabern, 
Parthem und Atrenern fallen bei Herodian in einen Zug 
zusammen, und zwar nach Albinus' Tod. Von einem Feld- 
zuge gegen die Adiabener und Araber unmittelbar nach 
Niger's Tod weifs Herodian nichts ; ja er stellt einen sol- 
chen geradezu in Abrede **'). 



••) Herodian lU, 9, 9 : xarairlimv ya^ o ör^ßrog vavöi troXXätg 
^) Herodian IIF, 6, 1. Vgl. oben g. 183, Anm. 16. 
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Der Partherkönig y der von Sevems bekriegt and be- 
siegt wird^ keifst bei Herodian Artabanus, bei Cassias Dio 
VoIogäBUs ^). Dio's Angabe wird durch Münzen bestä- 
tigt. Der Zeitgenosse des Severus in Parthien war Vola- 
gases IV. : wir besitzen Münzen von ihm aus den Jahren 
504—520 der Seleukidischen Aera entsprechend 192—208 
unserer Zeitrechnung ^). Ein Artabanus hatte seit langer 
Zeit nicht über die Parther geherrscht; der letzte dieses 
Namens Artabanus IV. gehört in die Zeit von 62 — 76? 
n. Chr. Herodian identificirt den zu Beverus' Zeiten leben- 
den Partherkönig mit einem Artabanus ^ der unter Cara- 
calla einige Zeit über die Parther oder einen Theil von 
Parthien regiert zu haben scheint '^). 



**) Herodian III, 9, 10. CassiuB Dio LXXY, 9, 3. 

"^ Mionnet, descr. de m^d. ant V, 677 ff. auppl. YIII , 454 ff. 
Eckhel, d. n. y. III, 640. Der VologSsus des Dio heifst aaf Münxen 
Yolagases. 

^) Auf Volagases IV. folgt Volagates Y. und diesem Qaofa Eckhol 
(d. n. Y. III, 540) Artabanus lY. Mionnet (Y, 678 ff. suppl. YUI, 455 ff.) 
und de Longp^rier (examen des m^d. d*Artaban lY, reYue numism. 1841, 
245 — 255) dagegen beschliefsen die Reihe der parthischen Könige mit 
Yolagases Y. und dafür spricht, dafs sich Yon diesem Münsen Yorfinden 
bis lum Jahre 287, d. i. bis sum Sturze des parthischen Reiches durch 
die Perser (Mionnet Y, 678 ff. suppl. YUI, 455 ff.). Artabanus* lY. 
Regierungszeit fällt nach de Longp^rier in die Jahre 62 — 76 unserer 
Zeitrechnung. Da Dio (LXXYUI, 1 ; LXXX, 3) und Herodian (lY, 10 ; 
YI, 2) übereinstimmend den unter Caracalla lebenden und den lotsten 
Partherkönig Artabanus nennen, Yon Yolagases Y. dagegen Münzen bis 
zum Jahre 227 existiren , so hat man angenommen , dafii Yolagases Y. 
und dieser Artabanus Brüder (Söhne Yologases lY ? oderYettem?) waren, 
die sich nach dem Tode ihres Yaters um die Herrschaft stritten und 
dann in dieselbe theilten. Yolagases soll Ktesiphon, Susiana und die 
südlichen, Artabanus Medien, Adiabene und die nördlichen Theile er- 
halten haben. So Th. Chr. Tychsen, de nnmis Yet. Persamm eommont. 
lY in commentt. soc. reg. scient. Gotting. reo. III, 45. Yon oinom 
Thronstreite zweier parthischen Prinzen weifs Cassios Dio LXXyu, 
12, 8. — Yielleicht war dann Yolagases Y. der Günstling der Römer. 
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Nach Herodian bestellt Severus vor seinem Aaszuge 
imch dem Osten seine beiden Söhne zu Genossen der 
Herrschaft und zu Imperatoren; während diefs nach ande- 
ren beglaubigten Nachrichten erst später^ bei Caracalla in 
Folge der Siege über die Parther, bei Geta aber noch viel 
später geschah. 

Auf einen und den andern der hier betonten Punkte 
haben wir schon oft genug hingewiesen; wir berühren die- 
selben hier noch einmal, weil man noch neuerdings an 
Herodian seine genaue Kenn tnifs des. Orients gerühmt hat '^). 

Wir haben vielmehr gefunden , dafs es mit Herodian'^ 
Kenntnifs der Begebenheiten und Verhältnisse des Orients 
sehr schlecht bestellt ist. Diefs und die oben (S. 150) er- 
wähnten allgemeinen Gründe nöthigen uns, Herodian's 
Zeugnifs als gänzlich unbrauchbar bei Seite zu legen und 
C«kssiu8 Dio zu folgen. 

Severus' zweiter Zug nach dem Orient war demnach 
hauptsächlich und von allem Anfange an gegen die Parther 
gerichtet; sein wiederholter Versuch auf Atra war ein 
nebensächliches, durch die Nähe und die Hoffnung auf 
Beute herbeigeführtes Unternehmen. Der Angriff auf 
Ktesiphon war von Severus beabsichtigt und nicht, wie 
Herodian will, durch einen Zufall veranlafst ^*). Der Ein- 
nahme dieser Stadt ging die von Seleukia und Babylon 
voraus. Nicht um römisches Gebiet zu erreichen, fahrt 
Severus den Euphrat hinunter, sondern um die Parther 
aufzusuchen, und diefs nicht nctchy sondern vor dem Sturme 



"^) J. J. Müller in Büdinger's Untersncb. z. röm. Kaisergesch. III, 
157 ff. — Unsere oben Abth. I, S. 24, Anm. 4 ausgesprochene Ansicht, 
dafs Herodian über Begebenheiten und Verhältnisse im Osten sich besser 
unterrichtet seige, nehmen wir, nachdem wir ihn genauer geprüft haben, 
hiemit aurück. 

^) Herodian HI, 9, 12 : ovto fihv Stg St/S^^ogt ^^XV l'^o.kkov ^ 
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auf Ätra. Was Herodian von eiDem Feldzuge des Seve- 
rus ge^en den König der Armenier und von dessen Unter- 
werfung erzählt; müssen wir entschieden ablehnen. Nicht 
minder seine Angabe von einem Kriege des Severus gegen 
die Adiabener und Araber. Was er in seiner Quelle lange 
vor der Abfassung seines Geschichtswerkes darüber vor- 
gefunden ^ mufs ihm; da er einen solchen unmittelbar nach 
Niger's Ausgang in Abrede stellt; in den zweiten Aufent- 
halt des Severus in Asien fallen. Araber in Mesopotamien 
kannte er nicht; und so wird des Severus Krieg mit den 
in Mesopotamien streifenden Arabern zu einem ^Einfall in 
das glückliche Arabien. In Herodian's ganzem umfäng- 
lichen Bericht findet sich eine einzige bei unseren übrigen 
Berichterstattern nicht befindliche Angabe, deren Wahrheit 
nicht wohl angezweifelt werden darf : die von der Freund- 
schaft und Bundesgenossenschaft des Osrhoenerkdnigs Ab- 
garus. Und vielleicht gehört auch diefs in die Zeit des 
ersten Aufenthalts des Severus in Asien ^). 

So sehr Cassius Dio und Herodian im Einzelnen; 
namentlich in der Aufeinanderfolge der Begebenheiten; 
von einander abweichen : im Allgemeinen weifs Herodian 
wie Dio von einem Kriege mit den Adiabenern, Arabern 
und Partheru; von der Einnahme von Ktesiphou; von dem 
Unternehmen auf Atra; und es erscheint uns defshalb die 
Vermuthung nicht ungegründet; dafs Herodian den Cassius 
Dio lange vor der Abfassung seines Geschichtswerkes ge- 
lesen und ihm später aus der Erinnerung nachgeschrieben 
hat. Freilich trübe genug war diese Erinnerung! 

Nicht übel unterrichtet über die Ereignisse im Orient 
zeigt sich der Biograph des Severus. Er hält vor Allem 



**) Herodian III, 9, 2 : ft^ogi^vyt Sä avT$ kai o 'Oö^oip/ov ßa6i- 
Xtx% Avya^og, Toi^g r« tratSag ofii^vaiv ^g aö^^aXticnf niöTtog i^iSoutt 
To^orag tb nXtiörovg öv^^d^ovg ^yayev. Vgl. oben S. 179, Anm. 7. 
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die zwei Feldzüge des Severus in Asien streng auseinander. 
Der erste unmittelbar nach Niger's Tod gilt bei Spartian 
den Arabern , Adiabenern und Parthern , weil sie es mit 
Niger gehalten hatten , und Severus erhält wegen seiner 
Siege über diese Völker die Beinamen Arabiens, Adia- 
benicus; Parthicus '*). Als unrichtig haben wir bei ihm 
befunden, dafs Severus auch über die Parther gesiegt und 
dafür den Beinamen Parthicus erhalten jedoch abgelehnt 
habe. Die Siege über die Adiabener und Araber aber 
und die Beinamen Arabiens und Adiabenicus sind durch 
Münzen und Inschriften bezeugt. 

Der zweite Zug des Severus nach Asien nach der 
Beendigung des Krieges mit Clodius Albinus gilt bei Spar- 
tian wie bei Cassius Dio den Parthern ^). Die Veran- 
lassung dazu wird bei beiden verschieden angegeben : 
nach Spartian wurde derselbe von Severus lediglich aus 
Ruhmsucht unternommen ®^). Da Cassius Dio dem Seve- 
rus bei seinem Kriege mit den Osrhoenern, Arabern und 
Adiabenern ein gleiches Motiv unterlegt '^) und dem Spar- 
tian, wie wir gesehen haben, nicht unbekannt war, so darf 
wohl angenommen werden, dafs Spartian dieses Motiv bei 
Dio vorgefunden und an unrechter Stelle angebracht habe. 
Anknüpfend an 14, 11 : profectus dehinc ad bellum Par- 
thicum erwähnt Spartian 15, 1 das Motiv, das Severus zu 
seinem Zuge gegen die Parther veranlafst haben soll, und 



^) Si)art. Seuer. 9, 9—11. 

^) Spart. Seuer. 14, 11 : profectus deliino ad bellum Parthicum est 

^) Spart. Seuer. 15, 1 : Erat sane in sermone uolgari, Parthicum 
bellum adfectare Septimium Seuerum, gloriae cupiditate non aliqua 
necessitate deductum. 

^^) Cassius Dio LXXY, 1, 1 : Stw^gog Sit iv 9 rovra istokioov.ftro^ 
yuna r&v ßa^ßa^ov inid'Vftia So^t^g iör^arevötf rov rs Oo^of^vov 
uai Tov *ASiaßi^ov aal rov Agaßiov. Ebenso Zonaras XII, 9 : JSevT^oog 
Si So^ o ^avov . . . iörgartvö». 

Höfner, Untersach. I, 2. Iß 
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erzählt dann weiter^ Severus sei von Brundisium überge- 
setzt; nach Syrien marschirt und habe durch sein Erschei- 
nen die Parther zum Abzug vermocht. Darauf ging er 
wieder nach Syrien zurück ^ um gröfsere Büstuugen zu 
machen und seine Waffen nach Parthien zu tragen ^). 
Hier unterbricht Spartian seinen Bericht über den parthi- 
schen Krieg und erzählt von Verfolgungen des Severus 
gegen die noch übrigen Anhänger des Pescennius Niger 
wie gegen hervorragende Männer, von denen er glaub te, 
dafs sie ihm und seiner Dynastie gefuhrlich werden könnten, 
und Anderes mehr '^). Spartian hat hier offenbar eine 
andere Quelle eingeschoben , vermuthlich dieselbe , die er 
in Cap. 14, 4 — 11 benutzt hat*®), und kehrt mit 16, 1 zu 
seiner früheren Quelle über den parthischen Krieg zurück. 
Gegen Ende des Sommd^s, erzählt er, fiel Severus in 
Parthien ein, schlug den Partherkönig und eroberte Ktesi- 
phon **). 



'^) Spart Sener. 15, 2 — 3 : traiecto deniqae exercita a Brandifdo 
continnato itinere uenit in Sjriam Farthosque sammouit. sed postea 
in Syriam redit, ita nt se pararet ac beUum Parthia inferrei. — Der 
Ansdrack „sammoaere** ist jedenfaUa so aufzufassen wie Cassius Dio 
LXXV, 9, 3 : rov Si Ilaq^av ov (tHvavrov avrov» 

^*) Spart Seuer. 15, 4 ff. : inter haeo Pescennianaa reliqnias Plaut- 
iano auctore persequebatur, ita ut nonnullos etiam ex araicis suis quasi 
uitao suae insidiatores appeteret. multos etiam, quasi Oaldaeos aut uates 
de sua salute oonsuluissent , interemit, praecipue suspectus unumquem- 
que idoneum imperio, cum ipse paruulos adbuo filios baberet idque did 
ab bis uel crederet uel audiret^ qui sibi augurabantur Imperium. 

^^) Oder sollte, was Spartian bier Ton der Verfolgung der Anfaftnger 
des Niger erzäblt, eine Wiederaufuabme von Cap. 14, 12 sein : multos 
inter baec ocddit? Was er dagegen Ton dem Besuche der Sob wester 
des Severus erzttblt, gebort offenbar derselben Quelle an, aus welcber 
die Familiennacbricbten tou Cap. 14 gescböpft sind (Marius Mazimus?). 
16, 7 : cum soror sua Leptitana ad eum uenisset uix Latine loquens, 
ac de illa multnm imperator erubesceret, dato filio eins lato olauo atque 
ipsi multis muneribns redire mulierem in patriam praeoepit 

*^) Aestate igitur iam exeunte Farthiam ingressus Ctesifontem pulso 
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An diesen Thatsachen ist — auch die Zeitangabe^ 
wie wir finden werden , nicht abgesehen — nicht zu 
zweifeln. Wir wissen das bereits aus Dio, nur dafs Spar- 
tian der weiteren Erfolge des Severus, der Einnahme von 
Seleukia und Babylon, sowie des wiederholten vergeblichen 
Versuches auf Atra nicht gedenkt. Dafür entschädigt er uns 
durch eine Mittheilung über die Marschroute des Severus, 
die wir nicht geradezu ablehnen möchten. 

Mit Mifstrauen dagegen müssen wir aufnehmen, wenn 
er sagt, dafs Severus den ihm vom Senate zuerkannten 
Triumph über die Parther abgelehnt habe ^^) : das erinnert 
zu sehr an seine frühere Mittheilung, dafs Severus den 
Triumph und den Beinamen Parthicus, den man ihm wegen 
seiner Siege über die Adiabener, Araber und Parther zu- 
erkannt, abgelehnt habe*'). Nicht gelten kann ferner, 
wenn er dem Caracalla wegen der von Severus in Syrien 
erfochtenen Siege durch den Senat einen Triumph über 
die Juden zuerkennen läfst ^). Wohl weifs auch Eusebius 



rege peruenit et cepit hiemali prope tempore, qnod in illis regionibns 
melius per hiemem bella tractantur, cum herbarum radicibus milites 
uiuerent atque inde morbos aegritadinesque conti*aherent. quare cam 
obsistentibus Parthis, fluente quoque per insuetudinem cibi aluo militum 
longins ire non posset, tarnen perstitit et oppidum cepit et regem fagauit 
et plarimoB interemit et Parthicum nomen meruit. 

^') Spart Bener. 16» 6 : Partbicum deferentibus sibi patribus trinm- 
phum idcirco recnsaoit, quod consistere in curru adfectas articulari 
morbo non posset. 

^') Spart Seuer. 9, 11 : sed triumphnm respuit, ne uideretur de 
cioili triampbare nictoria. excusauit et Parthicum nomen, ne Parthos 
lacesseret — Spart. Seuer. 14, 7 : ueluii ouans urbem ingressus Capi- 
tolium petit kann auf einen eigentlicben Triumph wohl niciit bezogen 
werden. Von einem Trinmpbeinzuge des Severus weifs allein Herodian 
III, 10, 1. 

^) Spart Seuer. 16, 7 : filio sane concessit, ut triumpharet; cui 
senatus Judaicum triumpbum decreuerat idcirco quod et in Syria res 
bene gestae fuerant a Seuero. 

16* 



^ 
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von einem Jadaicum et Satnariticnm bellum unter Seve- 
rus **) : gleichwohl möchten wir hierauf eine sichere An- 
nahme nicht begründen. 

Dürften wir Spartian's Angaben unbedingtes Vertrauen 
schenken; dann müfsten wir die Einnahme von Ktesiphon 
in das Jahr 201 und die Rückehr des Severus aus Par- 
thien nach Syrien gegen Ende dieses Jahres ansetzen *^). 
Doch hierauf kommen wir später noch zurück. 

Vergleichen wir Spartian's Bericht über die erste 
Expedition des Severus in Asien gegen die Bundesgenos- 
sen des Pescennius Niger, die Parther (Osrhoener), Adia- 
bener und Araber mit seiner Darstellung des parthischen 
Krieges, so ist vor Allem in die Augen fallend die Kürze 
des ersten und die gröfsere Ausführlichkeit des zweiten : 
eine Ausführlichkeit, wie wir sie sonst bei den römischen 
Biographen über Verhältnisse und Begebenheiten ferne von 
Rom nicht zu finden gewohnt sind. Die Kürze und 
theilweise Unkenntnifs des ersten Berichtes auf der einen, 
die gröfsere Ausführlichkeit und Bekanntschaft des zwei- 
ten auf der anderen Seite lassen die Vermuthung nicht 
ungegründet erscheinen : einmal , dafs dem Biographen 
des Severus flir seine Darstellungen des ersten und zwei- 
ten asiatischen Krieges zwei verschiedene Quellen vorge- 
legen haben, und weiter, dafs der ersten eine biographische, 
der zweiten eine nichtbiographische Aufzeichnung als Quelle 
gedient habe. 

Damit soll nicht ausgeschlossen sein, dafs Spartian in 
seine Erzählung der Ereignisse während Severus' zweitem 
Aufenthalt im Orient auch Mittheilungen einer biographi- 
schen Quelle aufgenommen habe. In Cap. 16, 1 — 2 scheint 



^^) Eusebi chron. can. p. 177 : Judaicum et Samariticnm bellum 
motam. 

^') Spart Seuer. 16, 3 : ob hoc (wegen der Einnabme toh Ktesi- 
phon) etiam filium eius Bassianum Antoninum, qni Caesar appellatos 
lam faerat) annnm XllI agentem participem imperii dixerunt müites. 
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er Quellen biographischer und nichtbiographischer Art 
neben einander benutzt zu haben. Aus einer nichtbio- 
graphischen Aufzeichnung indessen ist geflossen^ was er 
von dem Aufenthalte des Severus in Palästina und Aegyp- 
ten zu erzählen weifs. 

Nach der Einnahme von Ktesiphon nämlich begab 
sich Severus — so erzählt sein Biograph *^ — nach Antio- 
chien, wo er seinen älteren Sohn zu seinem Amtsgenossen 
im Consulat ernannte ^ und von da durch Palästina nach 
Alexandrien. Auf diesem Zuge erliefs er für die Einwoh- 
ner von Palästina sehr viele neue Gesetze; den Alexan- 
drinern^ die seither ohne einen öffentlichen Rath gewesen 
waren ; verlieh er das Recht eines eigenen Senates und 
traf aufserdem noch mehrere Veränderungen in ihrer Ver- 
fassung. Noch in späteren Jahren äufserte sich Severus 
mit Vergnügen über diese Reise nach und durch Aegypten 
wegen der daselbst üblichen Verehrung des Gottes Serapis 
und wegen der mancherlei ungewöhnlichen Oertlichkeiten 
und Thiere. Er hatte nämlich Memphis ; die Memnons- 
säule, die Pyramiden und das Labyrinth besucht. 

In den Zug des Severus durch Palästina nach Aegyp- 
ten und den Besuch der hier befindlichen Denkmäler irgend 



^^) Spart. Sener. 16, 6 ff. : donatianm militibns largissimnm dedlt 
concessa omni praeda oppidi Parthici, quod milites quaerebant inde in 
Syriam redit . . . dein cam Antiochiam transisset, data nirili toga filio 
maiori secum eum consalem designaait, et statim in Sjria consulatum 
inierant post hoc dato stipendio camulatiore militibus Alexandriam 
petit. 17, 1 ff. : In itinere Palaestinis plurima iura fündauit . . . deinde 
Alexandrinis ins buleutamm dedit, qui sine publico consilio ita nt sab 
regibus ante uiaebant, nno iudice content!, quem Caesar dedisset. multa 
praeterea bis iura mutanit. iucundam sibi peregrinationein hanc propter 
religionem dei Sarapidis et propter rerum antiquaram cognitionem et 
propter noaitatem animalium nel locorum faisse , Seuerus ipse postea 
semper ostendit. nam et Memfim et Memnonem et piramides et laby- 
rintbum diligenter inspexit. 
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welchen Zweifel zu setzen^ haben wir keinen Grund. Aach 
Cassias Dio weifs davon. 

Nach einer zwanzigtägigen fruchtlosen Belagerung der 
Veste Atra , erzählt dieser *®) , begab sich Severus nach 
Palästina und von da nach Aegypten. Er fuhr den Nil 
hinauf nach Oberägypten und besah und untersuchte dort 
Alles , selbst die tiefsten Geheimnisse. Die Gränzen 
Aethiopiens wagte er wegen einer Seuche, die da herrschte, 
nicht zu überschreiten. 

Ebenso bestätigt Cassius Dio in einem andern Zu- 
sammenhang Spartian's Mittheilung, dafs Severus den 
Alexandrinern das Recht eines eigenen Senates, dessen 
sie seither hatten entbehren müssen, verliehen habe **). 
Sicher fallt diese Gunstbezeugung, wenn diefs auch nicht 
ausdrücklich von Dio überliefert ist, mit dem Besuche des 
Severus in Alexandria zusammen *^). 

Von Severus' Aufenthalt in Aegypten weifs Herodian 
nichts : ein Beleg mehr f\ir seine völlige Unkenntnifs der 
Begebenheiten und Verhältnisse im Orient. 



*') Cassius Dio LXXV, 13, 1 — 2 : ihoöi 8' ovv ^if^fag rj noXiooKigi 
n^ogBfigsvöag i£ rrjv Hakaiöriv^v ftera tovto ^AJ« ua) rp ÜQ^fTf^p 
ixrjyiÖBV* nal ig r^v Alyvctrov r^v aro Sta rov Ntikov ctvifrXevöSt xai 
tlSe nadav avr^v frX^v ß^j^iov ' ov yaq ^Sw^d-tj "Qog ra t^£ Aid^tocriag 
fied-o^ia 8ia Xoi^ioSi^ vodov igfiaJLshf. »ai inokvfrqayiioiiiöt ttavru ual ra 
aavv Kiugvituha ' ^v ya^ olog ^t^Shv ftffTS av&qoftivov fitjn ^tlov dSu^w^ 
Vifrov KaraXtaBiV uam tovtov rd re ßißkia navra ra OLto^^^cv rt 
f^ovra, oöa ual evpthf i^Svv^d-^t ix navrov o£ tlatlv tav aSxTOV dvttJa 
ual tif rov AXt^avSgov ^ivt^utip Öwinlitöev , Iva ^ti^Stlg ^ri /<^< ro 
Tovrov öofta IS^ fir^$ ra iv iiuivoig ytygafiuha dvaXi^tiTat» 

*») Cassius Dio LI, 17, 2—3 : (Xa2tfaf) . . . rolg S' JiXs^avSQwöiv 
avtv ßovXtvTov (TokiTtvBÖ^ai iiiiXivöe ' . . . ual Öq^ov ovro totb to^- 
^ivTov ra fihv aXXa xai vvv iöxv^g q>vXdöÖtrai, ßovXtvavöt 6h 6^ ual 
iv ry AXf^avS^iigLt ifii Sbovtjoov avroH^aro^og ap^a^tvoi* 

**) Ueber Aegypten vgl. J. Marquardt, Rom. Staatsverwalt I, 282 ft, 
speciell über Alexandrien -293 ff. Dirksen, a. a. O. 114. Ueber den Zu- 
stand der römischen Provinzen unter Severus und seinen Nachfolgern 
werden wir später zusammenhängend und ausführlich handeln. 



i 
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Was Spartian von dem Besuche des Severus in Aegyp- 
ten und Alexandrien, von den Anordnungen des Kaisers 
daselbst; von seiner Fahrt den Nil hinauf und von der 
Besichtigung der ägyptischen Denkmäler erzählt, ist nach 
Allem; was vorliegt ^ aus döm vollständigen Bericht des 
Cassius Dio geschöpft. Der Ausdruck j^buleuta* weist 
jedenfalls auf eine griechische Quelle ^^). Seine Darstellung 
des parthischen Krieges dagegen und was er sonst im 
Gefolge desselben noch weifs, beruht auf einer oder 
mehreren anderen Quellen theils biographischer theils 
nichtbiographischer Art ^*), Die Bestimmungen des Seve- 
rus in Palästina bezüglich der Juden und Christen hat 
Dio's ursprüngliche Darstellung gewifs nicht gehabt : 
Xiphilinus würde sie sonst sicherlich in seine Epitome auf- 
genommen haben. 

Von den späteren Geschichtschreibem berichtet Zona- 
ras am ausführlichsten über Severus' zweiten Aufenthalt 
im Orient : er gedenkt der Einnahme von Seleukia^ Baby- 
lon und Ktesiphou; er weifs von einem Versuche auf Atra^ 
von dem Zuge des Kaisers durch Palästina und von dessen 
Besuch in Aegypten. Er hat aus der Epitome des Xiphi- 
linus geschöpft ^'). Derselben Quelle gehört an, was 



'^) 8partian*8 nbaleuta** entspricht Dio*s nfiovltvrjg'^. Bnlenta 
kommt auDserdem nur noch vor bei Plin. ep. X, 48. 118. 115. 

'') Was er sonst noch mit Dio gemein hat, möchten wir gleichwohl 
nicht anf diesen snräckfflhren. 

^) Zonaras XII, 9 : Mtra tovra 6h xata rov Ilag&csv iör^irtwf$ 
rtfV JiBÖonorafilav iXovtov. xal trkola KaTaöxsvaöag iv t$ Evq>^ar^y 
rijv TS JiXnntitav nal r^ BaßvXova hXtiqtd^elöav tXaßt* mal t^ Ktr^öt- 
tpovra iXov Staqstaöat ro2g ÖT^rtaraig iq>^xBf troXXovg t$ avslXs xai 
^ovraq nXtlovaq elXtv» ovt$ Sh rov OvoXoymöov ifrtSioS* 'rov rov IIa^~ 
\)-av ^ytuovtvcvra ava^o^^öavra ohaSe, ovtb r^ KrtfiKpavra xariö^sv, 

aXX* p^$ro ogttB^ Iva Sta^ftdöji ravTi^v ftovov iörpartvuo^ Elra 

M ra "ÄT^a iör^drevöB* . . . ovShv Sh dvvöagf utalroi ro inrog nl^og 
uad^^^Kogi xai noXXot'g t0V oimUav dnoßaXov^ avt^oq^t* tiai «/$ r^v 
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Suidas von dem Anfenthalte des Kaisers in Aegypten er- 
zählt ^). Nicht so seine aach bei Malalas befindliche 



BaXaiÖrlvipf a^U&rOi *al iq Aiywrrovt uai traöav uStt xai ra Mugvpuiva 
inoXvfr^ayfiovifötv» t^v yaq olog (i^rik ^$tov fi^$ r« avO^^dtmov itarakiitüv 
dv«p«t;v^ov. mal ra ßißXLa a ri el^ov anoggt^tov ix navrov rov aSvrov 
arelXtro oöa rietg bvosIv SiSvvijto. Die zwei Yersuche des Severus auf 
Atra in der Epitome des Xiphiiinng fafst Zonaras in ein«» znsammeiL 
Vgl. oben 8. 222. Auch die im Verlaufe des parthischen Krieges er- 
folgte Hinrichtung des Julius Crispus und Laetus erzählt Zonaras nach 
der Epitome des Xiphilin. 

Cassins Dio LXXY, 10, 2 — 8 : Zonaras XII, 9 : !Kv p 6h ieroX- 

iv p Sh itrolitiBi} Svo aiSgag rov i^Biy avS^aq 8vo anivTBivs rov 
kfiiipavov atriitrtniVt TovXiov K^lö" knig»a\oVt rov ^hv K^lötrov lovXiov 
irov ^iXtap^oviTa rov 6oovg>6^oVi ^tXtag^ovvra rov So^i*q>6govt ori 
OTi a^^tö\^t}£ r^ rov noXiuov tj^^eTO r^ rov rroXi^tov xoüujöh 
Kaxaöti fiTo^ ri rov Magovog rov aal ri ual traoB^d-iy^aro . • • rov 
ftottjrov traqt(pd iy^aro .... anin" 6h Adtrov^ ort ^oii^ua tf^$ xal 
rtn$ 5h xa) rov Aalrovt ort r< ort vno rov ör^ariorov r^yanaro, 
^^oMjtta ti^$ xal ort vtro rov xai ovx aXXog Ör^artvöetv iXeyw 
Ör^anorov ^yanaro xal ovx aXXog st ^^ Aaüro^ avtov ijyotro* 
Ör^arevösiv hXtyoVj %l ^ttj Aalro^ 
avrov ^yotro» 

Auf die Hinrichtung des Julius Crispus bezieht Reimar bei Sturz YI, 
796» Anm. 60 Spart. Seuer. 14, 13 : damnabantar autem plerique, cur 
iocati essent, alii, cur tacuissent, alUf cur pUraque ßgurate dixisseni. 
Die Hinrichtung des Laetus gab Sererus später den Soldaten Schuld : 
dieÜs wird von Cassius Dio, Zonaras und Spartian übereinstimmend be- 
zeugt An eine Abhängigkeit des Spartian von Cassius Dio wird man 
defshalb nicht denken dürfen. Jener bezeichnet vielmehr den Marios 
Maximus als seine Quelle. Cassius Dio LXXY, 10, 3 : xal rovrov {Aai~ 
rov) rov ^oiovt Stört ovx tl^t tpavtqav alrlav bI ft^ rov ^&6vov , rolg 
ÖT^ariorm^ (rgoqtjitrtv o^ntg na^d yvaur^v avrov rovro nroXui^Koöiv- 
Zonaras XII, 9 : ual rov q>otov avrov rotg Ör^aridratg a^ogljixrtv, ort 
^i9oip avrov aveXdv ovx tl^§ Xiytiv alriav. Spart. Seuer. 15, 6 : deni- 
que cum occisi essent nonnulli, Seuerus se excusabat et post eorum mo^ 
tem negabat fieri iussisse qnod factum est. quod de Laeto praecipve 
MariuM Maximus dicii. — Dafii Zonaras von dem in dem Fragmente des 
Cassins Dio LXXY, 9, 6 (vgl. oben S. 223, Anm. 16) erwähnten Frie- 
densschlüsse zwischen Severus und Yolagases nichts weifs, bestärkt uns 
in unserer Yurmuthung, dafs Zonaras den vollständigen Cassius Dio 
nicht mehr gekannt habe. 

^) Suidas 8. v. liß'^^og genau nach der Epitome des Xiphilin. 
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Anekdote über den Einzug des Severus in Alexandrien ^^). 
Diese kann, da sie sonst nicht bezeugt ist, auf Glaub- 
würdigkeit keinen Anspruch erheben. Eusebius, Aurelius 
Victor, Eutropius und Orosius kennen nur Einen Feldzug 
des Severus in Asien : sie wissen zwar von einem Kriege 
mit den Parthem, bringen diesen aber mit dem adiabeni- 
schen und arabischen in Verbindung und haben dabei offen- 
bar den parthischen Krieg im Auge, den Severus nach 
Spartian während seines ersten Aufenthaltes in Asien ge- 
führt haben soll ^. Anders bei Zosimus. Bei diesem 
folgt der Feldzug gegen die Perser (Parther) auf den Krieg 
mit Clodius Albinus, er erzählt die Einnahme von Ktesi- 
phon und Babylon, im Zusammenhange damit aber auch 
den Krieg mit den Arabern *^), der doch, wie wir gefunden 
haben, vor den Kampf mit Clodius Albinus angesetzt wer- 
den mufs. Bei Georgius Syncellus wird der Perserkönig 
Voligissos als Bundesgenosse des Niger bekriegt und besiegt 
Nisibis und andere Städte, welche die Perser genommen 
hatten, werden dem Römerreiche zurückgewonnen *®). 



") Saidas s. v. StfiTj^g : 'Ori Ssfl^^g iX&dv M rr^v ^AXi^drSgeiav 
n-gsv irtyoa<pt^v iv rij ao^rrit Tov Kvgiov Kty^v ff ttoXtg. nai ayaraK^ 
TovvTog avTov ngog rovro vtri^vriiötv o tov AXt^arSgiov S^iioq u^o^ovy 
OlSafiWy tig^atiw TOV Kv^iov "Siyqov ^ noXtg* öv yd^ tt o xvgiog tov 
Jiiy^v. yLol St^a^ttvog ro Uoiuov r^g daoXoyiag Övvs^ofijöev avrotg» Das- 
selbe bei Joannes Malal. p. 293. 

^) Die Belege hiefür haben wir bereits oben S. 176, Anm. d ange- 
geben. 

^') Zosimus I, 8 : {Stß^gog) Uigöais /liv ifnX^ov ig>oSip fiiqi Ktj^öi- 
gtovra tlXt koI BaßvXoxay SiaSgatt&v 6i Tovg Öitapfitag ^qaßaig yial adöav 
Agaßlav Karaörgf^dfitvog. 

") Georg, ßync. p. 670 : Sev^gog «rpig OiXiytödov uai Uigdag ttoXt- 
ftJjdag ipvyaSa tovtov r^B^d^tivog Kariö-n^ött rr^v n Niöißiv aviXaße, 
trdXai ngoSod^ttöav Ilipöaig. p. 671 : Jn'ijifog OvXiyiöÖov Utgöov ßaöi- 
Xiog ^lyovTog ngoq t^v Jilöißiv xai aXXag froXeig üigöatg crgoSo^eldagt 
P&iialoig Sh nqoTtqov dvt^Kovöag , aagBöTT^Öaro. Vgl. dazu die bereits 
oben 8. 158 mitgetbeilten Stellen. 
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Sehen wir zu^ ob sich nicht die Aussagen der von uns 
vernommenen Zeugen durch anderweitige authentische 
Zeugnisse bestätigen^ berichtigen^ ergänzen lassen. 

Wir haben oben gefunden : die Bückehr des Severus 
nach Rom aus dem Kriege mit Niger^ mit den Osrhoenern, 
Adiabenern und Arabern erfolgte im Jahre 196, im vierten 
Regierungsjahre des Kaisers ^ Trib. Pot. IUI : er war be- 
reits zum achten Male als Imperator begrüfst worden *®). 
In dasselbe Jahr oder in den Anfang des Jahres 197 fallt 
der Auszug gegen Albinus nach Gallien. Die Schlacht 
bei Lyon^ die dem Kaiser die neunte Imperatorbegrüfsung 
brachte^ gehört jedenfalls in das Jahr 197 ^), und in dem- 
selben Jahre erfolgte des Severus zweiter Auszug nach 
dem Orient. Diefs bezeugt eine Münze ^ die wir wegen 
der Bezeichnung Imp. Villi nur in das Jahr 197 und nur 
auf den Krieg mit den Parthern beziehen können ^^). 

Des Severus Aufenthalt in Rom war keines Falls von 
langer Dauer. Denn noch im Jahre 197 gewann er einen 
Erfolg; wegen dessen er zum zehnten Male als Imperator 
begrüfst wurde **). Diesen Erfolg wird man nicht so spät 



W) Vgl. oben S. 184, 185. 

*>) Vgl. oben 8. 214, 216. 

*^) Eckhel, d. n. ▼. VII, 176 ^ Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 
276, n. 847 : L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IMP. Villi. — PROFECTIO. 
AUG. Auf diesen Auszug des Severus nach dem Osten bezieht sich 
die Inschrift bei Mommsen, J. R. N. n. 1410 = Orelli-Heuzen, n. 907 : 

BONO . EVENTO 

PROFECTIONIS . ORlENTALIß . ET 

REDITÜS . AÜGUSTORUM . L , ßEPTIMI 

ET . M . AUR . ANTONINI . COL . JULIA 

AUG . CONCORDIA . FELIX . BENEVEN 

TUM . DEVOTA . MAIESTATI . AÜGG. 

^') Eckhel, d. n. v. VII, 176. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 
p. 265, n. 271; p. 301 ff., n. 531. 563 : L. SEPT. SEV. PERT. AUG. 
IMP. X. — P. M. TR. P. V. COS. II. P. P. S. C. n. 205 : L. SEPT. 
SEV. PERT. AUG. IMJf. X. — MARTI VICTORL 
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ansetzen dürfen : bevor die Münzen, die dieses Sieges ge- 
denken; geschlagen wurden, mufste die of&cielle Nachricht 
davon aus dem inneren Asien (Nisibis?) nach Rom gelangt 
sein. Wenn nicht in das Ende desselben ^^), so doch ge- 
wifs in den Anfang des folgenden Jahres gehört ein zweiter 
grofser Sieg des Kaisers, in Folge dessen er die elfte 
Imperatorbegrüfsung und den Beinamen j,Parthicus Maxi- 
mus^ erhielt ^). 

Die zehnte Imperatorbegrüfsung mag sich auf den 
Rückzug der Parther aus Mesopotamien oder auf die Ein- 
nahme von Seleukia und Babylon, die elfte mit dem Bei- 
namen Parthicus Maximus auf die Eroberung von Ktesi- 
phon beziehen ^). 

Dafs der Sieg, der die elfte Imperatorbegrüfsung und 
den Bainamen ^^Parthicus Maximus* im Gefolge hatte, 
spätestens in den Beginn des Jahres 198 gesetzt werden 



^) Einer Bolchen Annahme steht freüich entgegen, dafs sich aus 
dem Jahre 198 Münzen und Inschriften mit der Bezeichnung Trib. pot. 
VI. Imp. X vorfinden. Indessen diese können im Anfange dieses Jahres 
gemünzt oder angefertigt worden sein, als man von dem neuen grofsen 
Siege noch keine Kunde hatte. Eckhel VII, 176. Cohen III, p. 266 ff. 
n. 277. 385. 536. 569. 570. G. J. L. II, 2124. 

•*) Eckhel, d. n. ▼. VII, 177 ff. Cohen IH, p. 260 ff. n. 231, 236, 
486. Den parthischen Sieg feiern n. 425—430 : L. SEPT. SEV. AUG. 
IMP. XI. PART. MAX. — VICT. PARTHICAE oder VICTORIA 
PARTHICA MAXIMA. C. J. L. III, 205. 218. 3664. 3745. 4642. 

I. R. N. 1409. Renier, inscr. rom. d*A]g. 56. 8557. — Seit den Siegen 
über die Parther wird Sevems wiederholt als „fundator pacis*, als 
„propagator imperii*', als „pacator orbis*' und „restitutor urbis*' gerühmt. 
Cohen III, p. 247 ff. n. 118—121. 227. 360—365. 610—612. C. J. L. 

II, 1669. 1670. 2124. Renier, inscr. rom. d^Alg. 2322. 2374. 

^) In Folge der Einnahme von Ktesiphon erhielt Trajan von Neuem 
den Titel „Imperator'^ und den Beinamen „Parthicus*". Cassius Dio 
LXVIII, 28, 2 : (T^aiavog) xai ig r^v Krt^Öitporra itp.kd^ty na^alafiov 
TB avTr^v avroxpdr op iffovoftaö&^ xai r/Jv iaUXi^Öiv tov Bag^iKov 
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mnby erhellt ans einer Inschrift von Diana in Algier , die 
Yom 15. Mai 198 datirt ist nnd eine Widmung anf den 
parthisehen Sieg des Sevems enthält DaTs diese Inschrift 
nur anf den zweiten grofsen Sieg über die Parther zu 
beziehen ist, ergabt sich darans, dafs Severus auf derselben 
als Imperator XI. bezeichnet ist ^). 

Erwägt man^ dafs ein Kurier um von Ktesiphon nach 
Rom zu kommen — er konnte zu dieser Zeit nur den 
Landweg einschlagen — nahezu vier Wochen nöthig hatte, 
dafs wieder einige Tage darüber hingehen mufsten^ bis 
die Kunde von dem Siege über die Parther nach Afrika 
gelangte, dafs der'Aedil und Duumvir T. Aurelius Fortis 
seinen Gedenkstein nicht sofort nach dem Eintreffen der- 
selben in Angriff nehmen liefs : so bleibt nichts Anderes 
übrig, als den entscheidenden Sieg über die Parther, in 
Folge dessen Severus den Beinamen ^Parthicus Maximus^ 
führt, in den Beginn des Jahres 198 zu setzen. Damit 
erhält Spartian's Angabe ®^) , dafs Severus Ende Sommers 
in Parthien eingefallen und im Winter Ktesiphon genom- 
men habe, ihre Bestätigung. 



^) Renier, inscr. rom. d*Alg. n. 1727 : 

vICTORIAE PARTHIC 
iMPP CAESARUM 
l.SEPTIMI SEVERI PlI 
pERTINACIS AUG ÄRA 
biCI ADIABEN PARTH 
MAX ET M AURELI 
ANTONINI AÜGUSTOR 



T AURELIUS FORTIS AEd 



DEDIG IDIB MAIS 
SATURNINO ET GALLO 
COS. 
Das Consulat des Satuminus nnd Gallas föllt in das Jahr 198. 

^^) Spart. Seuer. 16 , 1 : Aeslaie igüur tarn exeunte Parihiam tn- 
gressus Ctesiphontem pulso rege pernenit et cepU kiemali prope Umpwe* 
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Die übrigen Jahre , die Severus nach geinen Siegen 
über die Parther noch im Osten zubrachte ; sind durch 
bemerkenswerthe Erfolge nicht ausgezeichnet. Severus 
mag in dieser Zeit seine Unternehmungen gegen die in 
Mesopotamien streifenden Araber und seine fruchtlosen 
Versuche auf Atra ausgeführt haben. Er begab sich so- 
dann nach Syrien zurück und von da durch Palästina nach 
Aegypten. Nachdem er sich einige Zeit hier aufgehalten 
und das Land den Nil aufwärts fahrend besucht hattO; 
kehrte er nach Born zurück. Seine Ankunft daselbst er- 
folgte im Jahre 202^ in seinem zehnten Regierungsjahre^ 
im fünften des Caracalla ^^). Dafs die trib. pot. X des 
Severus der trib. pot. V seines Sohnes entspricht ^ werden 
wir noch sehen. 

Diesen Zeugnissen gegenüber mufs es auffallend er- 
scheinen ^ dafs man von verschiedenen Seiten die Ankunft 
des Severus in Kom in das Jahr 203 angesetzt hat ^^). 
Man ist dabei ausgegangen von Spartian's Angabe^ Seve- 
rus habe nach seiner Rückehr aus Parthien oder Mesopo- 
tamien nach Antiochia seinen Sohn zu seinem Amtsge- 
nossen im Consulate ernannt ^ das beide bald darauf noch 
in Syrien angetreten hätten. Danach habe sich Severus 
nach Alexandria begeben und sich die Merkwürdigkeiten 
von Aegypten angesehen ''^). Severus' drittes und Cara- 



•^ Eckhel, d. n. v. VII, 181, 203. Cohen, doscr. des m^d. imp^r. 
III, p. 234, n. 7; p. 861, n. 6 : SEVER. P. AUG. P. M. TR. P. X. 
COS. III. — ADVENT. AUGG. — ANTON. P. AUG. PON. TR. P. V. 
COS. — ADVENT. AUGG. — Das dritte Consulat des Severus und 
das erste seines Sohnes Caracalla fällt in das Jahr 202. Gruter, 
800. 1. 

^) So namentlich Tillemont, hist des emper. III, 460, Note XXIV. 

'®) Spart Seuer. 16, 6 ff. : inde in Syriam redit nictor . . . dein 
cum Antiochiam transisset, data uiriii toga filio maiori secum eum con- 
sulem designauit, et statim in Sjria consulatum inieront post hoc . . • 
Alexandriam petit 



1 
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calla's erstes Consulat aber fallt in das Jahr 202 ^^). Der 
Zug des Severus durch Palästiua nach Aegypten müsse 
demnach; schlofs man, frühestens in den Anfang des Jah- 
res 202 fallen, und bei dem Zeitaufwande, den der Besuch 
in Aegypten, der Aufenthalt daselbst und die Rückehr 
aus einer so entfernten Provinz nach Rom auf dem Land- 
wege in Anspruch genommen, müsse die Ankunft des 
Kaisers in Rom in den Beginn des Jahres 203 angesetzt 
werden. 

Indefs soviel Vertrauen verdient Spartian gewifs nicht, 
dafs man darauf eine Combination gründet, die den uns 
erhaltenen authentischen Denkmälern schnurgerade ent- 
gegenläuft. Und wollte man Spartian's Angabe gelten 
lassen, so müfste man annehmen, der Aufenthalt des Seve- 
rus in Aegypten sei so kurz, die Reise dahin und die 
Rückehr nach Rom so rasch erfolgt, dafs er noch im Laufe 
des Jahres, im Sommer oder Herbst 202 in Rom sein konnte ^'). 

Eine solche Annahme aber erweist sich als unzulässig : 
am 18. März 202 befanden sich Severus und Caracalla in 
Sirmium ^^). An diesem Tage konnten die beiden Kaiser 
unmöglich schon in Sirmium sein, wenn sie erst nach dem 
Antritte ihres Consulates den Zug nach Aegypten und die 
Rückehr von da nach Rom antraten. Spartian's Angabe 
über die Zeit der Reise des Severus nach Aegypten kann 
demnach nicht gelten. Nicht so seine Mittheilung über 
diese Reise selbst : diese verdient, das haben wir schon 



T^) Vgl. oben 8. 246, Anm. 68. 

'') Es braacht kaum bemerkt sa werden, dafs Severas und sein 
Sohn das Consulat für das Jahr 202, für die Feier der Decennalien, mit 
Absicht übernahmen. 

^') Cod; Just. II, 82, 1 : Impp. Seuerus et Antoninus AA. Antonio 
. . . PP. XV. Kalend. April. Sirmli , AA. III. et I Conss. ^ Clinton, 
fasü rom. I, 208 möchte das Datum abgeändert, statt April etwa Sep- 
tember oder October angesetzt wissen, nm die Autorität des Spartian 
%u. retten. Als ob diese über jeden Zweifel erhaben wäre I 
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I 

erwähnt^ allen Glauben. ' Dafür bürgt uns ihr Gewährs- 
mann Cassius Dio. 

Es erscheint uns nicht recht kJar^ was ein längerer 
Aufenthalt des Severus in Mesopotamien nach der Demü- 
thigung des Partherkönigs — vom Beginne des Jahres 198 
bis 201 — heifsen sollte. Auch die Anordnungen zum 
Schutze von Mesopotamien konnten ihn kaum so lange 
daselbst festhalten. Wir nehmen defshalb an : unmittelbar 
nach der Beendigung des parthischen Krieges ^ im Jahre 
198 hat Severus seine zwei Versuche auf Atra gemacht^ 
den Rest dieses und einen Theil des folgenden Jahres in 
Mesopotamien zugebracht und ist noch im Jahre 199 nach 
Antiochia zurückgekehrt '*). In das Jahr 199, vermuthen 
wir weiter, gehört auch der Besuch des Kaisers in Aegyp- 
ten : darauf bezieht sich höchst wahrscheinlich die j^Pro- 
fectio Augg. Felix^, von welcher auf Münzen dieses Jahres 
die Rede ist ^^) , und mit der Anwesenheit des Severus in 
Aegjpten hängt ferner höchst wahrscheinlich das Denkmal 
zusammen, welches ihm die Decurionen der alae veteranae 
Gallicae et I Thracum Mauretanae im Jahre 199 gesetzt 
haben ^®). 



^^) Nach Antiochia hegaben sich die römischen Heeiführer und Kai- 
ser, sobald in einem parthischen Kriege eine Pause eintrat. Von Antio- 
chia aus wurden die Angelegenheiten des Ostens geleitet, Antiochia war 
die Hauptstadt des römischen Orients. 

^^) Eckhel, d. n. t. YII, 178. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 
p. 275 , n. 344. 846 : L. SEPT. SEV. AUG. IMP. XI. PAKT. MAX. 
— PROFECT. AUGG. FEL. 

'•) C. J. L. m, 14 : 

L . SEPTIMIO . SEVERO . Pio 

PERTINAC . AUG . ARABIC . ADIABENIco . parth. max. pont. 
MAX . TRIBÜNIC . POTESTATIS . VII . IMp. xi 
COS . II . P . P . PROCONSUL 

DECURIONES ALARES 

VETERANAE . GALLIG . ET . I . THRAC . MAÜretan, 
Es folgen dann die Namen von 29 Decurionen. 
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Wir sind weit entfernt anzunehmen, dafs ein jedes 
derartige Denkmal durch die Anwesenheit dessen, dem es 
gewidmet ist, hervorgerufen worden sei. Aber eine Ver- 
einigung sämmtlicher Decurionen der beiden genannten alae 
zu einem gemeinschaftlichen Denkmal mag wohl durch die 
Nachricht von dem bevorstehenden Besuche des Kaisers 
oder auch in Folge irgend welcher Gunstbezeugung desselben 
bei seinem Aufenthalte in Aegjpten veranlafst worden sein ^^). 

Die Rückehr des Kaisers und seiner Söhne nach Rom 
erfolgte auf dem Landwege. Diefs ergibt sich aus dem 
oben erwähnten zu Sirraium erlassenen Recripte des Severus 
und Caracalla vom 18. März 202^®), wodurch zugleich 
Herodian's Angabe von des Kaisers Marsch durch Mösien 
und Pannonien ihre Bestätigung erhalten mag ^^). Was 
Cassius Dio von dem Aufenthalte des Severus in Nikäa und 
Tjana erzählt ^) , kann als Beleg hiefUr nicht angeführt 
werden, da Severus diese Städte auch auf dem Zuge nach 
dem Osten berührt haben kann. 

Von Sirmium zog Severus an die Ostküste des adria- 
tischen Meeres und erreichte über dieses segelnd Italien ^^). 



'^) Dafs Severus während seines Aufenthaltes in Alexandrien auch 
das in der Ntthe befindliche Lager besucht habe, darf wohl angenommen 
werden. 

7^) Vgl. oben S. 246, Anm. 78. 

'*) Herodian III, 10, 1 : xaro^^odag 6i ta xara r^v avaroXi^v o 
2tfir^^ ig T^v Po tupf iftriiy$ro9 ayov xai rovg tralSag ig r^Xtuiav itpljßtw 
r^üq TiX.oxvrag* oLvvöag Si rr^v oSotttogiavt ra re iv rolg tdvsöt Stox^öag 
og ixaörp airj^r«« ro ^gitoSsgt ta f$ iv Mvöolg nal Ilaioöi ÖrgaroatSa 
iittXdov» • . 

*>) Cassius Dio LXXV, 15. 

^^) Eckhel, d. n. v. YII, 202. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 

p. 862, n. 6. 9 : ANTONINÜS PIÜS AUG. — ADVENT. AÜGG. oder : 

ADVENTUS AUGUSTOR. Es befindet sich auf diesen Münzen eine 

triremis, woraus Eckhel schliefst, Severus habe von Aegypten aus sor 

\ See den Rückweg nach Rom angetreten. Dagegen bemerkt Clinton, 

fasti rom. .1, 209 mit Recht, dafs sich die triremis auf die Ueberfahrt 
über das adriatische Meer beziehe. 
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Bevor wir uns von dem parthischen Kriege des Seve- 
ms verabschieden ; müssen wir noch drei Fragen erörtern, 
die zu demselben in der engsten Beziehung stehen. 

Zuerst : welche Legionen hat Severus zu dem Feld- 
zuge gegen die Parther aufgeboten? 

Cassius Dio erwähnt in seiner Darstellung des par- 
thischen Krieges die syrischen Legionen , europäische 
Truppen und die kaiserliche Grarde **). 

Die syrischen Legionen waren ohne Zweifel sämmt- 
lich zu dem parthischen Kriege aufgeboten : ihnen lag es 
ja ob den Osten des Reiches gegen die Parther zu schützen. 
Wie viele und welche von den europäischen Legionen dem 
Kaiser nach Asien gefolgt sind, läfst sich aus Dio nicht 
erkennen. Ebensowenig, ob das ganze Prätorianercorps 
oder nur ein Theil desselben den Severus auf seinem Feld- 
zuge begleitet hat. Doch dürfte die Annahme, dafs Seve- 
rus Rom ohne Besatzung gelassen und die Gränzen des 
Reiches von Truppen entblöfst habe , nicht zulässig er- 
scheinen. Die Legionen an der Gränze und in Britannien 
wurden ohne Zweifel in Europa zurückgelassen ^) , und 
von der Prätorianergarde nahm der Kaiser gewifs nur einen 
Theil als Leibwache mit sich nach Asien. 

Auch Spanien, wo Clodius Albinus einen starken An- 
hang besafs, wo die Anhänger desselben nach der Schlacht 
bei Lyon eine Zufluchtstätte gesucht und gefunden hatten ®*), 
erforderte selbst nach der Bewältigung der Albinianer noch 
eine starke Besatzung. Damit hängt es zusammen : Ist 



««) Casaios Dio LXXV, 12, 3; 10, 2. Vgl. oben S. 222 und 240, 
Anm. 53. 

^) Oder hatte die spätere Ueberhandnahme der Germanen an der 
Bheingränze in der Entfernung oder Schwächung der Gränzlegionen 
ihren Grund? In diesem Falle träfe den Severus eine furchtbare Ver- 
antwortlichkeit. 

«*) Vgl. oben S. 208. 

Höfner, Untersueh. I, 3. 17 
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T. Claudias Candidus mit den AufständiBcben in Spanien 
so frühzeitig fertig geworden, dafs er an dem parthischen 
Kriege Theil nehmen konnte? Diese Frage mufs unseres 
Erachtens bejaht werden. Auf der schon mehrfach ange- 
zogenen Inschrift auf T. Claudias Candidus wird dieser 
als dux exerciius Ulyrici ezpeditione Asiana, item Parthica, 
item Gallica bezeichnet '^). Die expeditio Parthica , wie 
Hübner wiU, auf den Krieg mit den Adiabenem und Ar*- 
bem zu beziehen, geht nicht wohl an : diese wird nirgends' 
sonst als bellum Parthicum bezeichnet und in der expe- 
ditio Asiana ist sowohl der Krieg mit Niger wie mit dessen 
Bundesgenossen den Adiabenern und Arabern begriffen. 
War aber Candidus mit Severus in Parthien, dann auch 
die illjrischen Legionen, als deren General er auf der er- 
wähnten Inschrift erwähnt wird. 

Aufserdem kämpften gegen die Parther, wie durch In- 
schriften bezeugt wird, die legio III Augusta, die in Afrika 
stand ^) , und die cohors I ßritannica miliarensis civium 
Bomanorum, die ihr Standquartier in Dacien hatte ^^). 



») C. I. L. II, 4114. Vgl. oben B. 181, Anm. 12, S. 208, Anm. 62. 

^) Benier, inscr. d'Alg. n. 1182 : 

D M 

M.SILI.M.F.QVIE 
F A V 8 T I . A M . M I L 

LEQ.III.AVG 
DEF.IN.PAETHIA 

VIX . AN . XXXXI 
FKATKI . PIENTISSIM 
L . 8ILIVS . RVFINVS . SIG 
LEG . III . AVG . ET . 8ILIVS 
QVIETV8 . MIL . LEG . EIVS. 

W) C. L L. III, 1193 : 

C.IVL.C.FIL THEVEST 
C O E I N_T HIANO PRAEF 
C O H .VII GALL.TRIBVN 
COH . I . BBITT . ITEM . VEXIL 
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Dagegen blieb die vexiUatio der legio III Augusta in 
Afrika znrttck ^) und analog mag; da die cohors I Britan- 
nica zum parthischen Kriege herangezogen wurde , min- 
destens eine Legion zum Schutze der Provinz zurückge- 
lassen worden sein.. 

Die Inschrift auf P. J. Geminius Marcianus , auf der 
dieser als legatus Augustorum duorum super vexillationes 
in Cappadocia genannt wird ®^); gehört nach Benier in die 



DACOK . PAETHIC . CVI 
OB . VIRTVTE.SVA. SACRA 
TISSIMI . IMPER . CORO 
NAM . MVRALEM . HA8TAM 
PVRAM.ET VEXilLVM ARGENT 
INSIGNEM DEDERVNT . 
P R A E F . A LAE . CAMPAG 
IDEM.oo.VIXIT.ANNIS 

XXXVIIU 

MARCIVS . ARRIANYS 

ET.IVLI.CLINIAS.ET 

PISONIANVS . HE 

R E D E 8 . F . C . 

Vgl. dazu p. 165. 

") Renier, inscr. d. Alg. n. 1611 : 

I . O . M . IVN . REG . MIN 
MARTI . VICTORI. AVGG 

PR08ALVTE 
I M P P . L . SEPTIMI . SE 
VERI.ET.M.AVRELI 
ANTONINI. AVGG . ET 

VEXIL 

P.V.MO 

RAN8.IN.PR0CNCI 
CVM AEMILIO EMERITO 
DEC.AL.I.PAN.8ATVR 
NI . ET . GALLO . COS . VPN 
L . A . V . 8. 

^ Renier, insor. d. Alg. n. 1818 : 

ÜLIOPFIL.QVIR 
MINIOMARCIANO 

17* ' 
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Zeit der gemeinschaftlichen Regiening des Marcos Aure- 
lias und Lacias Veras •^), nicht, wie A. W. Zampt will ®*), 
in die Zeiten des Severas, kann demnach aach nicht aaf 
dessen parthischen Krieg bezogen werden. 

Die zweite Frage , die wir ans zu stellen haben, ist : 
Welche Generale und welche hervorragende Männer be- 
fanden sich während des parthischen Krieges im Gefolge 
des Severus? 

In den früheren Kriegen hatten, wie wir gesehen, die 
Legaten des Kaisers allein die Entscheidung herbeigeftihrt 
oder doch einen hervorragenden Antheil an derselben ge- 
habt. Die Schlachten gegen Niger hatten Candidus, Anul- 
linus und Valerianus geschlagen; die Belagerung von 
Bjzanz hatte Marius Maximus geleitet. In dem Kriege 
mit den Adiabenern und Arabern hatten Latus, AnuUinus 
und Probus die Streifzüge in das feindliche Gebiet ausge- 
ftlhrt; während Severus in Nisibis zurückgeblieben war. 



SODALI. TITIO.PROCOS.PROVIN 
EMACEDONIAEL E Q AVGGPROPR 
VINCIAE. ARABIAE .LEG . AVGG.8V 
VEXILLATIONES.I^N.CAPPA 
CIA . LEG . AVG . LEG.X.GEMINAE 
PRO.PR.PROVINC.AFRICAE. 
AETORl . TRIB . PLEB . QVAE8T0RI 
BVNO .LATICLAVI O . L E G . X 
E T E N 8 I 8 . ET. LEG . IIII.SCY 
ICAE . III.VIRO.KAPITALI 
TIMO . CONSTANTIS8IMO 
V R M I V 8 . F EL I X . PRIMI 
. . A R I 8 . LEG . III . C YRENEICAE 
. . A T O R . I N A R A B I A . M AIORIS 
MP0RI8 . LEGATIONI8.EIV8 
ON. CAV8A.D.D. 
Vgl. Orelli-Henzen, n. 6911. 

^) Renier, m^l. d'^pigr., p. 112 ff. 

•*) C. L Gr. n. 5366. 



253 

Die Schlacht bei Lyon war die erste , in welcher Severus 
als Kaiser persönlich commandirte ; und auch an dieser 
hatten Latus ; Marius Maximus und Candidus einen nicht 
unbedeutenden Antheil genommen. 

Anders im parthischen Kriege. In diesem leitet Seve- 
rus persönlich alle Bewegungen^ er steht überall selbst an 
der Spitze seiner Legionen ^ die in seiner Umgebung be- 
findlichen Generale spielen eine untergeordnete Rolle. Die 
Gunst der Soldaten gereicht den Generalen zum Verder- 
ben : Latus muis sein Ansehen bei den Legionen mit dem 
Tode büfsen ^^). Aufser diesem befanden sich im Gefolge 
des Kaisers der Gardeoberst Flautianus ^) , Candidus ^) 
und Barbaras ^). Dafs noch andere hervorragende Män- 
ner dem Kaiser nach Asien gefolgt waren^ ist wohl selbst- 
verständlich. 



**) Gassius Dio LXXY, 10, 8. Der Name Latus kommt drei ver- 
schiedenen Personen zu : a) dem Präfecten des Commodus, den Julian 
hinrichten lieüs; h) dem General des Severus, der in der Schlacht hei 
Lyon eine sehr zweideutige Bolle spielte und c) dem Yertheidiger von 
Nisibis. Reimar hei Sturz, YI, 794, Anm. 50 und Schulte, 80, Anm. 5 
halten die beiden letzteren für identisch. Dais diefs nicht der Fall ist, 
werden wir weiter unten nachzuweisen versuchen. 

*") Orelli-Henzen, n. 984. Ygl. n. 5498 und 6752 und oben S. 217, 
Anm. 85. 

**) G. L L. II, 4114. Ygl. oben S. 181, Anm. 12. 

^) Orelli-Henzen, n. 5501. Borghesi, oeuvr. compL III, 263 
d M 

. . . sMiKo .../...BARBARO • GOS 

fe^-AYGGQERMSYPER 

/ EG • AYG • PROY • THRAC 

donaio • dam$ - mil • frELLO • PARTH • MESOP 

prael q ' PROY • AFRIG • TR • LATIG 

kg a: wr • #//i T • lYDIG • 8EYIR • EQ • ROM 

oof»iii^<*freNEMER£NTI 

ARGIANAGF 

P 



254 

Im Gefolge der Siege über die Parther war es nach 
Spartian, dafs das Heer den BassianuB Antoninus^ der be- 
reits zum Cäsar ernannt; aber erst dreizehn Jahre alt war, 
zur ReichsgenossenBchaft berief , dessen jüngeren Bruder 
aber als Cäsar und Antoninus begrüfste ^). Lampridius 
dagegen erzählt ^ nicht das Heer, sondern Severus habe 
seinen dreizehnjährigen Sohn Caracallus Bassianus zum 
Mitregenten erhoben und ihm gleichzeitig in Folge eines 
Traumgesiohtes den Namen Antoninus verliehen. Aus 
dem gleichen Grunde habe auch Geta von seinem Vater 
den Namen Antoninus erhalten *^). 

Dafs Severus seinem älteren Sohne den Namen Anto- 
ninus in Folge eines Traumes beilegte, weifs auch Spar- 
tian, nur geschah diefs bei ihm nicht zugleich mit der 
üebertragung der imperatorischen Gewalt, sondern schon 
früher zu Viminacium auf dem Zuge aus Asien gegen 
Clodius Albinus gleichzeitig mit der .Verleihung der Cäsa- 
renwürde. Aus derselben Veranlassung habe auch Geta 
den Namen Antoninus erhalten ^®). 



**) Spart Bener. 16 , 8 — 4 : ob hoc etiam filium eiuB Basaiaiiam 
Antoninum, qni Caesar appellatus iam fuerat, annam XIII agentem par- 
ticipem imperii dixerunt milites. Oetam quoqne, minorem filium, Gae- 
samm dixerunt, eundett Antoninum, ut plerique in litteras tradunt, 
appeilantes. 

'^) Lamprid. Diadum. 6, 8^^9 : iam Caracallum Basdanum satia 
oonstat uel aomnii causa, quod Seuerus uiderat, cum sibi Antoninum 
successorem praedictum sensisset, anno demum tertio deoimo Antoninum 
dixisse, quando ei etiam imperatoriam addidisse dicitnr potestatem. 
Getam uero, quem multi Antoninum negant dictum, eadem ratione qua 
Bassianum appellatum, satis ootistat, ut patri Seuero succederet 

^) Spart. Seuer. 10, 3 — 6 : et cum iret contra Albinura, in itinere 
apud Viminacium filium suum maiorem Bassianum adposito Aurelii Anto- 
nini nomine Gaesarem appellauit et nomen quidem Antonini 

idoiroo filio adposuit, quod somniauerat, Antoninum sibi suocessumm. 
unde G^tam etiam quidam Antoninum putant dictum, ut et ipse succe- 
deret in imperio. 
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Auf die Uebertragung der Cäsarenwürde und des 
Namens Antoninus an die beiden Söhne des Severus be- 
ziehen sich femer : Spartian im Leben des Caracalla 
1, 1»»); Geta 1, 3»<»); Seuerus 19, 2; Geta 2, 2*»*); 
5, 3 "«). 

So sehr diese Angaben im Einzelnen von einander abwei- 
chen : nach der einen erhält Caracalla den Namen Anto- 
ninus von seinem Vater, nach der andern von dem Heere, nach 
einer dritten von Severus vor dem Heere : in einem Funkte 



^ Sport. Carae. 1, 1 : Ex dnobus liberis, quo« Beptimins Seuenu 
reliqnid Gtotam et BaMiannm Antoninos» qaonim nnum exerdtoi alterum 
pater dixit 

^^) Spart. Geta 1,8: Septimiaa Seuenu qnodam tempore com 
oonsulnisset ac petisaet, ut aibi indicaretor quo esset successore mori- 
toros, in somnis nidit Antoninam sibi sncoessurum. quare statim ad mili- 
iea proceasit et Baasianum, filium nudorem natu, Maronm AureUam 
Antoninam appellauit cum id fecisset, uel patema oogitatione nel, ut 
qnidam dicunt, a Julia uxore commonitus, quae gnara erat somnii, . . . 
etiam Getam, minorem filium, Antoninum uocari iussit 

^^^) Geta 2, 2 ff. : fuit autom Sener. 19, 2 : reliquid filios 

Antoninus Gtota etiam ob hoc ita duos, Antoninum Bassianum et 
dictus quod in animo haMt Seue-' Getam, cai et ipsi in honorem 
rwf, tfl onmet demeep» prineipe$ Marei Antonini nomen inposuit ... . 
^ptemadmodum AvguiUf üa Uiam quem ex omnUms imperaioribui tim~ 
Aniamni dicereniurf idque amore lum cotuU, ut et Gommodum in 
Marei f uel fratrem suum quem di- diuos referret ef Anionini ftomen 

cebat dicunt aliqui, non omnibut deinetp$ quoii AtigusH ad^ 

in Marc! honorem tantum Antonini scHbendum fmiareL 

nomini delatum , cum id Marcus 

adoptiuum habuerit, sed in eins 

qui Pius cognominatus est, Ha- 

driani scilicet successoris, et qui- 

dem ob hoc quod Seuerum ille ad 

ßBoi aduocationem delegerat ex 

fornmlaria forensi. 

^^) Geta 5, 8 : Post Parthicnm bellum cum ingenti gloria pater 
floreret, Bassiano participi imperii appellato Geto quoque Caesaris et 
Antonini, ut quidam dicunt, nomen acoepit. 
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stimmen sie mit einander überein ^ dafs Basflianus, der 
iUtere Sohn des Severus , den Namen Antoninas erhielt. 
Der volle Name war nach Spartian im Leben des Geta 
1, 4 j^Marcus Aurelius Antoninus^ ^®'). 

An dieser Angabe ist nicht im geringsten zu zweifeln : 
auf Münzen und Inschriften führt der ältere Sohn des 
Severus den Namen „Marcus Aurelius Antoninus' ^^). 

Damit erhält aber auch, was Spartian daran anknüpfend 
weiter erzählt, dafs Severus seinen Sohn Bassiantis vor dem 
versammelten Heere Antoninus genannt habe, einen hohen 
Grad von Glaubwürdigkeit. Das entspricht auch durchaus 
der Weise des SeveruS; der auch sonst die Initiative nicht 
Anderen überlief s. Dazu kommt, dafs Caracalla den Namen 
Antoninus gewifs nicht in Folge eines Traumes erhielt. 
Vielmehr suchte Severus, indem er seinem älteren Sohne 
den Namen Antoninus . beilegte , seiner Dynastie einen 
Schein von Legitimität zu verschaffen, und aus demselben 
Grunde hat er sich selbst einen Bruder des Commodus 
und einen Sohn des Marcus genannt und seine Dynastie 
bis auf Nerva hinaufgeführt ^®*). Damit hat er sich und 



w») Vgl. S. 255, Anm. 100. 

^^) Hierauf bezügliche Inschriften siehe unten S. 260, Anm. 113. 

«oö) Cassius Dio LXXV, 7, 4; LXXVI, 9, 4. Eckhel, d. n. ▼. VII, 
173. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, p. 242, n. 76 : L. SEPT. SEV. 
PERT. AUG. IMP. VIL — DIVI M. PII F. P. M. TR. P. UL COS. IL ' 
P. P. Danach erfolgte die Adoptioi;! des Seyerus in die Familie der 
Antonine bereits im Jahre 195. C. I. L. II, n. 1254. 3400. 4650. 
4655. III, n. 14. 211. 218. 1308. 1685. 3664. 3706 = 3733.3746. Pri- 
vil. Veteran, im C. I. L. III, p. 890 = IV, p. 407. — Mommsen, I. £. 
N. n. 2492. 3594. 6324. — Renier, inscr. rom. d'Alg. n. 1829. 1830. 
1831. 1834. 2322. 2374. 2375. 2377 u. s. w. Von späteren Nummern 
bemerken wir 2718 und 2719, in denen Vibia Aurelia Sabina, die Toch- 
ter des Kaisers Marcus als Schwester des Seyerus genannt wird, n. 4036, 
weil aus dem Jahre 195, und als Mulst^r n. 3277 : 



\ 
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seine Angehörigen in die Familie der Antonine aufge- 
nommen und seine Herrschaft als rechtmäfsiges Erbe der- 
selben bezeichnet. So wenig man nun annehmen darf, 
dafs Severus sich von dem Heere als einen Bruder des 
CommoduSy als einen Sohn des Marcus ^ als einen Enkel 



IMPCAESDIVIMANTO 
NINIPIIGEBMANIGISASMA 
TICIFILDIVICOMMODIFRA 
TKIDIVIANTONINIPIINEPO 
TIDIVIHADBIANIPRONEPOTI 
DIVITRAIANIPARTHICIABNE 
POTIDIVINERVAE ADNEP0TIL8EP 
TIMIOSEVEROPIOPERTINACIAVG 
ARABIGO AZABENICO PARTEI 
COMAXIMOPONTIFICIMAXIMO 
F O B T I S S IJM[^0 FELICISSIMOTRIB 
POTEST VI IMP XII COS II PPET 
IMPCAESL SEPTIMI8EVEBIPIIPEB 
TINACIS AVG ABABICI AZABENICI 
PABTHICIMAXIMIFOBTI88IMIFELI 
CISSIMIQFILIODIYIMAVBELI ANTO 
NINI GEBMANICI8ABMATICINE 
POTIDIVIANTONINIPIIPBONEPO 
TIDIVIHADBIANIABNEPOTIDIVI 
TEAIANI PABTHICIETDIVINEBVAE ADNE 
P0TIMAVBELI0ANT0NIN0AVGETL8E 

NEBVIANAAVG 

MABTIALI8 VETEB ANOR VM 8ITIFENS 

P M I I I I 
Dazu Orelli, n. 906 : DIVO NERVAE || ATAVO || IMP. GAE8. L. 
SEPTIMIÜS II 8EVERÜ8 PIUS || PERTI NAX A UG. || AR ABI0U8. 
ADIABENICU8 || PONT. MAX. TBIB. POT. IUI. IMP. VIII. C08. H. 
P. P. C. I. Gr. n. 2878. 3038. 3878. 5891. — Bei Borghesi, 
oeuvr. compl. II, 232 ff. eine Münze, auf welcher Severus den 
Namen Aurelius führt : ÄYroufaro^ KÄlöa^ AOYwog Avgi^Xiog 
lEÜTifiiog 2EYHF02 SEBaörog- Die Adoption von Severus Sohn 
Marcus Aurelius Antoninus in die Familie der Antonine bezeugen : 
C. I. L. II, n. 1170. 1532. 1671. 3707. 4676. 4889. III, n. 218. 243. 
1377. 1453. 3733. 3745. 5808. D. XLVIII, XLIX. — I. R. N. n. 4542. 
— Renier, n. 1498. 1831. 3274. 3275. 3277. 3562. — Orelli - Benzen, 
n. 2379. VgL oben S. 121, Anm. 40. 
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des Äntoninas Pias v. s. w. habe aasrnfen lasBon, ebenso- 
wenig snlässig ist die Annahme, als habe Caracalla den 
Namen Antoninus von den Soldaten erhalten. Severus 
hatte, indem er sich selbst einen Sohn des Marens, seinen 
Sohn aber Antoninns nannte, die Absicht, sich und seine 
Nachfolger auf das Engste mit der Dynastie der Anto- 
nine zu verknüpfen, und eine solche Absicht ist ihm 
sicherlich nicht von den Soldaten nahe gelegt worden ^^). 

Dafs die Froklamirung des Caracalla zum Antoninus 
vor den verlammelten L^ionen erfolgte , lag ganz im 
Sinne des neuen Soldatenregiments, und nicht unwahr- 
scheinlich ist es, dafs Severus ein Traumgesicht vorge- 
schützt hat. 

Hat nun aber wirklich der Wunsch, seine Dynastie 
mit dem Antoninischen Herrscherhause zu verknüpfen, den 
Severus veranlafst, seinen Sohn Caracalla Antoninus zu 
nennen, dann müssen wir die Aussagen des Lampridius 
und Spartian über die Motive zu einem solchen Schritte 
entschieden verwerfen, am entschiedensten die Mittheilung 
Spartian's im Leben des Geta ^®^) , Severus habe diefs zu 
Ehren des Antoninus Pius gethan , weil ihn dieser aus 
einem gewöhnlichen Advocaten zum Anwalt des Fiscus 
gemacht und dadurch den Grund zu seiner künftigen 



^ Nach Herodian III, 10, 5 nannte Severus seinen älteren 
Sohn, dessen Name nrsprflnglioh Bassianns war, Antoninus, indem er 
wünschte, dafs er den Namen des Kaisers Marcus führen sollte : rov 

olkov naftJi&älv , oV« S^ €^v r^g ^9X^^ €ifi^v tvtvx'fi^t ^fi^9^ Uvrcn^ 
tvov ovoftaöti MafKOv &9Xrföag avrov tr^ogifYofiav q>i^iv. 

^^^) Spart Geta 2, 2. Hieraus oder aus der dieser Stelle su Gnmde 
liegenden Quelle hat Aurel. Victor, Gaes. XX, 30 geschöpft : Fnnus . . . 
mire celebratum illatumque Marci sepulcro, quem adeo percoluerat, nt 
eins gratia Commodttm inter Diuos referri suaserit, fratrem appellans; 
Bassianoque Antonini vocabulum addiderat; quod ex illo, post multos 
dufoiosque euentus , auspicia honorum cepisset patrocinio fisci. Vgl. da- 
zu Spart. Sener. 19, 2 — 8 oben S. 365, Anm* 101. 
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Gröfse gelegt habe. Die ünzulässigkeit dieser Angabe 
haben wir schon früher dargetfaan oder yielmehr gezeigt, 
dafs dieselbe auf Antoninus Pius nicht bezogen werden 
könne »»»). 

Spartian's Angaben im Leben des Severus 10, 3 — 5 
und Geta 1, 3—6 sind wohl aus einer und derselben Quelle 
geflossen^ wenn auch die letztere die Gelegenheit, bei wel- 
cher Caracalla den Namen Antoninus erhielt, verschweigt, 
und in der Ertheilung dieses Namens ausführlicher ist, als 
die erste. Die gemeinsame Quelle dieser beiden Stellen 
war wohl Marius Maximus ^^^). Derselben Quelle mag 
auch Spartian Seuer. 19, 2 und Geta 2, 2 angehören. 
Wer dagegen die aliqui sein sollen ^ deren Zeugnifs Spar- 
tian dem des Marius Maximus entgegensetzt, müssen wir 
dahingestellt sein lassen. Ebensowenig läfst sich eine Ver- 
muthung aussprechen, welche Quelle Spart. Seuer. 16, 4 
und Carac. 1, 1 zu Grunde gelegen habe. Dem Lain- 
pridius im Leben des Diadumenus 6, 8 — 9 hat offenbar 
dieselbe Quelle vorgelegen, wie Spartian 16, 3 — 4. Wenn 
er dem Bassianus den Namen Antoninus in seinem 
13. Lebensjahre beilegen läfst, so erklärt sich diefs aus 
der Art und Weise der Benutzung- seiner Quelle. Denn 
den Namen Antoninus erhielt Caracalla einige Jahre vor 
seiner Berufung zur Reichsgenossenschaft : schon seit dem 
Jahre 196 fuhrt er auf Münzen und Inschriften den Namen 
Marcus Aurelius Antoninus ^^^). 

Zu derselben Zeit wurde des Severus älterer Sohn 
mit der Cäsaren würde bekleidet. Nach Spartian, Seuer. 
10, 3 geschah diefs auf dem Marsche aus Asien nach 



"«) Vgl. Abth. I, S. 56. 

10») BüdiDger, Unten, zur röm. Eaisergesch. III, 81, 82. Vgl. oben 
Abth. I, 57, Anm. 89. 

"^) Die Belege siehe unten 8. 260, Anm. 113. 
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Earopa gegen ClodiaB Albinns ^^^). Mit dieser Angabe 
mag es sich richtig verhalten. Der Zug des Severus 
gegen Albinus fällt, wie wir oben gesehen haben ; in den 
Sommer 196 ^^^), and seit dieser Zeit wird Garacalla in 
Urkunden; auf Münzen und Inschriften Marcus Aurelius 
Antoninus und Cäsar genannt. Das erste gemeinschaft- 
liche Rescript des Kaisers und seines Sohnes ist datirt 
vom 30. Juni 196 "»). 

Nun besitzen wir zwar einen anderen gemeinschaft- 
lichen Erlafs beider vom 1. Januar 196, aus welchem man 



1") Vgl. oben S. 254, Anm. 98. 

"•) Vgl. oben S. 184. 188. 212 flf. 

"') Eekhel, d. n. y. VII, 199 ff. Cohen, descr. des m^d. imp^c 
ni, p. 408, n. 314 : M. AÜB. ANTONINUS CAES. — 8ECURITA8 
PERPETUA, n. 64. 94. 99. 121. 290. 815. 316. 325. 326. 327. 830. 331. 
384. 420. 527 u. 8. w. Die Münsen mit der Aufschrift „Pontif.'^ ge- 
hören in das Jahr 197, die übrigen vorher. Die Aufnahme in das Col- 
legium der Pontifen erfolgte im Jahre 197. Grater p. 300 : 

LATEBANO . ET RUFINO . COS . 

SUPER . NUMERUM 

COOPTATUS EX . S . C . 

M . AURELIUS . ANTONINUS 

CAES . DESTINATUS . 
P . B . C . A . DCCCCXLVII. 
C. I. L. II, n. 1040. III, n. 154. 304. 1696. 3387. 6163. — Mommsen, 
I. R. N. 2493. 2654. — Bei Renier, inscr. rom. d*Alg. n. 3087. 4306. 
4317. 4325. 4332. 4333. 4337 u. s. w. führt des Severus älterer Sohn 
den Namen : Marcus Aurelius Severus Antoninus. Ebenso auf griechi- 
schen Münzen. ' Mionnet, I, p. 387, n. 149, p. 405, n. 281 ff. u. s. w. 
Als Cäsar und Imperator destinatus wird Caracalla auf Münzen und In- 
schriften der Jahre 195—197 erwähnt : Eckhel, d. n. v. VII, 200. Cohen 
III, p. 365, n. 32. 33 : M. AUR. ANTON. CAES. PONTIF. — DESTl- 
NATO IMPERAT. — C. I. L. II, 4101 (aus dem Jahre 195?). III, 
243. — Mommsen, I. R. N. 4233. Renier, Alg. n. 1826. 1829. 1830. 
2466. — „Imperator destinatus'* ist gleichbedeutend der später vorkom- 
menden Bezeichnung „heres imperii". Vgl. Borghesi, oeuvr. compl. III, 
438. — Cod. Just. IV, 19, 1. Doch wird hier der Sohn des Sevenu 
irrthümlich bereits Imperator und Augustns genannt 
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abnehmen könnte, Bassianus habe die Cäsarenwürde und 
den Namen Marcus Aurelias Antoninus, wenn nicht schon 
im Jahre 195, so doch gewifs mit dem Beginne des Jahres 
196 erhalten. Indessen diese Urkunde gehört entweder 
mit Clinton in den December dieses Jahres ***), oder man 
wird dafür dieselbe Ungenauigkeit annehmen müssen, wie 
für sechs andere gemeinschaftliche Rescripte dieses Jahres, 
in denen Caracalla bereits als Imperator und Augustus 
erwähnt wird. 

Dergleichen Ungenauigkeiten mögen bei der Anferti- 
gung des Justinianeischen Gesetzbuches noch mehr mit 
untergelaufen sein. Diefs beweist schon der Umstand, 
dafs in den gemeinschaftlichen Erlassen des Severus und 
seines iSohnes aus den Jahren 196 und 197 dieser bald 
als Cäsar bald als Imperator vorkommt "^). 

Für Clinton's Annahme spricht, dafs ganz auffallender 
Weise vom 1. Januar 196 bis zur Mitte dieses Jahres gar 
kein gemeinschaftliches Bescript des Severus und Anto- 
ninus erhalten ist, während sich' solche seit der Mitte die- 
ses Jahres rasch auf einander folgen. Eine frühere Ver- 
leihung der Cäsarenwürde an Caracalla würde zudem auch 
den Krieg mit Clodius Albinus früher zum Ausbruch ge- 
bracht haben. Und das lag gewifs nicht in der Absicht 
des Severus. Erst nachdem er in Asien vollständig Herr 
geworden, nachdem auch Byzanz gefallen war, mochte er 
durch die Uebertragung der Cäsarenwürde an seinen älte- 



*") Clinton, F. R. I, 198. 

"») Cod. Ju8t n, 19, 1. III, 15, 1. IV, 14, 1. IV, 19, 1. IV, 26, 1. 
IV, 26, 2. Als Cäsar dagegen wird Antoninas erwähnt In Rescripten 
der Jahre 196 und 197. Cod. Just. lU, 28, 2. VI, 33, 1. VI, 54, 3. 
VII, 32, 1. VIII, 18, 1. IX, 41, 1. VI, 49, 1. VII, 4, 3 u. s. w. VIII, 
2, 1 vom 25. December 197. — Cod. Just. II, 24, 1 wird Antoninns 
gar schon 194 Imperator genannt. 
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ren Sohn dem Clodius Albinus die Augen öffnen und des- 
sen Ansprüche an den Thron vernichten ^^^). 

Was Spartian weiter erzählt; dafs Severus seinen 
Sohn Bassianns Antoninus von dem Senate zum Cäsar 
ernennen und mit den Zeichen der kaiserlichen Würde 
habe bekleiden lassen ^^'')j steht im Widerspruch mit seiner 
anderweitigen Mittheilung, wonach die Verleihung der 
Cäsarenwürde an Caracalla durch Severus erfolgte , und 
pafst. auch nicht zu dem sonstigen Verhalten des Kaisers 
gegenüber dem Senat Die Initiative mufs auch hier dem 
Severus zugeschrieben werden, man müfste denn annehmen, 
der Kaiser habe einem solchen Beschlüsse des Senates nach 
dem Tode des Albinus, des von denr Senate begünstigten 
Cäsars (Thronfolgers), eine besondere Bedeutung beige- 
messen, insofern damit die Begünstigung eines anderwei- 
tigen Kronprätendenten unmöglich gemacht werden sollte. 
Und das hätte allerdings einen Sinn. Die Charakterlosig- 
keit des Senates war dabei freilich nicht in Anschlag ge- 
bracht. 

Ob die Erhebung des Caracalla zum Cäsar, wie Spar- 
tian will, zu Viminacium erfolgt ist ^^^) , müssen wir , da 
Spartian's Zeugnifs nicht gewichtig genug ist, dahingestellt 
sein lassen. 

Die Erhebung des Cäsar und impei^tor destinatus 
Marcus Aurelius Antoninus, wie der ältere Sohn des 



^^*) Gassius Dio LXXV, 4, 1 : 79 S» Iwv^ iroA«^og aio-ig .... 
ifi^Xtog sTfog tov *AXfih'Ov rov Kaiöa^a öwipfi^^^' o ^kv yaf ovSh 
ttjv TOV KaiÖa^og avrp tri iSiSov rifi^Vt inaiSij rov Niyfov 
iKtroSdv irtoi^öatOt ra r« aXia ra ivravd'a og ißovXtro 
KaföT^öaro* 

^") Spart. Seaer. 14, 3 : Gaesarem dein Bassianum Antoninom 
a jeiMlM ttppellan fecU deereiis imperaioriis imignäfus. YgL oben 
S. 254, Anm. 98. 

"^) Spart Seaer. 10, 3. Vgl. oben S. 254, Anm. 98. 
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Severus »eit Mitte des Jahres 196 in Urkunden; auf Mün- 
zen und Inschriften genannt wird, zum Imperator und 
Augustus erfolgte nach den übereinstimmenden Angaben 
des Spartian und Lampridius in dessen 13. Lebensjahre ^^^). 
War Caracalla, wie wir gezeigt zu haben glauben, im 
Jahre 188 geboren ^^), so fiele seine Berufung zur Reichs- 
genossenschaft in das Jahr 200 oder 201. Freilich sagt 
Spartian nirgends, dafs Caracalla's Geburt in das Jahr 188 
falle. Er berichtet vielmehr, Caracalla habe sein Leben 
auf 43 Jahre gebracht und setzt damit indirect seine Ge- 
burt in das Jahr 174 ^^^). Damit aber würde die Erhebung 
des Caracalla zum Imperator in das Jahr 186 oder 187 
fallen : in eine Zeit, zu welcher Severus von seiner eige- 
nen Erhebung auf den Thron noch gar keine Ahnung 
haben konnte ^^). Der Widerspruch zwischen den beiden 
Angaben Spartian's von dem Lebensalter des CaracaUa 
einer- und seiner Erhebung zum Imperator andererseits 
ii^t auf der Hand. Wir haben diefs schon einmal ange- 
deutet und fügen hier noch hinzu, dafs, wenn Spartian 
Glauben verdiente, Severus drei Söhne gehabt haben 
müfste : einen von seiner ersten und zwei von seiner 
zweiten Gemahlin "'). 



^^') Vgl. oben S. 254, Anm. 96 und 97. 

»•0) Vgl. Abth. I, 8. 44. 

'**) 6p«rt. Garac. 9, 1 : Bassianns uixit annis quadraginta tribus. 
Vgl. Abth. I, 8. 48 ff. 

^'*) Die Anzeichen, die dem SeveruB die Kaiserkrone yorverkünde- 
ten, sind doch gewifs erst später nach Eintritt des yerheifsenen Ereig- 
nisses in Beziehung zu diesem gebracht worden. 

^*^) Bassianus wird von Spartian als Stiefsohn der Julia bezeichnet; 
Julia selbst war aber nach ihm die Mutter von zwei Söhnen. Spart. 
Seuer. 20, 2; 21, 7. Carac. 10, 1. Geta 7, 3. Seuer. 3, 9; 4, 2. Vgl. 
Abth. i, 8. 42. 
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Wurde Caracalla im Jahre 188 geboren, und in sei- 
nem 13. Le'bensjahre von seinem Vater zum Mitregenten 
ernannt, so geschah diefs im Jahre 200 oder 201. Dem 
steht aber das unverwerfliche Zeugnifs der uns erhalte- 
nen Münzen und Inschriften entgegen : auf diesen wird 
Caracalla bereits im Jahre 198 Imperator und Augustus 
genannt; und zwar vor dem zweiten grofsen Sieg^ über 
die Parther, in Folge dessen Severus die elfte Imperator- 
begrüfsung und den Beinamen „Parthicus Maximus^ erhielt. 
Die Ernennung des Marcus Aurelius Antoninus zum Mit- 
regenten erfolgte demnach Ende 197 oder, was wahrschein- 
licher ist, mit dem Beginne des Jahres 198. Von diesem 
Jahre datirt Caracalla den Antritt seiner Regierung ***). 
Die Erhebung des Caracalla zum Imperator und Augu- 
stus geschah wie die Verleihung der Cäsarenwürde und 
des Namens Antoninus von Severus vor dem versammelten 
Heere. 

Nach den oben angeftihrten übereinstimmenden An- 
gaben des Spartian und Lampridius erhielt Geta, der 



*»*) Eckhel, d. n. v. VII, 176. 200. Cohen lU, p. 236 flf. n. 24. 
115. 399 : L. SEPT. SEV. PERT. AUG. IMP. X. — VICTOR. AÜGG. 
COS. II. P. P. p. 368 ff. n. 14. 52. 55. 63. 74. 76. 104. 111 : IMP. 
CAE. M. AUR. ANT. AUG. P. TR. P. — MONETA AUGG. u. s. w. 
Das erste Consulat des Caracalla fällt in das Jahr 202 , in das fünfte 
Regierungsjahr desselben = trib. pot. V; sein erstes Regierangsjahr ist 
demnach das Jahr 198. Eckhel, d. n. y. VII, 202. Cohen III, p. 361 ff., 
n. 5. 120. 297. 376. C. I. L. III, 205. 218. 3745. 4642. Mommsen, 
I. R. N. 1409. — Renier, Alg. n. 56. 1611. 1727. 3274. — Dab die 
Erhebang des M. Aurelius Antoninus zum Imperator und Augustus nicht 
im Gefolge des ersten Sieges über die Parther Statt hatte , ergiebt sich 
aus Renier, inscr. rom. d'Alg. n. 1830. Hier wird der Sohn des Seve- 
rus noch nach der zehnten Imperatorbegrüfsung seines Vaters „Imperator 
destinatus*' genannt. Freilich wird man auf eine oder einige vereinzelte 
Inschriften nicht sicher bauen können. Sonst müfste man auch anneh- 
men, Caracalla sei bereits im Jahre 196 oder Anfangs 197 zum Mit- 
regenten bestellt worden. Muratori 246, 5. — Authentischer als Id- 
schriften sind Münzen. 
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jüngere Sohn des Severus zu derselben Zeit, zu welcher 
sein Bruder Bassianus mit der Imperatorenwürde ge- 
schmückt wurde, den Cäsarentitel und den Namen Anto- 
ninus ***). 

Für die Cäsarenwürde mag diefs richtig sein , obwohl 
weder aus Münzen noch aus Inschriften ersichtlich ist, 
wann die Verleihung derselben Statt gefunden **•). Was 
dagegen den Namen Antoninns betrifft, so ist es im höch- 
sten Grade zweifelhaft, ob Geta denselben jemals erhalten. 
Zwar findet sich der Name Antoninus als Beiname des 
.Geta auf einigen noch unversehrt erhaltenen Inschriften**'), 
und auf einer grofsen Anzahl von Denkmälern ist der 
Name des Geta nach seiner Ermordung aut seines Bruders 
Geheifs getilgt worden. Indessen die paar unverletzt auf 
uns gekommenen Inschriften erweisen sich sonst so wenig 
zuverlässig, dafs wir ihneü auch hier kein Gewicht bei- 
messen dürfen, und auf den Denkmälern, auf denen Geta's 
Name entfernt ist, ist doch nicht soviel Raum , dafs der 
Name Antoninus ergänzt werden kann. Es findet sich 
zudem von Geta keine einzige Münze mit dem Namen 
Antoninus : auf Münzen wie auf Inschriften wird er F. 
oder L. Septimius Geta genannt ^^). Damit fallen aber 



'*') ^e}' ^^^^ ^^ AnmerkoDgeii aaf S. 254 und 255. 

^') Auf Münzen wird Geta zuerst als Cäsar erwähnt im Jahre 200. 
Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, p. 451, n. 5 : ANTONINUS AUG. 
PONT. TR. P. III. — L. SEPT. GETA CAES. PONT. Auf Inschriften 
dagegen schon im Jahre 198. C. I. L. III, 218. — Imperator und 
Augnstus wurde Geta mit dem Beginne des Jahres 209. Eckhel, d. n. 
V. VII, 230. Cohen, III, p. 465, n. 66. Wahrend seines zweiten Con- 
sulats im Jahre 208 war er noch Cäsar. Eckhel, YII, 230. Cohen, III, 
p. 464, n. 54, 55 u. s. w. Auf Inschriften ist er schon im Jahre 201 
Imperator. C. I. L. III, 5993. Renier, Alg. 3563 (aas dem Jahre 204). 
Die Angaben der Münzen verdienen jedenfalls den Vorzug. 

"^) Gruter, 157, 2. 3. 4. 5. Vgl. Eckhel, d. n. v. VII, 235. 

««) Eckhel, VII, 228 ff. Cohen, III, p. 451, n. 1 ff. 458, n. 1 ff., p. 331. 
n. 2. C. I. L. II, 259. III, 1127. 1174. 1375. 3346. 8391. 4654. 5746. 
Höfner, Untersuch. I, 3. 28 
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aucb alle Angaben über die Oründe, aus welchen Severos 
seinem Sohne Geta den Namen Antoninus gegeben haben 
soll, hinweg ^^). 

Cassius Dio weifs nichts davon, dafs der zweite Sohn 
des Severus den Namen Antoninus erhielt; er nennt ihn 
durchweg Geta, nirgends Antoninus ^'^) : ein neuer Beweis, 
wie viel zuverlässiger Dio ist, als Marius Maximus ^^^). 

Ein jeder der beiden parthischen Siege hatte für das 
Volk in Rom eine Getreidespende im Gefolge. Unsere 
Berichterstatter melden nichts davon; aber es ist durch 
Münzen bezeugt ^^'). 



XIL Feier der Decennalien. 

Ende März oder Anfangs April des Jahres 202 kehrte 
Severus aus seinem zweiten orientalischen Feldzuge nach 



5948. 5992. VII, 106. 279. ^ Mommsen, I. R. N. 2479. 6270. — Renier, 
Alg. 3668 u. s. w. Er fahrt bald den Vornainen L.» bald P., aaf grie- 
chischen Münzen mitunter beide. Mionnet , descr. de m^d. ant. II, 
p. 77, n. 80; p. 853, n. 127 u. a. m. — Es gibt Münzen, auf welchen 
Geta*8 Vorname Julius ist. Mionnet, II, p. 226, n. 81 ; 237, n. 58. 

^*>) Es gab übrigens nach Lampridius Viele, die es in Abrede 
stellten, dafs Geta den Namen Antoninus erhalten habe. Lamprid. Dia- 
dum. 6, 9 : Getam uero, quem muUi Anlaninum negant dictum. Vgl. dazu 
Spart Geta 5, 3 : Geta quoque Caesai*is et Antonini, ut guidam dicumi, 
nomen accepit. 

IM) Den älteren Sohn des Severus dagegen nennt er Antoninus 
LXXVI, 1, 2; 2, 3, 6; 8, 1; 4, 8; 7, 1. LXXVII, 1, 1; 2, 1, 2; 3, 1; 
12, 5 u. s. w. 

^'') Büdinger, Unters, z. röm. Kaisergesch. III, 81, 82. 

"«) Eckhel, d. n. v. VII, 176. Cohen, III, p. 236, n. 24 : L. 
SEPT. SEV. PERT. AÜG. IMP. X. — ANNONAE AUGG., also eine 
Getreidespende in Folge des ersten Sieges. Einer weiteren in Folge des 
zweiten Sieges Cohen, ibid. n. 25 : L. SEPT. SEV. PERT. AÜG. IMP. 
XI. PARTH. MAX. — ANNONAE AUGG. n. 26. 27. 
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Rom zurück ^). Er hatte fllr dieses Jahr gemeinschaftlich 
mit seinem Sohne Marcus Aurelius Antoninus das Con- 
Bulat übernommen : es war das dritte Consulat des Vaters 
und das erste des Sohnes ^). 

Die glückliche Rückehr des Severus, seine sehnjährige 
Regierung und die über die Parther erfochtenen Siege 
wurden nach dem Zeugnisse des Cassius Dio durch Schau- 
spiele jeglicher Art gefeiert. Die Bürger der Stadt , die 
der Staat mit Getreide versorgte, und die Prätorianer er- 
hielten soviel Goldstücke als der Kaiser Regierungsjahre 
zählte. Es ward hiefUr die Summe von 50 Millionen 
Drachmen aufgewendet •). 

Den Bericht des Cassius Dio über die bei dieser Ge- 
legenheit veranstalteten Feste und Spiele werden wir an 
einem anderen Orte in seinen Einzelnheiten wiedergeben. 
Hier sei nur bemerkt, dafs Dio der Einzige ist, von dem 
wir eine ausflLhrliche Erzählung hierüber besitzen , und 
seinem Berichte wird man um so mehr Glauben beimessen 
müssen , als er Theilnehmer an diesen Festliohkeiten und 
Augenzeuge derselben gewesen ist : Dio war damals in 
Rom und befand sich unter den Senatoren, welche von 
Severus zur kaiserlichen Tafel geladen waren *). 



') Vgl. oben B. 246, Anm. 78. Die Rückehr des Kaisen flUlt in 
das dritte Consulat des Severus und in das erste des Marcus Aurelius 
Antoninus. Vgl. oben 8. 245, Anm. 68. 

*) Gruter, 300» 1. 

*) Cassius Dio LXXYI , l : o Sh Ssov^gog itrl f^q Seutrij^iSog r^g 
afXi^ ''^^®** ^^o^i^o.'f** ^P ^* oftiJiqt navti t$ ötroSorov^ivg^ uai rolg 

öovg. ip p Koi ftiytöTov ^yaXXar«' uai ya^ og ali^^og ov^ig nottf 
r«tfovrov avrolg at^^ootg iStSonti ' ig yaf rifV So^dv ravr^v «r«vraxf(-- 
^iJitat uv^dS§g Sqaxfit&v dxaXox^iföav. ... 1» 8 : iyivovro Si uai ^iai 
rtjfvmdvta navroiouiai ini r« i^ diaxo^i^^ tov leot^^^ov not Anri ry 
Swur^^iSi atfrov «ai M ratg vUatg- 

*) Ibid. 1,2: dSofitv Sä avrd Std r^c ayo^ag ig to fraXdrtm> 

18* 
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Was HerodiaD von den Festlichkeiten zur Feier der 
glücklichen Rückehr des Severus erzählt; ist kurz und 
allgemein gehalten und könnte ebenso gut von der 
Bückehr jedes anderen Kaisers und von jeder anderen 
Feier gesagt werden. Nach glücklicher Beendigung seiner 
orientalischen Unternehmungen eilte Severus nach Kom 
zurück; hielt unter den gröfsten Jubel- und Freudenbe- 
zeugungen des römischen Volkes einen Triumpbautzug, 
veranstaltete Opfer, Feste und Schauspiele für das Volk, 
gab demselben reiche Geschenke und verlebte eine ziem- 
liche Reihe von Jahren in Rom ^). Das ist es , was 
Herodian über die Feier der glücklichen Rückehr des 
Severus zu berichten weifs. 

Spartian vollends läfst uns vollständig im Stich. Es 
mufs in hohem Grade befremden ^ dafs unser Biograph^ 
der doch vorzugsweise biographische Quellen benutzt hat 
und sich gerade über Vorgänge in Rom und dessen Um- 
gebung besser nnterrichtet zeigt , als über auswärtige und 
sehr gerne bei städtischen Begebenheiten verweilt, von der 
freier der Rückehr des Severus und seiner zehnjährigen 
Regierung fast gar nichts zu erzählen weifs. Eine einzige 
kurze Notiz wird man hieher beziehen dürfen : dafs Seve- 
rus mit Plautianus im Triumphe in die Stadt eingezogen 
sei ®). 



ßa^t^o^y iqtd-a re navra oöa vo^i^vraty Kai o^d iavrct re aXXa 
XaßovTtg' 

*) Herodian III, 10, 1 — 2 ; xaro^d-aöag 6i rd Mtra rt^v avaroX^sv 
o Seß^^og ig r/^v Pofttjv ^mlyerot dy&v Kai rovg nal6ag ig ijXxKtav 

iip'ffßov ij6ti rBkov%Tag vtnofipo^og vno rov 'Po^aiov 6^fiov fitrd 

^aydX^g ev^tgtiiag re xai ^gi^ÖKtiag vna6i^i^ij , &vöiag re Kai io^ag 
•d-iag re Kai ftavijyvgttg tgI 6t^fio na^iö^e' vopag r« gityaXo^povmg 
im6ovg Kai d^iag rtXiöag ifrtviKlovg, ir&v ovk oXlyov iv r^ *^o^Jl 6iiTfi^' 

^) Spart. Seuer. 14,7: Postea iteram cum Plautiano in gratiam 
redit et ueliiti ouans urbem ingressns cum eo Capitolium petit. 
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Das ist aber auch Alles. Nachdem er über den Be- 
such des Sevenis in Aegypten Bericht erstattet bat; fafst 
er die Begebenheiten unter dessen Regierung, einer ande- 
ren Quelle als seither folgend und dieselbe, wie es scheint, 
wörtlich ausschreibend, noch einmal kurz zusammen ^) 
und geht dann zu dem Feldzuge des Kaisers in Britan- 
nien und dessen hier erfolgten Tod über ®). Hierauf 
kramt er anknüpfend an eine Angabe des Aelius Maurus 
seine Kenntnisse aus über die ungerathenen Söhne grofser 
Männer — er verschwendet dafür zwei Kapitel und fängt 
mit Romulus an — und theilt dann die Vorzeichen mit, 
die dem Severus den Tod vorverkündeten. Mit einigen 
Bemerkungen über die Errichtung von neuen und die 
Wiederherstellung von alten Gebäuden u. s, w. verläfst 
Spartian den Severus ^). 

Es bleiben uns somit als einzige Quellen für die Ge- 
schichte des Severus von seiner Rückehr aus dem parthi- 
schen Kriege bis zu seinem Tode einzig und allein Cassius 
Dio und Herodian. 

Kehren wir zurück zu dem Berichte des Cassius Dio 
über die Feier der Rückehr des Severus, so finden wir 
die Bemerkung, dafs zu gleicher Zeit die Vermählung des 
Marcus Aurelius Antoninus (Caracalla) mit Plautian's 
Tochter Plautilla begangen wurde ^®). 



') Nicht eben in chronologischer Reihenfolge. Privat- und öffentliche 
Verhältnisse werden dabei bunt durcheinander geworfen. 

^) Dieselbe Quelle hat auch dem Aurelius Victor vorgelegen oder 
ist ihm durch Spartian vermittelt worden. 

*) Einzelne Stellen in diesem Berichte haben wir schon besprochen, 
andere werden wir im Folgenden besprechen. 

") Cassius Dio LXXVI, 1,2: iaot^&ijöav 6k ual oi yogioi rov r« 
AvTOvivov rov vidv rov 2tovr^gov Kai r^g IlXavTllXi^g r^g rov IlXav^ 
Ttavov id^vyar^og' aal Toöavra r^ d^vy^rgl ovrog hSoMV oöa ual trevr^^ 
jiovra ywatji ßaöiklööaig ^gitsösv av- elSofiw Si avra Sia r^g ayoga^ 



i 
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Dieser Tbatsadie gedenken auch Herodian und Spar- 
tiaa ^^) : beide ohne den Namen der Braut anzugeben und 
aufaer Zusammenhang mit der Feier der Decennalien. 

Dio's Angaben werden durch Münzen und Inschriften 
bestätigt : die Feier der Decennalien im Jahre 202 ^^y, des 
Antoninus Vermählung mit Plautian's Tochter Plautilla ^'), 
die bei dieser Veranlassung gegebenen Festspielen^), ja 
sogar die Form des Behälters ^ in welchfon die zu den 
Kampfspielen bestimmten Thiere aufbewahrt wurden ^^). 



u/ofu^ofitva' LXXVy 1&, 2 : rr^v te ^vforiga avror {nXavrtavov) €$ 
viät i^jörevöBf aolXag vai öe^ia^ *^^ nofaXtftov* . Zonaras XII, 10 : 
T^v 6^ rov nXavTiavov d-vyari^a IlXavrUXav rov Swvij^ov rp vip 
*AvTovivqf tfv^fv^avrog» TOöavra r^ ^vyarol o IIXavTiavog ^Sox§p oöa 
noXXäi^ fiaöiXiöÖaig ^^luötv av. 

'*) Herodian III, 10» Ö : tjyaywo rt avT$ (Uvrtwivo) yvvat'<th yamo 

niSav ' nXavTiavog 6k f/v ovofta avT$. Spart. Seuer. 14, 8 : Getae 
minori filio togam uirilem dedit, maiori Plautiani filiam uxorem ianxit 

^*) Dafs die Rfickehr des Severas und seines Sohnes aus Asien nach 
Bora in das Jahr 202 su setzen ist, dafür haben wir 'die Belege oben 
S. i4öf Anm. 68 angegeben. Die Feier der Decennalien wird beieugt 
Eokhel, d. n. v. VII, 182. Cohen, III, p. 288, n. 453 : SEVERUS 
PIUS AUG. — VOT. SÜSC. DEC. P. M. TR. P. X. COS. III. P. P., 
n. 451. 462, p. 320, n. 663 — 665. — Eckhel , VII, 203. Cohen, III, 
p. 412, n. 376 : ANTONINUS PIUS AUG. — VOT. SU8C. DEC. PON. 
TB P. V. COS. 377. — Des Severus tr. pot. X und des Antoninus 
trib. pot. V gehören in das Jahr 202. 

»») Eckhel, VII, 203. Cohen, III, p. 450, n. 1 : ANTON. P. AUG. 
PON. T». P. V. COS. — PLAUTILLA AUGUST A. Die VermÄhlung 
fand also im Jahre 302 Statt. Ebemo Ovelli - Henzen , n. 5508. Vgl 
Eckhel, VII, 226 ff. Cohen, III, p. 450, n. 2—4, p. 453» n. 1 ff. OreUir 
Henzen, n. 934. 5509. 6752. Eckhel, Vli, 227, nach Morcelli, de stilo 
inscr. lat : FULVU . PLAUTILLA . AUG . FILU . L . FULVII 
PLAUTIANI. Plautilla wird auch sehr häufig auf griechischen Munxen 
erwähnt. Mionnet, I, p. 380, n. 118 : 0OYA. UAAYTIAAA. II, p. 59, 
n. 98; p. 76, n. 73—78; p. 165, n. 127 u. s. w. 

>*) Eckhel, VII, 182, 203. Cohen, III, jk. 254, n. 185; p.414, n. 387. 

") Eckhel, VU, 182. Cohen, lU, p^ 252, n. 154; p. 372 ^ n. 78. 
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Wir gedenken bei dieser Gelegenheit der Säcularfeier, 
die zwei Jahre spüter; im Jahre 204 Statt hatte. 

Dio berichtet nichts davon, Herodian hat darüber nur 
einige allgemeine Bemerkungen^ obwohl er Augenzeuge der- 
selben gewesen sein will ^^). Censorinus und Zosimus setzen 
diese Säcularspiele in das Jahr 204t, in das Consulat des 
Cilo und Libo ^^) , und dieser Ansatz wird durch Münzen 
bestätigt ^^). Bei dieser feierlichen Gelegenheit wurden 
von Severus und Antoninus Spiele veranstaltet und dem 
Volke Geschenke gegeben ^^). Die Wechsler dagegen und 
die übrigen Geschäftsleute, welche auf dem forum boarium 
Handel trieben, liefsen dem Severus, seiner Gemahlin und 



Eckbel a. *. O. bemerkt dasa : Tjrpos ayenae insolens adladit ad id, 
qnod refert Dio LXXVI, 1 , inter alia spectacala, quae SeyeniB ex Oriente 
redax in famigeratis Ulis ludis U. C. 955 populo exhibuit, faisse etiam 
receptaculum belluarum in amphitheatro , factum in formam navis eto. 
CaBsinfl Dio, LXXVI, 1» 4 : r^g Ji St^aßiBV^g dftaöiji t^£ iv rp d-utr^ 
ig ttXoiov öxigni KaraöHgvaöO'Blöifg* • • 

^) Herodian, III, 8, 10 : BJlSa(i»v ii in* airw mk ^iog rtv&v 
ftavfSanav -d-ta^armv iv naöi t9'«aTf>oig ouovf i$fov^la£ tt ucU mtf- 
w^i^og iftiraXtÖ^äiöag ig ftvdr^iov (ijlov' aiovipvg J^ avrdg ixcUow 
Ol Tortf aaovovreg rpiov ytvtov SiaS^fiovöov init§X§lö^M. 

*^) Ceniorinus, de die nat. 17, 11 : octavoB (ludoe) imperatoret 
geptimiuB et M. Anrelins Antoninua, Cilone et Libone cons. anno 957. 
Zosimus, II, 4 : M rovroig o Jefir^^ rov Siua ual inarov ivöravrov 
irov aua rolg natöh 'Aitovlv^ na) Tira rijv air^v hgrr^v xartör^arOf 
JCUovog Hai.Alflovog ovrov vnarov. II, 7 : dno yop ri^g Xilavog xeri 
AtßtaDfog vfmrtlagt Ka&^ r^v Itflrfog r^ rav JnmfAa^p r^ayav io^r^v» 

^) Eckbel, d. n. y. VU, 185, 186, S05. Cohen, lU, p; 941 ff., 
n. 71. 369. 496 : SEVERUS PIüS. AUG. F. M. TK. P. XIL — COS. 
III. LUD. SAEC. FEC. S. C. 496. 617. 618, p. 865 ff., n. 80. 898 : 
ANTONINUS PIUS. AUG. PONT. TR. P. VU. — COS. LUD. SAEC. 
FEC. S. C. 899. 400. 552. 553. — Die SScularspiele waren zum letzten 
Mal Tinter Domitian im Jahre 841=88 n. Chr. begangen worden. Eck- 
bel, d. n. T. YI, 383. 

«») Eckbel, VII, 186, 205. Cohen, IH, p. 264, n. 1Ö6. 187, p. 873, 
n. 87. 
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seinen Söhnen auf dem Ochsenmarkte eine Ehrenpforte 
erbauen. Das Jahr vorher hatte Senat und Volk von 
Rom des Kaisers Siege im Osten durch einen Triumph- 
bogen verherrlicht *•). 

XIII. Severos und Plautianus. 

Von Plautianus erzählt Cassius Dio ^) ; er habe bei 
Severus in hohem Ansehen gestanden, grofsen Einflufs auf 



^) Orelli-HenMn, n. 912. 918. Eokhel» VII, 185. 204. Cohen, IQ, 
p. 294, n. 490, p. 868 ff., n. 12. 388. Fr. Beber, die Bornen Roms, 
S. 102 ff. 845 ff. 

^) CaasiuB Dio LXXY, 14 : WiavTicnfds ü naqadwaatBViOV 
%(p 2eovi]Qqt xal tf^v inaQ%iK^v l%cay i^ovaiav, nleiara te 
avd'Q(07t(09 xal fiiyitna öwr^^eig, .... ine&ufiei tb navrwv 
xttl navra nagd ndvttjv rjfu mal ndvta ekdfißavet xal oute 
Sdyos ovdh ovte nokiv ovdefilav davXtjtoi etaaev, äXXa 
nana drj navta%69'e¥ iJQna^e xai av¥€q>6qw xal noXv 
nlelova avt(fi ij T(p 260vi^Q(p ncofreg enefinov, xai tikog 
Xnfcovg i^kli^ "fiygosidelg ix %wv iv tfj ^Rqv&q^ ^aXdaari 
vr^awv y nifiltpag exatovzaQxovg ^ i^ixXatpev ev ydq %omo 
elnah ndaav avtov ttjv negie^lav xai xrjv dTclrjoriav 
dedfjlfoxivai vofdl^w, xalxoi xai sxeivo 7tQog&rja(o ozi 
dv&Quinovg exaiov svyeveig *Pwf4alovg i^ktefjiev olxoi^ xal 
tovTO ovdeig r^fitSv TtQO tov Televtrjaai avtov jja&eto * 
näaav ydg ix tovtov ti^ te nagavofilav avtov xal i^oif^ 
alav äv tig xatafid&oi. i§it€fi8 di ov naidag fiovow ovdi 
fieiQaxia, dlld xai ävÖQog^ xal eativ ovg avtwv xai ywai^ 
xag exovtag, ontog iq niavtiXla ^ ^tfydtfjQ avtov . . . dC 
evvovx(av trjv te dlli^ -d^eganeiav xal td negi tjjv (jtovaix^v 
trjv te lomyjv d-Biogiav i'xrj, xal etdofiev tovg aikovg dv^gci^ 
novg €vvovxovg te xai avdgag, xal natiqag xal doQxeig, 
extofiiag te xal ntoywvlag, dqi* ov de ovx dneixotwg vneQ 
ndvtag tov IllavtiavaVy xai ig avtovg tovg avtoxQmoQag, 
laxvaai äv tig elitoi. td le ydg dlla xai dvdgidvteg avtov 
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denselben gewonnen, als Oberst der Garde unter allen 
Sterblichen die gröfste Macht besessen und von dieser 



xal elito¥eg ov f4dwv noiXif nleiovg^ dlkd xal fiel^ovg %üh 
iitilvwv, ovo' iv %aig ällaig ndleai f46vov, aXld xal iv avtfj 
tfj ^Pdfiji^ ovS* vno IdiOfTtSv ?} di^fiwv fiovov, dXld nat vti* 
avt^g %fjg ycQOvaiag dvetid'svto, ... 15 : atziog de tov^ 
vtav avtdg 6 SeovfJQOg fidliOT* iyeveto^ og ovi(ag avtif 
v7i€tx€V ig navra (igt* ixalvov ixev iv amoxQopioqog avzov 
di iv indq%ov fiOiQif ehai' .... tt/v ve &vyaTiQa amov 
tip viel ifivjjatevae , nolkdg xal aefivdg xogag Ttagakinciv, 
vnofov %e dnidei^e, xal diaöoxov tijg amaQ%lag tag elneiv 
e%9iv fjv^aio .... rp^elxevo ye toi ogoiv xal iv talg xava^ 
Xuaeaiv avtov vaig xgeittoaiv avkiiofievov xal %d initrideia 
xal dfislvto xal dq>&ovia%eQa avrov exovra^ wgre öefj&eig 
note iv tfi Nixalf tfj 7tai(}ldi fiov xeotgetog^ dvg rj kifinj 
fieydkovg ixtQeqtsiy Ttag^ ixelvov fievenifitparo .... novk 
yovv %ov 2eovrjQov iv Tvdvoig vooTjaavxa avtov iitioxento^ 
fievoVj Ol ütqatimai oi negi tov nkavtiavov ovreg ovx 
elaaav tovg dxoi.ov&ovvtag avt(p awegeld'eiv. . 16 : eixO'^ 
viov di note nokluiv tif Ilhxvtidvtp yevofxevtav , a^iov ydg 
dg>ijy^aaaö'ai to itgax&iv^ dvgxegdvag ngog to Ttlrjx^og 6 
Seov^gog tivag avtüv owexcivevae, xal ig tag noXeig ix 
toutov x^govg dirjld'ev wg xal xad'fjgtjtai xal öiiq)d'agtaiy 
xal tiveg awetgi^av elxovag amoü, iq>* (p votegov ixolda^ 
^f^oav iv olg ijv xal 6 t^g Sagdovg ägxofv ^Paxiog Kcivatag, 
dvTJg ilXoyifiüitatog. dlX* ov x^Q^^ tovttav ifdvi^ax^tjv ^ oti 
%ov ^ijtogog^ og %ov Kwvatavtog xatijyogtjoe, xal tovto ngog 
xdig älkoig elnovtog, &äaaov av tov ovgavov avfineaeiv 7/ 
nkavtiavov ti vno Seovrjgov nax^etv, xai fiSXlov av eixottog 
ixelvtp t(p Xdyipy tlneg Tt toiovtov iXixd^fj, niateuaai tiva, 
— xavta %ov ^TJtogog elnovtog, xal ngogeti xal avtov too 
2eovfigov veavievaafxevov ngog i^fiäg tovg awdixd^&vtag 
avt(p xal q}ijaavtog oti ddvvatdv iati xaxov ti vn^ if40v 
nXavtiaviß yevf.Ox^aiy ovd* dnr/viavtioev avtog ovtog 6 
nkavtiavog , dXX* iaq>dytj xal ai elxoveg avtov avfjinacäi 
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den mafsloBeBten Gebrauch gemacht. Nach Allem habe 
er gehascht^ Alles gefordert. Alles erhalten, keine ProTinz, 



di€ip&aQt}aav. • . . LXXVI , 2, 3 : ov fo^ aUd wieog fiiw 
tjlfoi dlav^ave vä nlelw avtw zw Seovfjgw^ ^ xcu dStig 
avta ov ngogenaieho' inet dk o ddslq>dg cnktf Fitag 
•gekevTühf navta tä xard tov nltwfiavo», ins xal fuawv 
avtov nai fujxiri (poßovfierog , i/A^waer, &€%lv6v %e %aXx9V9 
iv Tfl dyoQ^ BOTfjas xai %oü%w ovxid"^ ofiolotg itlfo^aevj 
dlkd not tfjg dv¥df49(og trjg n(Ali^g nagilvaiv. o&€v i 
nlatnicn^ deivdig Tjyopdxnjat^ xal %ov jinrnvivw xal fir^«:- 
BQOv did %fpß d'vyaziQa dtifia^OfdiTiP vif ttmw fuaalv zoza 
6i] xal fidhoTa i^x^iQ^' f^ß alkioif tijg dtifilag ixeirtjs 
avt0, xal zgaxvTfQOv avt(p nqogq^iqea^ai. tjQ^ozo. 3 : di* 
ovv tavta 6 ^Aviümvog .... dnakXayijvcu igonop tivd 
avtov insd'Ufujae, xdx zovjov di' Evodov tov tQog>ifag 
avtov 2atOQnv6» tiva exatovtagx^ ^<^^ dXlovg dvo optolovg 
avttfi BTteiaev igayy%lXal ol oti dexa tiaiv exa%ondq%oigf 
i^ (oy xal avtol ^oav, 6 nkavtiavdg x&tBl»vxwg ilfj xat 
zdv 2eoviJQov xal tov jivtwnvov xteivoi * xal tiva xal yga-^ 
q>i^ (ig xal sW avttf tovtq^ 8lXfTq>6teg dveyiynoaxov, i^ai^ 
tpvTjg di tavt^ iv tatg ^ett^glaig taig iv ttp nalatltp ijQtaat 
n€7toif^ivaig, tijg ts ^iag dg>€ifiiv9^g xal delnvov fiiXkovtog 
sasa^ai , iyiyvovto. o^ev ovx ^mata vo ox8V(og9}fta xate^ 
ffovrj * ov ydg äv ovte kxatortdgxoig '^^me Sfia ovte iiß 
tfj "Pcüfiji oiks iv tip nakatlip ovte ixelvfi tfj ^fiig^ 
ovte ixelvTj tfj wgf toiovto ti o nhxvttavog ^ dlXtag 
te xal ygdtftagj ngogtd^ai etetoXfujxei, ofiwg niotav 
avto edo^e t(fi Seovjjgip , oti tfj wxtl tfj ngotegaif tov 
l^kßivov ovag ^(ovtd te xal imßovkevovta avttgl eogdjeei. 
4 : anovöfj ow , tig xal in* alko ri, tov Illavtiavov ftete^ 
nifitfßato, xal og otSfoi^* f^nelx^fj^ fiakkov de ovtwg avt^ 
tov oke&gov tov dai^oviov ngvef4ijw(fev , wgte tag r^fnivovg 
tag ayovaag avtov Tteaeiv iv ttp nakatlip. xal avtov egiavta 
oi x^vgiagol oi enl t(ov xiyxkldtov fxovoiv igeie^avto^ ovf 
eiaaav ovdkva avtip awegekd-elv orteg noti avtog ftegl 
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keine Stadt habe er mit seinen Plünderungen verschont. 
Von allen Ecken nnd Enden der Welt habe er Baub und 
Beute zusammengerafft nnd überallher weit mehr Geschenke 
erhalten als Severus selbst. So arg habe er es zuletzt 
getrieben y dafs er die dem Sonnengotte geweihten Tiger- 
pferde auf den Inseln des rothen Meeres durch Centurionen 
habe hinwegnehmen lassen. Neben dieser unersättlichen 
Habsucht habe er die rnchloBeste Willkür geübt. Viele 
angesehene Männer habe er ums Leben bringen; Knaben 
und Jünglinge ; ja selbst verheirathete Männer von edler 
Abkunft entmannen lassen , damit seine Tochter Plautilla 
zu Dienern und Lehrern lauter Verschnittene habe. Ihm 
seien zahlreichere und gröfsere Bildsäulen errichtet worden^ 
als dem Kaiser und dessen Söhnen, nicht allein von Pri- 
vaten, sondern sogar von dem Senate, nicht allein in 
anderen Städten, sondern in Bom selbst. 



%dp SsoviJQOv h toTg Tvavoig inenoijjxei. xat vnwmevas 
fiiv Ti ix toviOVy 7t€Qiqfoßog ts iyhetOy ou fihtoi bxujv 
omag avaxf^^Qtjoei igijkd'c, xal 6 Ssov^Qog xai navv TtQ^iog 
avTif disXex^fj' ,fli %b %ov%o böo^s aoi noirjoai, xal diä 
ti dnoxvetvai i^fiag iji^Ufjoag^ ; loyov te avzi^ ed(oxe, xai 
TtaQeaxevd^eio dg xa) dnoloyovfiivov avrov dxovaa}v, dkV 
l/ärtfopivog dgvovfjievov %b aviov xal ^avfidl^orga %d kiyo^ 
fieva %6 %€ ^lq>og nQognrjdr^aag dq>€ileto xal nv^ enaiae ' 
Mal ijd'ihjoe fiiv xal avToxeiglf atpa^ai elnona ati €q>d't^g 
fi€ xteivai , vno di tov naxQog xwlv&eig ixiXevae tm taiv 
vftfjQeidiv q)ovevaai avtov .... ixeivog fih xai f4eyiatov 
%iSv CTT* Bfiov dv&QWfiwv ömT^^^elg , ügre xai avttuv Totv 
avtoxgavogwv fiäkXop ndvrag xal q)oßeiad^ai avtop xal r^€- 
fieiv^ xal inl fiet^ovwv ikmdaov alwQfj^eig, omcjg vno re 
TOV yafißQov ioffdyfj xat av(o&ev dno tov nahxtiov ig odov 
Tiva i^^iq)fi * fietd tavxa ydg xal dvrjQid't] xal i%dq)rj tou 
SeovijQov xeXsvoavtog. 
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An AU dem — so läfst sich Die weiter vernehmen — trag 
Sevems die meiste Schnld, weil er ihm Alles in dem Mafse 
zuliefs; dafs Plantian in Wahrheit Kaiser, Sevems selbst 
aber nur Gardeobrist war. So sehr war Sevems fiir ihn 
eingenommen ; dafs er dessen Tochter Plautilla als Ge- 
mahlin für seinen Sohn erkor und ihn selbst zum Consul 
bestimmte. Dafilr ertrag der Kaiser von ihm den gränzen- 
losesten Uebermuth : Plautianus nahm auf den Zügen, auf 
welchen er den Sevems begleitete, die besseren Nacht- 
quartiere und hatte vorzüglichere und reichlichere Kost, 
als der Kaiser selbst. Dio erz&hlt unter Anderm, Seve- 
ms habe einmal in Tyana den Plautian während einer 
Krankheit besucht und da hätten die Wachen der Um- 
gebung des Kaisers den Eintritt versagt. 

Es ist wohl vorgekommen, dafs Sevems die Macht 
dieses Mannes einzuschränken versuchte : so liefs er ein- 
mal, als ihm die Zahl der dem Plautianus errichteten Stand- 
bilder zu grofs ward, einige derselben einschmelzen. Aber 
solche Versuche wurden durch anderweitige entgegenge- 
setzte Schritte, die weit gewichtiger und auffallender waren, 
doch wieder nichtig gemacht, und als Einige dem von dem 
Kaiser gegebenen Beispiele folgend die Statuen des Plau- 
tianus umstürzten, wurden sie zur Verantwortung gezogen. 
Bei einer dieser Untersuchungen gegen den Statthalter 
Racius Constanz von Sardinien äufserte defshalb der An- 
kläger unter Anderm , eher falle der Himmel ein , ehe 
Plautianus von Sevems etwas zu befllrchten habe, worauT 
Severus selbst die Antwort gab, dafs dem Plautianus un- 
möglich von ihm Leid widerfahren könne. Und doch ver- 
ging nicht ein volles Jahr, da war eben dieser Plautianus 
hingerichtet und seine Statuen sämmtlich niedergeworfen. 

Es war des Severus Bruder Geta , der auf dem Tod- 
bette dem Kaiser über Plautianus, den er hafste und jetzt 
nicht mehr zu fürchten hatte, die gehörigen Aufschlüsse 
ertheilte. Darauf hin liefs Severus seinem Bruder auf dem 
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Markte ein Standbild von Erz aufstellen, erwies dem Plau- 
tian nicht mehr dieselbe Auszeichnung wie früher und 
suchte dessen übermäfsige Macht einzuschränken. Darüber 
wurde Plautianns im höchsten Grade aufgebracht und ver- 
folgte den Antoninus, den er für den Urheber seiner Zu- 
rücksetzung hielt; mit dem grimmigsten Hafs. Diefs ver- 
anlafste den Antoninus, den Plautianus auf irgend welche 
Weise aus dem Wege zu räumen. 

Er liefs durch seinen Erzieher Evodus den Centurio 
Saturninus und zwei andere Centurionen bereden , dem 
Severus zu melden; dafs Plautianus zehn Centurionen und 
unter diesen auch ihnen geboten habe ; den Kaiser und 
seinen Sohn zu ermorden. Diese kamen ihrem Auftrage 
nach und zeigten dem Severus einen schriftlichen Befehl 
vor, weichen sie von Plautianus erhalten haben wollten. 

Und diefs geschah sofort nach den palatinischen Spie- 
len j als die Zuschauer sich entfernt hatten und Severus 
sich gerade zur Tafel begeben wollte. Unter solchen 
Umständen, meint Dio, hätte die Unwahrheit der Aussage 
von selbst sich haben ergeben sollen : denn Plautianus 
hätte es nicht gewagt, einen solchen Befehl zehn Centu- 
rionen auf einmal; in Korn und noch dazu im Palaste, an 
diesem Tage und zu dieser Stunde und gar noch schrift- 
lich zu ertheilen. Und doch schenkte Severus der Angabe 
Glauben , weil ihm in der verflossenen Nacht geträumt 
hatte, Albinus sei noch am Leben und stelle ihm nach. 
Er liefs also sofort den Plautianus zu sich entbieten, 
als ob sonst etwas vorgefallen wäre. Dieser eilte so 
sehr, dafs die Maulthiere, welche seinen Wagen zogen, 
auf dem Palatium niederstürzten, worin Dio ein göttliches 
Zeichen seines nahen Unterganges erblickt. Die Wachen 
an den Thoren liefsen nur ihn allein hinein und verweigerten 
seinen Begleitern den Zutritt. Das machte den Plautian 
stutzen und bestürzt. Da er aber nicht mehr zurück- 
konnte, trat er ein. ^Was ist Dir"^ liefs ihn Severus, 
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übrigens ganz gelinde, an, „eingefallen, dafs Da uns woll- 
test ermorden lassen?^ Er gestattete ihm auch, sich zu 
vertheidigen und wollte eben anhören , wie er sich ver- 
rechtfertigen könnte. Als er aber leugnete und sich über 
die Keden des Kaisers verwunderte, sprang Antoninua auf 
ihn zu, entrifs ihm sein Schwert und schlug ihn ins Gre- 
sieht. Und er würde ihn mit eigener Hand niedergestofsen 
haben mit den Worten : „Du hast mich zuerst tödten 
wollen^, wenn ihn nicht sein Vater zurückgehalten hätte. 
Er gab nun einem der Diener den Befehl, den Plautian 
niederzustrecken. 

So wurde, ftlgt Dio hinzu, Plautian, der mächtigste 
Mann meiner Zeit, vor dem Jedermann zitterte und bebte, 
mehr als vor dem Fürsten selbst, dessen Geist sich zu 
immer höheren Dingen verstieg , von seinem Schwieger- 
sohn ums Leben gebracht und aus dem Fenster auf die 
Strafse geworfen. 

So das Zeuguifs des Cassius Dio über des Plautianus 
gewaltige MachtfUlle und jähen Fall. 

Vergleichen wir damit den Bericht des Herodian, so finden 
wir bei beiden Uebereinstimmung in folgenden Punkten : 

1) darin dais Plautianus Oardepräfect war, als solcher 
eine unbegränzte Macht besafs , dafs er sich in dieser 
Stellung alle mögliche Grausamkeit und Gewaltthat er- 
laubte und der gefdrchtetste von allen Machthabern wurde. 
Von den Einzelnheiten, die wir hierüber bei Dio vorfinden, 
hat Herodian nichts *). 



«) Herodian, III, 10, 5 — 7 ; (SeßiJQOg) jjyayevo %e av%(f 
(Idviovlvqf) ywaixa, ydf4(p aü}q>QOviaai d^ikuv. f^v di txeinj 
•d-vyaTfjQ xov inccQxovtog tcSv atQcnonidtav' Tllawiavog da 
f]v ovofia avTifi. tourov . . . o SeßiJQOg ... ig fieyaXrp 
TtQoriyayBv i^ovaiav , Ttkomtii t€ vTieQßdXkovti ixoofiijae^ 
züv avai(}ovf4eya)v x^^Q^Co^^^og vag ovaiag, ovdsv eie^ov dlX 
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2) Darin dafs A&toninus gegen seine Gemahlin Plau- 
tilla; Plautian's Tochter , den heftigsten Widerwillen hegte 
und defswegen von Plautian mit dem unversöhnlichsten 
Hasse verfolgt wurde. Dem hat Herodian hinzuzufügen; 
dafs Antoninus seiner Gemahlin wiederholt gedroht habe, 
er werde sie mit ihrem Vater ums Leben bringen, sobald 
er nur erst im Alleinbesitze der Macht sei '). 

3) Darin dafs Plautian einen ungeheuren Reichthum 
besafs; in dem unterwürfigen Benehmen der Soldaten gegen 
ihn , in den Ehrenbezeugungen ; die ihm vo,n allen Seiten 
bezeugt wurden *). 

4) Darin dafs Plautian den Rang derer besafs, welche 
zweimal Gonsuln gewesen waren ^). 



XQdtfiSPog oü%e wfiosfjvog ovte ßiag iv Tcdoiv olg engcntev 
dnsixsTO, q^oße^tivegog rcSy ntmoxe ccQxovKav yevofievog. 

*) Herodian , III , 10 , 8 : o dß uiviamvog ov Ttavv ti iqdo^ 
fievog t(p ydf^ipf avdyxfi di fxäXXov i) JtQoaiQsaei aove^evy-^ 
jftevog, ä7tex^(j^ navv iXQog te tf]v xoqijv duxeito xai TCQog 
tov navioa avtfjg , aig jhijce evvrjg [xrjte kaiiag xoiviovelVf 
fivaaiteO'd'ai re xrjv x6()f]Vj dneileiv ve sxdazore dnoxxiveiv 
xal autrjv xal tov natiqa^ indv ifjg dQX^jg eyxqatr^g yhr^" 
Tui fiovog. 

*) III, 11, 2 : sti %B amov (nkawiavov) xal JtoXXd rjv 
%d itQog ßaaiXeiag sjci^vfiiav dvanei&ovxa , nXoCtov %b 
nsQißoXrj 1^ fÄtj TiQOteQov tivi IdionBvovti iysveiOj axqaxiia- 
twv t€ &eQaf€€Tai, rifial ts ai itaQa vtSv dQxof4ivaßv, (^XWd 
%8 ip TtQojiei . . . TtQO'iwv 6i q)oßeQ6g rjVy tag (atjie %ivd 
TtQogiivaij dUd xai tovg vnavrwfiivovg dvaOTQitpuv ' oi %e 
TtQoiovteg amov ixtJQmiov firjdiva nagsatavai fijjd* ig 
avzov ßkeneiv, dVC dnoaTQ€q)6a^ai xal xazo) ßleneiv, 

*) m, 11, 2 : Iv te TOig Casgius Dio , XLVI, 46, 4 : 

dsmBQOv vTtareuaaaiv ite~ Ssov^Qog ydq avioxQaxiaQ 
taxio, TtQwxog nlavuavov V7ia%i^ 



A 
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5) Dafs ihm Severus zuletzt Dicht mehr dieselbe Aus- 
Zeichnung wie früher erwies und seine übermäfsige Macht 
einschränkte ^). 

In einem sehr wesentlichen Funkte dagegen weichen 
Dio und Herodian von einander ab. 

Bei Dio nämlich verfolgt Plautian den vermeintlichen 
Urheber seiner Zurücksetzung^ seinen Schwiegersohn Anto- 
ninuSy mit dem grimmigsten Hafs^ was den Antoninus ver- 
anlafdt, sich des Plautian in der Weise zu entledigen, dafs 
er ihn durch den Centurionen Saturninus eines Mord- 
anschlags beschuldigen lälst, wobei dieser dem Severus zum 
Beweise dafür einen von Plautian ausgefertigten Mord- 
befehl vorlegt. Während Dio ein solches ünternehmeu zu 
der angegebenen Zeit und unter den obwaltenden Umstän- 
den geradezu für unglaublich hält ^) , so weifs dagegen 
Herodian, Plautian habe die Beschränkung seiner Macht- 
fülle durch Severus unerträglich gefunden und sich über 



xals tifdoig vifiTjOagy xai 
f^eza tovTo eg ts t6 ßovXev- 
Tixov igayaytiv xai vnazov 
dnodu^ag^ wg xai dsvTegop 
vTtoTBvaccvra dvexrjQV^ey xai 
an'' dxeivov xai iq>* kviQmv 
%d avTO iyheio. 

«) Herodian, III , 11, 3 : olgnaq xai 6 2eßf}Qog dy/ekXo^ 
fiivoig ov navv %i rJQeaxeto, all* inaxd-rfi rjdij xai ßaqvg 
xdx€iv(p iyiv€TOj dg xai TteQulelv tivd amov vijg i^ovaiag 
%6v SeßiJQöVj xai neiaai xolovsiv ro vneQßdklov vrg dXa- 
^ovelag. 

'') Ohne Zweifel haben Dio^s Bedenken Zonanus, der die Geschichte 
des Plautian nach der Epitome des Xiphilin, freilich nur mit ein paar 
Worten, erzählt, veranlafst, den Sturz desselben dem Antoninus suzu- 
schreiben. XII, 10 : ü^avTiavog .... vero rov ya^ßgov 'Avreivivov 
istißovXivd'tig iög^ayif. 
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die Leichen des Severus und seines Sohnes den Weg zum 
Throne zu bahnen versucht ^). 



®) Herodian, m, 11, 4ff. : a dfj fitj (pkQWV 6 IlhxvTiavdg 
iToXfitjaev imfiovlevaai tfj ^Qxfj- »^«^ (xtjxavatai TOidös. 
SaroQvtvog rpf elg tcüv vjt* avvip ;c£/icifß%oiJvrft>i'. outoq 
vnegßalXovTiog tov nXccvriavov ed-eQccTteve' xal navtiav f^ev 
toiko noiovvtfav, ixeivog de nleiovi d'gr^axeif (pxeltaTO 
auTOv. Tov%ov TtiOTOTctTOv rffoviASvog xai aTto^^r^ovg piovov 
olcf» T€ g>vla§ai Tthjgcjoai ivtoldg, Ttegl d%lhpf /aevaTtsfiiffä'- 
fi€vog navTwv dvaxextoQijxojtov y^vvv aoi xaiQog^ sq)7] y^tslog 
yewalov imd'Hvai svvoiif %e xal imt^Qeaiff rjv rcgog fie ircs^ 
dei^io^ ifiol te dftelipaa&al ae xon* d^lav xal trjv Ttqog^ 
i^xovaav xdgiv dnodovvai, ngoxeizai de aoi aigeaig ij tov 
elvai OTieQ ifie vvv og^g cvra, xal tf;v3e Ttjv i^ovalav naga^ 
XaßeXv diaöe^dfisvov (a.b, fj te^vdvai avtlxa dneiS^eiag vjtoa^ 

XOtna ti/ii(ogiav dveXd-e drj ig vtjv ßaaileiov avXry, 

xal wg Tivag dyyeltag ineiyovaag xai dTto^^fjrovg nag^ 
ifiov q)ega)v ineigel&dv aviotg dnoxreivov, dvrjg de yewaiog 
fBvoVf ^(fdUog xaTegyaadfievog Ttgsoßvzfjv t€ xal Jtaiddgiov. 
f^sraaxf^ yccg to f^egog twv xivdvvuv, (xed^e^eig xal tcHv 
fieyiattDV ti^g xarog&dfoewg ti/ucSv." Tama dxovaag 6 x^^dg- 
X;9]g i^eiiXayq fih %i^v tpvxrjVi ovx itagax^t] de ztjv yvwftrjv, 
dll^ dte dvrjg ovx a^ai q)gev(üv xad^eoToig . . . vov d^vfiov 
ogwv iv&ovauSwa %ov xeXevovtog xal trjv e^ovalav eidoig 
ovx dvreinev, dg firj nag* avtd xohxa&eiri^ Ttgognoifjod^evog 
di evxtaia xal dartaatd dxoveiVy ngogxwrjoag %e tog ijdrj 
ßaacXiay ygaf^fiazetov ffirjoe xov q)6vov q)egov rdg ivtoldg 
.... d de nXavTiavog Tvq)laiTTO)v tfj e7tidv(xi<f didtoaiv 
am(p td ygafif^ateioVj xal exTtefxnei im tov q)6vov, evreild^ 
fisvog, inrjv dfAffoxtgovg diaxg^jorpiai^ nglv diaßoijtov yevia- 
^ai TO ngax^iy nifxipai Tovg xaXeaovtag amov, 'iva oq)^fj 
ngoregov iv toig ßaaileioig ij dxova^fj tr^v ßaaiXelav naga^ 
Xaßiav, 12 : BTtl tavTaig dij taig aw^jjxaig dveX&dv 6 
%iAia^%];^ elgfjX^e fiev did ndatjg trjg ßaaiXixr^g olxlag xatd 
to e&og dx(aXvT(og' eldwg di ddvvavov ov dvo diaxBigioaa^ 

HCfner, Untenueh. I, 8. 19 
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Für diesen Anschlag ersieht sich Plautian bei Hero- 
dian den Tribunen SaturninuS; einen ^ wie er glaubt, ihm 



&ai ßaa$liagy xal tavra er diaq>6Q0ig olxoi^g diatglßavTag, 
intatäg %if do)fiazl(fi %ov SsßrjQOv, xakiaag tovg tov ßaai" 
Xixov xfaXdfiOv q>v]icLxagt ij^iofoep eigax^^cci ngog avtop 
(ig 6fj vjikq awujQiag avt(p tiva dyyilutv. dt di df^lciaawfeg 
t(p 2€ßr;Q(p^ xal xilevaavzag avtoüf rov x^^^^Qt^^ eigijyctyov, 
c dk etgelx^aiv ^rjxta aoi^, i'q^i], j^<a ökarnna^ dg fiev 6 nifi^ 
y/ag otiTai, q)ovevg xal di^fnog, wg d* avtog evxof^al te xal 
ßovkofia$, atoTioQ re xal Bv^Qyitijg. IlXavziavog yag int^ 
ßovXevüfv tfj aQxfi ivezeiXavo fioi q>ovov aw %b xat %ov 
naiöog, xal tovxo ov Xoyoig fiovov äX)jx xal ygaf^fiaai * xal 
fiaQfvgei %d ygafd^ateJov, iyci di vneax6f*fpf fih, OTt(og fiij 
ifj,ov to BQyov naQaiTijaafiivov äXX(f iyx^iQtOB^fi' Qol dk 
tavra dfjhxHJtav ijx(o, tig aw fiij Xadjj tcc ToXfiwfieva^, voc- 
avtd %iva Xiyovrog avrov xal öaxQvovrog ovx euS-itog 6 
SeßfjQog inlcrevaev, äXX^ ate noXv a'x^v iv toig avigvoig 
TO IIXavTiavov q)lXtgov, avaxsvrpf %iva xal axip^rjy %d ngayfia 
vnwmevaev, rffäxo %^ %6v viov avtov ex'^ei ttf nXcn/zicewov 
xal filaei tfjg ixelvov &vyazQ6g evgijxivaL %ivd zex^f^f xat' 
avtov xal diaßoXijv ^avarijqfOQoy. fietaTtefiy/afievog da tw 
vlov jividTO (ig toiavta avax€V(x^(n^a xctt* dvdgog eilvov xal 
otxeiov, 6 di ltivT(ovivog zd fiiv ngdka dfKafivvto , [irfi 
eldivai q>dax(ap td Xeydfieva' iyxBifihov di %ov xiXidgxov 
xal to ygafifdateiov deixvvovtog näQa&dgavifi %e avtov xal 
ngovtgenev ig tovg iXiyxovg 6 ^Avtoivtvog. 6 de X^^^^QJdS 
ogdSv ig oaov xlvövwv ijxei, öeöuag ta trjv ngog toif IlXath- 
tiavo» tov Seßrigov eilvoiav, iTtiatdfieyog te uig, ei hx&oi 
rj intßovXij xal iirj iXeyx^eiijf oXe&gog avt(lf ovx o tvx(ov 
int^gttjta^, ^tcal tiva^ e<pt], j^w deanotai^ hleyxov fiel^ova 
ßovXead'e, i] nolav dnodu^tv qxxvegojtigccv ; imtgitpccte ydg 
d^ fio$^ e<pt] ^ngoeX&ovti twv ßaciXslcav did tivog tdSy ifxol 
niaxdv dtjXtSaai oti diq to egyov xcctetgyaatai. o di d(pL^ 
^etai matavaag, xat oUfiavog egtjfia td ßaalXsia xcrra- 
Xt^tpsad-ai. ot(xv di dq>ixi]tai, vfiitagov fjd^ ^gyoy avgeip 
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Völlig ergebenen Mann^ der sich aus Furcbt dem Ansinnen 
des Allgewaltigen nicht zu entziehen wagt und sich einen 



Ti^v dXtjd^Hav. rjavxlav di elvai noXXrjv dvd zd ßaaikeia 
x€l€uaaT€t OTiMS fitj %o nQottofABvov TiQoyvtüOd'iv dvaxQanfi.^ 
tavta elitviv ivtiXXstal tivi twv niatoidxwv kavKfl dyytiXai 
nXavtiavif ijxeiv trjv taxioTi^v xslad'ai ydg dftfjpOTeQOvg 
tovg ßaaileagy xal dtiv avtov bvöov elvai ngiv Bxnvaia T(p 
df}fi(p yeviad'aij dg Sv t^g dxgonoXswg xonBihjfx^hijg xal 
%7jg ßaoilelag lÖQV^hnjg kxovrsg te xal dxovreg ndvtsg 
vnaxovoiev ovx iaofiivif ßaailel dkl* rfifj owi, tovroig 
matevaag o nlaimavog ijdf] negl delhpf kanigav, agd-slg 
täig ilnlai, ^wQaxa fih dfiq)i£vwvai vijg %oü cdficaog 
daq>aXiLag xiqiVf xgvipag de avtov %fi Xomfj iad^i^ mi'^ 
ßdg d%r^iAa%og alq^viölwg ig vd ßaaileia ijneiyezo, oklytav 
av%w TtaQanefinovxww , ot nag^oav olofievoi xsxXfjad'ai vno 
T(ov ßaailecjv did %iva inel^avra, wg de eneatrj %fi ßaai" 
Xelfp avlfj, dxwlvTOjg elg^lx^ev, dyvoowccjv to TtQcavofievov 
%üh q)vldx(ov' vnavrdfievog i* 6 x^^^^QX^ eveögevwv te 
ngogelnev avvoxgdroQaf xal öijd-ev awijd'cjg Xaßofievog tijg 
X^iQog ig td dcDfiaTiw elgi^yayev, ev&a eg>aaxev i^^ign 
9-0$ td Tc3y ßaoMwv acifiara. ^dt] de nageoxevdxei 6 
Seß^gog veccplag nwv negl avtov aa}fia%oq>vldxf09 , dt avl^ 
Ir/tffovtai avtov elgeld-ona, 6 öi TlXavtiavog iq>' etigaig 
igeld'civ ikniaiv ogf tovg ßaaiXiag df^q>otegovg eatwtag, 
avXhjq>d'elg te xatelx^o * xal ixnlayeig tff Ttgdyfiati idelto 
xal iXinagei. aneXoyeXto te, q>dox(ov ndvta y/evdrj elvai 
xal avaxevijv xat' aikov xal dgdfia iaxevao^ai. noiXdg öi 
tov fiiv Seßr/gov oveidl^ovtog evegyealag te xal tifidg, tov 
di nlotewg te xal evvolag tijg imod'ev vnofufivijoxovtogj 
^gifia nwg 6 Seßijgog wtijyeto nei^oi t<Sv vno tov nhxv^ 
tiavov Xeyofievtav y eate di) vjteqfdvfj tov 9(6gaxog (xigog 
xcetagaxd'Blinjg tfjg m' avt(f iad^tog, oneg Idciv 6 uivtah- 
vlvogy veog 9gaovg dvfioeidi]g te xal q>vaei fiiawv tov oW 
9gwnoVf j^dXld ngog dvo^ eiffj j^ttcvta tl äv dnoxglvaio; 
fjxeig ngog ßaaiXiag eanegag fii^ xeXevaavtag' o te d-dga^ 

19* 
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Bchriftlichen Befehl zu dem Morde der Kaiser erbittet 
Einen solchen habe Flautianus auch ausgefertigt und ihm 
geboten^ ihn^ sobald er die That vollbracht und noch ehe 
dieselbe ruchbar geworden^ rufen zu lassen^ damit man ihn 
selbst eher im Palaste erblicke, als man die Kunde von 
seinem Begierungsantritte vernommen. 

Darauf sei Saturninus in den Palast gegangen, vor 
Severus hingetreten, habe ihm den Anschlag des Piautia- 
nus verrathen und zum Beweise für die Wahrheit seiner 
Aussage den schriftlichen Befehl vorgezeigt. Severus 
indessen habe ihm keinen Glauben beigemessen, die Sache 
vielmehr für ein abgekartetes Spiel gehalten, darin eine 
Intrigue seines Sohnes gegen Plautian erblickt. Er habe 
den Antoninus zu sich rufen lassen und ihm Vorwürfe 
gemacht, dieser aber sich völlig unwissend gezeigt. Da 
sei denn Saturninus, das Gefährliche seiner Lage einsehend, 
mit Einwilligung der Kaiser weggegangen und habe durch 
einen seiner Getreuesten dem Plautian melden lassen, die 
Kaiser seien todt, er möge sich schleunigst in den Palast 
begeben. 

Plautian glaubt der Botschaft, eilt noch in später Nacht 
in die Hofburg, wird von Saturninus als Kaiser begrtifst : 
da sieht er bei seinem Eintritt in das Schlafgemach die 
beiden Kaiser vor sich stehen. Von den bereit stehenden 
Wachen ergriffen und festgenommen verlegt er sich auf 



aoi %l ßovXetai; zig yäg ig kaiiaaiv ij xw^iov tinXiafihog 
i'QXitai^ ; xflfi tav%a dficav xilevai t(p X^^^^QXV ^^^S ^« 
Ttaißovai anaaafisvoig ta |£qpjy qfovevaai tov avdQa dg cfio^ 
layovf^ivwg nolif^iov. dt 6i fi^ f^elXi^aawsg xekevaavii Ttp 
viiif ßaail€i Ttel&onai, dvaiQovai ze auzov xat z6 atSfAa 
^inzovoLv ig ztjv XeoHpoQOv, wg av näoi q)av€()6v yhoizo xal 
vno fiiaovvtcjv vßqio^eiij, zQuztp (ih d^ z(fl zilei Illav^ 
zittvog ixQijaazo, dn^az^ ze ^rjaag TidiTioy ini^vfiif, xal 
XQ^odfievog %v zip zilei anlazif vnrjQaaiif, 
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Bitten^ das Ganze als einen za seinem Verderben gespon- 
nenen Anschlag bezeichnend. 

Und schon schien Severns seinen Betheurangen Glau- 
ben schenken zu wollen, als plötzlich durch einen Bifs des 
Obergewandes ein Theil des Panzers blofsgelegt wurde^ 
den sich Plautianus vorher für alle Fälle seiner Sicherheit 
wegen angelegt hatte. 

j^Aber was hast Du', fuhr ihn da Antoninus an, ^auf 
diese zwei Fragen zu antworten? Du kommst zu den 
Kaisern in später Nacht, ungerufen, und was soll der Pan- 
zer bedeuten? Kommt man denn zu einem Gelage oder 
einem Nachtfeste in voller Büstung?^ Und nach diesen 
Worten heifst er den Tribunen und die anwesenden Sol- 
daten ihre Schwerter ziehen und den Plautian als einen 
offenkundigen Hochverräther niederstofsen. Diese gehorchen 
dem Befehl, durchbohren ihn und werfen den Leichnam 
auf die Strafse. 

Ein solches Ende, schliefst Herodian seine Erzählung, 
nahm Plautian, der sein Leben in unersättlicher Gier nach 
allen Dingen hingebracht und am Ziele seiner Laufbahn 
an einen treulosen Diener gerathen war. 

Man sieht, an Klarheit und Anschaulichkeit läfst die 
Darstellung des Herodian kaum etwas zu wünschen übrig. 
Wäre Herodian nur auch sonst ein zuverlässiger Bericht- 
erstatter^ so würden wir keinen Anstand nehmen, seiner 
Erzählung vollkommenen Glauben beizumessen. Dafs 
Plautian im Besitze der höchsten Macht nach dem Kaiser 
zuletzt in Folge der Drohungen seines Schwiegersohnes 
Antoninus und der Beschränkung seiner Gewaltfülle durch 
SeveruB den Entschlufs fafst über die Leichen der beiden 
Kaiser hinweg zum Kaiserthrone hinaufzusteigen, hat sehr 
viel Bestechendes. Herodian kennt zudem den Namen des 
Tribunen, den sich Plautian als Werkzeug für seine hoch- 
verrätherischen Pläne ausersieht : es ist derselbe Satur- 
ninus, der bei Dio als Helfershelfer des Antoninus erwähnt 
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wird; nur ist Satarninas hier Centario^ dort Tribmi. Ex 
weifg ferner wie Dio von der milden Gesinnung des Seve- 
ms gegen Plautian bei dessen Verhör^ und seine Angabe^ 
dafs Plautian das ihm zur Last gelegte Beginnen in Ab- 
rede stellt^ und dafs der Befehl zu seiner Ermordung von 
Antoninus ausgeht, wird vou Cassins Dio bestätigt. 

Gleichwohl verdient unseres Erachtens in den Punk- 
ten^ in welchen unsere beiden Berichterstatter von einander 
abweichen^ Cassius Dio den Vorzug. 

Im Allgemeinen kann Herodian als Historiker den 
Vergleich mit Cassius Dio nicht aushalten. Wiederholt 
und wiederholt haben wir im Verlaufe unserer Unter- 
suchungen Dio's Zeugnifs als untrüglich befunden^ das des 
Herodian dagegen als falsch ^ ausgestattet mit rhetorischen 
Phrasen und eigenen Zuthaten ablehnen müssen. Selbst 
über die Begebenheiten und Verhältnisse im Osten des 
Beiches; über welche man noch jüngst dem Herodian eine 
genauere Bekanntschaft zugeschrieben hat^ hat er sich^ wie 
wir gesehen haben ; als untüchtiger Zeuge bewiesen. 
Warum soll jetzt mit einem Male in der Erzählung von 
dem Ende des Plautian Herodian's Zeugnifs mehr gelten, 
als das des schon oft bewährten Cassius Dio? Etwa sei- 
ner Klarheit und Anschaulichkeit wegen? Dann müfsten 
wir ja aber auch die Beden , welche Herodian in seine 
Darstellung einflicht, die des Plautian an Satuminus and 
die des Saturninus an Severus für haare Münze hinnehmen. 
Und das wird doch Niemand wollen. Diese Beden sind 
gemacht, wie die übrigen Beden in seinem Geschichtswerk 
auch, und diese Beden sind nicht das einzige Machwerk 
von ihm. Oder sollten diese Beden wirklich gehalten, 
aufgezeichnet, im Staatsarchiv in Bom niedergelegt und 
dem ferne von Bom schreibenden Herodian zur Verfiigung 
gestellt worden sein? 

Es kommt hinzu, dafs Cassius Dio zu dieser Zeit in 
Bom anwesend war und als Senator den Vortrag des 
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Severns über den Vorfall mit Plantianus anhörte •). Von 
Herodian dagegen läfst sich dergleichen nicht behaupten. 

Ferner : nicht allein Dio zweifelte an Flautian's Schuld ; 
auch Severus selbst war von derselben nicht Überzeugt *®). 

Völlig entscheidend fUr die Auffassung des Cassius 
Dio dürfte sein^ dafs Satuminus und Evodus^ die Haupt- 
personen bei dem Anschlage gegen Plautianus^ damals so^ 
fort nach der Ermordung des allmächtigen Gardepräfecten 
ausgezeichnet^ später aber auf Antoninus' Befehl hinge- 
richtet wurden *^). War Saturainus wirklich der Better 
des Severus und Antoninus aus Lebensgefahr ^ was sollte 



*) Cassius Dio, LXXYI, 6, 1 : t/n]g)i^Ofieva)v di i]fi(üv irtal" 
vovg tivdg T(f Evodtp 6 2€ov^qos ixdkvaev, 

") Cassias Dio, LXXVI, 8,4: 0&8V oJ/ r^XLOta TO Oxev^ 
fOQfjfia xaxBqxxm] • ov yaq av ovt€ kxatovtaQxoig dexa afia 
ovts iv vfj ^Pdfifi ovte iv ttf TtalaTitp ovre ixalvfi tfj fjh^Qf 
ouT€ exelvrj t^ wg^ toiovto %i 6 n^vriavog , aklws te xal 
ygaipag^ ngopa^ai iretolfirjxei, 5, 1 — 2 : xal 6 Seov^Qog 
/Äezd tavra ov^tffoiyz fiiv rrjv ßovX^ ig to awidgiov^ ov 
fiivtoi xal xazfjyoQtjai %i tov Ilkavtiavov, all* avtog fih 
TT/v te q>voiv trjv ävd'Qwnlnjv wg fArj dwafiivfpf ufiog vTteg^ 
oyxovg oxiyuv (odvgaio, xat eai/tov f[iiaaazo ort ovtwg 
amov heriUTJxH xal i7tBq>ilr}xH, vovg di dfj f4i]VvaavTdg ol 
TJyy inißovlijv avtov navS"^ tj^dv elnsiv ixsleva€v, ixßal(ov 
ix tov awedglov tovg ovx dvayxaiovg , IV ix tov fifjdiv 
ÖLfjyrjoaod'ai ivdei^pjtai ovi ov navv aq>loi niatevei. 

Aach bei Herodian, III, 12, 8 hält Seyenis den BaCuminus für ein 
Werkzeug seines Sohnes Antoninns. 

^^) Cassias Dio, LXXYI, 6, 1 : Satogvivog fiivtoi xal Evo^ 
dog %6t6 fiev it iftrjd'Tjaav, iloTsgov di vno vov 
^AvtwvLvov id^avattod^rjaav, tpfiqu^ofievtov da r^f^cjv inahovg 
tivdg %(p Ev6d(p 6 Seov^gog ixwlvaev alnw j^aia%ga» iaziv 
iv doyiiati v/äwv toiovto vt negl Kaiaageiov dvdgdg /e- 
yQaq>d'aiJ^ 
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dann die später erfolgte Hinrichtung desselben heifsen? 
Sehr erklärlich dagegen ist sie, wenn Satuminus Mitwisser 
und Werkzeug des Antoninas in dessen gegen Plautianus 

Wenn nun Herodian, wie wir gesehen^ in seinem Be- 
richte über das Ende des Plautianus in so vielen Punkten 
mit Cassius Dio übereinstimmt, in dem wesentUchsten aber 
von diesem durchaus abweicht; so müssen wir annehmen : 
Herodian hat den Cassius Dio benutzt, aber lange vor der 
Abfassung seines Geschichtswerkes gelesen, so da(s ihm 
Manches in der Erinnerung nicht mehr genau gegenwärtig 
war, wogegen nun freilich spricht, dafs er gerade in allen 
andern Punkten mit Cassius Dio übereinstimmt. Oder 
Herodian hat an die Schuld des Plautian, welche Dio in 
Abrede stellt, geglaubt oder den Glauben daran und die 
Darstellung desselben für pikanter gehalten, als die Intrigue 
des AntoninuB. Oder endlich Herodian hat aufser Dio 
noch eine andere Quelle benutzt, die den Plautian als 
schuldig dargestellt hat. 

Die zweite Annahme scheint uns die wahrscheinlichere 
zu sein. 

Was weifs nun Spartian von Plautian, seinem Ver- 
hältnisse zu Severus und Antoninus und seinem Unter- 
gange ? 

Wenig genug. Er nennt ihn zuerst bei Erwähnung der 
Anstalten des Severus zur Besitzergreifung des Kaiser- 
thrones. Da schickte Severus, erzählt Spartian, den Hera- 
clitus ab, um sich Britanniens zu versichern, und den Plau- 
tianus , um sich der Kinder des Niger zu bemächtigen **). 



^*) Spart. Seuer. 6, 10 : Heraolitam ad optinendas Brittanias, Plau- 
tianum ad occupandos Nigri liberos misit. Peso. Niger, ö, 2 : SeueroB 
Heraclitum ad optinendam Brittaniam misit, Fuluiwn autem ad occu- 
pandos adultos Nigri fiUos. Ist er ein Sohn des Fulriae, von dem Gas- 
sius Dio LXXm, 17, 3 enßählt? 
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Spftrtian kennt seine beiden Namen : das eine Mal nennt 
er ihn FulviuB^ das andere Mal Flautianus. Weiter erzählt 
Spartian von ihm : auf den PlautianuS; seinen intimsten 
Freund^ warf Severus^ als er von dessen Aufführung er- 
fiihr^ einen solchen HafS; dafs er ihn für einen Beicbsfeind 
erklärte y seine Statuen niederwerfen liefs und ihn dadurch 
vor dem ganzen Reiche auf das Aergste beschimpfte. 
Hauptursache dieses Hasses war, dafs Plautian unter den 
Bildsäulen der Angehörigen und Verwandten des Severus 
auch seine Statue aufgestellt hatte ^'). Diese Angabe er- 
innert so sehr an eine ähnliche des Cassius Dio, dafs man 
wohl an eine Abhängigkeit des einen von dem andern 
denken möchte. Als, erzählt üassius Dio^ die Zahl der 
dem Flautianus errichteten Statuen dem Kaiser am Ende 
doch zu grofs wurde ^ ergrimmte er und liefs einige 
derselben einschmelzen. Darüber entstand im Reiche das 
Gerücht^ Flautianus sei gestürzt und hingerichtet ^ worauf 
denn Einige seine Bildsäulen zertrümmerten^ in der Folge 
aber hart dafür büfsen mufsten ^^). An Cassius Dio er- 
innert femer, was Spartian von der Rückehr des Flautia- 
nus in die Gunst des Severus und von dem gemeinschaft- 
lichen Triumphaufisuge beider auf das Capitolium erzählt ^^). 

Wenn Spartian in seinem Bericht über den parthi- 
schen Krieg unter Anderm erzählt, Severus habe auf 
Flautianus' Veranlassung die Verfolgung gegen die noch 



") Spart. Seaer. 14, 6—6 : Plautianom ez amicissimo cognita eins 
nita ita odio habuit, ut et hottem publicum appellaret et depositis sta- 
tuiB eins per orbem terrae graui eum insigniret iuiuria, iratus praecipue, 
quod iuter propinquorum et adfininm Seueri simulaora suam statuam 
ille posuisset. 

^) Cassius Dio, LXXV, 16, 2. Vgl. oben 8. 273 die Anmerkung. 

^) Spart Seuer. 14, 7 : Postea iterum cum Plautiano in gratiam 
redit et ueluti ouans urbem ingressus cum eo Capitolium petit. . . 
9 : i qui hostem publicum Plautianum dixeraot deportati sunt. 
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übrigen Anhänger des Niger fortgesetzt, nnd diefs mit dem 
Aufenthalte des Kaisers in Syrien und den Zurüstungen 
zum parthischen Krieg in Verbindung bringt ^% so scheint 
uns das nicht richtig zu sdn. Wir haben oben auf das 
Durcheinander in c. 14 und 16 der vita des Soverus hin- 
gewiesen und daran die Vermnthnng geknüpft , dafs die 
mit i^inter haec' eingeleitete Verfolgung der Pescennianer 
nicht mit der unmittelbar vorhergehenden Notiz über des 
Kaisers Aufenthalt in Syrien; sondern mit c. 14^ 12 in 
Verbindung gebracht werden müsse ^^). Dagegen liefse 
sich nun freilich geltend machen ^ dafs Syrien, der Sitz 
der Pescennianischen Parthei nnd Erhebung , auch nach 
Niger's Tode noch manche Freunde desselben beiden 
mochte, die früher verschont, jetzt nach Albinus' Unter- 
gang während der Anwesenheit des Kaisers in dieser Pro- 
vinz hingerichtet wurden. 

Es mufs in hohem Grade befremden, dafs Spartian 
von Plautianus' Ende weiter nichts zu berichten weils, als : 
quamuis et ipsum (Plautianum) procedenti tempore occi- 
derit ^^). Er , der sonst über Vorgänge in Bom und in 
der Umgebung von Bom ziemlieh ausführlich zu erzählen 
weifs, hat über einen so wichtigen Vorgang, den Sturz 



^*) Spart. Seoer. 15, 8 — 4 : sed postea in Syriam redit, ita ttt se 
parftret ac bellum Parthis inferret inter haec Pescenmanas reliqoias 
Plantiano auctore persequebatar. . . Was wir sonst über Plautianas bei 
Spartian, Carao. 1, 7 und Gtota, 4, 2 — 4 finden, können wir füglich 
übergehen. 

") Vgl. oben S. 218 ff. 284, Anm. 39. 40. Spart. Sener. 14, 11 : 
. . . edito gladiatorio munere et congiario popnlo dato. . . 15, 4 : 
inter haeo Pescennianas reliqnias Plantiano auctore persequebatur. Ter- 
muthlich hatte Spartian in der einen der yon ihm gleichzeitig benutzten 
Quellen die eine Notiz von der Hinrichtung ^Vieler* , in der andern 
die andere von der Verfolgung der Pescennianer Yorgefunden und beide 
in seine Darstellung aufgenommen. 

1^ Spart. Seuer. 14^ 7* 
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des allgewaltigeii Plaotiuiiis nur die wenigen angeführten 
Worte. Wir können uns diefs nicht anders erklären als : 
Spartian hat in seiner Quelle hierüber nicht mehr vorge- 
fiinden. Aas diesem Gmnde möchten wir, wenn schon 
Spartian in manchen Punkten mit Cassius Dio überein- 
stimmt, doch eine Abhängigkeit jenes von diesem nicht 
anzunehmen wagen. Denn was sollte ihn sonst veranlafst 
haben, einen so wichtigen Vorgang mit Stillschweigen zu 
übergehen? 

Des Flautianus Untergang brachte auch seinen Ange- 
hörigen und Freunden Verderben. Seine Kinder Plautius 
und Plantilla wurden, wie Dio mittheilt, auf die Insel 
Lipara verbannt und später nach dem Tode des Severus 
ums Leben gebracht ^•). Von Plautian's Freunden wurde 
Cäcilius Agricola, einer der vornehmsten Schmeichler des- 
selben, zum Tode verurtheilt. Er ging nach Haus, trank 
sich voll, schlug den Pokal, der ihn funfzigtausend Drach- 
men gekostet hatte, in Stücke und öffnete sich die Adern ^). 
Ein Anderer, Coeranus, ward auf sieben Jahre auf eine 
Insel verbannt, später aber zurückgerufen und kam in 
den Senat : der erste Aegjpter, dem diese Ehre wider- 
fuhr '^). Ob die Hinrichtung des Quintillus Plautianus 



^ Cassius Dio, LXXVI, 6, 8 : lÜMmUla öi xai Dkav^ 
i^iog, Ol tov nlavTiavov vieigy taie fih iawdijaav ig Ai^ 
Tta^av i§OQio9ivTegf inl de Itivrwvivov ccTtcukovio. 

«>) LXXVI, 5, 6 : Ka$xihog fievroi l^ygutolag iv %dig 
nganoig twv xoXaxtav av%ov {TlXavtiavov) dgid'fÄOvfievog, 
nofnjqlff di xal daflyeif ovdevog dvd-Qcmiov devtSQog wv, 
xatstprfpiaSrj dno^aveJvy iX&(av de otxade xal olvov itfwy" 
fievov ifi7tlf]ad-elg xo te noTrjQiov, o nevte fivQiddcDv evivrflOy 
awhgetpe, xat ijtanid^avev avtif tag g>leßag tsfiutv, 

*^) LXXVI, 5, 3 : fiirtoi Kolgavog inl kmd 

ETfj iv vrjaf^ neqioqia&elg xoecrjx^rj %e fdetd tovtq, xal ig 
%ijv yeQovaiav ngtStog Aiyvntlwv xateXsxd^, 
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und der andern Senatoren^ von denen Cassius Dio erzählt, 
im Gefolge von Plautian's Untergang geschah^ läfst sich 
nicht ermitteln "). 

Bei Herodian werden Flautian's Sohn und Tochter 
auf die Insel Sicilien verbannt, um sie den Quälereien des 
Antoninus zu entziehen *'). 

Unseres Erachtens gebülu't der Darstellung des Cas- 
sius Dio der Vorzug. Zonaras folg^ der Epitome des 
Xiphilin, Joannes Antiochenus dem Herodian ^). 

Plautian's voller Name war C. oder P. Fulvius Plau- 
tianus '^). 

Der Untergang des Plautianus darf nicht vor 203 an- 
gesetzt werden, aber auch nicht später als 203. Nicht 
vorher : bei der Feier der Decennalien, die im Jahre 202 
Statt fand; genofs Plautianus noch die volle Gunst des 
Severus. Gleichzeitig mit den Decennalien wurde die Ver- 
mählung des Antoninus (Caracalla) mit Plautianus Tochter 
Plautilla begangen ^), In das Jahr 202 gehört offenbar 
auch, was Cassius Dio LXXV, 16, 4 erzählt : ovi* anfj» 
PiavTiaev autos ovtog 6 Dlav^iavog , dXV iaqtayvj xal al 
elxopeg avfov avfinaaai di8g>d'aQV)aav. Der Tod des Geta, 
der auf dem Todbette seinem Bruder Severus über Plau- 
tianus die Augen öffnete, in Folge dessen Plautian's über- 
mäfsige Macht eingeschränkt wurde, .kann nicht früher 
fallen, als in das Jahr 203 : am 1. Januar dieses Jahres 



») Cassius Dio, LXXVI, 7 ff. 

'') Herodian, III, IS, 8 : (Avrtavhfog) r^ r« id'vyar^ ftkv Uaivov 
(nicnfTtavov) ywaiui Sk avrov navri rgosrp iS-avarov ifi^^avaro* o Si 

IV, 6, 3 : (Avrovlvog) t^v re ywalna }^<vo/<iv^v iavrovj Ulavriavov 
^vyaTiga, ovöav 8i kv SueXl^ . . . i^ivio^tV' 

^) Zonaras, XII, 10. Joannes Antioch. Müller, fragm. hist. graeo. 
IV, p. 588, n. 130. 

^) Oreili-Hensen, n. 934. 1420. 5498. 6752. 
«») Vgl. oben 8. 269, 270. 
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trat Geta sein erstes^ Plautianus sein zweites Consulat 
an '^). Dafs die Hinrichtung des Plautianus nicht später 
angesetzt werden darf^ als in das Jahr 203 , ergibt sich 
aus Cassius Dio ^). Auch der Tag, an welchem dieselbe 
Statt fand^ läfst sich aus Dio ermitteln. Es war am Abend 
nach dem Schlüsse der palatinischen Spiele. Die Feier 
der palatinischen Spiele aber begann am 21. Januar und 
dauerte drei Tage. Des Plautianus Ende *&llt sonach 
nach Cassius Dio in die Nacht des 23. Januar ^). Das 
Chronicon Paschale setzt Plautian's Tod auf den 22. Januar 
203 ^). Wurden die palatinischen Spiele, wie Beimar und 
Clinton annehmen ^^), vom 17. bis zum 22. Januar gefeiert, 
dann stimmen Cassius Dio und der Verfasser des Chroni- 
con Paschale in auffallender Weise mit einander überein. 



XIV. Der Generalstab des Severus. 

Die Schlachten) welche gegen Pescennius Niger ge- 
schlagen wurden und in deren letzter dieser seinen Tod 
fand, wurden nicht von Severus persönlich geleitet; es 



*7) Clinton, F. R. I, 208. 210. Geto*8 und Plautianus Consulat wird 
erw&hnt : Cod. Just. II, 12, 6. II, 19, 5. U, 21, 1. III, 8, 1. UI, 81, 3. 
y, 66, 1. Chron. Pasch, p. 496. 

***) Cassius Dio, LXXY, 16, 4 : oiS' ampfiavTiö§v a. 8. w. Siehe 
oben. 

^) Cassius Dio, LXXYI, 8, 8 : tfo/^^v^g Si rovr' iv rdig O^eaglatg 
ralg iv rp naXarip tjg&öi n§notii(iivai£t r^g r« d-ioii ag^Hiiiw^ xai Sütt^ 
vov uiXXovTog höBö-d-ai, iyiyvovro- Ueber diese Spiele vgl. Becker -Mar- 
qnardt, Rom. Altertfa. lY, 429. 445. 

»«) Chron. Pasch, p. 496 : 
'ivj. i>'. i'. vtt* nXavriavov tial Fircu 
nXavTiavoi o vnaroq iöpayif ngo la maXavSov tptßqovaqiov. 

>^) Cass. Dio edid. Sturz, VI, 806 und 807, Anm. 19 und 26. Clin- 
ton, F. B. I, p. 208. 
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waren vielmehr seine Generale; welche die Generale des 
PescenniuB Niger in der Nähe von Kyzikos und diesen 
selbst bei Nikäa in Bithynien und bei Issus überwanden. 
Cassius Dio erwähnt deren mehrere : in dem Treffen bei 
Nikäa befehligte Candidus, in der Schlacht bei Issus Vale- 
rianus und Anulinus die Legionen des Severus ^). 

Nach dem Untergange des Pescennius Niger zog Seve- 
rus selbst gegen dessen Bundesgenossen, die Osrhoener, 
Adiabener und Araber , blieb indessen in Nisibis und ent- 
sendete den LaterannS; Candidus und Laetus gegen die 
genannten Feinde nach verschiedenen Richtungen ab. 
Während desselben Krieges wird neben Laetus und Anu- 
linus der General Probus genannt '). 

Als Kaiser nahm Severus zuerst in der Schlacht bei 
Lyon persönlichen Antheil am Kampfe. Und auch hier 
erwähnen Cassius Dio und Herodian einen General Laetus. 
Eines Laetus gedenkt auch Dio in seiner Geschichte des 
parthischen Krieges. In einem der bedeutendsten Treffen, 
welche der Hauptschlacht bei Lyon vorausgingen, com- 
mandirte nach Dio der General Lupus und erlitt eine 
Niederlage '). 

Was Dio von Candidus erzählt, dafs er in dem Kriege 
gegen Niger und dessen Bundesgenossen, die Osrhoener, 
Adiabener und Araber einen Theil der severianischen 
Streitkräfte befehligt habe, ist durch eine Inschrift bezeugt. 
Weiter belehrt uns diese Inschrift, dafs es die illyrischen 
Legionen waren, welche Candidus commandirte, und dafs 
er an der Spitze derselben sich nicht allein an dem Kriege 
gegen Niger und dessen Bundesgenossen, sondern auch 
an der Schlacht bei Lyon und an dem Feldzuge gegen 



*) CasgiuB Dio, LXXIV, 6, 4—5; 7, 1. 

•) LXXV, 2, 8; 8, 2. 

») LXXV, 6, 1—2; 6, 8; 9, 1; 10, 8. Herodian m, 7, 8—5. 
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die Parther betheiligt hat ^). Sein voller Name ist : Tibe* 
riuB Claudius Candidus. Er war, der geringeren Würden 
nicht zu gedenken, Consul, legatus Augg. pr. pr. von 
Hispania citerior, Asien und Noricum und hatte nach der 
Schlacht bei Lyon von Severus den Oberbefehl gegen die 
Anbänger des Albinus in Spanien erhalten. Dieses Auf- 
trages scheint er sich rasch entledigt zu haben : im par- 
thischen Kriege stand er wieder an der Spitze seiner iUj- 
rischen Legionen. 

Ueber den von Dio zweimal genannten General Anu- 
linus besitzen wir gleichfalls eine Inschrift, die indessen 
nicht so ergiebige Ausbeute gewährt, wie die des Candi* 



*) Wir geben diese Inschrift, tob der wir bisher nur einsekie Theile 
mitgetheilt haben» hier ToUst&ndig wieder. C. I. L., U, n. 4114 ; 

TIB . CL . CANDIDO . COS 

XV . VIR . 8 . F . LEG . AUGG 

PR . PR . PROVINC . H . C . 

ET . INEA . DUCI . TERRA . MARIQUE 

ADVERSUS . REBELLES . H . H . P . R . 

ITEM . ASIAE . ITEM . NORIGAE 

DÜCI . EXERCITU8 . ILLYRICI 

EXPEDITIONE . AßUNA . ITEM . PARTHICA 

ITEM . GALLICA . LOGISTAE . CIVITATIS 

SPLENDIDISSIMAE . NICOMEDENSIUM 

ITEM . EPHESIORÜM . LEG . PR . PR . PROVINc 

ASIAE . CUR . CIVITATIS . TEANENSIÜM 

ALLECTO . INTER . PRAETORIOS . ITEM 

TRIBÜNICIOS . PROC . XX . HERBD . PER 

GALLUS . LUGDUNENSEM . ET . BEL 

GICAM . ET . UTRAMQUE . GERMANIAM 

PRAEPOSITO . COPIARUM . EXPEDITI 

ONIS . GERMANICAE . SECUNDAE 

TRIB . MIL . LEG . n . AUG . PRAEFECTo 

COHORTIß . SECUNDAE . CIVIÜM 

ROMANORUM etc. 

Vgl. oben S. 181 , Anm. 12 und S. 250. Wir halten anch jetst noch 

nnsere Ansicht fest, daiSs unter der ^expeditio Parthica' der eigentliche 

parthische Krieg su Tcmtehen ist 



296 

dus. P. ^ Cornelius Anullinus war nnter Anderm Stadt- 
präfect, Consttl; Proconsul von Afrika und Bätica, kaiser- 
licher Legat von Syrien *) und führte vermuthlich eben in 
dieser Eigenschaft die syrischen Legionen in dem Kriege 
gegen Adiabene. Er war^ wie anderweitig bezeugt ist, 
zweimal Consul : das erste Mal consul suffectus^ das zweite 
Mal im Jahre 199 consul Ordinarius *). 

Auf Valerianus , der nach Dio in der Schlacht bei 
Issus gemeinschaftlich mit Anullinus commandirte^ bezieht 
man eine Inschrift; nach welcher sein voller Name L. Sep- 
timius Valerianus war '). Einen Beleg für Dio's Angabe 
finden wir in derselben nicht. Es ist indessen höchst 
zweifelhaft; ob dieser L. Septimius Valerianus der Valeria- 
nus des Cassius Dio ist Wir unterlassen es defshalb; 
diese Inschrift hier wiederzugeben. 

Die Inschrift; die man auf Lateranus bezieht; besagt 
nichtS; wodurch das Zeugnifs des Cassius Dio bestätigt würde. 



*) C. I. L. II, n. 2073 : 

P . CORNEL . P . F . GAL . ANÜLLINO 

ILIBEB . PRAEF . URb . COS . PRO. COS 

PROV . AFRICAE . PraET . TRIB 

PLEb . Q . LEG . PROV . NAR 

BONENS . PRO . COs . proV 

baETIO . lEG . leG . YII . GEM 

leg . AÜG . PR . PRoV 

SYRUE AIYIUI S 

Tb. Mommseii nimmt an, dafs Anullinus die Verwaltung von Syrien cur 
Zeit des Krieges mit den Adiabenem inne hatte. 

«) Orelli-Henzen, n. 6752 : 

ANULLlNO . II . ET . FRONTONE . COS . 
Anullinus Proconsulat von Afrika wird erwfthnt auf einer Inschrift aas 
der Umgegend Ton Tunis. Falbe, Excursions dans I'Afrique septentr., 
append. p. 86. 

') Orelli-Henzen, n. 7166. Borghesi, oeuvr. oompl. Y, 228 h&lt den 
L. Sept. Valerianus für identisch mit dem Valerianus des Dio. 
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Es ergibt dch aus derselben nar sein voller Name 
T. Sextius Lateranus und weiter , dafs er zugleich mit 
L. Cuspius Rufinus das Consnlat bekleidete : dieses föUt 
in das Jahr 107 ^). 

Dem Namen Latus begegnen wir bei unsern Bericht- 
erstattern an verschiedenen Stellen.. Dio erwähnt einen 
Latus in dem Kriege gegen die Adiabener und Araber, 
in der Schlacht bei Lyon und bei der Vertheidigung von 
Nisibis. In dem darauf folgenden parthischen Kriege fand 
ein Latus nach den übereinstimmenden Angaben des Cas- 
sius Dio, Herodian und Spartian einen gewaltsamen Tod ^). 
Der Theilnahme und der zweideutigen Haltung eines 
Latus in der Schlacht bei Lyon gedenkt auch Herodian, 
und ein Latus ist es ferner, auf dessen Veranlassung Tul- 
lius Crispinus, der Gesandte des Didius Julianus an Seve- 
ras, getödtet wird *^). 

Beimar und Schulte halten den Vertheidiger von Nisi- 
bis für identisch mit dem Latus , der in der Schlacht bei 
Lyon die severianische Reiterei führte, und nehmen an, 
dieser sei sofort nach der Schlacht bei Lyon nach Mesopo- 
tamien geschickt worden, um weiteren Fortschritten der 
Parther zu begegnen ^^). 

Dagegen lassen sich indessen mancherlei Bedenken 
geltend machen. 



«) Orelli-Heoflen, n. 2325 : T . SEXTIO LATERANO . L . CUSPIO 
BU . . INO COS . Orater, p. dOO. Vgl. oben 8. 260, Anm. US. 
Anrelias Vietor, epit 20, 6 erw&hnt unter SeTerus* Freunden auch den 
LateranniB. 

*) Caasiufl Dio, LXXV, 2, 8; 3, 2; 6, 8; 9, 1 ; 10, 8. Zonaraa 
erzählt nur die während des parthlsehen Kriegeg erfolgte Hinrichtung 
des LätuB, XII, 9. Herodian, III, 7, 4. Spart Sener. 16, 6. 

^^) Herodian, III, 7, 3—4. Spart Did. Julian. 8, 1. 

"J Caasias Dio edid. Stun, VI, 794, Anm. 50. Schulte, de imper. 
L. Sept SeTero, p; 80^ Anm. 5. 

Höfner, Untersaeh. 1, 8. 20 
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ZanädiBt mafs e« politisch höchst unklug erscheinen, 
einen Mann , der soeben noch auf Verrath gesonnen , aus 
den Augen zu lassen und ihn im Osten des Beiches an die 
Spitze bedeutender Streitkräfte zu stellen : denn das müs- 
sen wir doch annehmen , wenn er im Stande sein sollte 
den Parthern mit Erfolg zu begegnen. 

Sodann aber war es nach Cassius Dio nicht g^en 
Ende, sondern während des Bürgerkrieges, dafe die Par- 
ther Mesopotamien überschwemmten und Nisibis belager- 
ten '*). Latus, der die Stadt rettete, hat dieselbe nicht 
durch Entsatz von aufsen her befreit, sondern von den 
Parthern eingeschlossen vertheidigt ^*). 

Dazu kommt, dafs Cassius Dio in der Geschichte des 
Caracalla einen Latus erwähnt, der gewifs eine hervor- 
ragende Persönlichkeit gewesen, zu den Freunden des 
Severus gezählt haben mufs, wenn er von dessen Sohne 
Antoninus der Ehre der Hinrichtung würdig befunden wurde. 
Er wird da in Gesellschaft einiger recht respectabler Män- 
ner genannt, die bei Severus in hohem Ausehen gestanden 
haben : in Gesellschaft eines Papinian, eines Cilo , und es 
war gewiCs nicht die Krankheit des Latus, wie Dio meint, 
als vielmehr wie bei Cilo Scheu vor den Verdiensten die* 
ses Mannes, die den Antoninus abhielt seinen Mordbefehl 
vollstrecken zu lassen ^*). 



") Cassius Dio, LXXY, 9, 1 : figra Si ravra o I^ov^^og iictfrpa- 
r§vtt uara rov lia^av* mä^üXovftivov foi^ üvrov ig rovg 

ttXov, tff^rfvilawsg trmfurXi^&»it Mii utM^v x«i rjfv Jiiaißiv i^ttfoöavrö. 
") Cassius Dio, LXXY, 9, 1 : W ft^ Aalrog avt^v, noXio^uov^ 
ifsir*c iv tfvf t) 6»eöaöaro* 

^) Cassius Dio, LXXVII, 4, I ff. : {jiitorhog) . . . ig Svo pv^iaSag 
tra^a^^^ua aaiur ttrgv , arS^ag anXng xetj yvi'af'dag . , , in Sh rov itTt" 
g^ar^v ävSfav aXXovg r« uai rov ButnVMVov . • . . tov JA Sij KiXtiva rov 
tfopia rov WB^ir^v .... i^ßovki^ötj (dv «rrotfrsf^tfai rm (^v\ . . . 
5, 4 : on uai rov Aalrov ^ificaui av j itm$ a^Mürffr«!» W ^i^ vtOLog 



29$ 

SJcher ist : ein Lätas, der gei^ifs ein verdienstvoller 
Mann war, war zu Ahtonmus' Zeiten noch am Leben, 
wShrend ein anderer Latus in dem parthischen Kriege des 
Severus ein gewaltsames Ende geftmden hatte '^). 

Abgesehen von dem gleichnamigen Gardepräfecteli 
des CommoduSy der wegen seiner Hinneigung zu Sevems 
von Didius Julianus hingerichtet wurde ^^), sind es unseres 
Erachtens' zwei verschiedene Personen , die den Namen 
Latus führen. Der eine ist der General des Severus, der 
in dem Feldzuge gegen die Adiabener und Araber genannt 
wird, in der Schlacht bei Lyon die severianische Beiterei 
commandirte und im Verlaufe des parthischen Krieges er* 
mordet wurde. Dafs er bei dem gemeinen Soldaten etwas 
galt, hatte wohl seinen Grund darin, dafs man ihm die 
Entscheidung bei Lyon zuschrieb. Auf diesen Latus be- 
zieht sich vermuthlich auch, was Spartian erzählt, dafs auf 
seine Veranlassung Juliau's Gesandter Tullius Crispinus 
von Severus hingerichtet ward *^). 

Verschieden von diesem ist der Vertheidiger von Nisi- 
bis, der im. Jahre 205 neben Papinian als praefectus prae- 
torio vorkommt und im Jahre 215 sein zweites Consulat 
bekleidete **). Dem Vertheidiger von Nisibis gilt Dio's 



ivoÖ9i ' xai rt^v a^^oöriav avrov aötjS^ aaga rolg ör^rtoratg oW- 
ftaöWi ort fi^ Miü tttfi iuttvmr aötfi^m avr$ htir^vftv* 

^) CMtins Dio, LXXY, 10, 3. Herodian, III, 7, 4. Spart Seaer. 
14s 6. 

^^) Gassius Dio, LXXIII, 16, 5 : ftf^a^« ßkv ovv xai rov Äätrw 
KOi r^v Ma^xläv. Spart. Did. Jalian. 6, 2 : et Jnlianus gperans Laetum 
faatorem Seneri, cam per eum Commodi manus euasisset, ingratus 
tanto beneßcio iuisit eum oocidi iussit etiam Maroiam ona intarfioi. 
SsfurtUn h|it hier offenbar dem Caasina Dio nachgesofarieben. VgL was 
wir oben S. 91 über Cassias Dio LXXIII^ 16, 3;. ][?, 2 als Quelle des 
Spartian bemerkt haben. 

").VgI. oben S. 95 mit Anm. 193. 
^) Orelli-Henzen, n. 1809. 5603. 

20* 
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Lob, nicht jenem Latus, wosu Dio doch vorher schon ewei- 
mal Gelegenheit gehabt hätte. Jener war nur Soldat, der 
Vertheidiger von Nisibis ein im Krieg und Frieden gleich 
ausgezeichneter Mann : er galt , erzählt Dio , in bürger- 
lichen Angelegenheiten, in häuslichen wie in öffentlichen, 
im Kriege und im Frieden fbr den Ersten. Wie es scheint^ 
war es eben die Vertheidigung von Nisibis, die ihm den 
Ruf eines tüchtigen Kriegsmannes begründete ^*). 

Von dem bei Dio genannten General Probus finden 
wir sonst keine Notiz. Ob er identisch ist mit dem von 
Spartian erwähnten Schwiegersohn des Severus, läfst sich 
nicht ermitteln ^). 

Ganz auffallender Weise wird von den drei Geschieht- 
Schreibern, die wir im Laufe unserer Untersuchungen vor- 
zugsweise zu Rathe gezogen haben, ein Mann mit Still- 
schweigen übergangen, der unstreitig eben so grofse, wenn 
nicht gröfsere Verdienste aufzuweisen hat, als die bereits 
erwähnten Generale des Severus : der die Beiagerang von 
Byzanz geleitet, die Stadt zur Uebergabe gezwungen und 
an der Schlacht von Lyon Antheil gehabt hat : ich meine 
den General L. Marius Maximus Perpetuus Aurelianus. 

Von seinen Verdiensten , von seiner hervorragenden 
Stellung würden wir nicht das Mindeste wissen, wären uns 
nicht einige Inschriften erhalten, welche uns über die 
Lebensverhältnisse dieses Mannes Aufschlufs gewähren. 

Diese Inschriften sind nicht in Jedermanns Händen : 
weder Muratori's Inscriptionensammlung, noch Borghesi's 



») CMwiiis Dio, LXXV, 9, 2 : Moi air* ovrigg ini nXttev iSo- 
{aöd'^t 9V uai ig ra aXXa Kai ra ISta xai ra S^ftiöta uai h to^ 
(roXifiotg Mii iv r^ '^fifl^ a^iörog* 

^) fipart. Sener. S, 1 : fiÜM siiaa dototag maritis Probo et Aeüo 
dedit et cum Probe genero sqo pniefeotiiram urbi optnliMet, iUe ra- 
Cttsauit. . . 



F . Q 


U 


I 


R 


R P E 


T 


U 





COS. 




• 




AUGG . 


PR 


. PR . 



301 

Werke sind Überall so zugftngHch, dsfs eine Wiedergabe 
derselben ttberflttssig erscheinen könnte '^). 

Nr. 1. 

L . MARIO . L 
MAXIMO PE 

AÜRELIANO 
SACERDOTl . FETIALI . LEG 
PROVINC . SYRIAECOELE . LEG . AUGG . PR . PR . 
PROVINC . GERMANIAE INFERIORIS . ITEM . 
PROVINC . BELGICAE . DUCI . EXERCITI . MYSIA 
CI . APUT . BYZANTIUM . ET APÜT , LÜGDUNUM . 
LEG . LEG . I . ITALIC . CUR . VIAE . LATINAE . 
ITEM . REIPFAVENTINORÜM . ALLECTOIN 
TER PRAETORIOS . TRIB . PLEB CANDIDA TO . 
QU AE STORI . URBANO . TRIB^. LATICL . LEG . 
XXI I . PRIMIG . ITEM . III . ITALICAE . 
mi.VIARUMC ü R A N D A R U M u. s. w. 

Nr. 2. 

L.MARIO. MAXIMO 

PERPETÜO 
AÜRELIANO. e.V. 
PRAESIDI . PROVINC. 
GERMANIAE . INFER . u. s. w. 









Nr. 3. 










L 


. M 


A R I 


. 


MAX 


I 


M 





V 


. C . 


PRAEF 


. URB 


. COS . 


n. 


8. 


w. 



*^) Borgheii, oenyr. coropl. V, 456 ff. Vgl. dazu Boissiev, insor. 
ant. de Lyon, p. 286. OrelH-Henien, d. 5502. Vei-flchieden von diesem 
ist der im C. I. L. III, 1 1 78 erwähnte L. Marias Perpetuus. Wir folgen 
im Wesentlichen Borghesi*s AusfCihrung. Vgl. dam J. J. Müller, der 
Gkschichtsch reiber Marius Maxiir.ns in Büdinger^s Untersuch, snr röm. 
Kaisergesch. III, 80 ff. 170 ff. 
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Nr. 4. 
L.MA.RIO.MAXIMO 
P ER PETUO.AURELI A N O 
C.V.PRAEF.ÜRBI. PROÜIFS 
PRO VINCIAE . ASIAE . ET . PR O 
CÖS". PROVINCIAE . AFRICAE . COS .H 

cnRA 

TORI . COLONIAE 

ARDEATIUM 

DIGNISSIMO. 

Nr. 6. 

L . MArio 

L . FIL 

MAXimo 

AURELiano 

FETIALi 

BIS . COs 

ASIae . it 

PRO . CO« . 

ÜRB . PRaef . 

Nr. 6. 
L . MARIO . MAXIMO 
PERPETÜO . AURELIANO 
e.V. PRAEF . ÜRBIS . 
PRO . CONSÜLI . PROVINC . 

ASIAE . ITERÜM . 
PRO . CONSÜLI . PROVINC . 

AFRICAE . 
M . JULIUS . CEREALIS . 
MATERNUS . EX . CIVITAT . 
FORO . lULIENSIUM 
PATRONO OPT IM O . 
Aus diesen Inschriften, die wir mit Borghesi auf eine 
und dieselbe Person beziehen, ergibt sich : 

L. Marins Mazimns Perpetnus Anrelianus war tribunus 
laticlavius der legio III ItaKca und der legio XXU Primi- 
genia, durchschritt die Reihe der Ehrenämter bis zur cura 



praetom der via latina und wurde hierauf Legat der 
legte I Italica. Im oder nach dem Jahre 198, keinesfalls 
vorher, erhielt er die Statthaltersobaft der Provinzen Nieder- 
germanien und Belgien, wurde legatus Augg. pr. pr. von 
Cölesjrien, praefectus urbi — er ist wohl identisch mit 
dem Stadtpräfecten Marius Hazimus des Gassius Dio ^) — 
und danach Proconsul von Asien *') und Afrika. Er war 
zweimal Consul : das erste- Mal vermuthlich im Jahre 
197 ^), zum zweiten Male im Jahre 223 ^). 

Wichtiger als all diefs ist fiir uns : wir ersehen aus 
der Inschrift Nr. 1, dafs Marius Maximus an den Kämpfen 
des Sevems mit Pescennius Niger und CSodius Albinus in 
hervorragender Weise betbeiligt war, dafs er an der Spitze 
der mösischen Legionen die Belagerung von Bjzanz ge« 
leitet und in der Schlacht bei Lyon mitgefochten hat. 

Ist unser General Marius Mazimus eine und dieselbe 
Person mit dem Biographen Marius Maximus? Wir müs- 
sen diese Frage verneinen. Gegen eine solche Annahme 
spricht die vollständige Unkenntnifs von den Feldzügen 
des Severus im Orient^ von der Belagerung und Einnahme 
von Byzanz und ferner die ganz auffallende Partheistellung 
des Biographen gegen Severus und sein Haus, wie wir 
sie von einem Manne, der unter Severus seine Carriere 
gemacht und dessen Legionen geführt hat, nimmermehr 
erwarten dürfen. 

Eine andere Frage ist, ob der General des Severus 
und der von Cassius Dio erwähnte Stadtpräfect identisch 



") CaMins Dio, LXXVIII, 14, '8 : o^m^ oi'k ig gtau^ rp Magium 

LXXIX, 2, 1. 

*') Das Procontulat von Arien toheiiit er swei Jahre hinter einander 
bekleidet zu haben. 

^) Borghesi, oeurr. comp]. V, 465. 

'*) Mommsen, I. R. N. n. 655. 
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sind. Ist diefs der Fall, dann fällt unsere obdi S. 5 aus- 
gesprochene Ansicht; dafs der Stadtpräfect Marias Maxi- 
muB der Verfasser der Kaiserbiographieen sei, zusammen. 
Noch eines andern Officiers des Severus wird auf 
Inschriften gedacht , von dessen Wirksamkeit uns unsere 
Berichterstatter nur wenige spärliche Notizen überliefern. 
Eine so hervorragende tJtellung freilich hat er in den Krie- 
gen des Severus nicht eingenommen, wie etwa Oandidus, 
AnuUinus oder Marius Mazimus. Gleichwohl gebührt ihm 
neben den Generalen und Freunden dieses Kaisers ein 
Platz : es ist L. Fabius Cilo. Wir besitzen von ihm 
eine Beihe von Inschriften, von denen indessen nur zwm 
ausführliche Nachricht über die Carriere dieses Mannes 
und seinen Antheil an den Kämpfen des Severus geben. 
Die übrigen treten theils bestätigend , theils ergänzend 
hinzu *•). 



••) Gruter, 407, 1 : 

L . FABIO . M . F . GAL . CILONI . SEPTI 

MINO . C . ATINIO . ACILIANO . LE 

PIDO . FÜLGINIANO . COS 

COMITI . IMP . L . SEPTIMI . SEVERI . PH 

PERTINACIS . AÜG . ARAB . ADIAB .P.P. 

80DAL . HADRIANAL . CUR . MIN . LEG 

AÜG . PR . PR . PROVINC . PANN . ET MOE 

ßlAE . 8UP . BITHYN . ET . PONTI . DÜCI VE 

XILL . PER . ITALIAM . EXERCITUB . IMP . 

SEVERI . PII . PERTINACIS . AÜG . ET IMP 

AURELI . ANTONINI . AÜG . PRAEPO 

SrrO . VEXILLATION . PERINTHI . PER 

GENTIB . LEG . AÜG . PER . PROVIN . GA 

LAT . PRAEF . AER . MILITÄR . PROCOS . PROV . 

NARBON . LEG . AÜG . LEG . XVI . FL . PR . ÜRB 

LEG . PR . PR . PROV . NARB . TRIB . PL . QÜAE8T . 

PROV . CRET . CYR . TRIB . MIL . LEG . XI . Cl . 

X . VIR . STLIT . lüDIC . CUR . R . P . NICO 

MEDENSIÜM . INTERAMNA 

TIÜM . NARTIÜM . ITEM . GRAVI 

SCANORÜM u. 8. w. 
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Danaoü war L. Fabius Cilo^ der geringeren Aemter 
nicht zu gedenken^ Oberst der 16. Legion , die ihr Stand- 
quarti^ in Samosata batte ^) , Statthalter der Provinzen 
Gallia Narbonensis, Galatia^ Bithynia, Pontus, Moesia 
superior und Pamionia superior, zweimal Consul und 
zuletzt Stadtpräfect von Rom, comes des Kaisers Seve- 
ras ^) und dux vexillationum ^ das erste Mal vermuth- 
lieh im Jahre 193 auf 194, wo er dieselben nach Perinth 
führte; zum zweiten Male bei dem Zuge des Severus durch 
Italien zum parthischen Krieg. Nach Dio war er auch 
Erzieher von Severus' Sohn Caracalla *^). 



Grater, 407, 2 = Herzog, Gallia Narbon. append. epigr. sa Nr. 664 : 

L . FABIO . M . F . GAL . CILONI . 

8EPTIMIN0 . COS . PRAEF . ÜRB . 

LEG . AÜG . PRO . 

Pß . PANNON . 

SUPER . DÜCI . VEXILL . LEG . PRO . 

PR . PROVINCIAR . MOESIAE . SUPER 

PÖNTI ET BITHYNIAE 

COMITI . AUG . LEG . AUG . PRO . 

PR . PROV . GALATIAE . PRAEF . 

AER . MILITARIS . PRO . 

CONS . ITEMQUE . LEG . PROF . NARBONENS 

LEG .LEG . XVI . FL . F . SAMOSATE 

SODALI . HADRIANAL 

PR . URB . TRIB . PLEB . Q . PROV . 

CRETAE . TRIB . LEG . XI . CL . 

X VIR . STLITIB . lüDICANDIS . 

MEDI0LANENSE8 

PATRONO. 

") J. Marquardt, Rom. Staatsrerwalt. I, 241. 

'^) Dig. I, 15, 4 nennt Seyeras den Fabius Cilo „praefectam iirbi 
amicnm nostrum''. 

") OasflioB Dio, LXXVII, 4, 2 : rov Sä 6^ KiXma tov r^pia rov 
wafY^l^i ^0^ ^^ ^ov ftarfo^ airov awroXia^^ffyLora. . . Von der Todes- 
gefahr des Cilo ersfthlt auch, wie uns scheint, nach Dio Spart. Gar»^ 
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Nach Lampridins im Leben des Comisodnfi war er 
consul designatus fttr das Jahr 193 ^). Sein zweites Cbn- 
sulat bekleidete er im Jahre 204 '^). Seine Statthalter* 
Schaft des ob^en Pannonien fiült in das Jahr 201 ''). 

Beilftn6g erwähnen wir hier noch als j^comes^ des 
Severus and seines Sohnes Antoninus den Consul Q. Hedins 
Bufiis LoUianus Gentianus^ obwohl von einer militärischen 
Thätigkeit dieses Mannes in den Kriegen des Sevems 
nichts bekannt ist ''). 

Wenn wir oben in der Ueberschrift mis des Aus- 
druckes „Generalstab^ bedient haben, so haben wir damit 
durchaus nicht sagen wollen, dafs diefs ein in modemer 
Weise förmlich organisirter Stab gewesen sei oder auch 
nur mit einem ähnlichen Institute der ausgeprägten Sol- 
datenherrschaft Aehnlichkeit gehabt habe. 

Eingehender werden wir die Beihenfolge der Aemter 
der hier bei^prochenen Generale, Freunde und comites des 
Severus später bei der Darstellung des Zustandes der ein- 
zelnen Provinzen behandeln. 



callng, 4, 5 — 6 : in summum discrimen etiam CÜo iierum praefedui 0I 
consul uenit ob hoo quod concordiam inter fratres saaaerat. «t cam idem 
Cilo sublata ueste senatoria nudis pedibug ab nrbanicianis raptus eaaet, 
Antoninus seditionem conpregsit. Aufserdem erwähnt Spartian den Cilo 
in Caiao. 8, 2. 

'^) Lampr. Commodus, 20, 1 : Et cum inssu Pertinacis Liaius 
Laurensis, proourätor patrimönii, Fabio Chiloni consuli designato dedia- 
sety per nootem Commodi cadauer sepultum est. 

>^) Gruter, 386, 1; 406, 9; 497, 18. OrelU, n. 8661. C. I. Gr. 
n. 5896. Censorinus, de die nat. c. 17. Zosimos, II, 4, 6; 7, 3. 

»») C. I. L. III, n. 4617. 4622. 4688. Vgl. dazu n. 3913. 4120. 
4642. 5578. 5948. 

^) C. I. L. II, 4121. Boissiey, inscr. ant. de Lyon, p. 257. „Co- 
miti öeveri et Antonini Auguatornm ter** wird er genannt. Er begleitete 
demnach den Kaiser und seinen Sohn anf drei Zügen. Auf ihn beiiehl 
sich jed«nfalls auoh Capitol. Pertin. 7, 7. 
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XV. Des Severus britannisclier Krieg und Tod. 

Die Zeit von seiner Kückehr aas dem parthischeh 
Kriege bis zum britannischen Kriege verblieb Severus in 
Born und dessen nächster Umgebung. Der Aufbruch nach 
Britannien erfolgte^ wie wir noch finden werden^ im Jahre 
2081). 

Den Feldzug nach Britannien unternahm Severus^ wie 
Dio erzählt; um dem Verfalle der Kriegszucht bei den 
Legionen und der ausschweifenden Lebensweise seiner 
8öhne zu begegnen ^). 

Antoninus nämlich und Oeta hätten sich durch den 
Tod des Plautianus von jeder Zucht befreit gefühlt und 
jegliche. Unthat verübt : sie hätten Weiber geschändet^ 
Knaben mifsbraucht^ mit Gladiatoren und Wagenlenkem 
gemeinsame Sache gemacht ^ entgegengesetzte Neigungen 
gepflegt und sich stets feindlich gegenüber gestanden. 
Habe der eine das eine ergriffen, so habe sich der andere 
gewifs für das Gegentheil erklärt. Einmal seien sie sogar 
bei einem Wagenrennen mit solchem Ungestüm aufeinander 
losgefahren, dafs Antoninus vom Wagen gestürzt sei und 
ein Bein gebrochen habe ^). 



^) Das Rescript defl Sererus und Antoniniu Yom 22. Juli 205, cod. 
JuBt., VI, 46, 2 kann unmöglich in Antiochia ausgefertigt worden sein, 
da ein anderes Rescript vom 1. Juli desselben Jahres zu Rom ausge- 
stellt wurde. 

*) Cassius Dio, LXXVI, U, 1 : o Sh Sr^ Isov^^g M B^ravlav 

vno a^yia^ iuXvoutva' Zonaras, XII, 10. 

«) Cassius Dio', LXXVI, 7, l^-B : oi S^ taiv Imtvr^fw nalSe^t o 
Tß *ÄVTavtv9g ttai o nra^i o£ nmi^ayoyw rivog anr^llay^h^öt rov JlXav^ 
TtavQVi ovSiv Of rt ovn inohW' ual ya^ uai yvi^utua^ ^a^ww nt/aA aätSaq 
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Diesem Treiben semer Söhne zu steuern, sei Sevenu 
Teranlafst worden einen Krieg gegen die noch onbezwnn- 
genen Völkerschaften Britanniens zu unternehmen. 

Doch war diefii nicht das einzige Motiv und auch nicht 
das vornehmste. Vielmehr lagen die Dinge in Britannien 
so, dal« die Entfaltung beträchtlicher Streitkräfte und das 
persönliche Auftreten des Kaisers daselbst eine gebiete- 
rische Nothwendigkeit war. Diefii ergibt sich aus Dio's 
eigenen Angaben. 

Schon unter Commodus entbrannte, so erzählt Dio, in 
Britannien ein sehr heftiger Krieg. Die nördlich der Pro- 
vinz wohnenden barbarischen Stämme durchbrachen die 
römische Mauer, erschlugen einen römischen Befehlshaber 
sammt seinen Leuten und verwüsteten Alles weit und breit 
Commodus entsendete einen seiner vorzüglichsten Officiere 
und diesem gelang es die Feinde hinter die Mauer zurück- 
zutreiben ^). Seitdem scheinen sich die Britannier ruhig 
verhalten zu haben ; wenigstens wird das Gegentheil von 
keinem unserer Berichterstatter bezeugt 

Als dann bei dem Ausbruche des Bürgerkrieges zwi- 
schen Severus und Clodius Albinus Britannien von dem 
gröfsten Theile der daselbst stationirten Truppen entblöfst 
wurde, erhoben sich die Britannier, die Maaten und Cale- 
donier, und der römische Legat Lupus sah sich genöthigt 
den Frieden mit grofsen Geldsummen zu erkaufen *). 



*) Cmbiub Dio, LXXII, 8. Zoimras, XII, 4. 

*) CaMiQS Dk), LXXY, 5, 4 : ort ha ro rov^ KaX^Soviovg fiSj 
iuftüv€U ralg inoö^^^^^f ttüi Mauiratg na^mvaöuivovg afnvü^t 
wai Sia ro rort rov J«ov^v rp nafoinp troXigt^ nfo^lÖ^M^ manpmf- 
Madd"^ Aovnoi (ttyaXmv ^^ßtarmv r^ */p^v^ «rapa rSv Mmnrm 
iwr^iatfi^ai, a/;if^iiJl€irovg rtva^ oJl/^oyg anolaßiv» Vgl. oben 8. 192, 
Anm. 16. 
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Seitdem scheint es für einige Zeit ruhig in Britannien 
gewesen zu sein. Von neuen Kämpfen weifs Cassius Dio 
aus der Zeit nach der Ermordung des Plautian , und in 
diesen mögen die Römer wohl manchen Sieg davongetragen 
haben «). 

Es war sicherlich die beständige Ällarmirung der 
römischen Provinz ,' die den Severus bewog selbst nach 
Britannien zu ziehen, die Feinde in ihrem eigenen Land 
aufzusuchen und durch die Unterwerfung der Maaten und 
Caledonier dem fortdauernden Kriegszustande in Britan- 
nien ein Ende zu machen ^). 

Eine solche Unternehmung erforderte eine ansehnliche 
Kriegsmacht; und das Conmiando über eine solche einem 
General anzuvertrauen, hielten die römischen Kaiser immer 
für eine bedenkliche Sache. Indem dann Severus persön- 
lich mit seinen Söhnen die Leitung dieser Expedition 
übernahm, mag er wohl beabsichtigt haben, seine Söhne 
von Rom zu entfernen und ihrem Treiben daselbst ein 
Ende zu machen. Dafs Severus den britannischen Krieg 
lediglich in dieser Absicht unternommen habe, wie Dio 
will, ist nicht anzunehmen. Es war diefs nur ein neben- 
sächliches Motiv. 

Severus fiel, so erzählt Cassius Dio ^), in das Gebiet 
der Caledonier ein, hatte aber hier mit unsäglichen 



•) Cassius Dio, LXXVI, IG, 6 : ravr' ovv o Itov^^g og haöra 

') Die nftehsten Nachbarn der Römer hinter den Verschanzungen 
waren die Mftaton und hinter diesen weinten die Caledonier. Cassius 
Dio, LXXVI, 12. 

^) Cassius Dio, LXXYI, 13, 1 ff. : o S* ouv Ssov^Qog näamf 
avtfjv xaraotQi^ai^ai iS-eXriOag es^ßaktv ig tiijv Kah^ 
öovlav^ xal dilti V avtfjv dfivd-t^ta nQccyfnata Ba%E , tag tb 
iilag tefivwv Kai rä ^etifaga xcaaaxdnttap %d te sia/ 
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Schwierigkdten au kämpfen : er mofste Wälder nieder- 
bauen, Anhöhen abtragen^ Sümpfe verschütten und Brücken 
über Flüsse schlagen lassen. Zu einer f&rmlichen Schlacht 
kam es gar nicht, da sich die Feinde nirgends zn offenem 
Kampfe in Schlachtordnung aufstellten. Dagegen litten 
die römischen Soldaten Mangel an Wasser und fielen, 
wenn sie sich zerstreuten, den in Hinterhalten versteckten 
Feinden in die Hände. Funfzigtausend Römer sollen dabei 
ihren Tod gefunden haben. Severus liefs sich dadurch 
nicht aufhalten und liefs nicht ab, bis er die Nordspitze 
der Insel erreicht hatte. Dann kehrte er auf das römische 
Gebiet zurück, nachdem er zuvor die Britannier zur Ab- 
tretung einer Strecke Landes und zum Frieden gezwungen 
hatte. 

Der Friede war indessen nur von kurzer Dauer. Die 
Maaten erhoben sich von neuem, und mit ihnen machten ihre 
alten Bundesgenossen, die Caledonier, gemeinsame Sache. 
Severus rüstete sich zu einem neuen Eriegszuge gegen sie ; 



Xiav¥vwv neu toog nmafioug Qevyvixav' outf-- ydg /actx^v tivä 
ifiaxioato oi*ie nokifdiov riva tv na^ata^ei elde» ngoßata 
di xal ßovg TtQoßallofiSHav avrwv i^eTtlttjdeg oi otQcniW'' 
Tai TjQTia^oVy iincag dm nkeiov dnca(Of4evoi TQvxofvrai' »al 
yoQ vno z(jjv rddtwv Ssivalg ixaxovvto xal dnooxsdavvv" 
/Lievoi ineßiwltvovTO. tlt^ ddwaiovvtsg ßadi^eiv vrt* atkiSv 
1(0 V oixeiwv iqf>ovevono, iva (li] dkiaxwvzai^ wgre ag nirtß 
fivQiddag oXag islivi^aai. ov ftivtoi dniattj ye n^uv %{p 
iaxatqt tr^g vrjoov Tthjaidaai » önov yB td fuiXi0va rijv te 
fov i^Uov 7^a()dlla§iv xai «o tdßp t^^qwv %&f¥ te vijxjwp 
xa) idiv x^e^ivcSv xal twv %aifieQivuiv fdäyt-^og dxQißiatata 
xaxi^Qoae. xal o fiiv oik<a did ndor^ iog eimetv trjg 
^^iefiiag xoftia&tig . . . 4' ttjv g>illav iTUt^kS^ev^ 4g ifio^ 
i^iap tovg BQBitavovg, ini r<p x^Q^S ovx SXiyfjg ixatrjwaij 
avayxdaag ili^lv. ZxmmA, XII, 10. . . 
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da ereilte ihn mitten unter seinen Bttstungen am 4. Februar 
der Tod »). 

Auch Herodian weifs von dem schwelgerischen und 
zügellosen Leben der Söhne des Severus, von ihrem über- 
mäfsigen Eifer ftir Schauspiele , Wettrennen und Ballet^ 
von ihren entgegengesetzten Neigungen ; und das versichert 
er uns nicht einmal , sondern zu wiederholten Malen *®). 
Erst hätten sie in kindischer Eifersucht über Wachtel- 
und Hahnenkämpfe oder über Wettringen von Knaben 
mit einander gehadert^ dann bei Schauspielen oder 
musikalischen Vorstellungen stets entgegengesetztes Inter- 
esse gezeigt, nie gleichmäfsig an einem und dem- 
selben Gefallen gefunden , sondern immer sei das , was 
der eine vorgezogen, dem andern verhafst gewesen ^*). 
Wiederholt versichert uns Herodian weiter, wie auf beiden 



*) CoMiuB Dio, LXXYI, 16, 1—2 : oTtoardmop di tiSv iv 
tfj vpa(p aix^ig^ xaksoas tovs ajQoiiwiag ixsXiV(f^ ig tf;y 
XioQciv av%(ov ifißaXeiv xat olg av ircvxoioiv dnoxTBivai .... 
xai icJv KaXtjdovluiv nQogotnoatavtiov toig MaictTaig, r;ioi^ 
fidisto fiiv tag xai ai*%og uikolg nole^^aaiv , xal avtov 
na^t tovT* Biß^itna r^ vaaog %fj tatdgijj tov OaßgovaQiov 
anrjvtyKe, Zonaras, XII, 10. 

^^ Herodwn, lil, 10, 8 i cS äi (ijdi} fiBlQdHia ijat^v) vno 
TTJg iv *P(Ofir] tQvq^r^g xal diaitrjg t^g te negl fd x^Sotqu 
vmQßaklovo9j(f onovdijg i^oxtiag %i xal OQx^oßüßg td tj^fj 
6ieq)t^tiQovio. Vgl. III, 13, i; 14, i. 

*^) üarodian, III, 10, d— 4 : fi^g TS , dXlj^lovg iataaia^iw 
oi mdthcpoi, td nqmct ftiv und niudtt()iwdovg q>ilaveixi(xg. 
di* Offtvytav ftdxccg xal dlixtQvivwv &vf4,fiokdg udkag re 
TiaidüJT dXki^XiHg igi^ißv^sg, ij t« nfQi td %^eduatu aottov 
ij td dx(tfidfiata anovdfj qnloviixofg kxaOKne ifi€Ql^€ta' 
xtfi ovien d^qm^^ ofxoiiog ^QBoxovto^ dkld ndv td tif 
ktBQiy^ 9flix0 ttf dXXip ix^QOV ^.' Vgl. IQ, 13, .1. 
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Seiten Schmeichler und bereitwillige Diener die Brüder 
gegen einander aufhetzten, die Klnft zwischen den beiden 
erweiterten ; wie der Vater wiederholt seine Söhne bald ' 
durch Bitten , bald durch Drohungen zu versöhnen ver- 
sucht habe ^'). Aber vergebens : nur noch zttgelloser und 
schlimmer seien die Brüder geworden ^'). Da habe Seve- 
rus mitten in seinem Gram über den Lebenswandel seiner 
Söhne von dem Statthalter Britanniens die Kunde erhalten : 
die Barbaren daselbst hätten sich erhoben und erftülten 
Alles mit Plünderung und Verheerung; eine Verstärkung 
an Truppen oder die Anwesenheit des Kaisers selbst sei 
zur Behauptung der Provinz dringend erforderlich. Dem 
Kaiser sei diese Botschaft erwünscht gekonmien : einmal 
weil er überhaupt von Natur ruhmbegierig gewesen , so- 
dann weil er seinen Namen auch durch Siege über die 
Britannier habe verherrlichen; und endlich weil er seine 
Söhne von Rom habe entfernen wollen , damit sie ihre 
Jugend; fern von der Ueppigkeit und Schwelgerei der 
Hauptstadt; an das nüchterne Soldatenleben gewöhnen 
möchten "). 



**) H«rodian, III, 10, 4 : owixQOvw Si avtovg hxctTBQfo&€P 
cS te xolaxes xal oi ^eganomag , 7t{^ to iqdv tijg fjUstias 
»olaxavoweg »al dvd'ilHomeg. 6 ii Seßrjftog ravta nw^ 
d'avofiBwog avpdyuv r« xal aitHpqwl^UP ifuigato. VgL in, 

18, 6; 18, 8; 18, 5. 

<*) III, 13, 5 : Ol <r ovti ye anUd'OV%Q , dipfp^ia^w de um 
anadidoaav ig to %alQOv, 

^^) III, 14, 1 £^ : da%dXljomi da av%(ß int %(f YOiotit (^ ßif^ 
tiav naiStmf Hai i^ nagl %d l^adfiata dngenal OTtoi^S^ 
imateXXai 6 tijg Bgtttaviag tffovnavog^ ataaid^aiv %oui 
ixal ßaQßdqovg q>doxwVf xal xaratgsxovrag trjv %wgot¥ kcia 
ra dndyaiv xal noQ&elv %d nlalata' daia&ai toivti^ X*H^^ 
nXaio»og itqog ßoijd'aiav %oü ronov tj ßaaiXutfjg imdqfAi 
dk SißfjQog dafiiviog tavva dxovaag, ipvau ptiv »i 
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Dafs wir in der Erzählung Herodian's von der Feind- 
schaft der beiden Brüder und ihren einander entgegen- 
gesetzten Neigungen ein rhetorisches Machwerk vor uns 
haben, liegt auf der Hand. Dieselben Gedanken^ dieselben 
Sätze mit denselben Worten kehren wieder. 

Wir erkennen ferner den rhetorisirenden Historiker 
in der breiten Darstellung der Bitten und Ermahnungen 
des Severus an seine Söhne, in der Steigerung von deni 
Hader der Knaben über Wachtel- und Hahneukämpfe zu 
dem Hasse der Jünglinge , der an dem entgegengesetzten 
Interesse an musischen Vorstellungen sich entzündete und 

Bs immer neue Nahrung erhielt. 

^ Abgesehen aber hievon scheint uns Herodian das Bich- 

tige getroffen zu haben, wenn er die Veranlassung zu dem 
britannischen Krieg in der Gefahrdung der römischen Pro- 
vinz erblickt und denselben nur als eine dem Kaiser er- 
wünschte Gelegenheit bezeichnet, seine Söhiie dem tippigen 
Leben der Hauptstadt zu entziehen. Diese Auffassung 

fö^ verdient entschieden den Vorzug vor der des Cassius Dio, 
der den Seyerus den Feldzug nach Britannien lediglich 
in der Absicht unternehmen läfst, uni dem ausschweifenden 
Leben seiner Söhne ein Ziel zu setzen. 

fifiK Ob Herodian seine Angabe einer verloren gegangenen 

Quelle entlehnt oder selbst ausgedacht hat, müssen wir 
dahingestellt sein lassen. 

Severus setzte, erzählt Herodian ^), mit seinen Söhnen 
nach Britannien über, zog die daselbst stehenden Legionen 



^$ 



g>iX6doSos aXlwg vnoQXi^v $ ^ctt fiera tag vno dvatolaig 
jtai ägxtqt vUag xal nQOStjyoglag ßovlofievog xal xara 
BQSttotvfSr ßy^eiQai xQonaux^ eti di xcci tovg vlovg anaya" 
yeivtfjg ^Pwfif^g S^iltov, dg äv vsd^ouv iv atQauünixtp ßl^t 
nai aitHpQOVi dnax^kvtBg zfjg iv ^Pdfifj TQvq)^g ttai öiaittjg, . . 

^) Herodun, III, 14, 2 ff. : inayyelkei %fjv ig zTJv Bgertce^ 
viav S^oSov , TtQSoßvtrjg %e ijdt] wv xal vno %fjg ag^ghidog 

HOfner, Untersuoh. I, 3. 21 
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znaanUBen und acliickte sich an die Operationen su be- 
ginnen. Erschreckt über des Kaisers unerwartetes Er- 



vooov xäfivwr' • . . la nXeiöta yovv xal q>OQadfpf (piQO^ 
fiivog tf^s idoinogiag etx^o , ovdi martoTB ini noXv fihtov 
dvsnavero, dvvaag 6i tijv odov afta %oig naiai nanog loyov 
xal ilnidog ^üttov, %dv wxiavov dianXevoag BQeitavoig 
iniatr^^ toig te nanaxod-Bv otgatioitag d^Qolaag xal 
dvvafjiiv 7ioXXiq9 dyelQag tä fiQog tov noXsfiOP naQ^axtva-- 
£«ro. ol 6i B^Bttavol ifj %ov fiaaiXivtg ixftXayivrtg aiqh- 
viöltfi sniSt^fiify dvvafih te ctxovaavtsg nafinXeiint^ en* 
aoiovg d^QOiai^BiOav y ngeaßelag entidnav negi %8 HQj^vt^g 
diiXiyovTO f dnoXoysia^ai te dßovXovro nQog td nQOt-fioQ^ 
Tflfiiva. 6 de 2€fif^Qog diaiQißdg te XQ^^ov ^rjfüiv , tig a¥ 
^7j ndXiv ig %i]p 'Pfufifjv in^lyono^ hi di xai ßovJuofikvog 
7J[Qogxt^0aa'^ai irj¥ xatd BQeivavwv vixtjv %b xai TiQog^ 
rjyoQiav, tovg fjiiv TCQioßaig aikwv dnqdxiovg dnene(ji\pev^ 

BviqkniZB di %d nQog %rjv fidxfp^ oig de avtaQxatg 

(ä(pi^tj avxif %d itQog tov noXefiov BvtQenla^ai^ vov ftsv 
V€wieQov twv viwv , tov Ferav xaXov^tevop , xataXinwv iv 
TqJ vno ^Ptafiaiovg Si^vei dixdaond te xai %d noXitixd t^g 
dQxffg Sioixi^aorta . . . tov di l^vtamvov nagaXaßtov enl 
%ovg ßagßoQovg rjnUyBto. vntQßdvtog di tov otQatov td 
TiQoßeßXijfiipa ^evfdota ts xai x^^^ ^Vi ^tofiaiutv aQX^S 
ovfiß&Xai xai dxQoßoXiofioi TiöXXuxig iyipovto tfponal t$ taSv 
ßaffßaQiap. dXXd tolg fiip ^^dia ^ ij q>iyijf xoc duXav^avo» 
Bv te dQVfiotg xai eXtai xai t^ tom x^i^*^^ yvüioeif icneQ 
ndvta^Pij^aiotg ovtn ivamia nlBlovia naQsax^ ^V ^^^^M' 
tijy dia^Qißilv lov di 24ß^fQv yijQatd^. ona ^dt] voaog 
enifJiijxfateQa xataXafißdvet j oi^tv amog fjiiv iqvayxdJ^eto 
fiiveiv oixoif tov de ^Avtwvlvov eneiQdto exnefXTteiv dioixi^ 
aorta td atQariontxd. 6 di ^Avttorhog twv fiiv rt^eg tovg 
ßaQßdgovg fiet^wg iipfOftt^ , inei^dto di oixBiova&ai 
td ^<nQatevfjiata , xai n-dvxag dvirteix^ev ig €u)tov ßXineiV 
fiüPOT^f ifivatü te nctvti t^Tiip trjv fto^PctQxlav f diaßdXXwv 
tov ddeijq>oy. 6 ti n(nf^i^ eni nolv voow .... Xxmri m 
nXelot^ dfofpihxQeig, d999%avaa%o tov ßlov, BImuso, ntv kflr- 
«MT JoMNu Autioek. iföller» fragoi. Iiiat gr. IV« &^ IM, 3. 
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scheinen and über seine gewaltige Streitmacht schickten 
die Feinde Gesandte, ihre Uebelthaten zu entschuldigen 
und Friedensvorschläge zu machen, wurden aber von 
Sererus abgewiesen : wie Herodian meint, weil es dem 
Kaiser um einen längeren Aufenthalt in Britannien zu thun 
war und er überdiefs grofse Lust hatte zu seinen früheren 
Siegen auch einen solchen über die Britannier und den 
Beinamen Britanniens zu erhalten. Severus liefs seinen 
jüngeren Sohn Geta in der Provinz zurück und überschritt 
selbst mit seinem Sohne Antoninus die Gränzen. In häu- 
figen Treffen warf der Kaiser die Feinde zurück , wobei 
jedoch diesen die Flucht wegen der Kenntnifs des Terrains 
leicht, den Bömem dagen Alles hinderlich war. In Folge 
einer langwierigen Krankheit sah sich Severus genöthigt 
in die Provinz zurückzukehren und seinem Sohne Antoninus 
die Leitung des Krieges zu übertragen. Dieser aber be- 
kümmerte sich weniger um die Feinde, sondern suchte 
sich vielmehr bei den Legionen beliebt zu machen, um die 
Alleinherrschaft zu erhalten und seinen Bruder Geta von 
der Begienmg auszuschliefsen. Von Gram verzehrt über 
das Gebahren seines Sohnes Antoninus endete Severus nach 
langem Leiden sein Leben. 

Wir sehen : der Bericht des Herodian über den 
britannischen Krieg bewegt sich in einigen allgemein ge- 
haltenen Phrasen. Zwar auch Dio's Darstellung des britan- 
nischen Feldzuges ist knapp gehalten ; aber wir entnehmen 
derselben doch wenigstens einige positive Thatsachen : 
so das siegreiche wenn auch mit ungeheuren Verlusten 
verbundene Vordringen des Severus bis an die äufserste 
Nordspitze der Insel, die Namen der Feinde, den Frieden 
mit denselben^ die Abtretung eines Stück Landes, die 
Wiedererhebung der Maaten und Caledonier. Von all dem 
findet sich bei Herodian nichts. 

Wenn uns nun Dio mit dem Motiv, welches er dem 
britannischen Kriege des Severus unterstellt, wenig be- 

21* 
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friedigea kann, seine Darstelinng des Krieges selbst aber 
wahrheitsgetreu erscheint, so darf man wohl annehmen, 
entweder dafs es Dio bei dem Motiv zu dem britannischen 
Kriege nicht so genau genommen habe wie bei der Dar- 
stellung der Begebenheiten selbst, oder aber dafs er dem 
Feldzuge des Severus gegen die Maaten und Caledonier 
absichtlich kleinliche Beweggründe unterlegt habe, um so 
seiner Partheistellung gegen den Soldatenkaiser wenigstens in 
einem Punkte Ausdruck zu geben. Wo hätte sich auch 
die Opposition des Senators gegen den Kaiser besser aus- 
sprechen können , als gerade hier ? An Thatsachen , die 
noch in der Erinnerung der Zeitgenossen waren, liefs sich 
nichts ändern. Dagegen konnten einem verlustvollen 
Unternehmen kleinliche Motive untergeschoben werden« 
Ein Gleiches hat sich Cassius Dio in seiner Darstellung 
des Krieges gegen die Osrhoener, Adiabener und Araber 
zu Schulden kommen lassen und damit selbst Trajan nicht 
verschont ^*). 

Ueber den Krieg des Severus in Britannien äufsert 
sich Spartian nur mit wenigen Worten. Britannien, erzählt 
er im Leben des Severus und bezeichnet diefs als den Glanz- 
punkt seiner Regierung, sicherte Severus durch eine Mauer, 
welche er durch die ganze Breite der Insel von dem einen 
Ende des Oceans bis zum andern zog, wovon er auch den 
Beinamen Britanniens erhielt ^^). Und an einer andern 
Stelle meldet derselbe Berichterstatter : Severus starb zu 



") Cmius Dio, LXXV, 1, 1; LXVIII, 17, I. 

'') Spart. Sener. 18 , 2 : Brittaniam , quod mazimam eins imperii 
decns est, muro per transaersam insulam ducto utrimque ad finem Oceani 
muniait unde etiam Brittanici nomen accepit. YgL dazu 22, 4 : post 
miiruin apud uallum miasum in Brittania cum ad proximam mansionem 
rediret non solum uictor sed etiam in aetemum pace ftindata. 
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Eboracnm in Britannien^ nachdem er die diese Insel ge- 
filhrdenden Völkerschaften bezwungen ^^). 

Der Zeit nach ist Spartian der erste Geschicbtscbreiber^ 
der von einer Mauer des Severus in Britannien zu berich- 
ten weifs. Weder der Epitomator des Cassius Dio; noch 
Herodian haben eine hierauf bezügliche Bemerkung ^'). 
Oleichwohl darf Spartian's Angabe nicht in Zweifel gezogen 
werden. Dafs unter Severus an dem britannischen Wall 
gearbeitet wurde, ist inschriftlich bezeugt ^), Freilich war 
es kein neues Werk, welches Severus in Britannien unter- 
nahm : wir haben darin vielmehr nur die Fortsetzung oder 
weitere Ausführung und Verstärkung des bereits vorhan- 
denen Hadrianischen Walles zu erblicken '^). 

Aus welcher Quelle Spartian seine Angabe geschöpft 
hat, läfst sich nicht ermitteln. 

Die späteren Geschichtschreiber folgen mit Ausnahme 
des ZonaraS; der die Epitome des Xiphilin ausschreibt, in 
der Darstellung des britannischen Krieges dem Spartian 
oder dessen Quelle '*). 



1^) ßpart. Sener. 19, 1 : Perit Eboraci in BritUaiA raUotii gentibns 
quae Brittaniae nidebantnr infestae. 

^) Cassras Dio, LXXII, 8, 2 bezieht sich auf die Hadrianiscbe 
Mauer und LXXYI, 12, 1 mufii nicht mit NothwendiglLeit auf den Wall 
des Severus besogen werden. 

••) C. I. L. VII, n. 912. 

'^) Wir verweisen bezfiglich des Näheren auf die grfindliche Unter- 
suchung von £. Hflbner im C. I. L. YII, p. 99 ff. und Monatsberichte 
der Berliner Akademie, 1866, S. 7S9. Tillemont, bist des emper. III, 
462, note XXYIII setzt die Errichtung der Severianischen Mauer ins 
Jahr 210. Es dfirfte indessen während des ganzen Aufenthaltes des 
Kaisers in Britannien daran gearbeitet worden sein. 

**) Euseb. (Hieron.) p. 177 : Clodio Albino . . . interfecto, Seuerus 
in Brittanos bellum transfert, ubi ut receptas prouincias ab incnrsione 
barbarica faceret securiores, uallum per CXXXII passuum milia a mari 
ad mare duxit. Aurel. Victor, Caes., XX, 18 : His maiora aggressus, 
Britanniam, quae ad ea utilis erat, muro muniuit, per traasuersam insulam 
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Der Aufbruch des Severus nach Britannien fällt, da 
sein Tod nach Dio's Zeugnifs nach einem dreijährigen 
Aufenthalt daselbst am 4. Februar 211 erfolgte ^), in den 
Anfang des Jahres 208 oder in das Ende des Jahres 207. 
Für das Jahr 207 würde eine Münze sprechen, wenn nicht 
Eckhel gegen dieselbe höchst gewichtige Bedenken erhoben 
hätte ^); denen auch wir uns nicht zu entziehen vermögen. 
Dagegen setzen andere unverdächtige Münzen des Seve* 
rus und Caracalla den Aaszug nach Britannien in das 
Jahr 208 «*). 

Des Krieges des Severus in Britannien und seines 
siegreichen Vordringens daselbst wird auf Münzen und 
Inschriften gedacht : in Folge desselben führen Severus 
und sein Sohn Antoninus seit dem Jahre 210 den Beinamen 
Britannicua ^). Ferner ist urkundlich festgestellt , dafs 



duoto utrimqne ad finem Oceani. £pit. XX, 4 ; Hie in Britannia uallom 
per triginta duo passuum millia a mari ad mare deduxit. Eutrop. YIIT, 
19 : NouisBimam bellum in Britannia habuit : utque receptas prouincias 
omni secoritate muniret, aallum per XXXII millia paasanm a mari ad 
mare deduxit Oroaius, VII, 17 ; Seuerus victor in Britannias defeciu 
pene omninm socioram trabitur. Ubi magnis grayibuaque praeliis saepe 
gestis, receptam partem insulae a ceteris indomitis gentibuB yallo distin- 
guendam putauit. Itaque magnam fossam firmiBsimumqne uallum, cre- 
bris insuper turribus communitum , per oentum triginta et duo millia 
passuum a mari ad mare duxit 

••) Caasius Dio, LXXYI, 11, 2 i nak Sm rav&\ tig oi fiavrßig 

Vgl. dazu oben Abth. I, S. 36. 

^) Eckhel, d. n. y. VII, 187. Cohen, descr. des m^d. imp^r. III, 
p. 289, n. 460. Dem steht auch die liberalitas Augg. VI entgegen, die 
in das Jahr 208 gehört und jedenfalls yor dem Ausauge Statt hatte. 
Eckhel, YII, 187, 206. Cohen, lU, p. 254, n. 188—190; p. 373, n. 89. 

•») Eckhel, d. n. y. VII, 206 = Cohen, III, p. 486, n. 632 : M. 
AÜREL. ANTONINUS PIUS AUG. ■— PROF. AUGG. PONTIF. TR. 
P. XI. COS III., n. 630. 631. 533. 584. 608. p. 274, n. 343. 

^•) Eckhel, YII, 188, 207. Cohen, HI, p. 329 ff., n. 329 : SEYEBUS 
PIUS AUG. BBIT. — P. M. TR. P. XVIII. COS. HL P. P. n, 380. 
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Sevvras sich mit seinem Sohne Antoninas am 5. Mai 210 
in Eboracum befand ^). Die erat« Expedition gegen die 
nördlichen Barbaren unter den beiden Kaisern dürfte dem- 
nach vor diesen Zeitpunkt, die zweite unter Antoninue 
nach demselben anzusetzen sein. Der Aufbruch aus der 
römischen Provinz zu dem ersten Feldzuge ftLllt, wie wir 
aus verschiedenen Münzen ersehen , in das Jahr 209 **). 
Dafs schon vor dem Aufbruche des Severus nach Britan- 
nien mit den Barbaren daselbst glücklich gekämpft wurde, 
ist durch ein Siegesdenkmai aus dem Jahre 207 bezeugt, 
und damit erhält Dio's Angabe, dafs Severus durch seine 
Legaten in Britannien siegreiche Kämpfe bestand, ihre 
Bestätigung ^). 



384. 336. 387. 338. 417-422. 602. 643. 644. 645; p. 378 ff., n. 126. 
128. 129. 130. 276 (ans dem Jahre 209) 278. 279. 281. 283 a. s. w. 
C. I. L. II, 1037. 1671. III, 5745. 5980. 5997. VII, 1002. 1186. — 
MommBen, I. R. N. 4032. 6295. 

•») Cod. Just in, 32, 1. 

*^) Eckhel, d. n. v. VII, 206. Cohen, HI, p. 437, n. 535 : M. 
AÜREL. ANTONINÜS PIUS AUG. — PROF. AUGG. PONTIF. TR. P. XII. 
S. C. n. 536. 537. 538. 568 : ANTONINÜS PIUS AUG. — TRAIECTUS 
PONTIF. TR. P. XII. COS. UI. — Eckhel beschreibt die Rückseite der 
letzten Mfinze : Imperator cum oopiis ponte nayali flumen traiiciens. 

•») C. I. L. m, 4364 : 
VICTORIAE DEDICANTE 

AVGG.NN EGNATIO 

ET. LEG. I VICTORE 

A D I . P . F LEG . AVGG 

ANTONINIANAE P R .'P R 

P.MARCIVS ET.CL 

P.PILIV8 PISONE 

SEXTIANYS LEGATO . LEG 

EPHESO V.IDV» 

P.P.D.D IVNIAS 

A P R O ,. E T 
M A X I M O 
COS. 
Vgl. dasn Borgliesi, oenvr. eompl. III, 417. Casiain Dib, LXXVI, 10, 6 : 
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lieber die Zeit des Todes des Severas; sein Alter 
und die Dauer seiner Begierung haben wir schon früher 
gesprochen ^). Hier bemerken wir nur, dafs Spartian, 
wenn er den Kaiser sein Leben zu Eboracum beschliefsen 
lälst ^% allen Glauben verdient 

Dafs Severus aus Britannien je wieder nach dem Con- 
tinent zurttckgdcehrt wäre, ist nirgends überliefert; und 
auch Eboracum scheint er seit dem 5. Mai nicht wieder 
verlassen zu haben. 

Dem Spartian folgen Eusebius; Aurelius Victor in 
seiner Schrift de Caesaribus, Eutropius und Orosius *')• 

Nach Dio soll der Tod des Severus durdi seinen Sohn 
Antoninus beschleunigt worden sein '*). Nicht allein seinem 



ravr' ovv 2eov^^og . • . o^y^ htpt^ oti iv r^ B^trravl^ rav^ froXsgtiov^ 
Si iripov ViHov avTog iv rjp 'iraJti^* • • Vgl. oben 8. 809, Amn. 6. 

w) Vgl. Abth. i, ß 82 ff. 

*') Spart. Seuer. 19, 1 : Perit Eboraoi in BrittanU . . . anno imperii 
XVm, morbo graaisaimo extinctas iam senex. 

"*) Eusebius (Hieron.) p. 177 : Seuerus moritur Eburaci in Brit- 
tania. Anrel. Victor, Caes. XX, 27 : Neque mnlto post Britanniae muni- 
oipio, cui Eboraci nomen, annis regni dnodeuiginti morbo ezatinotiu est 
Die epitome folgt einer andern Quelle , XX , 9 : Is dum membroram 
omnium, mazime pednm, dolorem pati nequiret, ueneni uice, quod ei 
negabatur, cibum grauis ac plarimae camis anidius inuasit; quem cum 
conficere non posset, cruditate presaus, ezspirauit. Eut^p. VIII, 19 : 
Decessit Eboraci admodum senex , imperii anno sexto decimo , mense 
tertio; et diuus appellatus est Orosius, VIT, 17 : Ibiqae apud Ebora- 
cum oppidum ijporbo obiit 

»») Casaitts Dio, LXXVI, lö, 2 : xal atkov (Seov^QOv) . . . 
jj voaog , . . dnr/veyxe^ awsQyaaafiivov %i TtQog %ov%o Kai 
%ov l^vtüwivov, ftiff liystcu. 14, 1 S, : i^inlf^ve di avxw 
6 ^ArKonvog xcri ig g>QOVTidag dvrjvvtovQ xad^iattj , ort %b 
axoldatwg s'^t], xai ö%i xai top dd€kq>ov d^kog jJf, el diwy- 
^e/j^, q>ov€vawVy nal ro telettaiMß ort xal avt(fl ixeivfp 
ineßovlevae .... äXXore 6i nQogrjXai^ov fiiv dfiq^mfQoi 
ngog %ovg Kaksdovlovg, iVo tu t€ mXa naq' <3cmwy kdßwoi 
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Bruder Geta, sondern sogar seinem Vater habe dieser nach 
dem Leben getrachtet. Einmal seien Severus und Anto- 
ninus in das Gebiet der Caledonier gezogen, um sich von 
diesen ihre Waffen ausliefern zu lassen und die Friedens- 
bedingungen zu besprechen, da habe sich Antoninus unter* 
fangen, den Vater mit eigener Hand niederzustofsen. Beide 
seien zu Pferde gewesen , das ganze Heer in ihrem Ge- 
folge, die Feinde schon in Sicht. In diesem Augenblicke 
habe Antoninus sein Pferd angehalten und sein Schwert 
gezogen, um seinen Vater durch einen Hieb in den Nacken 



xveivai avtoif ävtixQvg avtox^iQi^ inex^lQtjOiv. jjeacev fiiv 

ydg etil Xnnmv ^ . . . xal to aiXo axQcnsv^a ow€q>€i7teto, 

%6 %8 %wv TtoXsiiliov xal amo awewQctvo' xdv %if xotiQtp 

Tovt(p tfj %$ Oiyf] xal %ifi xoafKi^ zov Innov 6 ^Avttanvog 

dvaxaitlaag^ ianiaato %6 %lq>og (og xa) xard vwtov tov 

natiqa nccrd^oßv. idovreg de tovto ol dlXoi ol awiTtfievovreg 

i^eßofjaav , xal ovT(ag exeivog %e ixnXayelg ovxeri ovöh 

i'dQaoSf xal 6 Seovrjgog ftet8atQdq>9j fiev ngog Ttjv ßoTjv 

avtdiv xal elde t6 Sl(pog, ov fihtoi xal iq^^iy^ato %t , dXÜ 

dvaßdg inl to flrjfia^ xal veXiaag oaa ixQV^9 ^S ^o aT(JOfTiJ- 

yiov inavT^X&e, xal xaXsaag top te vlov xal tov naTtiviavov 

xal TOV Kaa%OQa ^Itpog ti ti te&rjpai ig t6 fisaov ixikevae^ 

»al iyxaliaag avtip ozi te dXktog toiovtov ti izoX^ijae xal 

mt ndvtwv ogtivta^v täv %e avfifidx(Ji^ i^otl ttav noXsftiwv 

TfiXixovtov xaxov d{fdaeiv eftelXev^ tilog €(pt] y,dXX^ Aye 

dj€oaq>d^ai fie int^vfieig^ ivtav^d jäs xatdxQfioar s^^waai 

yoQ, iy(d di xal figtav etfil xal xaTf^ai, cüg äye %oiko fih 

ovx dvaövTjf t6 di avtöx^iQ fiov ysvia&ai oxveig, nagi- 

atrjxi aoi naTtiviavog o STtaQxog) ff Svvaaai xeXevaai Im 

fie i§!eQyda9]tai * ndvcwg ydQ nov nav ro xelsva-^iv vno 

eov^ Srta xal avvoxQdtOQog ovtog, noiijoei,^ %oiavta Bimiüv 

l^mg ovdiv öeivov avtov eögaas, xaineg frtolXdxig fih %dv 

MaQXW ahiaadfievog oti tw Kofifiodov ovx vne^eiXe, nol^ 

Idxig di xal avrog tip vIh annlrjOag toüto noii^oeiv, 
Zonaras, XII, 10. 
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hinznitreckeii. Entsetzt über das frerle Beginnen habe 
das Gefolge lant anfgeschrieen und in Folge dessen 
AntoninuB sein Vorhaben aufgegeben. SeveruS; er- 
zählt Dio weiter, liefs sich nichts merken, sondern be- 
stieg das Tribunal, erledigte seine Geschäfte und kehrte 
darauf in das Feldhermzelt zurück. Dahin berief er seinen 
Sohn mit dem Gardepräfecten Papinian und einem seiner 
getreuesten Hofbediensteten Namens Castor, liefs ein 
Schwert auf den Tisch legen und hielt ihm vor, wie er 
sich habe vermessen können eine solche Frevehhat zu be* 
gehen, und noch dazu im Angesichte der Bundesgenossen 
und Feinde. j^Wenn du', schlofs Severüs, j^durchaus Lust 
hast mich zu tödten, so tödte mich hier. Willst du es 
aber nicht mit eigener Hand thun, so steht hier der Garde* 
präfect Papinian, der den Befehl dazu von dir, dem Ge- 
walthaber, vollziehen wird.' Weiter that Severus seinem 
Sohne nichts, obgleich er es dem Marcus oft zum Ver- 
brechen angerechnet hatte, dafs er den Gommodus am 
Leben gelassen, und seinem eigenen Sohne oft mit dem 
Tode gedroht hatte. 

Herodian weifs nichts von einem Mordversuche des 
Antoninus gegen seinen Vater in Britannien. Dagegen 
versichert er uns ^), Antoninus habe, als sich die Krank* 
heit seines Vaters in die Länge zog, die Aerzte zu beredet 



^) Herodum, III, 15, 2 : o d^ nat9]Q int Tfolv voow xal 
TtQog TOP &iva%ov ßgadoytov inax^iqQ amtfl (Amavivt^^ 
xal ox^^QOS iq>aiv€%o' dvimi&e te iatgous xai vni^ifhag 
xaxovQyijcai %i Tiegl %ijv t^egixniiav tou yigonog y dg av 
d'atiov auTOv anaXkayuf^, TtXrj» dXXa uoXig nire SififJQog^ 
Xvnji %d Tilelatov diaq>d'aQeig ^ dvsnavacno %ov ßiov» . • . 
4 : o d^ Itivtamvog %ov navQog dnod'otvovTog Xaßofievog 
i^otfolag .... tovg ts icevgovg dvshavy ot ^ vftw^xovaa» 
avTip xelevaav%i xaxov^rßai xal %6v S'dvatov intli^ai vov 
yifonog. . . 
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yeraucht; seinen Tod durch einen Fehler in der Behandlung 
SU beschleunigen. Nach langem Leiden habe endlich Seve- 
ruS; von Kummer v^zehrt, sein Leben geendet. Antoninus 
aber habe die Aerzte, die seiner Aufforderung nicht ent- 
sprochen hätten; hinrichten lassen. 

Nach Spartian geht der Versuch den alten Kaiser zu 
beseitigen und den Antoninus als Alleinherrscher an seine 
Stelle zu setzen; von den Legionen aus ^^). 

Als einst Severus — erzählt Spartian — von einem 
heftigen Fufsleiden befallen und dadurch der Fortgang 
der kriegerischen Bewegungen gehemmt wurde, riefen die 
Legionen; ungehalten darüber; den im Lager anwesenden 
Bassianus zum Augustus aus. Da liefs sich Severus auf 
das Tribunal tragen und seinen Sohn nebst den Tribunen, 
Centurionen und GohorteU; die den ersten Anstofs dazu 
gegeben hatten; vor sich erscheinen. Wie er nun Alle 
mit Ausnahme seines Sohnes zur Strafe ziehen woUtC; 
und diese vor dem Tribunal sich auf den Boden warfen 
und um Gnade baten , da rief der Kaiser mit der Hand 
nach dem Kopf weisend aus : ^Nun seht ihr einmal; dafs 
nicht die Ftifse regieren, sondern der Kopf.* Denselben 
Vorfall erzählt Aurelius Victor mit denselben Worten. Er 
hat entweder dem Spartian nachgeschrieben oder aus 
dessen Quelle geschöpft ^). Spartian selbst aber hat hier 



^) Spart. Seuer. 18, 9—11 : (Seuerns) cum pedibus aeger bellum 
moraretur, idque milites anxie ferrent eiuaque filium Bassianam, qnl 
una erat, Augustum fecissent, tolli se atque in tribunal ferri iussit, 
adesse deinde omnes tribunos ceDturiones duces et cohortes quibus auc- 
toribus id acciderati sisti deinde filium, qui Augusti nomen acceperat. 
cnmque animaduerti in omnes auctores facti praeter filium iuberet roga- 
returque omnibus ante tribunal prostratis, caput manu contingens ait : 
„Tandem sentitis caput imperare, non pedes.** 

'^) Anrel. Victor, Caes. XX, 25 — 27 : Nam cum pedibus aeger bel- 
lum moraretur, idque milites anxie ferrent, eiusque filium Bassianum, 
qui Caesar una aderat, Augustum fecisaent, in tribunal se ferri, adesse 
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eine andere Quelle benutzt, als oben, 16, 3, wo er dem 
Antoninus die Würde eines Augustus schon während den 
parthischen Elrieges übertragen werden läfst. 

Sehen wir ab von Herodian, der was Dio über die 
Beschleunigung des Todes des Severus durch Antoninus 
nur gerüchtweise erzählt, als positive Thatsache hinstellt 
und in seiner Art ausschmückt, so bleiben uns noch die 
beiden Darstellungen des Cassius Dio und Spartian, die 
sich offenbar auf zwei verschiedene Vorfalle beziehen, und 
über deren Zuverlässigkeit sich schwer eine Entscheidung 
treffen läfst. Was Cassius Dio erzählt, kann er nach der 
Rückehr des Antoninus und Geta aus Britannien vermöge 
seiner Stellung von einem Manne aus der nächsten Um- 
gebung des Kaisers, vielleicht von Castor oder Papinian 
vernommen haben, wogegen nun freilich spricht, dafs es zu 
Antoninus' Lebzeiten gefilhrlich sein mochte, dergleichen 
Dinge unter die Leute zu bringen. Oder der Vorfall 
wurde von Geta's Hofleuten und Anhängern in tenden- 
ziöser Weise gegen Antoninus verbreitet und ausgebeutet 
Dabei ist aber nicht ausgeschlossen, dafs noch unter 
Severus unter andern Nachrichten über Ereignisse auf der 
britischen Insel auch eine Mittheilung über den von Dio 
berichteten Vorfall nach Bom gekommen ist. Spartian's 
Erzählung stammt aus einer geschriebenen Quelle, die in- 
dessen auch aus mündlicher Ueberlieferung geschöpft haben 
kann. Doch scheint Spartian's Quelle, da sie den Anto- 
ninus erst in Britannien zum Augustus ausrufen läfst, nicht 
besonders gut unterrichtet und sein Geschichtchen eines 
von denen zu sein, wie sie dahingeschiedenen Gröfsen 



omnes, Imperatoremqne ac tribunos, centariones ac cohortes qaibiu 
auctoribus acciderati nsti reonim modo iuBsit. Quo motu stratus bnmi 
aiotor, cum tantorum exeroituB ueniam precaretür : Sentilisne, inquit, 
pulsans manu, caput potitii, quam pedeg imperare? 
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häufig nacherzählt werden. Damit soll keineswegs gesagt 
sein^ als sei der Vorfall erfunden. 

Spartian's Angabe, dafs Severus unter die Götter auf- 
genommen wurde, ist durch Münzen und Inschriften be- 
zeugt •'). 

Wir haben y bevor wir unsere Untersuchungen über 
Septimius Severus abschliefsen; einige Angaben Herodian's 
einer kurzen Prüfung zu unterziehen. Diese Angaben be- 
ziehen sich auf Verwaltungsmafsregeln des Kaisers , und 
unsere Bedenken dagegen sollen hier nur mehr angedeutet 
als eingehend erörtert werden. Eine ausführliche Be- 
sprechung behalten wir uns vor ftlr unsere Darstellung 
des Zustandes des römischen Reiches unter Septimius 
Severus und seiner Dynastie. 

Nach Herodian theilte Severus sofort nach dem Tod 
des Glodius Albinus, bevor er noch nach Eom zurückehrte^ 
die Provinz Britannieii unter zwei Statthalter ^^). Dafs 
Britannien zu der Zeit, da Dio schrieb^ in zwei Provinzen 
getheilt war^ in Ober- und Niederbritannien , ist von Dio 
selbst bezeugt ^). Dafs aber diese Theilung sofort nach 



'^) Spai-t Seaer. 19, 4 : ipse (Seaerus) a senatu agentibns liberi«, 
qai ei fonus ampUssimam exhibnerunt , inter diuos est relatus. Eckhel, 
d. n. y. VII, 190, 191. Cohen, descr. des m^d. imp. III, p. 239, n. 52 ff. 
n. 493 : DIVO SEPTIMIO SEVERO PIQ . — C0N8ECRATI0 . S . 
C . 494. C. L L. II, 1532. 1533. 1671 (aus dem Jahre 212) 4676. 
4689 u. 8. w. III, 1452 a. s. w. VII, 1002. Tb. Mommsen, I. R. N. 
n. 245. Renier, inscr. d*A]g. n. 1428. 1429. 

*^) Herodian, III, 8, 1—2 : ciJU» ^hv S^ rotovr^ o 'AX/Jh/ag ix?^' 
ÖüiTo . . * o Ji liß^oq . . . Si^tx^aq 6i ra uata r^v B^trravlav 
Mal Si^Xmv ig Svo i^y^ftoviag r^v rov ^^V€V£ ijavöiaV' Ebenso 
Joann. Antioch. Müller, fragm. bist graec. IV, p. 588. 128 : o Si 
^fiV9^ ra uari r/)v Bgerravlav Siout^öaqt Svo r« ^yifiovag avrl ivig 
MareufTfjöag, . 

^) Cassius Dio, LV, 23, 2 : iv B^sttovI^ r^ avo. . . 3 : iv 
üparravia rj Maf-0. Zu der Zeit, .da Dio seine römische Geschichte 
schrieb, war Britannien getheilt in Britannia superior und inferior. Dafs^ 
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der Schlacht bei Ljon^ vor der Rttckehr des Kaisers nach 
Rom vorgenominen wurde, ist im höchsten Grade zweifel- 
haft. So weit wir die Sache bis jetzt zu übersehen ver- 
mögen^ hat die Theilung der Verwaltung von Britannien 
unter zwei Statthalter nicht sofort nach der Schlacht bei 
Lyon, vielleicht erst während des Aufenthaltes des Severus 
daselbst Statt gefunden. Die Untersuchung über diese 
Frage ist mit grofsen Schwierigkeiten verbunden; und wir 
sind mit derselben noch nicht so weit gediehen ^ da& wir 
ein bestimmtes Urtheil darüber abgeben können. 

Ferner theilt Herodian mit, Severus habe nach dem 
Tode des Plautianus für die Folge zwei Gard^präfecten 
bestellt *o). 

Nach Cassius Dio indessen hat es schon vorher, noch 
zu Plautian's Lebzeiten, zwei Gardepräfecten gegeben : 
ein College des Plautianus in der praefectura praetorio 
war nach Dio Äemilius Saturninus ^^). 

Für uns wiegt das Zeugnifs des Cassius schwerer, als 
das des Herodian. 



die ProYins Britannien einmal in Britannia Buperior and inferior getheilt 
wurde, ist insohriftlioh bezeugt. Britannia saperior wird erwähnt im 
C. I. L. VII, 280. 281; Britannia inferior bei Renier, inscr. d*A]g. 
n. 670 = Orelli-Hensen, 7414 ß (p. 494). Ueber Britannien sind nach- 
zusehen : Bdcking, Not. dign. ann. II, p. 496 ff. Hübner, die römischen 
Legaten in Britannien, im Rhein. Mus. N F. XII, 46 — 87 und dessen 
praefatio zu den inscr iptiones Britanniae latinae im C. I. L. VII, p. 3 ff. 
(Auf p. 4, col. 9 von unten ist n. 670 zu lesen, nicht 678.) 

^) Herodian, III, IS, 1 t twrm ^iv ^^ ra» xiXti nXavrtavog ^X9^r 
öaro . » * o ii Js/S^^g rov fiiv Xotirov itrap^ovrag Svo rov tfroaro- 
niSofv xariöTi^tv» Dasselbe erzjlhlt dem Herodian folgend Joann. 
Antioch. Müller, fragm. bist, graec. IV, 688, 180, 8. 

**) Cassius Dio, LXXV, 14, 1—2 : niccvruxvog S^ itagaSwaönvmv r$ 
2tovt^^gf Koi Tt^ ittag^iH^v f^^ov i^ovölav .... dttoKTBtvag rov Alfilliov 
rov 2aTO^vlvov rov aXXav rmv if«r* avrov ap^avrmv rov Sogv^^aiov 
navta ta lö^v^rata ftt^iito^gv . . i^Sij yap ov^ oatf^ fu>vog, aXXa itmi 
aO-avarog ^tiag^&g slvat ^i>«A«v. 
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Von Spartian erfahren wir den Namen eines andern 
praefecti praetorio unter SeyeruA^ des Flavius Juvenalis ^'). 
Diesen hatte der Kaiser gleich im Anfange seiner Regie- 
rung zu dieser Würde erhoben , und er war Termuthlich 
der ÄmtsYorgänger des Aemilius Saturninus und College 
des Plautianus. 

Endlich soll Severus nach Herodian die in Rom 
stehende Truppenmacht auf das Vierfache ihrer früheren 
Zahl erhöht haben ^*). Gibbon und Burckhardt beziehen 
diese Angabe lediglich auf das Prätorianercorps und neh- 
men an, dieses sei von Severus auf die von Herodian an- 
gegebene Höhe gebracht worden ^) : eine Annahme , die 
durch nichts begründet ist. Denn Herodian spricht offen- 
bar nicht ausschliefslich von der Prätorianergardc; sondern 
von der gesammten in Rom stehenden Truppenmacht. 

Gegen Herodian's Angabe^ dafs Severus die Garde 
und Garnison von Rom vervierfacht habe, spricht das Still- 
schweigen des Cassius Dio. Cassius Dio berichtet uns wohl 
von der Errichtung der drei parthischen Legionen durch 
Severus ^) , von einer Verstärkung der in Rom stehen- 
den Truppenmacht; in der Weise wie Herodian will, 



^') Spart. Seuer. 6, 5 : (Seuerus) fecit etiimi stfttim praefectum prae- 
torii Flauium Jnuenalem , quem etiam Julianus tertium praefectum Bibi 
adsumpserat Geta, 2,7; 8 : erat enim Juuenalia praef. eius (Seueri) 
praetorii. 

^') Herodian, III, 13, 4 : (Ssfi^^g) t^£ r« ^v *Po§t^ SwaitHtg avr^g 

^) Gibbon, bist, of tbe ded. and fall of the Roman empire, chap. 
V spricbt von 50,000 Prätorianem. J. Burckhardt, d. Zeit Constantins 
d. Gr. S. 10. Auch Niebuhr, Vortrftge ü. röm. Gesch. III, 256 nimmt 
an, die neue Ton Severus gebildete Garde sei drei- oder vierfach stftrker 
gewesen, als die alte. 

^) Cassius Dio, LV, 24, 4 : 290v^^g ra IJa^&iua (örgarontSa^ 
ro T8 nrpoToi' xai <ro r^lrov ra iv Mtöonoraitlg. ^ aal to Sta ttiöav ro 
dtirt^v ro iv rjf 'itaXl^ Vgl. oben S. 181, Anm. 13. 



